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va ben erfveulichſten Begegniſſenatjeiqetz Bedenken 
Diefes iſt hich: Sie um fo wich reicher gewpr⸗ 
den; daß bh miemglan wuſtte, mie Ih meine Dank 
barkeit geſgentilbae Mt tiefen Deuhnal, 
was ich Hier i ſeer Caetudſchaft arrjthaen moͤchcan 


kann nur wenig von dem ausſprechen, was ich 





für Sie köbke, und wie viel Sie mir gewefenfind. 


Daß ich Ihnen manche Stunde erheitern Eonnte, 
daß wir uns mehr und mehr verflanden, ward " 
mie mit jedem Tage erfreulicher. Auch in ber 
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"gweifäthe, ein Shreider. 
1. Rath. 


So Haben wir nun heute das Proiokoll ohne unſern 
Herrn Praͤſidenten ſchließen maſſen. 


2. Rath. 
Die Reife, die der Kerr gemacht Hat, war nicht 
tänger aufzufchieben, er mußte bei der ei tation gegens 
waͤrtig ſeyhn. 
1. Kath 
Dazu ift es fo fchönes und warmes: Fraͤhlingewer 
ter, daß es zugleich eine Luſtreiſe wird: die Ausſichten 
ſind unterwegs vortrefflich, die Chauſſten ausgebeſſert, die 
Wirthshaͤuſer unvergleichlich, und ſein neuer Wagen der 
bequemſte auf der Welt; da iſt es nicht zu verwundern, 
wenn man die Geſchaͤfte willig Obesahun, und einen 
ziemlichen Dienfteifer fehn laͤft. Br 


2. Rath 


Kerr Eollege, der Mann if ein heise Wann, 
und es iſt ein Gluͤck für uns, daß er. unferm Departe⸗ 
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ment vorgefeßt ift: hätte einer von uns das Gluͤck, kuͤnf⸗ 
sig einmal diefen Poſten zu bekleiden — 
nr 1. Ka th. 


Daran kann keine Yon ung denen, dergleichen 
Fortun, dergleichen Carriere macht fein anderer, 
2, Kath. 


Gluͤck? Verdienft, mein Lieber; das, was man Gluͤck 
nennt, giebt, 68, it ‚es tuppleingericteten Staaten nicht. 


waren 


| 1. Math. 
„Run, ſo ‚siennen. Sie es Bull. 


.. al“ 4”, “ 7 27 in r, 
2. Rath. - Zu 

Noch weniger. Zufall? Vefler, n wie  verträge es ſich 
mit der geſunden Pyinſophe— dieſen w ſtatuiren? 


1 Roth, . 

de nun, leben und leben laffens feien wir tolerant, 
damit andre und auch unfer bischen Talent ‚und Verdienft 
gönnen. Eins nicht ohne das andere. — Doch welch 
ein Getuͤmmel draußen? Neue Partheien?. Die Leute 
willen ja doch,. dag die Seflion vorüber if. PMun, 
das Trappeln, das Rufen, das Streiten wird warlich 
immer ärger. Hoͤren Sie nur die Ungezogenheit! Kerr 
Sekretär, bebeuten. Sie doch einmal den. Leuten. 
Sekretar a, — Meine Tran. wird ſchon zu Haufe 
mit dem Eſſen warten. 

, 2. Rath. 
Herr Kollege ,: Sie ſollten ſich unmaßgeblich vor dem 


Jungen Menfchen nicht fo bloß geben: er .ift ja im 
Stande, und trägt dem Präfidenten alles wieder zu. 


» 
4. Rath. " .. 
Menſchenfurcht, Here College, Mm mir unbefannt: 
ich verläumde , ich verfolge nicht, ich laſſe dem Verdienſi 
Gerechtigkeit widerfahren, aber dad. Gluͤck iſt doch am 
Ende das, was die Welt regiert. Doch Sie gehoͤten 
za den Aengſtlichen, Sie find. allzu milde, auch zu 


. fomm, und meinen, gleich, man thut dem Schickſal 


— 





un der Religion zu nahe, wenn man dem Gluͤck feine 
Rechte einraͤumt. 
2. Kath. _ 


Nur, ums Himmels Willen, klare Begriffe — 


F 1. Rath, ‘ 
Ih kann kaum mehr hoͤren, ſo laͤrmet das Gaãnndet 
btaußen. — Nun, Herr Sekretär? 
Dir Sekret Ar Fümme zurde, u 
Sekretaͤr. 7 
Meine Herren Raͤthe, — ich bin außer mir, — fo 
etwas ift hier auf unferm Saal, in diefem Rathhauſe 
noch nie erhört worden — ich dachte erſt, es wäre ein 
Comöienfpief , oder ein allegorifcher Aufzug, aber es iſt 
die Wirklichkeit. — 
1. Rath. 
Bat ift es denn? 
Setretaͤr 
Ich komme hinaus — und ſche, — und efanne — 
und weiß mich nicht zu faſſen. 
2. Kath. 
ie wollen ohne Noch unfre Neugier fpaunen. — 


Sekretaͤr. 
Es giebt Augenblicke im geben, 100 ſich unfer Daſein 
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und unfre Seele wie zum Traum verfluͤchtigen, wo wir 
einen Blick thun in die Raͤthſel des Univerfums; ung 
die Silbe ſchon wie auf-der Zungenfpige ſchwankt, und 
wir in Ahndung Bie Aufldfung ſchon heraus: foften und 
ſchmecken möchten, die die Chatade, die uns hienieden 
ängftigt, in’ihrer nackten Blöße darlegen würde — und 
biefen Zuftand hab ich jezt erlebt. 
1. Rath. 

Herr Belletriſt, zur Sache! Laſſen Sie die neumo⸗ 

diſchen Ayffiugungen für Ihre gelchrte Geſelſſchaft. 
| Sekretaͤr. 
Sie werden nicht glauben, ja Ihren Augen ſelbſt 
nicht trauen — — — 
2. Kath. 

Lieber, wie verlieren die Geduld. 


Sekretar 

Ich komme hinaus, und fehe, — was? halb ſchwe⸗ 
bend, halb wandelnd, halb bekleidet, halb nackt, halb 
freundlich, halb ernſt, auf einer rollenden Kugel, fliegend 
den Schleier, mit entblößten Schultern und Bein, ein 
weiblich Gebild, in dem ich zu meinem Erſtaunen erkenne, 
auch fie von allen Umftehenden fo nennen höre, die 
Fortuna, die welthetannte die allgefuchte, die allers 


r 


wuͤnſchte. 
F 1. Rath. 
Die Fortuna? Iſt es moͤglich? : ei. 
2. Rath. 


Das Gluͤck? Perfonifizirt? Albernheit! Der junge 
Menſch iſt dumm, abgeſchmackt und aberglaͤubiſch ge⸗ 
worden. . . ee 
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Setreile- 

Und um fle her ſtehn ſechs Kläger, (ot wunder 
ide Figuren, Die fie mit Gewalt ind Haus gefchleppt 
hen, und Hier von einer hohen Obrigkeit Recht und 
Serechtigkeit gegen die nichtenugige Perfon, wie fie fie 
im Zone nennen, verlangen und begehren. Dies ift 
dad Schreien und Lärmen draußen. ' ° |} 


1. Rath. 


Aber wir leben doch in einem merkwuͤtdigen dahr⸗ 
hundert, dad muß man geſtehn. 
22. Rath re) Er 

Lieber, es wird die fremde Shaufpidei fein, ‚die 
um Conceſſion anhält: halb bekleidet, Halb nackt, Halb 
Ugelnd, halb ernft, halb ſchwebend, halb wandelnd, 
alles paßt aufs Haar, und der Phanieſt weiß richt, was v 
er fpeicht, | 

. Sekretaͤr. 

Verdutzt, angepfloͤckt, ſtand ich am Treppengelaͤnder, 
als ich von neuem das Geruͤmpel hoͤrte, das vorher die 
Herren ſtoͤrte und betaͤubte; und, was wars? Ein kleiner 
dicket Kerl, mit groben Gliedern, ſchlecht gekleidet, mit 


ſtatken Stiefeln und tuͤchtigen Abſatzen ‚ der ſich damit 


bgieht, micht anders Ah gehn, als indem er Rad 
ſchlͤgtz dieſer poltert zum Zeitvertreib die Treppe auf 
“amd ab: die Dame Fortuna rief nad ihm, als nach 
htm Bedienten, der dumme Ketl rappelt herauf, bald 
Kopf oben, bald unten, ſchlaͤgt ſo gegen mich, der ich 
hingeriſſen oben lehne, wirft mir-die harten Abſaͤtze 
gegen das Haupt, und mir elbſt eiligft die Treppe 
hinunter, die ich, wie mir es ſchien, im. rafchen 
anapäftifchen Maß abpurzelte, und noch von den langen - 


B 


[UT __) 


Anſchlageſilben die Beulen am Kopfe habe. Die Gdt⸗ 
tin ſagte; der Zufall habe mich hinabgeſtuͤrzt, und ich 
verwunderte mich Ritt über die unverfchämte Lüge. 
2. Kath. 
Da haben wies, der Menſch ift auf den Ko ges 
falten, und fpricht im Wahnfinn. 
Sekretär. 
Ich will die Dame herein laſſen, ſo kͤnnen Sie 
ſich ſelbſt uͤberzeugen. | | 
Es treten ein bie feh8 Kläger, Eortuna, ihr 
Per der im Hereintreten ein Rab ſchlaͤgt. 
2. Rath. — 
uUms Himmels Willen, was it das?’ Wer find 
Sie?: Wo kommen Sie her? Was mwöllen Sie? 
Die Kläger. 
HLvuer bringen wie endlich - 

| i 1. Kläger. 

Schweigt! laßt mich reden. — Wir bringen hier 
vor Ihren Richterſtuhl das falfche Weiß, welches mich, 
fo ‚wie alle jene Menfchen, dugch ihre Bosheit ungluͤck⸗ 
lich gemacht hat. 

2. Kläger. 
‚ Immer will er noch kommandiren und herrſchen. 
Dieſe Gewohnheit ſcheint tief Im Menfchen zu wurzeln, 
und orte valmmetten, 
41. Wath. 
ie wiffen immer noch nicht, wen wir vor uns 
huben. 770000 


1. Kläger. 


Diefe Fran heißt Fortuna, die Sättin des Gluͤckz, 


die uns aber alle, wie wir hier find, hoͤchſt elend gemacht " 
ht; es if uns gelungen, fie einzufangen, und wir 
übergeben fie hiermit dem loͤblichen Magiſtrat, nm fle 
abzuſtrafen. 

1. Rath. 


Ganz wohl. Herr Sekretär, führen Sie das Pror 
{ 


1. Kläger. 


Bor vielen. Jahren ſchon war ich genannt, gerähmt, 
m in allen Unternehmungen glüdlih, man gab mie 
Gewalt und hob mich höher und höher, ich mard der 
henſcher des Volks, und nun, als mein Gluͤck begin⸗ 
ven füllte, als ich die Früchte aller meiner Anftrenguns 
gen geniehen und mich ald Monarch fühlen wollte, ward 
id geflürzt, und mir wieder aus den Händen geriffen, 
wos ih kaum errungen hatte; nun bin ich das Sprichs 
Dort der Welt, das Gelächter der Ihoren, der Spott 
des Wolke, 

Fortuna... 

Er Spricht die Wahrheit, aber er vergißt zu fagen, 
deß er mie wohl feine Erhebung zu danken, doch mid 
nicht wegen feines Sturzes zu befchuldigen hat. Hätte 
@ mit Weisheit meine Gunft gebraucht, ſich nicht durch 

Mühe und Tyrannei verhaßt gemacht; durch Treulos 
Ne die Freunde entfernt, durch Hochmuth und Falſch⸗ 
hit ſih Feinde erweckt, hätte ihn fein Gluͤck, ſtatt ihn 
Belt und vorfichtig zu machen, nicht zum wahnwißigen 
Dinlel geführt, ſo daß er Die Kiugheis von ſich ſtieß, 
ſch fein eigner Goͤtze ward, und fo ſelbſt feinen Unter⸗ 
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gang herbei rief, fo glänzte ex noch mit meinen Gaben, 

und meine freigebige Büte umkleidete ihn noch, — Geht, 
er 1 flumm und weiß nichts zu ſagen. 

Mat nn 
Das laͤßt fih-Höcm.. -- Ti 


Sefretär. 
Liegt Moral in diefer Antwort, die Sean zeigt Beles 
ſenheit and Bildung. . 1" re 
1. Kläger. 
Kein Wort werde‘ “ gegen kuch Elende verlieren. 
ge. ©“ 
2. Kläger, BE 


er” aber fol ich Tagen? Welche Beſträfung des 
böfen Weibes ſoll ich begehren ? Denn in mit hat’ fie 
ſich nicht bloß an einein einzelnen Weſen, fondern an der 
ganzen Menfchheit: verfiindigt. Doch, was füge ih? 
Immer wieder behaupte ich, daß fie gar' nicht exiſtirt, 
oder daß ich ihr nichts zu danken habe, ſondern alles 
mir felöft und meinein großen Genie. 

‘ 1. Rath, 

Machen Sie fich deutlich: worüber Hagen Sie denn? 


„2 Rii gen | 2. 

grund, ich war. ‘der größte, der beruͤhmteſte Welt⸗ 
weiſe und Denker, mein Name fiog von Pol zu Pol, 
meiner Schüler waren unzaͤhlige, meiner Verehter fo 

viel es Menſchen gab; Journale, Zeitungen. waren vol 
“von meinem Lobe, man nahm meinen Namen zum: 
Motto ‚mein Bildniß zum Aushaͤngeſchild, — ich dachte 
und dachte, unterſuchte, unterfehied, v“ endlich Durch, 
einen. unglädticpen aufel.—.. N. 2 mn mn 


a 
oo. 
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11 
Diener .. 
Hollal Hol was ſoll das nım wieder? 
2 Kath 
Barum mengt Er fids denn. hinein? 
Diener. j 
SH? Weil ich keine Schuld daran trage, und mei⸗ 
nen ehrlichen Namen nicht fo will verläftern laſſen. 
1. Rath. | 
Seh Er mit, wenn Er gefragt wird. 
| Diener 
Mit einem Wort, der gute ehrliche Herr, den Fors 
imma mit einem urivergleichlichen Ingenium ausgeftattet 
bitte, ließ ſich nicht genügen, er ſtrebte über fein und 
das Ziel der Menſchen hinaus, ward hoffärtig , Ieugnete 
Gott und Welt, am Ende fich ſelbſt, ſchnappte richtig 
über, ward Schwaͤrmer und .Zweifler, ging alle Narrs 
beiten duch, und kommt nun, da ihm das Nädlein 
Im Kopf abgelaufen ift, und fagt, der Züfall habe 
gethan, was er allein verfchuldet hat. | 


„Fortuna. 

Eigenduͤnkel hat ihm verleitet, die Mäßigkeit zu vers 
ten, die auch im Sinnen und Dichten nur die rechte 
Bahn finder; aus Hochmuth ‚hat er ſelbſt die Spiegel 
in feinem Irnern zerfchlagen, in denen er das Verhaͤlt⸗ 
uiß der: Belt und fich- felbft betrachten konnte; was 
ine Sünde gethan, ſoll ich. büßen, bie: ich ihn mit 
Wehlthaten uͤberſchuͤttet habe. 

. 1. Rath. on 
Dieſe Unterſuchung gehört nicht ‚por :unfer Forum, 


12 
hier mangeln die <hatfachen, . dies e yolgiige Problem 
muß auf andre Art aufgelöft- werden. | 
2. Rath. j 








Sft der Here Weltweife dein wirklih tell umd uns 
brauchbar geworden? Kann er keine Borlefungen mehr 
halten? Schreibt er nicht mehr? 

Diener. 

Ganz ruinirt iſt er, manchmal raſend, immer dumm: 

alſo zu gar nichts mehr zu brauchen. 
Sekretaͤr. 

Sehr merkwuͤrdig, daß ſich der Geiſt, oder ſo zu 
fagen die inwendigen Springfedern und Reſſorts fo ans 
firengen Eönnen, daß fie vor zu gefpannter Elafticität 
diefe ganz verlieren. Sie find alfo jezt ohne. alle Eins 
ſichten, Herr Philoſoph? 

| 2. Kläger. 

Dummfopf! Ich ohne Einfichten? 39, der eff 
nigfte der Menfchen ? 

Sekretär 

Warum lagen Sie denn alfo? 


2. Kläger. 

Weil, — weil, — Beſter, mer fist gern im Nar⸗ 
venhaufe? Dahin hat man mic) ‚unter dam Vorwande 
geliefert, ich fei nicht bei mir felber, — und wenn ich 
auch dunkle -Augenblide Haben follte — 

Sefretär. 

Ah fo! Treten Sie mir nicht fo nahe, Ich fürchte 

mich vor tollen Menfchen. Es ſteckt außerdtan an, wie 
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| Sie werden geleſen haben, und wer weiß, ob ich :hicht 


iegt gerade ſehr reizbar und’ empfaͤnglich bin. 
3wei Vachter treten herein. 


1. Wachte no. 
Nichts vor nut wie fuchen unfern Nasen, zer 


uns entſprungen if. — Ei, da ſteht er: ja, und ſpeku⸗ 
lirt. — Kommen Sie sur im Guten, liober Mann. 


2. Klaͤger. ER. 


Gem, ‚die ganze Weit iſt jo ein Narrenhaus. 
2. Waͤchrer. ml 

Richtig, darum gehm ſo vernuͤnftige Leute wie Sie 
gleich vor die rechte Schmiede, um nicht lange vergeblich 
IL 111: 10.1.7 Pe Eee 

le führen ke ab. . oe 
3. Rläger. 

Hören Sie mich an, mine. Herren, und laſſen Sie 
ih nicht mit Verruͤckten ein. Was mid): betrifft, fo 
werden Sie gewiß einfehen, daß mich die. falſche Frau 
unglüdlich .gemarht hat. - Sie. hat mich reich ‚gemacht, 
das ift wahr, aber. wie elend neben meinem Reichthum? 
Kannft du es Iäugnen, du Falſche, daß ich mit der 
innigften Dankbarkeit deine Gaben annahm? Bewill⸗ 
kommte ich nicht den erften Goldhaufen wie einen Gott 
in meinem Haufe? Kniete ich’ nicht vor dem Glanz? 
Schloß ich ihn nicht in mein innerfles Herz? Kann 
ein Menſch, können Geſchwiſter, Verwandte, Freunde 
fogen, daB ich ihrer ſeitdem gedacht, einen geachtet und 
gelicht? Hat noch ein andres Gut der Erde. meine 
Seele an fich gezogen? Mein, ganz und ausfchlichend 
etgab ich mich: dieſemz er. war mein: Herr, ich fein 
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Knecht. Aber hat dieſet Herr mich, fo :tuen::ih ihm 
war, gütig :behandelt’?: Half..us mie, daß. ich: vor ihm 
Eniete und ihn anbetete ?. Nein, er gönnte mir feine Ruhe 
in der Nacht, feine Freude am Tage, ja feinen Biffen 
Brod; feht felbft, wie ich zum ‚Serippe geworden bin. 
Mun Hab“ ich nicht Frau noch Kinder, keine: Geſchwiſter, 
noch Verwandte, nicht Fteunde und Theilnehmende,; and 
dieſes Geld felbft :quält' umd martert mich, und iſt mein 
Verfolger, fo ſehr ich es auch liebe. 
4. Rath. mn 
Es ſcheint, weſer. St haben keinen guten Gebrauch 
von den Reichthümern gemacht ,. die Yhnen. das Spickfal 
gönnen. wollte; nach, Ihrer eignen Beſchreibung ſind 
Sie außerſt geizig, und dafür fann dann. freilich die 
‚gute Göttin nicht, 
2. Rath. 

Wenn Wie aber mit Wohlhabenheit fo gefeguet find, 

wie Sie ſelbſt ſagen, fo könnten Sie viel für das Vaters 
land und diefe unfre gute Stadt in ihren Bedrängnifien 
thun, wenn Sie zu billigen oder gar keinen Zinfen 
‚ ein Capital uns anvertrauen ˖ wollten. 


3. Klaͤger. 


og das das Ende vom Liede? Sch empfehle mich, 


da Fein Recht noch Gerechtigkeit hier zu finden iſt. 
geht ab, 


1. Ka th. 
. Sonderbare Menfchen! Was. giebt es denn noch zu 
Elngen?. u 
4. Kläger 


Seht mich ı an, meine. Herren! Nicht wahr, ich bin 
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in Schaufpiel zum Erbarmen?? Ein Bein verloren, 
nen :Bend-.zu ‚wenig, den Kopf, bepflaflert und voll 
Banden, die Mofe laͤdirt, ein. Ange ausgeſtoßen,: und 
mein ganzer noch: übrigen ‚Leichnam: ſo dick varnarht, 
wie die Mimpe.eitwer alten Eicha. Bei jeher Wetteraͤu⸗ 
derung ſpuͤre. ich meine Wunder. Iſt's nicht Baia? 


. Rath. 

Warn fi nd Sie aber fo zerhacti und fragmentirt 
worden? un 
Zn % Eiaget 
Richtig, ein Auszug, ein Epifoine eines Reifen 
bin ich nur hd, eine „aögerärjte | Ueberfi icht, eine’ Philos 
foppifche Redufticn , , denn‘ was ich nur irgend habe end 
behren Tönneh, , was nicht. Jum . äußerten Bedarf‘ war) 
hat man "mir abgehomimen? und” wer iſt Schuld ‚ale 
jene boſe Sichch die” mie Stärke und Tapferkeit ver? 
lich, mich der’ dafur ‚fo wie ‚eine geſtutte Welde dat 
behanen Mile, J 


* Up} . 


Fo itünk 

Mist ich ef Mann fonntèe ſich begnügen mit. 
dem Ruhm ſeines Muthes; aus vielen Gefechten "war 
ch und, unbeſchaͤdigt gekommen, er war ein ge⸗ 
liebter Anführer; aber er Eonnte nicht ruhen, wo er 
nur von Händeln und Kriegen hörte, mußte cr zugegen 
fegn, er ſelbſt ſtritt und zankte mit jedem, 'es war nicht 
anders, als fiele fein eigner Körper ihm zur Laſt, und 
fo hat ve dem Glaͤck und Schickſal Trotz seboten, und 

nur er test N: beſchaͤdigt. 


5 us 1. Kath. 
Dies en 2 10; 





| „1 
4. Rlägen 2... 7 
Was laͤßt ſich horen?“ Ein Narr fie: Pr eben 
Hören, und wenn ich. nicht. mehr bebädhte — ı. Teufel! 
ich wollte Euch mit dem Degen fo um bie Ohren fchla: 
gen, — Hätt’ ich nur noch meinen ehemaligen rechten 
Arm, fo ſolltet Ihr andre Dinge ſehn. gebt: cv. 
5. Kläger. 


Sehen Sie in mir einen fehr alten „ alten. Mann; 
ih bin nun ſchon uͤber die Maßen alt, und Habe die 
traurige Ausficht, noch viel ‚Älter zu werden, denn das 
ift die elende Gabe, die ‚ich von jener, ‚Stau, erhalten 
habe, ein unenendlich "langes Leben zu führen, Ich 
Kann ihr nicht dafür danken, denn id. habe nie ges 

wußt, wie ich meine Zeit jußringen ſoll: fehn Sie, 
es ift doch eigentlich ſehr langweilig, fo' zu ‚leben und 
immerfort zu leben, es ‚fällt genau ‚genommen nicht 
viel Neues vor, ja, genau befehn, if. das, was bie 
Leute etwas Meues nennen, immer fhon etwas Altes. 
Wie foll man nur ein fo langes Leben hinbringen? 
Alles ermuͤdet mich, alles‘ ekelt mih an. Ich weiß 
nicht, wie fo viele ein hohes Alter ein Gut nennen 
fönnen. Und doch will ich freilich auch nicht gern 
fterben. aahnt. Nicht wahr, ich bin recht ungluͤcklich? 
1 Rath 

Lieber, alter, langweiliger Mann — 

5. Kläger. 5 | 

Sagen Sie nichts, ich bitte Sie recht ſehr, ſchon 
vorher hat mich alles das Sprechen herzlich gelangweilt, | 
ich habe es auch nur vergeflen fortzugehen; aber jezt 
fol mich nichts. mehr aufhalten, vielleicht ift draußen, 
oder auf der Straße etwas, das mir beſſer gefällt. seht. 


L/ 
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6. Kläger, a 
Alle find fortgegangen, und es fcheint wohl, daß wir 
bie kein fonderliches Recht finden werden. Wenn Sie 
ah anfehen, fo werden Sie noch jezt die Spuren 
. finden, daß ich ein ſehr fchöner Mann gemefen bin, 
aber gerade dieſe Gabe der Dame Fortuna hat mich 
ungluͤcklich gemacht, denn alle Menfchen find mir aufs 
fällig geworden, die Weiber haben mich gehaßt, die 
Männer verachtet, die haͤßlichſten erbärmlichften Geſchoͤpfe 
mahten neben mir Gluͤck, meine Verdienfte wurden nie 
bemerft, darüber bin ich ein Menfchenfeind und Ders 
aͤhter allee Geſchoͤpfe geworden, ftehe einfam und vers 
lafien im Alter da, und fluche dem Gefchent, welches 

nie die Frau zu meinem Verderben zugetheilt hat. 


1. Rath. ' 
Aber, mein Herr, vielleicht haben Sie durch Eitel- 
keit und Hoffart die Menfchen von fich geflogen — 


6. Kläger. 


Recht fol das ift auch fo eine Mafe, ſolche platte 
Phyſiognomie, die mitfprehen, die fih etwas heranss 
nehmen will, wo unfer eins anftritt, die wir doch 
den Stempel des. Ueberirdifchen,, des hohen Menfchlichen 
wenigftens empfangen haben; aber ſolch pockengruͤbiges, 
verzacktes und fchief ausgefchnittenes Geficht, wo die 
Gartenſcheere beim Silhouettiren ‚ansgefahren ift, weil 
ein boshafter Geiſt den Bilduer an den Ellenbogen 
seftoßen hat; ſolch gekruͤmmtes, verſeſſenes, verſtudirtes 
Befen — . . 

1. Rath. 
vn weiß nicht, ‚mein Ser w warum ich viel Grob: 
III. Band. 
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heiten dulde,. und den veralteten, mit Moos uͤberzogenen 
Herrn. Antinous nicht — a 
6. Rläger. 

Sie find unter mir, ich entferne mih, um mich 
nicht zu vergeflen, denn man foll immer nur mit’ fei- 
nes Gleichen ſtreiten, ab. 

| 1. Rath. 

Grobes Gefindel — 

i Sortuna. 

Sie fehn ſelbſt, mit welchem Unrecht ich geſchmaͤht 
bin, und ich danke ‚Ihnen für den geleifteten Beiftand. 

ſchwebt Hinweg. 
Sekretaͤr. 

Sehn Sie, ſehn Sie doch die artige Tournure, den 
allerliebſten Pas, die grazioͤſe Wendung, mit der die 
Holdſelige zur Thuͤr hinaus ſchwebt. 

Diener. 

Leben Sie wohl, twin gehn. 

Sekretaͤr. 
Wer iſt Er denn eigentlich? 
Diener. 

Der Diener, der Begleiter, der luſtige Geſellſchaf⸗ 
ter der Dame. Wollte ich klagen, ſo faͤnde ich gar 
kein Ende, denn wie ich auf Erden verlaͤſtert und ver⸗ 
laͤumdet werde, iſt nicht mit Worten auszudruͤcken. 
Faͤllt einer auf die Naſe, ſo hat es der Zufall 
verurſacht, brennt ein Haus ab, ſtuͤrzt ein Menſch 
aus dem Fenſter und bricht den Hals, geht ein Schiff 
zu Grunde, platzt eiherh’-Solaten das Gewehr: wer 


#4: . 
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hat alles dies veranftaltet? der Zufall! Am auffallend« 
fra war es, mir neulich, als ich Härte, einem fe durch 
einen Zufall das Maul auffiehn geblieben; Unſinn und 
kin Ende! Täglich hört man: durch einen Zufall ging 
die Thuͤr anf: nein, wenn fie zugefchlagen wird, meine 
Herren, wenn das Maul zufammenklappt, dann ift c# 
ein Zufall, anders nicht; der Fuchs und Wolf werden 
in den Eifen’ nur durch einen Zufall gefangen, wenn 
8 der Jäger auch noch fo kuͤmſtlich veranftaltet hat; 
die Mafchinerie der Mausfallen beruht einzig - auf 
einem Zufall: darauf bitte ish in Zukunft Rüdficht zu 
nehmen. 
Sefretär. 

Befter, Er fpricht Unfinn, für den vernünftigen 

Menſchen giebt es gar einen Zufall, 


Diener. 
So? Weg da! Platz da!“ w ſchlaͤgt Mad, wieft die 
Vſqche um, und kollert zur Thhr hinaus. .. 


Sekretaͤr. 

Himmel und Erde! Sehn Sie, Herr Rath, alle 
Seripturen, meine ſaubern Abſchriften, die großen Tin⸗ 
tenfäffer druͤber und hinein gegoſſen, die Tintenflaſchen 
zerbrochen, alles win ſchwarzes Meer, "in welchem alle 
Buchſtaben, alle Beweiſe, alle Protokolle, wie Pharao 
mit feinem Gefolge erſoffen ſind. 


| . 4 Rath . 

Der voſenic — 

. 75 2 Rath. 

War (el min denfen? Sol man nit een — * 
wentzen? ar Als bi. 8 


! x ur 
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Sekretaͤr. | 

— Ich Hin ‚gang dumm geworden und irre an mir, 

ſelbſt; und nun alles wieder ins Reine zu ſchreiben! 

Und wer ed nur fefen könnte! Wir müflen die Akten 

aus allen Fenſtern hinaus hängen, daß die Sonne fie 
wieder trocknen kann. | 


Der Präfident tritt herein, 


Praͤſident. 
Was giebt es hier fuͤr Verwirrung, meine Herren? 


1. Rath. 

Wir hatten hier das ſonderbarſte Verhoͤr von der 
Welt, Herr Praͤſident; ſechs Klaͤger brachten in dieſen 
Saal Niemand anders herein, als die Goͤttin des Gluͤcks, 
die beruͤhmte Fortuna, ihr folgte ein wilder fataler Kerl 
ale Diener, der Zufall, der hier. auch alles dur eins 
ander geworfen hat, fo dag wir viele Muͤhe werden 
anwenden müflen, um die alte Ordnung wieder herzus 
ftellen. 

Praf ident. 

Wie? Und Sie haben die Leute wieder fort gelafs 
fen? Himmel! fefthalten hätten Sie fie mäflen; die 
Frau hätte und Weisheit abgeliefert fiir ewige Zeiten, 
bis zu den legten Kanzelliſten hinab . wären Sie alle 
Salomo's geworden, und Geld, Geld, weldhes wir 
alle fo hoͤchſt noͤthig brauchen, um unfre Berbefleruns 
gen in den Gang zu Bringen: eine lebendige, uners 
fhöpflihe Münze hätte fie und werden muͤſſen. Und 
den Zufall, den verderblihen, der oft die beften, 
Mäsften Diane vernichtet, der fo oft. aller Weisheit 
fpottet, der fihon fo viel Unheil uͤber die Meltr ges 
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bracht hat, ihn Hätten wir bei Waſſer und Brod dort 
im tiefften Loch des Ihurmes feflgefept, man hätte 
iin fo nah und nah verfommen und verderben laflen, 
daß kein Hahn darnach kraͤhte. Denken Sie doc, 
welhen Ruhm! Welhen Nutzen wir unferm Vater⸗ 
lande, ja der Menfchheit geftiftet hätten! Das ver 
gebe ih Ahnen niemals, meine Herren: war feine 
Bade da, fo mußten Sie zum allgemeinen Bellen 
ſelber zugreifen. 
2. Rath. 

Wir dachten nit daran, wir haben nicht den prak⸗ 
tifhen Blick, das fchnelle Genie, weldes den Seren Praͤ⸗ 
Renten vor allen Staatöbeamten fo fehr auszeichnet. 


Ä 1. Rath. 

Der Here Präfident tragen ja den Arm in einer 
Binde? Ahnen iſt doch kein Unglüdt begegnet. 

Praͤſident. 

Eine kleine Verletzung, die nichts zu bedeuten haben 
wird. Hier draußen vor der Stadt, nahe am Thore, 
iſt mir etwas hoͤchſt Seltſames begegnet: indem ich 
herein fahren will, erhebt ſich vor mir ein weibliches 
ſchoͤnes Gebilde, es ſchien, als wollte fie in den 
Bogen zu mir herein fhweben, ih hätte fie halten 
koͤnnen, aber fie flog über die Chaife hinweg, und, 
indem ih ihr erfiaunt nahfehe, waͤlzt ſich radſchlagend 
ein dicker plumper Kerl in den Weg, zwifchen die 
Merde hinein, fhlägt im Purzelbaum den Kutſcher 
vom Sig, maht die Pferde ſcheu, poltert zu mir 
herein, verlegt mih am Kopf, der Wagen wirft um, 
und indem wie uns befinnen,, aufraffen, den Wagen 
tihten, Bediente und Kutſcher wieder ihre Stellen eins 


ee 
nehmen, find ſchon beide Gefpenfter . meit weg ent: 
ſchwunden. Der dem aber ift mir auegerenkt. 
Sekretaͤr. 
Das’ war fie, das war ſie, pr. Gnaden, _ Fortuna 


und der. Zufall. Ad, hätten Sie ‚fie doch gegriffen 
und feſtgehalten, die Boſewichter. 
Präf ident. 

Pin fonderbar. Ja, ich hätte fie nur, am » langen 
Haupthaar, am Schleier: feſſeln follen, fie war mit 
fo nahe, fo, — doch, gehn. wir, meine Herren, ſchwei⸗ 
gen wir von der ‚ganzen. Geſchichte, um nicht feltfame 
Geruͤchte und albernes Gefhwäz:in der. Stadt zu ver 
anlaffen. Alles nährt jezt leider die Worurtheile und 
den. Aberglaußen, man kann nicht behutfam genug ver 
fahren. Kommeh Sir. ale gehn ab. 


— 
* 
— 





Erfter fe 





Erfie Scene 


Zimmer. 





⁊* 


Gratiana, Lucie. 


Lucie. 


Wie ich ſagez wenn die gnaͤdige Herrſchaft ſo viele 
Dinge verlangt, ſo iſt es auch wohl billig, daß ſie ie den 
Lohn erhöht. 
Gratiana. 

Bekommſt du nicht, wie immer? Bird dir elwas 

sejogen 
Lucie 

Sch ein Menſch! Als ih ind Hans kam, waren 
Bediente hier , Köche, Stubenmädchen, Kammerjungfern ; 
und jest, da ich allein Köchin, Wäfcherin und Stuben: 
mädchen bin, und alle Aufwartung habe, alle Gänge 
zu thun, ſoll ich nicht mehr kriegen, wie damals? 


Sratiana. 


Geh an deine Arbeit und mach mir den Kopf nicht 
warm. .. 
Lucie. 


Mir it der Kopf fhon laͤngſt zu warn; ſchmale 
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Biſſen, elenden Lohn, und alle Hände voll zu thun, 
feine Minute für fih, und fo Sonn » und Werkel⸗ 
tage: das ift fchlimmer, wie in der Sklavereil — | 
Wie ich es nur durch meine Sünden verdient habe, daß 
ich bei den Großthuern bier Noth und Kummer leiden 
muß. gebt eb. 
Gratiana. 
Das ift.ein Elend mit dem Gefinde! Und vollends, 
wenn fie Recht haben. - 


Theodor tritt ein: 





‚Bratiana. 
Nun, mein geliebter Gatte? 


Theodor. 

Wieder nichts! 
Wohin ich eomm’, ift jedes Hans verfchloffen. 
Armuth wird mehr als Anſteckung vermieden: 
Dieſelben, die mich fonft geherzt, gekuͤßt, 
Die mir Vermögen, Blut und Leben boten, 
Sind jest mit: geht's Each wohl? — es thut mir leid, 
Ein andermal — und folchen Reden fertig. 
Noch andre thun, ald kennen fie mich nicht; 
Bediente muͤſſen jenen ganz verläugnen; 
Der reifte über Land und der ift krank: _ 
Graf Nimian, der fo oft an diefem Tiſch, 
In diefem Armſtuhl faß, und fich recht gut 
Den Wein und meine Tafel ſchmecken ließ, 
Iſt jezt ein Hoher fremder Moraliſt; 
Es thut mir leid, daß man nicht beſſer haushielt, 
Man wollt es ſtets dem höchften Adel gleich thun, 
Verließ die Sphäre, flog den falfchen Flug, 


% , 
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Der Haͤnfling iſt für Adler nicht geboren — — 


O ich Hin mid”, gieb mir nen Becher Wein. 
Gratiana. 


Das ſind die Tiſchfreund', unſre theuren Freunde, 
Die manches tauſend Mark, manch Landgut zehrten! 
Die Wichte, die mit unferm Gluͤck erfauft find! 

D wär uns doch der Himmel nur fo guͤtig, 

Daß wir den Uebermuth, den Hohn, die Falſchheit, 
Einſt ihnen eben fo vergelten knnten! 
Theodor. 

D ja, mein Herz! Wenn ich durch Gluͤck und Fuͤgung 
Doch gleich im unferm Garten. Schäge fände, 

Uraltes Gold , daß wir's mit Scheffeln mäßen! 

Und gegen über mir der Herr Graf Nimian, 
Berarmt, voll Schulden, wuͤßt' nicht aus und ein, 
Getraute mie nicht ind Geficht zu fehn, ' 

&o nahm' ich denn fo hundert taufend Mark, 

Ging’ zu ihm, fagte: kann Euch das hier retten? 
Da iſrs! Und fomit fort, ohn’ Dank und Quittung, 
Daß er fich fchämen und berenen müßte. 


Gratiana. 
Du bleibſt der Alte. Sahſt du nicht bie Betten? 
Theodor. 
Zum letztenmal; das ift noch fehlimmer Volk; 
Den Blick, den fo ein- reicher Kaufmann hat, 
Bern er verarmte Borger wittert! jedes Zwinkeln 
Des Auges iſt Dukaten⸗ſchwer Gewicht, 
Jedwede Mien' ift groß wie Beutel Golds, 
Der Athem klingt nach Münze, und man fühlt 
Daß die Gedanken nur von Silber find: . 
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Mein! taufendmal die Khlimmer, als der ‚delt. - 
Da liegen ˖ bei dem Schwager. Haufen Golds, 
Man wechſelt, tauſend Stuͤck ſind abgewogen — 
Was mich der Bettel doch inkommodirt! 
So ruft er — „fort! daß andre kommen Einnen ! 
Und’ Hundert mie‘, und fünfzig, zwanzig, zehn, 
Berweigert er mit duͤrftgem Achſelzucken. 
Das ſind die ‚Deinen, deine Slutöfreundfepaft! 


30 r in na t pommt dein. | 


warden 
Rl Woher, Landſtreicher? 
UT Fortunat,. 
7 Von der Beije komm’ ich. 
Bere hevvot. 
Ging's gut? | 
— Forkunat. 


ı. t 


. Der Wind war faft zu ſtark, der Falk 
Iſt noch was Jung. Dann war ein wildes Pferd, 

Das ritt ich für den Grafen Eglamor. | 

| SHeodor. 


Der auch ift von den ‚alten fonft’ gen Sreunden. 


Fortunat. 
Mam’fpricht davon, daß bald Turnier und Nennen 
Gehaͤlten wird, der König kommt zuruͤk.. 
Theodor. 


O meine Hengſte! meine Hengſtel! hät’, 
JH nur ein einzig, einzig Pferd behalten ! 
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Fortuna, TE 
Ja, Vater, faft fol’ man bereuen, daß 
Dan lebt, ’8 iſt warlich nicht ber Muͤhe wer 


Theodor. 


Schweig ſtill, ih habe fhon’ Verdruß genug. 
Am Ende — ja, um dich thut's mir nur leid — 
Groß ift er, ſtark, nicht ohne Wis und Sinn — 
Und bleibt doch immer nur ein. Tagedieb, 


Fortunat. 


Stil, Vater, Cypern iſt ja nicht die Welt, 
Da draus iſt's groß und frei, wer weiß, wo noch 
Dein Gluͤck mir bluͤht; ich fuͤhle Muth und Kraft, 
JH bleibe nicht wie Zar, ſo heimnſch, ill u 
Auf einem Flecke fißen; und dann giebt ſich's 
Wohl noch einmal, daß ich mit. meinem Zuge, 
Mit fhönen Pferden, Dienern, Falkenjägern 
Einreit ; Ihr ſteht dann von, dee Thuͤr, begtuͤßt mic), 
IH tet in's Haus, Ihr ladet mich zu Tifch, 
Und haltet mir beim Waſchen ſelbſt das Becken. 


Th eodor giebt ihm einen Backenſchlag, 
Da nimm vorerſt den Dlnsfihläg drauf du Bube! 
Dein eigner Water dir, du Unverfehämter, 
Das Silberbecken Daten, ſich vergeſſen? 

J BGSFortunmatt. a 
SHon gut,norh iſt nicht aller Tage Avent, J 
Und über Nacht bluͤht mauchem⸗ wahl‘ fein SUNE. 

sen |; | ZU Sr 
W Theodor⸗ — 

Bei alle drm recht adlicht Geſinnung. 
Ihm's Becken halten? Hm, ſo uͤbel nicht, 
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Wenn er ald Graf, ale Herzog mal fo kaͤme — 
Ein hoher Geift ift in dem dummen ungen. . 
Er kennt die Welt noch nicht, wird fchon ‚einmal 
Die wilden Hörner fih vom Kopfe rennen. 
Lucie tritt ein. | 
Ich habe drin das Eſſen aufgetragen. 


Theodor. 
Komm, Frau, 's iſt angerichtet. 
Gratiana. 
Doch, der Sohn — 
Theodor. 


Laß ihn, er wird ſchon kommen, wenn ihn hungert. 
" gehn ob. 





3 weite: Scene. 
Marktplag. 





Hieronimusd, Valerio. 


Hieronimusß. 


Nochmals vielen Dank für Eure Höflichkeiten, die 
ih von Euch und Euren Freunden hier in Cypern 
genoffen habe. Wenn Ihr einmal nach Landen kommt, 
will ich es Euch zu vergelten ſuchen. Die Galeere, 
die mich nach Wenedig bringt, will abfegeln, der Graf 
von Flandern ift zur Fahrt bereit, er wird gleich kom; 
men, wenn ex feine Gerääfte mit Eurem Brennde Nidolfo 
beendigt hat. 
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Balerio. 


Werdet Ihr Euch vielleicht in Eurem Baterlande, 
der Lombardei „ einige Zeit verweilen? ' 


Hieronimus. 
Ich habe diesmal keine Zeit, ich bin laͤnger in 
Palaͤſtina zuruͤck gehalten worden, und jest bier in 
Famaguſta, als ich vermuthet hatte, und darum muß 


ih um fo fehneller nach London eilen. Hier kommt der 
Graf. 


De Graf von Flandern mit Gefolge. Ridolfo. 


Graf. . 

Lebt wohl, mein Freund. Sieh da, Meifter 
Hironimus, der Wind hat fich gedreht, wir lichten in 
einer Stunde die Anker. Ich gehe jest, um nur einige 
Worte mit des Könige Marſchall zu fprechen, und bin 

dann bereit, ab mit Gefolge. 
Valerio. 

War der Handel gut? 


Nidolfo. 


Nicht ſo gar, der Graf will die meiſten Dinge in 
Venedig einkaufen, das einmal den Ruf vor allen 
Staͤdten in koſtbaren Waaren hat. 


Valerio. 
So beherrſcht das Vorurtheil die Welt, denn vieles 
konnte ex hier doch beſſer und wohlfeiler haben. 
Hieronimus. 


Es geht die Mode hin und her, und der Kaufmann . - 
muß von ihrer Wandelbarkeit‘ Gewinn ziehn. Faͤngt 


—— 
doch Brabant an, mit Tuͤchern Genna und Venedig 
den Mrejs- abzugewinnen, wollen doch ſogar die Englaͤn⸗ 
der manches felbft. fabrizisen, was fie fonft nur von 
Italien bezogen. Der Geldumſat iſt drum immer der 
ſicherſte Gewinn. 
Valerio. 
Und Geld ausleihen, und auf Pfaͤnder borgen, nicht 
wahr? Wie She Lombarden es zu thun pflegt. 
Hieronimus. 
Sacht, ſacht, mein Herr Valerio. Man hat mir 
hier in Famaguſta gefägt,; daß Ihr und N ‘andre 
diefe Künfte auch verſtehn. Das Zwölf und Zwanzig 
vom Hundert ‚ift durch. die ganze Welt verbreitet. — 
Ber M der flattliche Hear, ber dort herſchreitet? 
Rtwolfo. 
Graf Nimian, ein vornehmer Staatsmann. 


Graf Rimian, kommt mit Gefolge. 


Nimtan. 
War. das nicht der ‚junge Zortunat, der an uns 
vorbeilief? 
Dièner. 


Er war es, gnädigfter herr. 


Nimian. 

Ruft ihm zurück, ich Habe ihm ein Paar Worte 
zu fagen.” Der Diener. fönimt mit Fortunat. Hieher, mein 
junger Menfh. — Mie' ift gefagt worden, und ich 
habe es auch zum heit: feloft wahrnehmen koͤnnen, 
daß hr unſer, Hans fleißig: beſucht, und Such des 
machgiebigen. Gemuitärs.;- meines. Sohnes bemeiftert. 


_N_ 

Das iſt bis jezt ‚ohne Folgen geweſen: ba aber der 
Kunde nun anfängt, den Ermwachfenen gleich zu kom⸗ 
me, und er nur in feinen Studien, oder in dem 
Umgange. mit - feines Gleichen geſtoͤrt werden dürfte, 
ſo werdet Ihr ohne mein Erinnern »einfehn koͤnnen, 
daß es Euch beiden paflender ift, wenn Ihr Euch mehr 
entfremdet; denn jedermann fol mit Perſonen feines 
Etandea umgehn. . Alles‘ Cindrängen, alles Ungezie⸗ 
wende iſt mir und, allen- gebildeten Menſchen fo unan⸗ 
mein, wie es die Natur der Sache mit ſi ſich bringt. 


Fortunat. 


Gnaͤdiger Herr, bei aller Ehrfurcht vor Euch muͤßt 
Ihr mir vergönnen, mid über dieſe unvermuthete 
Ermahnung zu verwundern. Ich habe Euern Sohn 
nicht aufgeſucht, ich habe weder Gewinn noch Ehre 
durch feinen Umgang erwartet, ich habe Muͤhe gehabt, 
ihm einige Falken‘ abzurichten und Pferde zuzureiten, 
und er iſt zuerſt in unfer Haus gefommen, in weichem 
ih vor einigen Jahren die Ehre gehabt habe, Euth 
tennen zu lernen. 
: Mimian. 

Kann ſeyn; Habt Ihr Mühmaltung für Pr "höees 
nommen, werde ich in meiner Erkenntlichkeit darfeiben 
nit fanmfelig fein, aber der fatniliäre Umgang, das 
Cameradſein, das — wie man. mid hat: verſichern 
wollen — unanfländige Dugen, will ih mir ein für 
alemal verbitten. -Man. dat mich verftanden, mein 
. Finger Freund ?. ab mit Seile. ° 1... 00.. 

Fortunat. 

Mehr als: genug, ich verlange. nichts, keinen Heller 

von Cuch, Ihr hochmuͤthiger Prauhahn!‘ Gast behuͤte, 
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was der die Worte ſetzt und heraus gurgelt. as, Her 
Valerio, Euer Diener. 
’ Balerio. 

Hoͤrt mal, funger. Menſch, ih bin froh Euch 
zu treffen. Es ift wahr, hr feid eine gute Daut, 
und man fann keine Klage über Euh führen, aber 
ih muß Euch doch bitten und drfuchen, den Umgang 
mit meinem Sohn Felir kurz und gut abzubrechen. 
Ihr taugt nicht für einander. Er foll ein Kauf⸗ 
mann, ein ehrfamer Bürger werden, Handel lernen, 
das Geld zu Rathe Halten, Kleider fhonen, jungen 
Wein. teinfen und wenig: hr aber feid hoch hin⸗ 
aus, feid mir zu vornehm, verderbt mir den uns 
gen, fest ihm Albernheiten und Hochmuth in den 
Kopf, und fomit bitt' ih Euch, laßt ihn laufen; 
haltet Euch zu Eures Bleiben, zu jungen Adlichen, da 
moͤgt Ihr von Pferden und Hunden ſprechen und. Euch 
über uns Bürgersleute fuftig mahen. Seid fo gut, 
nehmt mir meine Bitte nicht übel. 


Fortunat. 

Was ſollt' ich mit Euch anfangen, wenn ich's thaͤte? 
Ihr wißt weder mit Degen noch Schild umzugehn, 
Ihr koͤnnt mich nicht beleidigen. — Schoͤne Geſellig⸗ 
keit hier in meinem Vaterlande. Bin ih doch in mei⸗ 
nem Lehen nicht fa durchdringlich gehofmeiftert worden ! 

geht ab, 
Hieronimus. | 
Ber ift der huͤbſche junge Menſch? | 
Ridolfo. 

din Windbeutel, ein Obenaus; ich habe die Ehre, 

durch ‚feine Mutter mit ihm in Berwandtfhaft.si ſtehn. 
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Finer von denen‘, deren es hier viele auf der Yufıl 
geht, die von der Luft, von Hoffnungen oder Bew 
ſytechungen dee Großen leben, Spanifhe Sehloͤſſer 
bauen und Schulden darauf machen. Sein Großva⸗ 
fr war ein reicher Kaufmann, ber feinen Sohn ven 
zog, und ihn endlich adeln ließ. Der war ein ber 
tähmtee Mann auf allen Zurnieren und Ningelvenuen, 
der erſte Tänzer im Lande, beredt und’ belefen ; machte 
Befe und fang; wie er fo ziemlich mit feinem. Vermoͤ⸗ 
gen auf dem Trocknen war, bewarb er fib um die Toch⸗ 
ter des reihfien Kaufinanas bier, der Bater lich fi 
durh Eitelkeit Slenden: nun konnten wicder wicht genug 
Schornſteine rauchen, nicht Dferde genug gekauft und 
todt geritten werden, da war Feſtiren umd Jagd, und 
kuſtbarkeit alfee Art. Das dauerte einige Jahee, darauf 
ging denn ein Landgut, ein Meierhof nach.:bam: andern 
fort, dad ganze Leibgedinge der Frau, fo wit fein 'rigneß 
Bermögen, und jezt figen fie iin Elende uns fallen allen 
Verwandten und Belannten mie Worgen ei. 


8 ale ri .. | 
%a, ja, mancher Bermandte, hat denn auch feinen 
Vortheil dabei erſehn. Ener Landgut. am Meer if in 
ſchoͤnem Zuſtand, Schwager. . . 
Ä Wille Er 
ch Hab’ es über den. Preik bezahlt, vollends das 
mi, Mein, was das betuifft, da hab’ ich mir Beine 
Vorwürfe zu machen. . Und.nachher noch einige hun 
dert Mark verborgt, ohne roman, einen Belle wies 
der zu erhalten. 2. 
Daterid. . 
Freilich if der Kaufmann immer am ſclunemen 
III. Band. 3 
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. drafi, :und am meiften bei jenem hochmuͤthigen Volke, 
das ſich, zu gut duͤnkt, mit und umzugehn, nicht aber 
ung um unfer Geld zu bringen. Sa, mein Kerr 
Hieronimus, Ihr glaubt "gar nicht, wie fih .die eis 
ten bier geändert Habe: Was war. das. in: meiner 
Jugend ein andres Weſen mit den. Handelsleuten! 
Ich weiß e8 noch, ale wenn es heute wäre, - wie 
mir der erfte Thaler, den ich aus einem Heinen Vor⸗ 
ſchuß meines Vaters durch Handel und Verkehr .erkbrigt 
batte, gang anders vorkam, wie alle andre Münze der 
Beltz: hundertmal dreht' ih ihn um amd betrachtete 
ihn von allen Seiten. Als ich ein Goldfſtuͤck eingemus 
Gert hatte, kuͤßt' ich ed und meinte var Freuden. Des 
Nachts traͤumt' ich von Geldſaͤcken. Bald. durfte mir 
mein Vater die wichtigſten Geſchaͤfte vertrauen, und 
er. hatte ſeine Freude davan, wie ish ihm ein Profit⸗ 
chen nach dem andern ſo ſauber vor der Naſe weg⸗ 
nahm, ſo daß er am Ende wie neidiſch wurde. Kei⸗ 
nen Rock wol’ ich. an mid wenden: — aber jest, 
man fehe nur das junge Kaufmannsvolk, lauter Putz, 
Slitterftaat, den ‚Bornehmen wollen ſie's gleih thun, 
wollen die Edelleute  fpielen‘, verachten Geld und -Ges 
winnft,; und fegen eine Ehre darin, wer am meiften 
verfehwenden kann. D die Haare ſtehn mir zu Berge, 
wenn ich an die boͤſe Zeit denke! 
Kidolfo, ' 

Die ganze Welt ift umgekehrt, das iſt gewiß, ‚Aber, 

Here Hieronimus, Ihr ſagt ‚Erin Wort dazu? 
Hieronimus. 

Ihr habt recht, meine Herren, aber ich benke jezt 
auf meine Ruͤckreiſe, und wuß mich Eurem Wehlwollen 
empfehlen. 
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Valerio. 
Ihr erlaubt und er noch, End u Sum son 
Mm begleiten. Ä | 
Hieronimns, | 
Ihr ſeid zu gätig und hoͤlich. sehn ab. 
Fortunat und Zeliz tommen. 


| “ or Felle .. nn 

& iſt dein emp? ee rn 

Fortunat. — 

Wein feſter Wille, ic bin des Lebens hier uber⸗ 

druͤſſig. "Dein Vater hat mir den Umgang mit, bir 
iebotenn, meinen Falten habe ich fliegen laſſen. — 


Felix. nn ln Bun 
Deinen Sollen? cn 
on ..ı: Fortumak -; 


- oe, 


Ba fol ich mit dem, wenn ich fortgehe⸗ 
ln Selir: 7.0 nn 
Aber wohin? al d..na cn 
Sortynat. 
Das weiß GE vo noch nicht, ‚wohin, on meine 
Sierne führen., . ih 
gelin ' 


O daß ich mit die koͤnnte! Aber ich muß da beim 
Rechenbuch und verrufenen Münzen figen; ich ‚edle, 
ih, hätte deinen Muth. | 


Y,0.., Fortunak, uns — 
Wie ſehn⸗ me wohl einmal mia. Ach wohl. ie 
der Juuge: und perwis mich Bihler: 1 


en 


.3 TILL 


ee 
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Selig. 
Lebe recht wohl, wenn ‚bu weg A we > mir Die 
ganze Inſel wie ein Gefaͤngniß ſein. ab. 


Der Graf von Zlandern bonnt mit ‚Befolae. 


Fortunat. 
Es will nur gewagt fein; das Eistimmfe ift eine 
abſchlaͤgige Antwort, und dann bin ich ja nachher noch 
fo gut ale ich war. — Mein Heer Graf, wenn. Ihr 
noch einen Augenblick von Euren Gefchäften abmuͤſſi⸗ 
gen könnt, fo geruht ein Wort und eine Bitte von 
mie anzuhören: wenn ic Euch laͤſtig falle, fo Habt 
Ihr es nur Eurem leutſeligen und freundlichen Weſen 
zuzuſchreiben, welches mich fo dreiſt macht, Euch ber 
ſchwerlich zu werden. 
Graf. ia. N 
Worin kann ich Euch dienen‘, junger Menfch ? 
Sortunat. 
Darin, daß Ahr fo ghädig fein moͤgt, zus von 
mir bebienen zu laſſen. 
Graͤf. | 
Wer feid Ihr? "Eure Spraihe und Ener Anftand 
find feiner, als ich an meinen Dienern gewohnt bin. 


Sortunat. 


Ein ſo edler mächtiger Herr, wie Ihr, bedarf der 
Diener von unterſchiedlicher Art. Ich bin hier von 
der Inſel, meine Herkunft iſt nicht die niedrigſte, doch, 
da ich nur arm bin, wuͤnſche ich einem Herrn anzu⸗ 
gehören, auf den ich ſtolz fein, -und:den:ich: lieben 
Tann; da it mein Wunſch auf Euch. gefallen; ich weiß 


—— 


Pierde abzurichten, mit Waffen umgugehe, im Beizen 
und Sagen: duͤnke ich mie, Meifter zu fen, und we 
ih unwiſſend und fo edlen: Hexrrn .zu bedienen unges 
Mit bin, muß mein guter Welle und Eure Machficht 
und Seifeung meinen Mangd- zerchen und srshmen. 


& vaf. 
Du ara mic mein Sohn, Wie iſt dein Rune? 


. Fortunat : 


Me als mein Geſchi: Formnat. 
Ku Gt af. il 

Ich Ennse. ‚wohl: einen. Dion deiner Art Grande, 
der die Aufficht Über meine. Leute und Hofe hätte, 
und nahe um mich wäre, Aber ich führe dich aus 
einem ſchoͤnen Lande in eine ferne kalte Gegend, die 
hr Welſchen nicht: mit‘ beſonderm Wohlgefallen be⸗ 
ttahten koͤnnt. Du eutbehrſt dort diefer warmen Luft, 
diefes heitern Himmels, diefes glühenden Weins, und 
ih fuͤchte, das Heimweh quqͤlt dich, ale wir ange; 
langt find. 

Fortuniaz, 

Edler Herr, wenn ich. meine Meinung fagen darf, 
ſo ſcheint mir das Menfchengefchlecht aus ruhigen, buͤr⸗ 
gelihen, ernheimiſchen Menſchen, und aus jenen zu. 
befehen, die den Zugvoͤgeln gleichen, denen der Trieb 
zu wandern mit dem Frühling und Herbft erwacht, da 
ne den Spagen und Krähen aͤhnlich find, die bei 
demfelben Zaun und Strauch verharren, und Nachtigall, 
Drofel und Storch: thörkht nennen. Mein Trieb, die 
Heimath zu verlaſſen, die übrige Melt zu Kahn, und 
in fie hineinzureiſen, je ferner je lieber, ift feit lange 


: 


—— 
Abermaͤchtig in mies: Dann bin ich auch nahe ſo vhne 
Unterricht, daß "ich: nicht wiſſen ſollte, daß: ber Tuch, 
gnaͤdigſter Here, die Sonne zwar nicht ſo heiß und 
lange fcheint, daß Ihr aber dafır im. Winter Sure 
Stuben. warm umd anmuthig zw mäthen: wißt/ Daß 
man bei Euch die Weine trinkt, die man auswärts 
baut, und befler als in Eppern und Spanien, daß 
man fröhlich lebt, und zwar nicht die Tafel in fo gros 
Ben Marmorfälen aufftelt, fie aber dafür in den hoͤl⸗ 
zernen Zimmern. um ſo beſſer beſetzt. Kurz,, gnaͤdiger 
Herr, wenn Ihr mich irgend brauchen koͤnnt, ſo erſuche 
ih Euch nochmals demuͤthigſt/ laßt mir die Gnade wis 
verfahren mich —* Euren Gefolge rethnen an bärfen. 
nn Graf. 

Dun fo folge mir. denn, Sortunat, der ind if 

adnfig, 8 alles iſt zur Abfahri bereit. gebn a. 





Dritte Scene 
‚Dimmer 


ae FREENEE . Zn 





Eu Gräfin von Eleve. Juliane | 


Juliane. 
und nichts kann, theure Gräfin, Euch erbeiteh? 
. Bräfin. 
Ich bin nicht traurig doch bekuͤmmert (ehe, 
Es: war fo nah mein Gluͤck, befreit zu ſeyn 
Ron dem verhaßten Zwang der Vormundſchaft, 
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Da reift der Graf in ferne Welt Hinein, 


Verſchiebt die Hochzeit, giebt zu Land und Meer . 


Sich vielerlei Gefahren Preis amd zoͤgert 
zaruct zu kommen; — nein, er liebt mich nicht. 


Juliane. 


Er liebt Euch, ſeht die herrlichen Geſchenke, 
Die er Euch von der Reiſe ſchickt, den Purpur 
Aus Syrien, Perlen, goldne Spangen, ſchaut 
Die Seidenzeug', und laßt das: Aug' ſich freuen. 
hr Hört, daß er nur nach Venedig ging, 

Zur Hochzeit einzukaufen Gold, Juwelen; 
Seid nicht betruͤbt, Bald kommt: er froh zuräd. .. 
u Gräfin. u 

Doch diefer Trieb, fo fern von mit zu fein, 
Als fhon der Hochzeittag beflimmt, ale alles - 
D nein, ich zuͤrn' ihm, werd’ ihm ewig zürnen! 
Bas ift es in den Männern, daß die Heimath, 
Ein files Gluͤch, die Lieb’ und ihre Schäge 
Den Gier’gen, Unruhvollen nicht genügt? 

JIuli ane. 

Das iR Ja ‚jest. die allgemeine Fitte | 
Zum heil’gen Grabe hinzuziehn, fie meinen 
Sie dürfen nicht das Wort mit Anftand führen, 
Benn fie nicht dort gebetet, von den Sitten 
Der Mufelmänner, von des Tempels Stätte, 
Dem Berg der Leiden und vom Sinai 
Erzählen Binnen: — und dann denk’ ich auch, 
liegt wohl der Mann zu guter Legt noch einmal 
Mit Freunden aus und weit, weil er hernah 
Der Frau, der. Kinder, feines Landes pflegt, 


u 
Und gern. zue Nechenfihaft gefordert wird 
Um jegliches. Gelag, um jede. Jagd, 
Wär’s auch nur ˖ in des Bett's geheimer veche. 
Graͤfin. 
Das iſt's ja, was mich quaͤlt, ſie ließen nicht, 
. Und doch iſt er der Peſte noch von allen. 


Ein Diener triit ein. 


Diener. 

Gnaͤdige Gräfin, To eben ift ein, Bote aus Shan 
dern herüber geritten; der die Nachricht bringt, daß der 
Graf glüklich; von Bonedig absereift, und jezt ſchon 
auf dem Wege hieher iſt. 

Sreffin . 

Fuͤhr ihn In ‚mein emach. ich will ‚dm ſelber 

ſprechen. Be seön a ab, | 


u 





Vierte Scene 


u Feld. 
—— —. 


Rupert, Heinf, Briedelg, andre Diener, 


Rupe rt 
Es if gewiß, daß der gnaͤdige Herr tdmmt, es ſteht 
„ze hoffen , daß mun alles im Schlofle aufgeräumter wird: 
"der Here Konzler zieht ihm ſchon mit den Vornehmſen 
der Bürgerfchaft. entgegen. 
Heinz. 
Nun wird es in unfrer Stadt ein. andre Leben 
werden, nun werben Quftbarkeiten vollauf fein. 
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‚Rupere 


Und Dodge. dazu, bie Boten: find fon hintien 
de Gräfin einzuladen, die Roſſe und Wagen find fertig 
gemacht. 

gelederqh ran 


Und Reuneu und Stechen wird. gehalten.. ‚Werben. 
wobei ein armer Gefell wieder einmal etwas. gewinnen 
fann, En do. 

Dir Eanster, Bhrötimeihie, Bürger * 


Buͤrgermeiſter. 


Wird es nicht gut gethan ſein, Herr Kanzler, die 
Standarten mit dem gräflihen und dem Stadtwappen 
voran zu ſtellen, die guten Leute in zwei Reihen zu 
ardnen, die" ſchoͤn geſchmuͤckten Meüffkanten in die’ Witte 
zu nehmen, und mit Panten » und Trompetetltfäng ; fo 
wie der gnädigfte Graf ſich zeigt, und mit vollſtem 
Geſchrei Im unfern Willfemmen entgegen zu jubeln? 


Ranzlew 


She habt weislich bie Anſtalten. gemacht, „Gere Bürs 
germeiſter, und Cure Ordnungsliebe leuchtet aus allem 
vr. 
Baͤrg ermeifter. 


&o was erlebt man nur einmal, verehrter Herr. 
Kanzler, dabei muß es durchaus hoch hergehn, daß 
Kind und Kindeskind „davon zu fagen willen. In 
der Stadt wird dann mit allen Glocken geläutet, auf 
dem Markt find dann Die väpam und: der Turnipeplag 


ſchon aufgerichtet. 


42 
— U U} 
⁊ 


Pautken und Trompeten, des Graf mit feinem 
Befolge;: "öortunas. und andere; "Innteh Rufen | und 
RTEIT BE re Freüdeigeſchrei· RE 


‚Bratı , 

Ich dan? Euch Freunde, ‚ Heten und Landesleute, 
HA Nahrung gruͤßꝰ ich bieſen Heimathe⸗ "Boden, 
Mein Herz eröffnet ſich, da alles, wohl 
Und heiter mir begegnet, dieſes dank’ ich 
Naͤchſt Gott, Herr Kanzler, Euch, Euch, Blrgermeife, 
Euch, treue Untertpanen, 

Aite. 
ZU ya BL u Se Hoch und > pap 
. | Sat, . 

6 eins vermißt mein Se wo. R. die. Sta? | 
Die Schöne. Braut, die mie den langen, Weg. . 
Peorſchwehi wie ein „ghängent, Himmelsbild? 


"Ranzter 
Sie naht, mit ie die Herrn der Bormundfchaft. 
Muſck. Bon ver audern Weite. bie. Gräfin; Wr Herzog 
dor Geeil der n, Brafvon.Münfter, Gefolge. 
. Graf. u 
v ‚fegensreicher Tag! Ich darf dich grüßen _ 
Du fchöne Blum’, und dich mit Lieb’ und Ehrfurcht 
Hier an mein Herz, an meine Seele ſchließen. 
Graͤfin. 


Der Augenblick verfüßt die Trauerſtunden, 
Vergilt den herben Schmerz der langen Trennung. 


x “ 
ee 


nn 


Mer Beben. 
Eimpfangt die ſchoͤne Braut ans meinen —* 
Und mie den Simmelsfegen; Sraf. - 
"Brafß, ‚Mönfer: 
Und Mn rufe jeded "reue Herz. J— 
Kanzler. 


dJa enen! Segen Eu den” Lande Segen"! 
Begluͤckt wir all, die diefen: Sind erleben! KR Ben 2 


... f ” 
| rer ‘ t [w 152 


"Bärgermeifter. 
Empfangt, Here Graf; die‘ Auldigung, den Gruß 
Der u treuen n Vargerſchali⸗ ans Brautpaar von: 
Ba Alle. ne - 
Sie leben hoch! und Hoch! und tauſendniat 
RAR, Jauchzen. 
a0 Graͤf. J 
Und nochmals meinen Dank ans vollem. Seren, 
Ihr guten treuen Bürger: Seid’ md SE — . ". . 
Sof, Hof’; ich, ſtets im zuten Einverſtaͤndniß 
Mit Euch und meinen edlen Nachbarn, —* 
In unſer Land und Segenstüle bringen. 
Auch Euch Hegräß ich, meines Haufes Dienier; 
Wie wohl ift mir in meiner- Deimath Luft. 


‚2: Rupert . 


Sm Namen dieſer treuen: Dimerfaft Er 
eat Here, fag’ ih Euch hier willtommen. 


Graf. 


Keinen vermiſf ib, und. die, sit. mie, zegen 
Sie kehren alle wieder; dieſen teue® 2: Cu 
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Ich möchte Freund‘ ihn nennen; führ Ih her 
Aus. fernem Lande ,: feine: feine Sitte, : : -..: - 
Sein heitrer Sina hat mir dan Weg verfünite...: 
Komm, Fortunat, dich ‚meiner Braut zu zeigen. — 
Dir, Herrin, übergeb‘ ig ihn, den Deinen. 9— 


Te 
Und danken muß,ich,. denn wohl zeigt.feln Weſen, 
Sein Anſtand, daß ſeitg⸗Gluͤck einſt beſſer war. 
Ihr ſollt es nicht beklagen, mir zu folgen. 


ur ..Fortunat PETER WrRH? 30 20220 


sn enq sin uf, daß den ——6 
Ihr ſchon belohnt, Beſchaͤmung mag Euch ſagen 
Wofür. ich nicht die. Worte ſñden kann. wesen 


a 2 PP ‚Graf. 
Gehn wir zum Tempeb, um an heil'ger Stätte 
Den ew'gen Bund zu fließen, uns dem Gluͤck 
Durch gegenfelt'ge Schmuͤre zu verpfändem.: - 
&s ab mit Wut“ sub Frohlocken, bie Dieter dbleſden. 


Rüpere! u Ve 
Freund, ha, Bir werden alſo kanernnn 
*Frrebrich. 


Bir wuͤnſchen ung Gluͤck; ich Hoffe, daß m wir immer 
gute Geſelſcheft mitſammen ‚machen werden. - 


Fortunat. .. 


Ich danke fuͤr Eure Freundſchaft, und werde ſie 
erwiedern; aber jezt verzeiht, denn ich mug dem Grafen 
und der Gräfin folgen. gebt ch. 
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Rupert. 
So, junger Fant? das ſcheint mir ein vaſeiſe⸗ 
vuͤrſchchen. 1 
Friedttg. 


. us dh er 


Bunt, blank, aufgeftugt wie ein Hafelant. . Nun, 
wenn er nicht gefellig ift, wollen wir ihm ' dae Leben 
ſauer genug machen. 


Heinz. | 
SE unrecht, wig ‚der. Graf ihn gleich uns ofen 
vorgezogen hat; präfentirt ihn da beſonders her, alf 
wenn er ihn feiner Braut. zum Weihnachten befcherte; 
$ fehlte nichts, als daf. ſie ‚Sn noch rund um mit 

kichtern beſteckten. Zu 

W Rupert 
& ſcheint ein -feiner- Knabe, vielleicht. von: Stand, 
aber man muß ihm aaf den Zahn füpten, - 1 ondar ka 


inotheut Emm, 


- 


I a 


Timotheus, 


Gtüc zu, Enmeraden! Wißt Ihr's ſchon? Mein 
gnädiger Herr, der Herzög, ſetzt drei große Preiſe aus, 
einen Ring, eine reiche Bipde, und einen ſtark vergol⸗ 
deten Becher, weniger darf, Euer Graf auch nicht bies 
tn, und der von. Mänfter muß fic) auch fehen laſen. 
Das iſt was fuͤr uns ‚Junge Geſellen! 


Heinz. 
Nun, wir Hoffen alle etwas bavon - zu erobern, 
Freund iciher⸗ 
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Timorhens. 
Stechen chursi-mir keiner gleich, der hochſte 
Preis ift fchon fo gut wie in meinen Haͤnden. 
— Friedrich. 


Seid etwas zu vorlaut und übermäthig, funger 

Menſch. | 
Timotheus. 

Im Ringſtechen magft dus wohl beſſer machen koͤn⸗ 
nen, oder im Aembruftfehießen, abe moin Gert nicht 
hm Lanzenfſtechen. . H 
Huperk, a EEE 

"Kommt, kommt, Ihr Narten, jezt wird’ die Cere⸗ 
monie ſchon vorüber fein, bereiten wit uns, daß wenn 
die Herefchaften ihe Spiel getrieben haben, wir auch 
zum.unfrigen kommen. Ich bin ein alter Kerl, aber 
ich nehm’ ed.noch mit Euch allen auf.  . 


Timo theus. 
Wers Gluͤck be, führt die Braut nach Kaufe. 
Hein, z. 
und wer lt lacht, lacht am beten, u ö 


Friedrich. 


Adie: Ende gut, alles gut. Zu 
| . geht ° ©: en 








47. 


‚„Fanfte Ssene. 


Bimmen 





Der Sraf. Der Kanten. 
wo Graf. | 
Mir widerſtehts ich ſag's ig grad Heraus, 

Die ſchoͤnſten Tage meines Lehens „Stunden, 
Die nur der Luſt, der Freundſchaft, dem Entzuͤcken 
Gewidmet ſollten ſein, mit Staatsgeſchaͤften, | 
Mit Liſt und Heuchelei uud Politik on 
In böfem 24 wie Ihr wollt, zu entweihn. 

a Kanzler 
Ihr kennt mich, gnäd’ger Herr, feit vielen Zehen— 
Daß ich zu derlei nie die Hand geboten, 
Zu beſſemm Sinn hab’ ich Euch auferzogen. 
Und hoffe ehrenvoll wie ich gelebt · 
Auch fo in’ Grab died graue Haupt. ‚au legen. N 
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u, Graf. ur 
Bergebt ‚ wein alter Freund, vo fagt hr, (eis, 
Man muͤſſe diefe guͤnſt'ge Stimmung nuͤtzen, 
Der Herzog denke wohl mit naͤchſtem anders: 
Jet ift er mir gewogen wie ein Vater; 
Da foll ich nun, indem er mir die‘ Braut, 
Im nah verwandt, herzlich von ihm gelicht, 
Indem er mir mein Höchftes Gluͤck gewährt, - 
Mit Feinheit und verſtellter Lieb’ erfchleichen, 
Bas er in Nührung mie: ſchon Halb entbot; 
Nennt Ihr das redlich, wacket, alten. Gem? . .- 


— — — — — 
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Ranzler 

Ich nenn’ es fo, und hr feid nur vberauſcht 
Von Eurem neuen Gluͤck, daß in der Fuͤlle 
Der Seligkeit Ihr nicht wie ſonſt mit klarem 
Verſtand erwaͤgt, was nuͤtzlich iſt und gut, 

‚Und wie der edle Menſch ed mag verbinden. 

Hier ift von Lüge, Bosheit nicht die Rede, 

Mur daß Ahr die Gelegenheit ergreift, 

Die fih Euch fo, wie nimmer wieder Bent. 

Seit Menfchenaltern war e8 Eurer Ahnen 

Beftreben, jenen Hafen zu geroinnen, | 

Die See, mit ihe Verknüpfung fremder Laͤnder, 

Den Handel felbft zu führen, den die fremden 

Uns fletd mit Iäfl’ger Bormundfchaft getrieben, 

Doch die Provinzen und der firenge Herzog 

War immer uns entgegen; aber jet 

Wil er Euch gern durch ein Geſchenk verbinden, 

Euch Liebe zeigen ohne zu verlegen, 

Yun bietet er den alten Tauſch, der fanft 

Mit Lächeln abgewiefen ward, den: Tauſch⸗ r 

Durch welchen Alles Euer Land gewinnt, 

Und er das Ländchen nur zum Scheine nimmt, 

Daß Ihr nicht braucht fuͤr Wohlthat ihm zu danken. 
Graf. 

Doc laſſen wir für eine andre Zeit, u 
Du fagft ja ſelbſt, es koͤnn' ihn wohl gereun. 

. Kanzler. 

Nun nehmt das Gluͤck, da es ſich zu u. wendet, 
Wir find nur Heren von diefem Augenblick, | 
Wer handeln wilf, muß nur auf heute traun; 
Das iſt nicht: Tugend, nichts dem guͤnſtigen Zufall, 


| 





. . 
. “ R ’ 
, x N 
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Der Schwaͤche, der Nachgiebigkeit, dem Irrthum 


Verdanken wollen : faßt die gütige 

Belegenheit,, erwiedert Lieb’ mit Liebe, 

Vertraun mit wahrer Freundfchaft und Vertraun; 
ku'r Zagen ziemt dem Mann, dem Fuͤrſten nicht, 
Ber in der Welt Gefchäften mitgehn will, 

Der bringe ja nicht Eldfterlich Gewiſſen, 

Nicht eines Liebenden, Berliebten Großmuth 

zu finem Amt, fol Schmach, Berluft nicht folgen. 
SH wißt es ſelbſt, wie Ihe auch Feinde habt, 
Der Graf von Münfter ift Euch miderwärtig, 

Ihr feid es Euren Unterthanen ſchuldig 

Euch zu verftärfen, wo Ihr's möglich findet. 


Straf. 
Du Haft mich fat beredet: nun, fo feis. 
Sortunat tritt ein. 
Fortunat. 
68 wünfcht mit Euch der durchlauchtige Herzog 
3u fprechen, er iſt hier unterwegs. 
Kanzler. 
Wir fommen zu ihm, fag’s dem gnäbigen Here. 
Straf. 
Ja, guter Fortunat, meld’ und ihm an. 
Fortunat ab. 
Kanzler. 


& sehn wir denn, wo möglich abzufchließen. 
. gehn. ab. 


I, Band. , 4 
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Schste Scene 


Saal. 





Die Dienerfhaft. 


Friedrich. 


In dem fremden waͤlſchen Knecht ſteckt ein Kobolt 
das ſag' ich. Wie hat er uns alle zugerichtet! 


Heinz. 
Uns alles vor der Naſe weggenommen! Und id 
hatte, unter und gefagt, auf die Preife ſchon Schul 
den gemacht. 
Friedrich. 
Der dir: aber etwas darauf geborgt hat, muß ein 
noch größerer Narr geweſen fein, als du felöft. 


Heinz. i 
Warum denn? das Gluͤck findet ja wohl auch bei 
unfer einem einmal eine Ihür offen. 


Timotheus. 

Aber was fol ich -erft Hagen und fagen? Hatte 
ich nicht ſchon den erſten Preis, mar mein gnädiger 
Herzog nicht ſelbſt von meinem Reiten eingenommen? 
Beate, die Kammerfrau, winfte mir immer mit dem 
Schnupftuche zu, und auf einmal kommt das fremde 
Meerwunder auf feinem Schimmel hergaloppirt, ſetzt an, 
und, wein Seel, rennt mich auch mir nichts dir nichts 
fo in den Sand hinein, daß ich noch immer einige 
Kloͤße kauen. und ſchlucken muß; dabei thun mir die 
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Kisten fo erbärmlich weh, daß ich mich In in vier Wochen . 


| auf kein Pferd getraue. 


| 


Heinz. 

Iſt e denn ein Wunder? Hat Ihm unſer Graf 
nicht das fchöne Thier, gleich fo wie er ankoͤmmt, ges 
(denkt? dem hergelaufnen Landftreicher? Das Vieh ift 
(0 ftarf und hitzig, daß fein ander Roß dagegen beftes 
hen kann; glaubt mir nur, der Gaul hat den Preis 
gewonnen, und nicht der Gelbſchnabel. 


Friedrich. 

Und wir, die wir zehn Jahr und länger im Dienft 
ded ‚Heren find, was kriegen wir? Dan meinte wohl 
die Stadt ginge zu Grunde, wenn man uns einmal 
ein gutes Pferd zukommen ließe. Da heißt es immer: 
Du kannſt doch nicht reiten; es paßt für dich nicht! 
ſo kriegen wir alte Mähren, die wir glei) darauf in 
die Sandkarren liefern koͤnnen. Aber der junge Herr,’ 
mit den vielen bunter Bändern, mit den glücklichen 
Yinamenten, wie fies nennen, der muß einen fpanis 
(hen Hengft reiten, ex: möchte font unrichtig in bie 
Wochen kommen. 

Jaͤger. 

Und meinen beſten Hund, den dreſſirten, praͤchti⸗ 
gen Solofaͤnger, meinen Mordax, hab' ich ihm auch 
geben muͤſſen. Iſt es doch nicht anders, als haͤtte 
unſer Graf einen zweiten gnaͤdigen Herrn aus der See 
aufgefiſcht, der. uns alle ſchikaniren ſoll. 


Koch. 


Ich ſage Euch, Leute, mit dem jungen Blut hat's 


eine eigne Bewandniß, feine Frau Mutter muß eine 
4 % 
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‚Sirene, oder ein ſolches Meergethier fein, denn cı 
mag gar keine Fifche effen. Hab’ ich dem Butterfop 
nicht neulich, da er fih fo malade anftellte, einen eig 
nen Braten anrichten muͤſſen? ch hätte ihm den Bra 
tenmwender im Bauch mögen aufftellen und abfchnurren 
laſſen, fo bat mir. das Ding vor den Kopf geftoßen. 
Ei fo friß du Kapaunen, daß fie dir aus dem Halle 
‚wieder heraus worgen. 
Kellermeifter. 

Was fagt Ihr aber dazu? Claret muß ich dem 
jungen Hirngeſpinſt zu trinken, geben, fie ſagen, er 
koͤnne unfer fchweres Bier nicht "vertragen. Legt foff er 
Malvafier auf Befehl unferd Herrn. Gebt Acht, das 
illyriſche Meorladengefiht ift noch ein Hurkind von 
unferm gnädigen Herrn. 


Koch. 

Wo denkſt du hin? Biſt du ſchon am fruͤhen 
Tage betrunken? Unſer Herr Graf iſt ja nur ein Paar 
Jahr aͤlter. 
Kellermeiſter. 
Mag's ſein, wie's will, kurzum, er ſauft Claret, 
wie ich mir manchmal kaum getraue. 

Timotheus. | 

. Schade was um alles andre, wenn ex uns nid 

allen die Reputation genommen hättel das lumpige 

Band, das ich nun nur’ gewonnen habe: ich magl 

kaum anfehn. 
Heinz. 

Aber Rupert, warum bift du denn fo ganz - 





Sft es die denn nicht verdruͤßlich, daß ein Eamer 
von une ſo den Herrn uͤber uns ſpielt? 
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Rupert. 

Was Hilfers? Der Herr iſt ihm einmal gewogen; 
ft es doch, als wenn er ihm dag Herz geftohlen hätte. 
Da it nun nichts zu machen, 

Koh. 

Mit dem großen Kochlöffel fahr” ich ihm in den 

Hals, fo gewiß ich Barnadas heiße! 
Kellermeifter. 

Haͤtr ich ihn nur einmal fo allein im Keller, ein 
bischen betrunken müßt er ſchon fein und herum tors 
fein, ich verfpundte ihn in das große Orthoftfaß und 


rollte ihn hernach in den Fluß, daß er feiner oridigen 
Mama wieder zuſchwimmen koͤnnte. 


Stallmeiſter. 

Wenn der Schimmel daͤchte wie ich, ſo hoͤbe er 
einmal die beiden Hinterfuͤße etwas hoͤher, als noͤthig 
it, und gäbe ihm, wenn er ihn eben fo zierlich ſtrei⸗ 
cheln und tätfcheln will, einen unvermutheten Buffchlag 
über die Stelle weg, wo der Menſch gewöhnlich dad Ans 
geficht trägt, daß er gewiß das Aufftehn vergeflen follte, 


Jaͤger. 


Den Sauſpieß müßte man ihm in die Eingeweide 
flogen ! 


Rupert. ' 
Ihr ſchwadronirt wie die Narren und werdet ihm 
ale kein Haar kruͤmmen. Mit Verſtand wäre hier 
nur etwas auszurichten, und der fehlt Euch allen. 


Heinz. 
Nicht wahr, du part immer das Gras wachfen ? 
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Friebrich 
Ja, das iſt der alte Heinchengreifer, der kluge 
Hinterdrein, der alleg vorher geſehn hat, wenn's 
vorbei iſt. 
Timotheus. 
So laßt Ihn aber doch reden, wenn er. vielleicht 
einen gefcheidten Einfall hat. 
0, Rupert, 
Was würdet ihe nun zum Erempel drum geben, 
wenn der Gelbſchnabel fo ftill von felbft abmarfchirte, 
und-daß auf feinen von uns die Schuld neie? 


Heinz. 
Das If unmöglich, auch thut er's nicht, denn er 
figt hier zu warn. 
Friedrich. 
Hab und Gut gaͤb ich drum, den lettten Rock 
vom Leibe. 


Rupert, 

Was der Efel ſchwatzt. Ahr feid ſece, ſchießt 
Ihr zwoͤlf Kronthaler zuſammen, ſo ſollt ihr ihn in 
etlichen Tagen los ſein. Aber das Geld muß ich 
haben, denn ich kann's nicht dran wenden. 


Friedrich. 
Zwei Kronthaler? das iſt aber auch ein bischen 
viel! Macht faft einen Dukaten. 
Timotheus. 
Topp! Hier iſt mein Beitrag; mich geht der Han 
del zwar nichts an, weil ich hier fremd bin, aber id 
thu's gern, um den Windbeutel fortzufchaffen. Nun 
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| 
habt Ihr alfo vierzehn, wenn Eure Kameraden das 
Geld zahlen wollen, 

Ale 


Gern, gern, guter Rupert. 
| Koch. 
Aber mach's gefcheidt, daB wir nicht in des Teufels 
Kühe kommen. Kommt herunter zu mir, ih habe 
nichts Hei mir, da wollen wir alle aufzählen. sehn os. 








Siebente Scene. 


Simmern 


Graf. ‚Gräfin. 
Graf. 
Fuͤhlſt du dich gluͤcklich mit mir, theures Herz? 
Das war es ja, was jeder Wunſch erſtrebte, 
Nur dein zu ſein, von deinem Blick zu leben, 
Mein ganzes Weſen dir, nur dir zu weihn; 
Dooch du biſt nicht zufrieden, wie du ſollteſt. 
| Graf | 
Ich bin's, Geliebte, nicht allein, daß du 
Vom Gluͤck mir wardft gegdnnt, du bringft zugleich 
dem Land die allerfchönfte Morgengabe : 
Geendigt find, befchloffen die Gefchäfte, 
t Die manchmal wohl mir Stunden trüben mochten, 
Ih fehe Ruhe, Wohlftand, Gluͤck und Sriede 


* 
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Auf den Bezirk mit Segen niederſchweben, 

Der mir gehorcht, und dieſes dank' ich dir; 
Nun foll Bankett und Spiel, Muſik und Jagd 
. Nach ernften Stunden inniger uns freun, 


Gräfin. 
Nun laß und auch im Haufe Frieden fliften. 
> Graf. | 
- Im Haufe? | " 
Gräfin. 


Mir erzählt Juliane geſtern, 
Daß alle Diener deines Schloffes grimmig 
Dem fremden Juͤngling drohn, der mit dir Fam, 
- &ie neiden ihm den Vorzug, der bei mir 
"Und dir gegönnt ihm wird. 
Graf. 
Er iſt ihn werth: 
Der beſte Sqhůtze auf der Jagd, gefchickt 
Mit Falten umzugehn, Eug im Geſpraͤch, 
Gemwandt im Dienſt; ‚fieh nur ihn felbft zu Roß, 
Nur wen’ge Ritter willen fo die Kunft, 
Das Thier in feiner Herrlichkeit zu zeigen. 
Graͤfin. 
Gewiß verdient er deine Liebe, gut 
Uud treu erſcheint er mir, ihm -fteht auch freundlich 
Die fremde italiän’fche Sitte, alle 


Die Mädchen und die Weiber meines Hofs 
Sind wie vernarrt in ihn. 


Graf. 
Das regt den Neid 
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Bon jenen ungehobelten Geſellen, 

Doch rath ich feinem, ihn mir je zu kraͤnken. 
Gräfin. 


Der alte Rupert ift der einzige, 
Der Freundfchaft mit ihm hält, und der iſt brav, - 


| Dan fieht fie fat beftändig bei einander, 


So hat Juliane mir erzählt. 
| Graf. 


Wenn der 
Ihn nur zum Trunk und wäften Wefen nicht 
Anführt, denn ehrlich ift ex fonft gewiß. 
Die Jagd erwartet uns, geliebtes Kind, 
Nun ſollſt du meinen beften Falten fehn, 
Dein Zelter fteht gefattelt, komm zum Wald. gehn a. 


Achte Scene 
Wirthshaus. 





Wirth. Rupert. Fortunat. 
Wirth.‘ 
Nur Hier herein, meine lieben Herren, hier findet 


hr ein fauberes Stäbchen, wo Ihr von den andern 
Bäften nicht geftört werdet. 


Rupert. 


Dank, mein Her Wirth. Nun, wad Tann ich 
mit meinem Freunde heute Gutes bei Euch haben? 


l 
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Fortunat. . x 
Heut erlaubt mir ‚einmal, den Schmans anzuord⸗ 
nen, ich bin ſchon ſo oft Euer Gaſt geweſen. 


Rupert. 

Nichts dal Ein andermal ſoll die Reihe an Euch 
fommen, aber heut, junger Herr, müßt Ihr mir die 
Ehre erzeigen, mit mir vorlieb zu nehmen. Nun 
alfo, Wirth, was habt Ihr? 

Wirth. oo 

Je nun, wenn ich nur weiß, daß es die Herren 
nicht‘ ungnädig nehmen, und daß es huͤbſch unter uns 
bleist, denn Ihr wißt wohl, wenn es verlauten thaͤte, 
daß ſo koſtbare — 

Rupert. 

Nur heraus, fuͤr meinen jungen theuern Freund, 

den ich liebe und ehre, iſt nichts zu gut. 
Wirth. 

Es ſind zwei Faſanen in meine Kuͤche gerathen, 
die ich keinem lieber goͤnnte. 
| Rupert. 

Gebt ſie her, durch die braven Wildſchuͤtzen kommt 
. fo etwas auch an unſer eins. Und der Wein? - 
Wirth. 

Einen Malvafier Hab’ ich durch Protection erhalten, 
wie er im Keller des gnädigen Grafen ſelber nicht 
beſſer ſein muß. 

Rupert. 

So gefallt Ihr mir, Wirth, — Stellt her, — 

fo, — ſchenkt ein. — Warlich, ein guter Trunk. 
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| Auf Euer Wohlfein, mein edter Fortuna! — Nein 
trinkt aus, rein aus, micht fo zimperlich, fo jungfers 
ih, So iſt's Recht. Nun, Wirth, rauf uns auch 
gleich die Zafanen herein, 
| Wirth. 
Sie follen fogleich ihre Aufwartung machen. «. 
Fortunat. 


Ihr beſchaͤmt mich immer mehr und mehr, Herr 
Rupert, ich bin fo reichlich vom Grafen und der Graͤ⸗ 
fin beſchenkt worden, ich bin fo gluͤcklich geweſen, die 
anſehnlichen Preiſe zu gewinnen, ich bin alfo nicht im 
Mangel, und darum folltet Ihr Euch nicht für mich 
in Untoften fegen, ohne jemals mein Gaft rin zu 
wollen. 

Hupert 

Eprehen mir ‚davon nicht, mein edler, fchöner 
Juͤngling. Ihr feid jung, Ihr braucht Ener Geld 
und Eure Koftberkeiten noch, das ift mit mir altem 
Manne eine andre Sache, ich gebe nichts für Kleider 
und Schmuck aus, Frau und Kinder habe ich nicht: 
was fol ih mit meinem bischen Armuth machen? 
Seht, das verzehre ich denn gern, und mache mir mit 
Bein und Speife einen frohen Genuß, nun aber 
ſchmeckt mir allein kein Biſſen. Mit wen foll ich 
ſchmauſen? Ihr Eennt ja felöft alle die ungehobelten 
Bengel im Schloffe, Menfchen ohne Erziehung und 
Bitten, die nichts willen, nichts verftehen und gefehn 
haben. Immer war ed mein Wunſch, einmal einen 
Freund zu finden, der beffer, verftändiger, feiner wäre 
als ih, von dem ich lernen könnte; da feid Ihr unter 
ung aufgetreten, und gleich vom erften Augendlide fah 
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AH, daß Ahr ans einem ganz andern Holze, als wir alle, 
gefchnist feid, und darum muß ich Euch noch danken, 
daß Ihr Euch: nicht zu ſtolz dankt, mir, dann und 
wann eine Stunde zu fchenten. - 

Fortunat, ! 
Ich fühle Sure Freundfchaft, und meine Eitelkeit 
will mich überreden, Euch Glauben beisumeffen; aber _ 
wozu dieſe wiederholten Schmauſereien. 
Rupert. 
Laßt doch einem alten Mann ſeine Art und Weiſe. 


Der Wirth kommt mit den Jaſanen. 
Wirth. 


Hier machen die guten Burſche ihr Compliment, 
meine Herren, und wauͤnſchen nur, daß ſie Euch gut 
ſchmecken und bekommen moͤgen. Habt Ihr ſonſt noch 
etwas zu befehlen? Denn Ihr verzeiht mir wohl, 
wenn ich drinnen nach meinen unruhigen Gaͤſten ſehe: 
das iſt ſo Poͤbel, wildes Volk durch einander, da iſt 
der Teufel gleich los, wenn der Wirth nicht ſelbſt bei 
der Hand ift, der eine will Wurft, der andere Braten, 
der Bier, der Wein, jener Kohl oder Rüben; da muß 
man einen anladhen, einen anfchnauzen, mit jenem 
fpaßen, Schlag nehmen und geben, grob fein und 
hoͤflich, alert und brummiſch: o glaubt, meine Herren, 
es iſt ein befchwerliches und kuͤnſtliches Ding, ein Wirth 
zu fein. 
Rupert. 
Wir dedürfen nichts weiter, und find gern allein. 
Wirth: 
Ja, wenn alle Säfte von folcher Ertraction wären! 
gebt ab. .. 


N 








61 





Rupert. 

Nehmt, wie ich Euch vorgelegt habe: — Jrinkt. 
— Seht, wie mir wohl: if, mit folhem Yüngking, 
der edel denkt, der fchön gebaut iſt, der’ zart fühlt, 
der die Welt gefehn hat, der alle Thge Edelmann und 
Graf fein könnte, ein Stündehen Bei einem Glaſe 
Wein zu verſchwatzen. . 


; Fortunat. J 
dr chiagt meinen Werth gar zu hoch an, BR 
Rupert. 

Nicht ein Tuͤttelchen; Ihr feid zu befcheiden, Se 
wißt ſelbſt nicht, was in Euch verborgen. — Stoßt 
an Theuerſter, auf Eure baldige Befdrderung. 

Fortunat. 

Bie meint St. 

7 Muperk, — 

Denkt Ihr denn, daß der Graf, der Euch eo zaͤrt⸗ 
lich liebt und auszeichnet, Euch fo laſſen wird, wie Ihr 
ſeid? Mein, ich .fehe in Euch fchon was Großes vors 
aus, ich ſeht die Zeit im Geifte, in der Ihr mein 
Beſchuͤtzer werden. koͤnnt. | 

Tortunat, | 

Afo meint Ihr, daß der Graf mit mir etwas des 

fonders vorhaben könnte ? 
Rupert. 

Ohne allen Zweifel, — ja, es iſt ſchon, — unter 
und gefagt — befchloflen. 

| Sortunat. 

Ihr macht mich begierig. 


Er 


- 


' 
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Rupert. 

Eure Figur, Ener Anſtand, Eure Art zu ſprechen, — 
nicht umfonft feld Ihr mit fo edlen Talenten begabt; 
Ihr feht ja auch, wie alle Weiber Euch. hold ſind, wie 
en Euch ſelbſt die Gräfin flieht, 

TER Fortunat. —— 

Ihre Tugend und Hoheit nimmt meine geringen 
Dienſte gefaͤlliger auf, als fie werth' find, die Dienerin⸗ 
nen werden mir nichts nachfagen- können, das mir zum 
Nachtheil gereichte. . 
Rupert 

Natuͤrlich nicht; Ihr ſeid nicht zu Ausfchweifungen 
geneigt, Ihr wißt Eure: Zeit pefler anzuwenden. Ihr 


u habt auch nie an's Heirathen gedacht ? 


Fortunat.. 
Ich Hin noch jung; Eheſtand if eine druͤckende 


Baothe fuͤr Dienſtleute. 200 


- Rupert. 
Wes Ihr in allen Dingen vernuͤnftig denkt, über 


"Eure Yahre Hinaus — und dream kann ich es Euch 


wohl vertrauen — Euer Gluͤck ift gemacht. ' 
Fortunat. 

Wie denn? Sprecht, mein Freund, da Ihr mich 
liebt, ſo muͤßt Ihr mir nichts vorenthalten, das in 
sweiic oder unglädlih machen ann. 

Rupert. 
Das will ih auch nicht. — Nur einen Augenblid, 


‚ih will nur fehn, ob der Wirth nicht etwa horcht. — 


Alles gut. — Werther Freund, Ihr Habt doch wohl 


| 


| 28 





in dieſer Zeit bemerkt, wie unſer Graf ſich oft mit 


| feinem Kanzler eingefchloffen hat? 


Sortunat. 


Mehr als einmal, und ich habe mich gewundert, 
was fie fo geheim berathen koͤnnen. 


Rupert. . 
Alles gefchieht nur Euretwegen. 


Fortunat. 
Meinetwegen? | 
dWRupert. 

Weil die Sache in unſern Gegenden eben noch 
nicht gebraͤuchlich iſt, und man erſt fuͤrchtete, es koͤnnte, 
vorzuͤglich beim Moll, einiges Aufſehn erregen, das 
gewöhnlich alles ſchief beurtheilt, was nicht feit uralten 
Zeiten herkoͤmmlich ift. 


Fortunat. 
Bat kann das Alles auf mich für Bezug haben? 


Ä Rupert 

Laßt mich nur ausreden. Wie gern Euch die Sräfn 
ſieht, wißt Ihr felbft, der Graf hat auch nichts das 
Segen, fondern freut ſich darüber, weil er Euch liebt: . 
um Euch aber feiner Gemalin ganz als Diener überlies 
fern zu koͤnnen und allen böfen Leumund unmoͤglich u 
mahen, der Graͤfin Ehre anf immer ficher zu ftellen, 
ſich auch vor der Heinften möglichen Eiferfucht zu bes 
wahren und Euch fo.recht feine Freundfchaft zu bezeu⸗ 
gen, bat er mach reifliher Weberlegung mit feinem 
Kanzler beſchloſſen, Euch in diefen tagen zum Eunuchen 
Mom zu laflen. 
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Fortungattosingt aut. 
ı Wie? Was? 
Rupert. 
Eßt, mein Lieber, trinkt. 
Fortunat 
Mir widerfieht, mir ekelt alled. Was fagt St 


"Rupert, 


Ihr Habt ja wohl: Hei'Euch zu Lande ſelbſt zuwei⸗ 
fen dergleichen Leute geſehn, die die Rathgeber, die Vers 
trauten, ja mehr als die nächften Freunde und Der 
wandten ihrer Herren find. Unſer Graf hat nebenher, 
daß er beim heiligen Grabe feine Andacht verrichtet hat, 
auch auf fremde Gebraͤuche und Sitten fein Augenmerl 
"gerichtet, und denkt diefe nun mit Euch, weil er Euch 
fo vorzüglich liebt, nachzuahmen. j 


Sortunat. 


Weil’ er mich liebt? Entfeglich! Weil er mich liebt, 
will ee mich elend, ein Ungeheuer, einen Spott, eine 
era der: Menfchen aus mir. machen? 


Rupert. 


aypr feid erſchrocken, und ich dachte Euch recht freu⸗ 
dig zu uͤberraſchen. 
Fortunat. 


Ich muß fort! Wenn Ihr mich lieb habt, keit. 
mir fort, noch diefe Nacht, gleich, diefen Augenblick! | 


| Rupert. | 
Was Hör ih? Ihr wollt es alfo nicht werden? 
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Fortunat. 
Könnt Ihr noch fragen? Ich zittre, HE ich die 
Etsdt, das Land hinter meinem Rüden habe, 


Rupert. 

Ih dachte, weil Ihr doch fo züchtig und verftäns - 
dig feid, auch feinen Schutz habt, und den Eheſtand 
nicht liebt — | 

Fortunat. 

Lebt wohl, mein guter. Rupert, 


Bleist doch; feht, wär ich in Eurer Stelle, gleich 
ließ ich es mir gefallen; aber in meiner Jugend war 
kein Menſch vr: herum noch auf ſolchen Gedanken 
gerathen. 


Fortunat. 
Ich gehe, ich muß fort. 
Rupert. 


Wie ee or denn fo fehr? Jezt iſt es Racht, die 
Lore And, ‚wie Ihr wißt, alle verſchloſſen, bis auf 
die eine Pforte. Wenn Ihr denn. durchaus Eurem 
Gläde aus dem Wege gehn wollt, fo nehmt facht Eure 
Kleinodien und Euer Geld zu Euch, beſteigt ‚Euer 
Med, nur laßt es erft Tag werden, vielleicht befinnt 
Ih Euch morgen oder übermorgen eines Beſſeren, denn 
wie ih ohne Euern Umgang leben foll, kann ich noch 
np einfehn, 

_— Fortunat.: in 

Benn Ahr mid nicht umbringen wolt, ſo haltet 

mich nicht laͤnger. ST 
II. Band. | 5 
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) 
Rupert." 


Ich darf Euch nicht begleiten, man muß nicht 
erfahren, daß ich Euch das Geheimniß verrathen habe. — 
Aber fo ſetzt Euch doch noch‘, trinkt Euren Wein aus, 
den Faſanen habt, Ihr auch noch nicht aufgezehrt. 

Fortunat. 

Der Boden brennt unter mir, der Himmel ſtuͤrzt 
uͤber mir ein. Laßt Euch umarmen, treuer, biedrer 
Mann; daß Ihr mir dieſe Sgaͤndlichkeit entdeckt habt, 
werde ich Euch Zeitlebens nicht vergeſſen. Troͤſtet Euch 
uͤber meine Abweſenheit, und gedenkt meiner in Liebe, 
wie ich Eurer gedenke. eilt fort, . 

Ä Rupert. 

Der koͤmmt nit wieder, nein ,. ee ruhet nicht 
Bis Wald und Land und Meer von hier ihn trennen! 
Der Wirth kommt. 
Wirth. 

Was ie, Herr Rupert? Unſer junger Herr, 
Bleich wie das Tiſchtuch, zitternd, voller Angft, 
Rennt wie ein Blis an mir vorüber, fagt niches, 
Steht mie nicht Nede, ruft nur: ih müß fort} 

Muß fort! fort! fhnell! Was hat es-denn gegeben? 
Ihr figt ja ruhig noch beim Glafe Wein? 
Rupert. 
Wißt Ihr, mein Wirth, was man Dummkoͤpfe nennt. 
Wirth. 
So ziemlich, ſeht, als Gaſtwirth lernt ſich's ſchon. 
—Rupert. 72 
So’n Vogel iſt der junge Fortunat. 


‘ 
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Wirth. 
Dacht's immer mir im Ställe ‚Twenn er gierig 
Wie füßen Wein das Lob fo in fi zog, 
Dacht immer: ei! Herr Rupert ift fein Pinfel, 
Der bohrt gewiß dem nur ein Erlsopr. 


Rupert 


Das 56 Site ih mir indeſſen aus, Her Wilth, 
Er, der den Malvaſi ier verzäpft, den ip | 
Der Keller unfers Grafen Hiefect‘, der” * 
Faſanen ſeinen Gaͤſten vorſetzt, Ve 6 
Der Tafel unſers gnäd’gen Hertn gehören, 
Daß ihn der Teufel (hoͤrt Er!).nict se 
Anh nur ’ner Kage zu ‚geftehn, daß ich 
Heut Nacht mit dem Maulaffen hier geweſen, 
Wenn man ihm nicht den Hals uͤmdrehen lon. 

ob. 


' 


Wirth. 

Ei! ei! was ſolche Kundſchaft alles ſchwahtt 
Was man im Schetz; im Ernſtſich bieten laͤßt! 
Was geht's mich an? In Gottes Namen moͤgen 
Sie alle doch einer den andern freſſen. 


geht ab. 
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Fortunat allein. 


Mein. Pferd Hab! ih zur Stadt zuruͤck gefandt, 

x Damit dem Grafen auch kein Vorwand bleibt 

Mich in der Ferne aufzuſuchen, fremden Namen . 
> Führe ich. anjezt, ünd jeder denkt, ich gehe 

Nach Burgund hin, ſo fage’ id) allen Peuten; 

Doch wend’ rich mi, nach, Frankreich hin in Eil, 

Und dort aus einem Hafen ſtracks hinuͤber 

Zum ſichern England, Keinem Freundesblick 

Und keinem daͤcheln will ich wieder traun, 

Da dieſer Herr mich aiſo hinterging. gebt ab. 





Behnte Scene. 
Sael im Chief" 





Oeinz. Friedrich. Rupert. Der Koch. 


Friedrich. 


Mein Geld gereut mich Tag und Naht, Ihr habt | 
uns garftig angeführt, Freund Rupert. 


Heinz. 
Ja wohl! hatte der Welſche es gut vorher, fo hat 
er es jezt noch beffer, und wäre er nicht hier, fo kaͤme 





09 


er an, wenn er wüßte, daß er bier mit Euch alle Tage 
mheirüchteit und Frenden Im main, u. 

—8 N: Rod. 1, rn >. 

& ſtoßt anftin eineni das He a "und alfe Tage 


machtꝰdie Herrſchaft mehr. aus ihm, Ne. Menſch wird 
und alle zu Tode &tökrn, und der für erk 


uge Herr Kupert 


is, der den “jungen Gelbſchnabei erſt noch recht viel 
in den Kopf ww und ſich mit ih, Gelde iuſtig 


macht. 
Wupert. 3 
da wohl, denn ‚ah, Eure — Bir ig mit 
Im nid fo Me Damen... — 
bir Graf tie in. TE 
Graf. Br 


Ber weiß, wir hier non Gortunat fan? -.: 
Ich Habe fchon ‚Agut, Morgen ihn, vermißt, Ä 
Nun fendet er dan Schimmel. mir- zuruͤck J 
Und der ihn brachtz, Has. ih ſchuell —* 


36 frage Hin und her, doch jeder ſchweigt. 


Sein Geld, die Kleinod’ 'Hat’er mitgenommen: 
Ras lann er wollen? HE er mißurrgnäght-s: . > 
Ber that ihm was? Bei Gott, erfahr' ich nur 
Dos Mindeſte, daß wer non Euch mit That, 
Mit Wort ihm etwas in den Weg gelegt, 
Und waͤr' er auch mein aͤltſter, treuſter Diener, 
Beſchimpft wuͤrd' ich ihn aus dem Schloffg jagen! 
Sprich, Rupert, denn du warſt der einzige, 

Der fein fih annahm, der. mit ihm vertraut, 

Hat er dir nichts entdeckt? Bei meinem Zorn 


Verſchweige nichts, was du von ihm erfnprft! 














709° 

RR ee es 

Mein gnaͤdtzet Hetr versagt: mit’ärhen- Miele: 
Daß ich nicht. früher ſchon ‚geredet habe, 
- Allein die Freundfchaft.. bie mich dieſem Juͤngling 
Verband, mein Heil’ ach ort micie ai a | eben, Be 
Hielt mic zuruͤch, op Euer‘ zor 
göft meine Fünge jezt. Sr. iſt A, —* 7 
So wie Ihr wißt; in filberfehtyiegner, Stunde” . 
Entdecki er mir, fein Vater, der von Abel 
Und arm geworden, hege neue, Hoffnung 
Am Hofe feines Königes zu gelten. V 
Han kamenꝰ geſtern pidtzlich "Briefe a an he 
Die meinen Freund mit Freud’ und“ Pit erfültteh :” 
Der Vater ift wie fon bei Hof. in Gnade, 
Und fhrieb dem Sohn, fogleich zu ihm zu kommen, 
Weil ihm der König einen Platz beftimmt; 
Yung, wie et iR,’ wollt“ er Id nicht' entdecken, 
Halb Schaam;, daß ze gedient, Halb: Furcht von Cut 
Erlaubniß nihe-jutriegen, trieb ihn ad: 
Sn ſchnellſter Heimlichkeit end un entſlichn. 


nn gt Gras. BES, 
mie feet —* sine, doch nce mich ar fein 
Mißtraun,“ 
Hätt’ er ſich mir entbeckt, mit Sad’ und Sicht, 
Und mit Gefotge; wie es ihm 'gefiemit, .. 
Haͤtt' ih Ihn ſeineni Water peimgefänst- u 
Mid ſchmerzt es, deß ich ihn verloren hast, 
“ u ab 

nein 5 
Alfo war der. junge Menſch doch ein Edelmann? 


° 
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Friedrich. 
Sa, ja, man fah ihm gleih fo was Apartes an; 
er führte fich fo vornehm auf, feine Reden waren oft 
fe gebluͤmt und bedentlich. 


Koch. 

Sag’ ih doch, er war ein gutes Kind, that keinem 
was zu Leide, freundlich gegen alle Welt, doch ohne 
fih gemein zu machen; ich für meine Perfon Habe 
immer einen rechten Reſpekt vor ihm gehabt. 


Heinz 
Wir alle waren ihm gut, ex hatte fo was in feinen 
Minen, was einem das Herz gleich gefangen nahm. 


Friedrich. 

Solchen Cameraden friegen wir Zeitlebens nicht wies 
der, ich wuͤnſch' ihm alles Gluͤck. Uebrigens Rupert, 
waren nun Eure Klugheit und Eure Künfte überfläffig, 
und wir follten Euch mit Eurer Weisheit brav auss 
lachen. 

Koch. 

Ja wohl, ja wohl; unſer ſchoͤnes Geld! Je nun, 
er wird das noch oft auf dem Brodte kriegen, daß er 
uns ſo angefuͤhrt hat. | 

Friedrich. 

Kommt, das Mittagsmahl anzurichten, 

fie gebn ab. 
Rupert. 

Daß ich ein Narr waͤre und den Dummkoͤpfen 

traute! Ich will mich lieber von ihnen foppen laſſen, 
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als daß, ich Ihnen den Zufammienhang entdedte, Da ic 
fehe, welche geoße Stüde der Graf auf ihn hält. Se 
nun, los wären wir den guten Gimpel, und ih hoffe, 
es foll kein neuer von diefen Federn je wieder in unfern 
Käfig fliegen, um uns das Futter zu verderben. 

gebt ab. 


3 weiter art. 
Erfie.Gceene 


Gpaziergang. 





Iortunat, Setir, Die einander begegnen. 


Fortunat ihn umarmend. 


dar! Willkommen in London! Woher? Was machſt 
du fir? Ei, wie muß. ich zu ber unverhofften Freude 
fommen ? 
. Kelle 
‚ Rein. theurer Fortunat! Wie wohl thut einem der 
saterlibifhe Laut in fremder Gegend) Mir wäre es 
ie eingefallen , dich in London aufzufuchen. 


Sortunat. 
Ih bin ſchon feit einigen Wochen Hier, Ich war 
kidem im Slandern, do bin ich hier in England vers 
Snügter, 
Felix. 


er acht Tagen bin ich und Antonio hier mit 
inem Schiffe eingelaufen, das mein Vater mit Ridolfo 
fe ausruͤſten helfen; wir find ſchon wacker mit dem 
ertanfen befchäftigt, und hoffen ein Anfehnliches zu 
gewinnen. 
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Fortunat. 
Wie gefaͤllt es dir hier? 


u. Bin... 

Unvergleichlich! ein luſtiges, freies Leben, Mänden 

und Weiber wie die Engel, 
Sortunati. 

Ich will dich bekannt. masgen, wenn du noch fremd 

fein follteft, für Geld ift hier Alles zu haben. 
Selir. 
Am Gelde fehlt es mir Gott Lob nit: und du ? 


/ F)ortunat. | 

Ha! ih bin jezt reicher afd’ dahelin im unferm- arme 

feligen Cypern; ich bin nicht umſonſt in die Welt hin⸗ 

eingereiſt. 
Felix. | 

Laß uns den guten Antonio abholen ‚du weißt, er 
iſt etwas blöde und almäufert fo vor fi ich hin, den 
muͤſſen wir aufmuntern. 

Fortunat. 

Hier wird er ſchon aufleben muͤſſen, denn mit Kopf⸗ 
haͤngen iſt in der Welt nichts zu gewinnen; und dann 
will ih Euch beide zu einem Engel, zu meiner Betty 
hinführen, da wirft du geftehn muͤſſen, daß du Bis 

jezt noch feine Schönheit gefehn haſt. 
Selir. 
Komm, Liebſter; to) wenn dad unfte Alten zu 
Haufe wüßten! 


I5 
Fortunat. 


Stanbe nux die ·maraliſchen Guenhärte haben. es in 
ihrer Jugend nicht beſſer gemocht⸗ zn 


Fu "yet IE 7. si —F ° nn In;, r .; ‚A ° “io 
geli ir. 


Darum wiſſen fie auch fo gut darüber zu predigen. 
Bir wöllen c# "au im ner unfeen Söhnen fo beis 
nen. gehn ab. A +. „ 

Hier ohidad v Andres Yorimeh. 
+ ‚1; 4» ‘ 
.‚ Diesonimuß, Maren. 

Ber kenn En wohl von font, mein guter Freund: 
Iht ſeid ja der Andrea Ligurtino 
Und aus Florenz?“ nicht wahr? 


Ir 


Andrea. | 


FE Br SE Zn 


je 


, 
ne. * * 


Hic ronimus. RG 

Und triebt Euch ˖ hier als lockrer Zeifig um, 
hr ſpieltet, innzeit,:fanget, hieltet Menſcher, 
Des Nachts in Rauferein und Saufgelagen, 
Wie meiſt die jungen Fremden, die der Heimath 
Entlänfen faum, London zur Bühne mahen . 
Der Tollheit und des Elends endlich ;. als 
Hin alles, nichts von Haus mehr zu erwarten, J 
Da ſchuicht Ihr. wie. die Katz vom Taubenfchlage, 
Und liegt den Glaͤubigern das Regſehn hier. 


Mein menge a alter Herr, ſeid nur ſo billig 
Zu glauben, daß man ſich auch beſſern kaun. 


_e_ 
Hieronimus. 
Wie der verlorne Sohn, gewiß nicht fruͤher? 
Das iſt das alte Lied, ich kenn es ſchun. . 
Allein was habt Ihr nun bei mir zu ſuchen? 
Andrea. F | ⸗ 
Setzt Euch hier nieder, hört mich, ruhig an. u In 
Hieronimus, ee Zee LI 
Do müßt A, kurz fein, denn, mir. ‚mangelt Zeit. 
Andrea. 
hr kennt doch wohi den vsiliet Umfrevile? 
Sn Hieronimus. 
Der vor ſechs Monden nach Italien ging? | 
Andrea. 
‚Derfelbe, Fuer edler, würd’ger Freund, 
So nennt 'er fih, als ih ihn vor vier Wochen 
Geſehen in Turin. * 
Hieronimus.- Dale 


Und geht's, ihm met 
ol Anderen 0° en 


So ſchlecht, wie's nur dem Menſchen sehen tab S 
Auf Nahfuhung des Königes von Frankreich 
Um ſchlechter Urſach willen, wie er ſagt, 
GSitzt er dort ſchwer gefangen; man verwehrt ihm 
Zu ſchreiben, kaum daß ich ihn ſehen durfte. 
Nun fleht er Euch und andre Freunde an, 
Aus feiner ‚großen Noth ihn gerÜerretten. 
: Sieronimuß.. 
Ich ſeh nicht, was Ich für ihn könnte hun. i 


x 
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Andrea. 

Er meint, ver: — laͤßt mit Sehe ſich ſchlichten, 
daß feine Feind” am KHofe-zu Paris 
Vergleihen nur erwarten; wenn ihr ihm. 
Mit ein’gen taufend- Kronen helfen wollt, 
Eo will ex Euch dreifach. den Werth erſetzen; 
Nie hat er auch ſechshundert zugeſagt, 
So wie er frei. ift,. und gab mir fo viel- . 
Nach London „hergnreifen.» Euch zu ſprechen. J 


Hienognimus. 
Aufrichtig, guier Herr, wie ich gern immer 
Did zeige, dieſer Handel ift verwiert; 
Ver buͤrgt mir Venn (Ihr nehme’ min das nicht abel) 
daß alles, was Ihr ſagt, die ſtrenge Wahrheit? 


Andrea. 
So glaubt Ihr, dag ich füge? 
Hieronimus. 
Ei, man füge 

Hide eben. imniet grade zu, und findet — 2 
Doch Fußfteig‘;" die nicht: laufen wie die Straße; — 
Dan kann- ein Ding auf hundert Art erzählen, | 
Verſchieden immer; und doch immer wahr, 
Der Ringe nimmt davon fo viel ihm nuͤtzt. 


AAndrea. 
Seht das Juwel im Ohrring und den Namen, 
Bieronimuß, — 
Ich kenn's und glaub' Euch jezt; von Herzen gern 
Nocht' ich auch meinem alten Freunde dienen, J 
Und um fo. mehr, da viel bei zu gewingen. 
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Doch feheint es mir, er mÄßte-fich zuerft 


An feinen Koͤntg wenden, an den ‚Def on 0% 
‘ Andrea.’ 1 *8 X 
Er fagte mir, er habe viele Nähe GE 


Auch habe man die Reife ihm’ werdicht, 9 

Der König ſelbſt fie nicht gebilligt, denke .. 

Denkt er, daß Geld und gute Wort, — . 

Zur rechten Zeit, dem rechten Mamn oefaät, En E 

Genug vermdg’, in Freiheit ihn zu ſetzen. * 
Hleronimuik: 

Wir estatiäner find Hier nicht Beliebt, -:: .. vv. 
Das Volk nennt. uns nur Wuchrer,, Pfänderjüben, 
. Man kann fl: als Lombarde. nicht. empfehlen ;- 

Der Adel, der uns braucht, theilt Die Gefinnung 

Des Pöbeld doch, man fehmeichelt und befchimpft. und, 
Wie Ebbe oder Fluth ed mit fich bringt: 

Und dann auf's Ungemiffe midy zır wagen, 
Sernem Gewinn ein: Capital zu opfern — 

Wohl zu verlieren — ann kein Freund verlangen; 
Drum, Here Andrea, macht Euch an den Hof/ 
Sollizitirt, ſucht Protektion, ſchafft Buͤrgen, 
Dann ſteht Euch mein Vermoͤgen gern zu Dienſte, 
Denn ich bin auch kein Thor, redlichen Vortheil 
Geradhin abzuweiſen. Eigentlich 

Iſt es des Koͤnigs Sache; ſeht, dort tzmmt 

Der junge Ritter Herbert, ſprecht mit dem, 

Der gilt gar viel bei feiner Majeſtaͤt, 
Adien, mein Herr Andres, auf Wiederſehn. ab. 
Andrea. um: nd 

NRetommandir mich Tuch, mein edler Herr; — 

Das iſt ja recht ein Ausgemachter Bude; - "+ 2“ 
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6 fehe ſchon, Fo treib' ich es nicht durch, 
Der Tann ‚da. draus in feinen Ketten figen, 
De Freundſchaft Hier verlanget Pfand und Buͤrgen. 


. Herbert Iommt mit einem Diener, 


Herbert, 
Du trafft ihn nicht? Wo kann er denn nur feyn? 
| Diener 
Die Lady ſprach, er fuh” Euch ‚ ‚edler Her. 
W .. Andrea. u oo 
Dein edler Herz und Ritter, hört mich an, 
Herbert. | 


Ars ein Geſchaͤft, fo kommt ein andermal, 
36 bin anjezt für Seine Majeftät _ ' 
In Cir und Sorg’; die Hochzeit in Burgund, 
Lermählung feiner Eöniglihen Schwefter, 

Gicht alle Hände mir vollauf zu thun. 
Da if der Mister! 


Ritter Oldfield kommt. 
Herbert. —— | 
Ihr ſollt gleih zum König. 
Old field. | 
36 weiß es ſchon und will jest zu ihm eilen. 
Herbert. 
Der Koͤnig will den Schmuck Euch uͤberliefern, 
dann konnt Ihr hoffentlich in kurzem reiſen. 
Oldiiel. 
He! Peter! ſage meiner: Frau dahelm, 
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Daß ſie mich heut zum Eſſen nicht erwattet, 1 
Wenn ich nicht da bin zur geſetzten -Stumt.: His ID Be 
. U Regen ° Yun , 
| Andrea, 
Das fieht gar mißlih aus mit meinen Wanſchen, 
Da iſt auch keiner, der mich hoͤren moͤchte, 
Der ein’: hat dies, der andre das zu chun. mm 
Ich ſeh', der kann verroften in. Turin 
In feiner Noth, und ach! das ſchoͤne Sl, 5. 
Das ich in Händen ſchon zu haben glaubte, ". 
Iſt auch ein Traum. Man muß auf andres denken. 
J | geht ad. en 





Zweite Scene 
Birthshaus. 
Fortunat, Betty, FSelix, Anne, Ankonio, 

Walther, Kellner, ein Schiffer treten ein. 

Fortutat - 

Tretet unterdeflen bier herein, meine Freunde, und 
faßt uns einige Glaͤſer Wein genießen. — Ihr habt 
Sure Barke eingerichtet, wie ich befahl? 

Schiffer... vet 

Vollkommen, gnaͤdiger Herr. 

Fortunat. 

Mit Teppichen und Polftern belegt? die Speiſen 

und die Weine ſtehn bereit? a — 
Schiffer: | 
Aues ſo, wie Ihr es gewollt, . zo 
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Fortunat, 

Benn dad Schiff mit den Mufllänten. da if, fo 
uft uns, fie follen vor uns hih und in einiger Ent 
krmng neben uns auf dem Waſſerſpiegel ſchwimmen, 
damit wir in aller Luft des heitern Tages genießen 
knnen. Nun geht, Squffer ab. Das if anders, 
min Felix, nicht wahr, als zu Haufe hinter dem 
Rechentiſche figen, die Geldſorten ausſuchen, und die 
ſalſchen Heller ausſchießen, um fie Handlangern und 
Tageldhnern aufzuheften?  - J 

| Felix. 

ja wohl, und anders, Antonio, als im Gewoͤlbe 
auf und 25 fpazieren, wie ein wildes Thier hinter ſei⸗ 
nem Käfig und jeden Borübergehenden anzurufen: bes 
file Ihe vom meuften, feinften, ächten Tuch? oder 
ade Warren ? Ä u 

Antonio. 


II habt gut Sprechen, Freunde, zwei fo hähfhe ; 
dreundinnen ſitzen neben Euch und auf Eurem Schooß — | 


Betty . 
GR du darum verlegen, .alberner Tropf! Meine 


Chwfter wird ſich freuen, dich kennen zu lernen. Da 
"ink, Einfalt, auf ihr Wohlſein! | 


Antonin . 
Bean das iſt, fo laß ich ihr ein eben fo fchönes Meid 
m haube machen, auch ſolchen goldnen Schmuck, als 
It vom Fortunat bekommen habt. - Was der Menfch 
unterwegs muß für Gluͤck gemacht haben „.daß er fo viel 
ed lann aufgehn laſſen. nn | 
in. Pe ng 


r 


— 
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Fortunat. 


Eagt icho Eh /nicht zu Hauſe — einem Men. 
sen wie mir, Tann es niemals fehlen = ·. | 
. ‚ | 


we | "Betty, an J 
De dert du Det, ſchoͤner Junge; und darum lieb 
7 . Sortnäat, R J 


Zu Liebſt du mich denn recht von Serzen?. 
| Betty. 
Zweifelſt du noch?Sterben koͤnnt' ich für dich. 
Wem du ſo fraͤgſt, » wirft, dw: mith gun Weinen 
keingen.; En a BE 77 . m 
F —3 Anne’ Er BEE ee 
rSie eifermen. es niemals, ‘die wilden Laaſtreicher 
wie die ſchwachen gutherzigen Mädchen ſich Ihnen mit 
Leib und Seele ergeben; : Muati - | 
De 1 „Mein. nicht lieben, jo 1. : i 
u. > :, Nur. ‚betrüben.... en‘, f 342 x 2 PL BEE re 
" Können fie, | 


Und wir Thoram: 
‚Sind verloren, 


L 


ISCH ARReeS Fi:? Para oe en ——— 
nn“ Was: miiTärnen 9. zu mn 
Und mit Sehnen : u rent, 


Wir gefucht, 

Denn die Rannk -- 
J „oieihen. ÜmBer a... top nM 
j "Herb, verrudt: : nn 
BE —18 ertreiben EZ 
445 Wolilen fie, - ea wid fliesen . 
in, Krafisehbleigen 9 al 

Nimmer nie. ee in. 


De 


+ . J ung z st 
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S a 71177008 no. 
Da trink, ſchoͤnes Kind, für dein. Lied. , . 
2,000 $örtunatr BEE 
Sing’ ein Anderes; Betty, deine Stimme IR noch 
för. tg 
Betty ſlingt. ꝛi 
Ah! Liebe, groß iſt deine Made? 7 
Und peinigend dein Schmerz, 
IH lieb’ ihn treu, der mich berlaiht, — 
Dad bricht mein armes Herz. De ee 
\ SortiunsE ln 
Nein, Bas: Full de sicht," beim Hemmiel aber Angst. 
Sag, Engel, was Wiſſt vu? WVeſtehl ‚afinney Ancnt 
doech nur etwas Mein, ſei nicht ſo zuruͤckhaltenð 
vergiel mir nvinengrſtrigen Scherzz ige, sig Die 
mir vergeben haſt nad fordre: jet etwas BER: mir.. 
2227 Te: “ . “ I ! =. 
Weiß ich doch, dab dü großmuͤthiger Bft, ale ein 
Prinz. Nun fo gieb- mir: dene Diamant. von deinem 
Bde en LT 
| Fortunat. .43 lee u 
Da nimm ihn, mein Herz; den hab’ ich in. Flan⸗ 
dern im Lanzenſtechen gewonnen,, und, die ſchoͤnſte 
Gräfin ‚von der Welt Hatte ihn sum Preiſe ausgefegt,. 
ee Walther. mei un. ., 
Aber Bei: wen; ihr Burſchen, ſchniaufe ich denn 
heut? Soll denn meine Kehle gait trocken bleiben 


VO OBERE 2 
iht Gruͤnſchnaͤbel? A u... vun, Zr 
u Fortanag 
Bei mir, wie gewöhnlich." . au suut ©. 
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Ä Ba Ither. u , 
Bir ide echt, du Königlichgefinnter, aß ‚geben, 
reichen, du Bube mit dem Feuers Auge! Nur, Eavas 
tier, da du ein Edelmann bift,_ nichts Gewoͤhnliches, 
kein duͤnnes Getränk, laß vom beften feurigſten Spanis 
ſchen bringen, wie es fü ch fuͤr einen Cavalier ſchickt, 
Euer ſanres Geſoͤff kann mein Magen niet vertragen. 


Felix. 

Morgen mußt du mit mir trinken ; Alter. 

Walther. 

Bram ich muß, muß ich, ſonſt Halt ih mich 
De zu meinem Golbiodigen. Geht, wie dem Ziegel 
die rubinrothen Lippen fo himmliſch zu Geſichte ſtehn, 
ats Hätte er fie eigen beim Juwelier dazu beſtellt! Und 
die Sapphir⸗Augen! Käfer, ſagt ſelbſt, Maulaffen, Habt 
„Ihr ſchon jemals cin ſolches Geſicht hier an Euren | 
Wänten figen gehabt? Sprecht! | 

Kellner | u 
Der gnädige Herr ift ein Ausbund von —* 
Großmuth und Freigebigkeit. | 
' Walther 
da, Fortunat, trink einen Becher mit mies Micht 
von jedem laß ich mich bewirthen, nicht mit jedermann 
trink ich aus einem Bacher, aber du biſt nicht wie die 
"übrigen Erdenkloͤße, du edle Mange du! Ih ſterbe 
darauf, daß er der Baſtard vom wigigften, “riefen | 
und vornehmſten auf feiner Inſel iſt. | 


Fortunat. . 
Ihr feid per nirriſch, Alter. au 


x 
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85° 
Walthexr. 

Kellner, da, leer, ein friſches. — Naͤrriſch? Ich 
gunbe, der Pinſel nimmt's Abel, daß ich ihm fo viel 
Ehre erzeige. Märeifch, du Baummollengefpinnft? Soll 
mich doch der Henker holen, daß mich, fo ein alter 
Kl ih auch bin, noch nie jemand in meinem Leben , 
wit folhen Augen angefchaut Hat, fo daß Ich, als ich 
dm Jungen zum: erfienmal begegnete, meinte, das 
Hetz müßte mir vergehn; umd ich bin doch nicht eines 
von denen, die fich leicht bange machen lafien, und 
habe wohl ſchon Nittern und Grafen derbe Grobheiten 
geſagt. Aber du biſt anders, du Geidenraupe bu! 
Dan folte meinen, feine Mutter hätte fi) am ber 
Khdnfien Viſd ſaule aus dem Alterthume verſehen. 


Andrea tritt ein. 


Andrea. 
Ghonell ein Glas Claret, vom beſten, ich babe Ein 
Kellner. 


Ei, Here Andres! Herr Andres! en IH denn 
auch wieder da? 
Andrea. 


— du ſiehſt, Dar. Nun, Sem Balipen, wie 


Wa ithe r. 

Wir geht's, wie immer; aber ein Abentheurer, wie 
It, ein herumirrender Junker von der leeren Taſche, 
muß ſeiddem manches erlebt haben. j . 

. Andrea. 

Inmer noch das lofe Maul? Iſt Euch denn keiner 

kidem drüber gefommen, altes Bel? 
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| gortunat, 

es Laßt, dad; der liebe Alte iſt unfer: Freund, und wir 

dulden es nicht / daß man einem % wuͤrdigen Manne 
Pe begeonen. 

Ve Andeed. er: 

02 Ein Ihr fein Vorkaͤmpfer? Er ſaͤuft wohl 

von Eurem Wein, und hofikt' und ruͤffelt Euch abwech⸗ 

ſelud? "Nun, wohl bekomm's, Ihr werdet tim fchon 

noch kennen lernen. Be 


’ 2. X 


ꝛ Fortunat. 
„ Wir verbitten uns dergleichen ein, für allemal. 
enge Andrea nr 


Ich füge: kein Bert mehr, — Du iſt der Weinz 
gieb, ich bin durſtig. 
Antonio 

Ihr thut auch am kluͤgſten, Menſch, denn ſeht, 

feht, — ich kann mich kaum faſſen, daß ih Euch 
nicht beim Kragen nehme: Blut muͤßte eigentlich flie⸗ 
gen, weil Ihr dem verehrten Herrn fo ſchubde begegnet. 
— Andrea. 

So? — Da, nimm dein Geld, Kellner, und 
nun lebt wohl, "auf Wiederſehn, Ihr jungen unfläcen 
aus dem €i gekrochnen Neftlinge ‚ die der alte Uhu da 
ausbrüten ſoll. u geht abꝛ 

Betty. 7 

Der unverſchaͤmte Geſell! Aber, Bu kleiner Dicker, 

ich hätte dich nicht für fo tapfer gehalten. 
Antonio. 
o mein Seel, mir thuts Leid, daß ich ihn ſo 


⁊ 








habe gehn laſſen, ich-Habe- Hui noch Zeitlebens mit 

leinem harumgefchmiſſen, and.:danı am mir nun fo 

gerade in den Wurf, der Flegel derv3i3 
Walther. 0 

Gieb dich zur Ruhe, Kurzbeiniger, du biſt och 

jung, du kannſt in deinem Leben noch Schläge genng 


davon fragen, wenn die das ‚Fell fo ſehr jude. Der 


Pinfel, der von uns ‚ging, hatte immer nur fuͤr zehn 
Dutaten Verſand, er hat aber etliche Hundert in "jäny 
merliher abgeſchinackter Liederlichkeit durchgebracht, ap 
it er ganz dumm und ſchuftig, und kann niemand, 
am wenigften mich. beleidigen; wenn man.ihn umflürzt, 
fallen ihm: nur FKupferpfennige aus der Tafche.,“. und 
ſchuͤtelt man fein Gehirn, ſo giebt es nur noch ver 
ſchimmelte Sentenzen, Sprichwoͤrter und laͤngſt vergefr 
ſene Anekdoten ⸗Schwaͤnke von ſich. Er iſt ſchon tin 
pirt, und: damit "gut, er iſt unter Euch: du, Gore 
nat, mußt dergleichen armen Schubjack nicht einmal mit 
betrunfenen Augen anblinzeln und mit dem Glan; dei: 
"ner Blicke vergolden, er wird dadurch wieder auf vier 
Wochen zum würdigen Dann. J 


i$ 3. 


| Betty. 


Ja wohl. "Laß dich kuͤſen, Fortunat, mein lich, | 
fer, lebenswuͤrdigſter Juͤngling. 


Ssitter tut” ein. 
2 Schiffer. 
Ä Die Mufi £anten find da! 


qm n Fortupat - en 
Kommt, alter Herr. in 


En 
‚Antonie. . 
D wenn und unfre Bäter doch nur u) ein Bien 
telſt: n fo ſehn Enuten! 
Felis. | 
Sch eg; erinnre mich nicht an das aemfelige 
Leben zu Hauſe. 


. " Antonio. 


Iſch denke nur, ſie ſollten ſich auch einmal recht 
uͤber uns aͤrgern, da wir bisher den Verdruß immet 
haben einſchlucken muͤſſen. | 

. Walther " 7 
Hent Abend müßt Ihe Euch wieder einmal in der 
Großmuth fehen laſſen, ihe jungen Wildfänge, die 
Freunde kommen zum Würfelfpiel, die Fräulein Betty 
giebt einen Schmauß, getanzt muß werden und gezecht, 

- amd fo genicht des Lebens und lernt Weisheit und An⸗ 

ſtand, ihr Zungen! Auf, markh} eh 





Dritte Geene 
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aitter Oid kield, Herbert, Baby argereihe 


Herbert. 
Jezt koͤnnt Ihr alſo reifen wann Ihr wollt? 
Divfietd. . 


Denſelben Augenblick, daß mir mein König 
Zoſendet feinen gnädigen Befehl. 





„n_ 
. Herbert. ' 

So lebt denn wohl! Ihr, meine ſchͤne Frau, 
Verdet nun um des Gatten Ferne trauern, | 
Doch koͤmmt er Bald geſund zu Euch zuruͤck; 

Anh gönnt der alte‘ Herr dem Freunde wohl 
Indeß Euch zu Gefuchen, Zeitvertreib, 
Zerſtreuung Euch zu machen, Nachricht auch 
Don ihm zu hören; nicht, mein liebfter Greund? - 
Dech zürner. nicht dem Scherz, gehabt Euch wohl. 
u j . gebt 
Dldfield. 

Dos junge Volk, wie Füllen in der Sonne 

So ſpielts und fpringt, und denft an keinen Ernſt. 
L. Margaretha.- 

Und diefer gar, vom Könige gelicht, 
© ſchoͤn ſich düntend und fo liebenswerth, 

IM mmerträglich; huͤpfend wie ein Gaukler. 

FÜ er den Weibern ewig nur zur Laſt 

Und meint, daß alle Herzen ihm gehören. 
Oldfield. | 

So war es freilich nicht zu meiner Zeit, 

U ih noch jung, gewandt im Tanz und Kampf, 
Da mußten andre Gaben ſolchen ſchmuͤcken, | 
Der an dem Hof fih.zeigen wollte; Wig, 
Galanterie und höflich feine Eitte, 

Ein Hug gefprochnes Wort auf jede Trage, ° 

Und Adelſinn und Biederkeit und. Ehre, . 

Die galten damals s doch wie immer leichter 

Das Gold und Silbergeld alktäglich wird, 

©o eben: iſt ra mis den Menſchen au. — 

36 dab’ es ſchon in meinem Sinn erwogen, 


- 


” 
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x 
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„ae. 
Daß, wenn ih nah Burgund die Reife mache, 
Der edlen Braut den Schmuch zu übeniefonu m 
Du unterdeß zu meinex.dieben. Schwefter.. FR 
Nach Yorkſchire reiſeſt; hier biſt dp. verlaffen, Fur 
Dort findeſt du Geſellfchaft, Zeitvertreib. 
| Margaretha: . 
Mein lieber Main; ich; hätte nicht gedacht, 
Daß ich dir je Gelegenheit zum Argwohn aan Eu 
Bon’Feihe tur gegeben; num nach Jahren: " ': “ 
Willſt du mit mir den. Eiferfücht’gen fpielen? 
, Dldfield. DE | 
Je mehr. ich. Alter werde, um fo mehr - . 
Iſt Vorficht, Klugheit nur an ihrer Stelle. 
Stets hab’ ich nicht begreifen können, wie 
Aus unbedachten Leichefinn fih fo mander " 
Verdruß und’ Ungluͤck zubereiset, drum - 
Magft du dich, meiner: Ueberlegung fügen. - - 
% Margaretha. 
Daß du mich kraͤntſt, das gilt dir alſo gleiche 
Ein Diener kommt. 
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\ Dienen 
Ein junger Deann wuͤnſcht gleich mit Euch zu reden 
Oldfbeld. — 177 


Fuͤhr ihn herein. — Vergieb, mein Kind, ſei folafam, 
Denn alles dient zn deinem’ eignen Beten.  -"° 
Andrea tritt ein, Von, 

Andres. : 2.0 


Verzeiht, mein edler Ritter, die Beh, 1 
Die mein Beſuch Euch macht. : Dan: ſagte mir, " 


2 
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Daß Ihr mit trefflichen Juwelen, die 
It König augefauft, für, Burquuds Braut, 
Bald Über -See zu gehn gedenkt: darf ich, 
da mein Gewerb auch ˖ mit? Inwelen ift, 
kuch bitten, fie zu ſehn? — 
OIDſiaD. 3] 
1. .Aretet herein, 
Sie find da drinn in einem Schrank, verwahrt, , _ 
Und da Ihr Kenner feid, urtheilet fr. 
Wie Aniglich und Eoftbar" dies Gefchmeide, Bi 
ÄMDERA, ie _ Dar un 
36 komme. von Florenz, und bringe. Steine; : + * 
Iq will nicht fagen, wie-voreuefllich, mit“: us. cal 
Doch, Hab’ ich die gefehn, die Ihr verwahrt, 


’ 


&o kann ich wiffen, "oh"die? hieitigen 
Nicht unwerth ſind, dem Koͤnig ſie zu bieten, 
Im jemm. Schmuck noch herrlicher zu machen. 
| Otofieldd. mn 
©o tretet nur herein, mein werther Herr. "gehn. 
U Margarethe. 6 
In Wuͤſtenelen will er-mich-verbammen; 1 "|. 
Von Stadt und Hof und allen meinen Freunden ?: .- 
Ne kennen doch die Männer ihren Vortheil. 
Roc fiel mie niemals ein, ihn zu vergleichen 
Dit anderit, Lächeln, "Blicke zu erwiedern, 
Doch Einne er Teicht mich fo verdrüßlich machen, 
DB ih das fuchte, was er will vermeiden. ab. 


wur 
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Bierte Scene: 
Straße 


Fortunat tritt auf. 

Sortunat. 

Ich bin zum Ungluͤck geboren, alles hin, alles fort, 
was ich befaß, und feine Ausficht, Feine Hoffnung, 
etwas wieder zu gewinnen, wenn meine Freunde, 
meine Landsleute mir nicht aus der Noth Helfen 
D die. verdammten Würfel! verfluche, wer fi iq mit 
ihnen einlaͤßt, wer ihnen traut! 


Selis tomut. 


Fe lie. ) 
Shih du auch fo in der Dinnenns durch 
dieſe einſame Gegend der Stadt? 


Fortunat. 

Ja, mein Felix, mein geliebter Bruder; ich hate 
| dich ſchon in deiner Wohnung, geſucht, Ich Hatte dir 
etwas Nothiges, Dringendes zu ſagen. 


Felix. 

vu 96 war verdräßlich forigegangen, und Ich bin auch 
noch nicht vergnuͤgt. Was haͤtteſt du mie mitzutpeilen? 
.\ ger tnnat. 

Aeber, jegt kannſt du zeigen, ob du mein Freu 
biſt: durch umbefchreibliches Unglück, durch unbegreiſli⸗ 
des Mißgeſchick, fo dag mir auch fein einziger Ruf 





6 . 

juſchiag, Habe id alles das Meinige verloren, ınelae 
guten Kleider ſchon verkauft, alles eingebäßt. 

Belir. . 

und du haft gar nichts. übrig behalten ? 


Fortunat. ' 
Auch keinen Heller, um mic) heut Abend nur mit 
tinem Biſſen Brod zu erquicken. 
Zelix. 
Amer Schelm. Mad) deiner Art zu leben, und 


we du uns dazu anfährtek und aufmunterteſt, dacht 
ich, welche Goldgruben dir zu Gebote Händen. Eil 


Al das iſt eine traurige und böfe Sache, eine haw⸗ | 


werlihe Ausficht auf viele, vlele Wochen, 
Fortun at. 
SU mie nur mit Wenigem. 
Felix. 
a, wie ſoll ich dir Helfen, guter Junge? Geht 


& mir denn beſſer? Ich bin in Verzweiflung: Ich - 


habe ale Waaren verfauft, aber auch alles Geld dafür 
tin, rein Ausgegeben. ein Tag: ging nach dem anders 
Vin, ein Vergnuͤgen folgte dem andern, und die Waͤd⸗ 
Gen hier And ja mit ihren Forderungen unerfättlich, 


war iſt zu ſchwach, zu dumm, zu Jung, ihnen etwas. 


Auflagen. _ Glaube. nur, ich habe: weit mehr Gelb 
iR der kurzen Zeit durchgebracht, als du, mie ſchwin⸗ 
Kt der Kopf, wenn ich daran zuruͤckdenkez; und me 

ich nur die Dreiſtigkeit dazu hergenommen habe, und 


8 tar mein Vater dazu ſagen wird! Zum Gluͤck 


habe ich doch noch einiges als vr in Waaren 
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abliefern. möffen,,: aber ich £riege feinen Heller darauf; . 
Bei zwanzig, Kaufleuten, die feellich meinen Lebenswan⸗ 
del mit angefehn haben, bin ich fehon herum gewefen. 
Was bleibt mir übrig? Gottlob, daß noch ein alter 
Faktor aus: Cypern hier tft, der morgen zuruͤck reiſet, 
bei dieſem habe ich mic). ‚angebettelt, daß er mich nur 
frei zuruͤck nimmt. Aber das Gluͤck, mein Freund, 
das mir nun” zü Haufe dluͤht, kannſt du dir deñken, 
denn ſeit die Inſel ſteht, hat noch fein junger Menfch 
in der kurzen Zeit fo viel Geld verfchwende. Wenn 
un: dahin. zuruͤck woillft, glaub. ich wehl, Faß. der. alte 
Bakpafaz dich auch mit noͤhme, er. iß eine gute. de. 
— Fortungat. Er 
Nimmermehrt Eher: hier erhungem, als i ſeichem | 
Zuftande nad) Haufe Einmen .: | 
Ynrönio kommt. 7 


8 


Antonin. 2. » 


ur St, vs ich⸗ dich finde, mein Mamer, mein tieb⸗ 
ſter Fortunat, ich habe dich ‚füon allenthalsen geſucht. 
Du: mußt, du wirfe mich. Teen. : Ich ‚ul heut ber 
meine Caſſe: gehn, um wieder einmal. eine kecht groß⸗ 
muͤthige Ausgabe zu miahen, und ſehe, daß ic) alles, 
alles. bia auf den: unterſten -VBoden ſchon reimledig ges 
mat habe. Sei fo gut. und gieb mir licher eine etwas. 
amfehnliche Summe, daB ich: hald mit Ehren zuruͤckrei⸗ 
ſen kann, ichoffe dir dann etwa in.drei viertel Jahr, 
oder einem: Jahre hoͤchſtens, mit einer Kaufmannsgele⸗ 
genheit :alles mit: meinem vertan a Dante, wieder zu 
bermahen. N, in ' , .. 
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2 Kortunat "Mm. 
5a ha! hal Camrad nnd befter Antonio, das Shit 
fal macht dich Bitter ironifh und fpaßhafl. - 
0.000 Felim. 
Ja, ja, es ‚ft mein Seel zum wodiladenl Ha! 


hal ha! 
Antonio. 
kachen Freunde über die Noth ihres, Gefährten? . 


. Sortunat. 

Und wenn‘ mir das Meſſer an ber Kehle fäße, fo 
mößte ich Lachen. a — 
Felix. 

da, ich muͤßte heraueplatzen ‚und fand” ich, ſchon 


unterin Galgen. fie lahen. y 


or ‚ Antonio. ER 
Aber diefe Begegnung : — en 
Felirx. 


Nimm doch nur Vernunft an, Pinſel, da ‚du fein, | 
Geld bekommen wirft; daß es ihm und mir ebeh fo 
geht, wie dir; wir kommen alle: aus demſelben Kloſter, 


"wo wie das Geluͤbde der Armuth abgel gt and gefchwo⸗ 


ten haben, kein Geld. hei ‚uns zu tragen. Er wollte 
bei.dir, sorgen ‚ und ich dachte dich amuſprechen. ’ 
nam. ee Antonio. ze 
Lachen kann ich freilich nicht, wie SR abe eine 
nundetiche. Sache ft es. Br | 
7 Mi} i— Waither. kommt. 9— r ’ 
wen - Water... rtiehf nt | 
Nun? da fen, die drei: Gaͤnſe — ia hate 5 
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un Rath, auf weicher Wieſe fie heut grafen follen. 
Hör, Felix, heut will ich endlich einmal mein Vers 
fprechen gut maden, und mit die ſchmauſen, du Haft 
ſelbſt gefehn, wie mich. Fortunat niemals frei geben 
wollte; heut bin- ich dazu aufgelegt, recht ausgelaflen 
zu fein. — Keine Antwort? Verdient mein freunds 
ſchaftliches Anerbieten, meine Kerablaffung feinen Dank? 
Fahr wohl, Narrengeſicht mit der aufgeftämpten Naſe! 
fo bleib' ich bei meinem Prinzen, meinem Zortunat, 
der iſt es auch wuͤrdiger. 


Fortunat. 
241 Walther! Walther) 
Walther. 
Nun, was giebt's? Was ſind denn das fuͤr phy⸗ 
fiognomifche Anſtalten, für ein Alter⸗Weiberton? Ihr 
ſeht ja aus, als wolltet Ihr die Kranken pflegen und 


Buße predigen. 
Fortunat. 


Ach! wertheſter Walther, wir ſind in einem erbaͤrm⸗ 
lichen Zuſtande. 
Walther. 


Wie ſo? Ich will doch nimmermehr hoffen — 
| Fortunat. \ 
@ Zuwiſchen uns allen Dreien ift kein Kreuzer zu theis 
len, alles iſt verloren, verfhwendet, verfpielt, verfchenft. 
Walther. | 
or Alfo mit dem Ausfag der: Armuth ſeid Ihr 
behaftet? Fort, daß Euer Athem mich nicht anſteckt! 
Alſo fo fchnell, Ihr fremden Simpel, haben fie- Euch 
gerupfi?: O Ihr armfeliäften aller armfeligen Windbeus 
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lel! Dazu mußtet Ihr uͤber das Meer feegeln? Mehr 
dat. mein guter, Math, nicht bei Euch gefruchtet? Man 
wirft fih nur weg, mit ſolchem Gef ndel umjugehns 


Fortunat. - 

Ihr habt:: und ja nie. gewarnt, he zug ‚Dew 

(Aruenden aufgemuntert. 1 
Walther. 

Ih wollte Euch zu etwas erziehn, das Pr ſeha 
laſen durfte; Ihr habt mir ja nie gefagt, daß Ihr 
arme, betteihafte, lanſige Wichte'wärt; da ich ſah, daß 
Ahr mit Teufels Gewalt das Geld: wegfchmeißin 'molß 
tet, fo habe ich Euch dab; sewist, es 6 auf gute Art zu 


thun. is 3 3 s . vñ 
Fortunai. 


Aber ve, rathetuns num ‚mein Freund. 


un "Walther. Eee 
Betten?‘ Womit? Euch Geld geben, deß Ihr eb 
wieder an Huͤreir wendet, verſauft · und in ESpielhaͤuſern 
verliert? Auch Habe ich keins. Rath?Ihr ſeid zu 
dumm, Rath anzunehmen. Haͤngt Euch, je fruͤher, je 
beſſer, das iſt moin Nath. Ich ſchaͤme mich unrXallen 
Menſchen, daß ich ‚mich mit Euch abgegeben habe. 
Fortunat 
Da Ihr ſo grob und gemein feid, fo wißt, daß ich 
Euh auch nicht brauche; vergeſſ' ich denn ganz das 
Weſeir das ini auf dieſer Woelttiam meiſten Licht ? 
Hier ſtehn wir gerade vor Ihrem Hauſe. Sie wird ich 
meiner annehmen, fie wird für nid. than⸗ wa⸗ ah 
fi gethan habe. vocht an. a 
. Deinnen t 
Wer. r pa?. 0 
III, Band. 7 


2 


\ 


08 

Fortune: mm 
- Dein Fortunat, deine Seele; mac‘ auf, ‚m mein Herz, 
mein Engel, ed 
Betty öfne v6 genften, 

So fpät: und. fo unerwartet, mein: :Seltebtefter ? 
- Komm herein! Bringſt du mir den Perlenſchmuck, den 
du mir verfprahfi? Sieb. mir einen. Kuß, du trauter 
Herzens junge. . 


Fortunat. | 
Ah, Betty, fiesk du mid denn vg iu 
du es mir beweifen?.  . . N hie 
Wett SP 


Sordre mein ten, mein Blut, ı du meine Sale. | 


Sortunat. me 

Ich bin ganz verarmt, leih mir, gieb mir äzuruͤck 
die dreißig Pfund, die ich dir vorgeſtern gab, oder nur 
zehn, nur fuͤnf, um meiner dringendſten Noth runs 


erſte abzuhelfen. W ln, 
% Betty. rn 1. u 
u Anne! Aunel komm doch mal hard. 5 
Be Anne am Genen. ° "© Fa 


Bas glebts denn? Bu 
. Betthy. en 
eis doch einmal da draus den ruppigen, ſ ſchabigen 
J Schaft an, der wie ein hungriger Wehrwolf da vor 
mir ſteht, und mich um zehn, oder dreißig. Mfund an⸗ 
ſpricht, mit demfelben Geſicht, das ex nie: ein, abgepruͤ⸗ 
gelter Kater in den Mondſchein hinein ſtreckt. O du 

armfeliger Lamp! Um das Meinige willſt du. mich brin⸗ 


[4 


RT 
m? Was Hab: ich von dir? Meine Zeit hahs/ Ich hei 
dir verloren, meine Freunde, Grafen und Herren vqn 
mir verfcheucht; und nun. kommſt Ale und PüR bor⸗ 
gen? Borgen von mir? . - ' BE Se 


Fortunas, 

Kannſt du fo mit mie fprehen? . Iſt es dieſelbe 
Betty, die ich ſonſt kannte? Wenn du kein Geld ha 

laß mich ein, es iſt kalt, ‚mic, hungert, ab ung“ in 

Traulichkeit noch einmal eine gute Deahlieit, eine Flaͤſche 

Wein mit einander genießen: das kaͤnnſt du doͤch wohl 

fuͤt den thun, fuͤt den du dein Leben aufopfern wobteſt 


‘I? os ' 


Beth: en IL nm ua 

Auch noch fein Glas Duͤnnbier, du jaͤmmerlicher 
Kal. Anne, wenn er nicht geht, "fo lauf nach der 
qcaarwache. macht das Jeufrer ꝛa. 7 zen 
Fortunat. RT een 

Traͤum ich? Nein ‚ee iſt Wahrheit,” aus "iheem 
Munde fpricht mein härteftes Verhanghiß und ſchiltꝰſo 
bitter meinen Leichtinn, meiue verlorme Zeit,“ möltk 
verdörbrien "Sitten." DO’ ihr‘ Sterne?‘ daß ich das nerle⸗ 


ben, daß ich mich fo verachten muß. ——— 
Antonto. 
Das war ein ſchlechter Troſt, Bender. DD 
| Walther, Da "äitt BR 


Er u ⸗ 5.,1 
uf 


Kann denn beim. Magen das hertragen, IH, 
Biſt du denn ſo gar nichtsnuͤtzig, ‚daß, die Kreatur, ‚die 
du erhalten ;. ‚gekleidet haft, die dich beftahl und "he 
derte, daß die fo mit die redchn darf? Schämft du dich 
nicht, daß An: ihe micht mit, derſelben Hand. einiog Zähne 
einfhlugft, mit der du fonft: hre verhuhlten, geſchmick⸗ 

vo yr j 


I} 
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vn Wangen geſtreſthelt Haft? Nein, du Haft Teinen chi 
Aichen Bintstropfen mehr. im Beibe, Leine Faſer voi 
tie Wanne an dir, wein du das alles A gelaffen 
‚ohne Erwiederung hinnimmft. . .2— 


‚Sortunat. | 

Pr Haft Reäl, meine Geduld, meihe‘ demäthig 
—— iſt Khimpflich, Ah rufe‘ fie noch einma 
hersing. Nun ſollt 513 fehn, daß ih auch Galle habe 
er voch an. "Betty! Betty! — - Nein, nicht Betty; wi 
time. eine folche geſchimntte, Elende, ſeelenloſe Puppe 
zuͤ einem chriſtlichen und ehrlichen Namen? Du Scheu 
ſal, aus Schminke, Luͤgen, Wein, und geſtohlnen und 
Vrdeitelten Naͤſchereien zuſammen geſetzt; mit: feidnen 
Fetzen vehaͤngt, die Unkeuſchheit, "üppige, verſtellte Um 
armung, Kuͤſſe auf widerwaͤrtigen Lippen erſt erkaufen 
muͤſſen, hoͤre, wie ich dich vgrachte und verabſcheue! 
Der Henker, der Karreggaul, das. elendgfte Vieh ift in 
gen. Schöpfung Heiler und ‚gdler, und. nimmt. einen höhe 
en, Rang: ein, als dur. für , die ſchenßlichſte Sünde 
Aehend, in ihr nthmend. Tekft ve um, andre zu 
verpeſten! man dörz drjnn Tank lachen. J 


? 


Walther. 

So war's Recht; wenn. das Aſſengeſicht. auch thut, 
als macht' ſie ſich nichts daraus, fo aͤrgert fie ſich doch, 
die Worte zu hören, und du haft auch dein Herz etwa 
rticchtert. Nun leb⸗ wohl, fahrt alle wohl, Ihr gute 


Kinder, und betragt Eu ein andermäl ftäger, 
oor ah 


&::3 J en Selle F “ed. : . 
. Oa ·ſtehn wie, als · waͤren wir un: ai Sr —* 
gegen eine Mauer’ geramt. ©: - | 





101 


Antonio.. :,..5 

And gar feinen Troſt glebt es? Wenn er auch. Pr 

fo Hein wäre, daß füch eine Muͤcke Darin baden 
erquicken koͤnnte, es waͤre doch etwas. gr 


Selir. 
Komm , der alte Balthafar muß, dich auch mitneh 


men nach Cypern, wie mich, und die Zehrung aus⸗ 
legen. 


Antonio.. 28 

Ja, das muß er, und wenn ich ihm zu Fügen 
fallen follte. Aber unfre Alten, die werden Gefi chter 
ſchneiden, wenn fie und fü attomten ſehn! zu 


Felix. 

Wenn nur der erſte Empfang ſchon vorüber ai 
Gewiß werden fie. wieder die Schuld auf den Fortunat- 
ſchieben. Lebe wohl, lieber Bruder, Gott gebe, baß 
wir uns einmal froͤhlicher wieder ſehn. V 


| Antonio; 57 

Gehab dich wehl, unſet Damidar wei * vtelt 
Worte. fie gehn ab. . 

_ Sortunae: 2, 

Sie können :beichter 'gehn.; fe finden Freunde, 
Verwandte, Eltern, ihte Heimath wieder; 1, 
Nur Furcht iſt ihre Noch, es haͤngt ihr Hert 
An nichts und reißt darum fü -Leicht:fich los. 

Doch ih? Die: undankhare. Kaenturd Sch kann 

Sie nicht, die Schoͤnheit nicht: vergaſſen. 

Es ift nicht moͤglich, daß ſo: gang: verhaͤtxet, 

So ohne Mitleid, ſanfte Neguag; She, ” oo 
Ihr Herz verſteinert wäre. — Berl Bet! _.. 
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Geliebtes Mind, vergieh mir, mas Ich fagte, 
Mein Mund nur ſprach, nichts kam aus meinem Kerzen, 
Ich that's nur, Die Gefellen- zu beſchwicht'gen, 
Daß fle mich nicht verhöhnten. Sei mir. gut, 
Erbarme dich und ſchenk mir deine Liebe, 

Ph dich der fügen Wonneftunden, 
Dei Zärtlichkeit, der fehnfuchtsvolfen Thraͤnen, 
Die beide wir gerührt geweint. Thu' auf 
Und fage nur, daß du mich liebſt, ich will 
Ja nichts von dir, nicht Gold, nicht Schmuͤck, nicht Geld, 
Mur dieſes Bart, daß da bereu’ ft wie ich . 


Betty. am. Genfer. . 

Zum feßtenmal, du unverfchämter Bettler, 
Dar dic von meinem Haufe, diefe Fenſter, 
Die Wand hier wurden dazu nicht gebaut, 

Das ſolch Geſindel dumm ſich dran betruͤgez 
Gehſt' du nicht gleich, ſalb' ich dir fo den Kopf, 
Daß du an mich gedenkſt. Gleich fort don’ hier! 
Daß fih nicht Säfte von Reputation 
Bon ſolcher Vogelſcheu verjagen laflen.: .. : . -; 
wirft das Fenſter I . -„ 
WaltHer,' der voitritt. 


Ich habe hier im Winkel noch gelauen, 
Weil ich mir faft gedacht, es kaͤme for. 9 
Ei, junger Menſch, willſt du denn noch nit —2* 
Daß du ein Gimpel bit?’ Sich fo erniedern, 
An Liebe glauben Bei der feilen Dirne! 
Da nimm, du gute Haut, die ſieben Schilling 
Thu' dir im Wirthehams.. heut noch was zu gut, 
Geh mit Tagsanbrudy in die Lombardſtraße 
Zum Kaufmann Heaven. Hieronimme,. dor Braucht 
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Noch treue Leute, fag’, ich ſchicke dich, 

Er fragte legt, 06 ich nicht einen wüßte” 

hm pr empfehlen. Biſt da nun gefcheut, 

So fannft du immer noch mit Nechtlichkeit 
Und Fleiß, Geſchick, was werden in der Welt, 
Entgehſt dem Beutelſcheiden und dem Galgen. 
Leb wohl, und Den Elüger, Junger Mena. 


... 


"Foren unat. 

Ja Mist, 6 Seffer; warlich, es iſt Zeit! 

Man geh” ich, mich zu ſaͤtt'gen, zu erfriſchen, 

Um dann mein Gluͤck beim Kaufmann zu verfuchen. 

Die North kann uns mit jeden Ding verföhnen, 
* komm' ich nun in London in die Zunft, 


de ich von pen weg eritlaufen wollte, Be 
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Oleronimus, oꝛiſtieten Diener, 
Hieronimus, n 
Das Sag’ ih. Ench, es muß mir anders werden, 
Die Unordnung im Baus kann fo ‚nicht. bleiben, 
Verfiegelt das Packet: der Koffer da | 
Bird Heute noch nach ‚Bouthampton gefandt, 
Die Ballen dont: gehn 'gleih hinauf mach Wallis. 


Rir fehlt ein: Menfh „den rechtlich ‚nrdentlich, ' «.: 
Nach meinen. Sim dalen ſehen Faynte. n- 


.q 
n 
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Seit ich den Taugnichts ans dem Kchn gejagt... 
Bu große Milde maiht fie alle umuͤtz, u 
Hat's nicht der Menfch rocht ſchlimm, fo ſchlaͤgt @ > Abe, 
Saft feiner kann die gute Beit ertragen. on 


Zortungt kommt. 


8SFo rtunat. 
Mein edler Herr, Herr Walther ſchickt nid 806, 
Ob Ahr vielleicht mich brauchtet in Geſchaͤften, 
JG ſchreibe, rechne gut, und bin zufrieden 
Mit bill' gem Lohn. | 


‚Hieronimus.. en 
Qu Haft ein. ut Sek 

Ein feines Weſen; Hleinft du treu, mein: Sohn, 
Soll es dir wohl in meinem Haus gefallen. 
Geh nur hinein, ih ſpreche noch mit dir, 
Laß dir ein Frühftück geben, dann verfend” ich 
Dich wohl nah Sandwich noch, mir fehlt ein Menſch, 
Der treu iſt, Kopf zu vlelen Dingen hat. 


«SF — 


Fortunat geht hinein, Andrea tritt auf. 


Andrea. 
Ren Herr Hieronimus. 


Hieronimus. 


Gehorſamer Diener, 
Was ſteht vr di denn zu Dienften‘, junger Mann? 


R An drea. 
Wir wPeuchen letzt ver Buͤtgſchaft wegen, gen, 
Um Euren Brand. fin: Kerker u befreln;· 
Bier iſt ein: edler Nitter, Namens Olbdeld, 


4 
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Sehr jagethan dem armen; Umſreyile, ur 
Dee. K geruͤhrt/ und will ſein ganz Vermdgen 


Ench gern zu Pfande geben, daß Euch ‚Alps a Pod 


Mit Zinfen der Gefangene erfegt. 
A Euch die Buͤrgſchaft gut genug? 


Dieronimah 


. ” 


Vorteefſlich 
Andrea. u 
So Pr ich enh, erlaubt, RR ich zu Milteg 
Den Ritter zu Euch bringe, denn er münfht: . .. 
Eogleich mit Euch gu ſprechen mas Ihe audist, n 


2b alles fAUR auf zimfrerilet Schulen. { 


KHierani m u 
Ih fhäg” es mir. zur-allergräßten ‚Ehre, 


An meinem. ſchlechten Haus ſo edlen Ritter 


Nah meinen beſten Kräften zu bewirthen: 
Ihr muͤßt mich wohl Far neh“ ärgen Knicker halten, 
Daß Ihr dergleichen nur erwahera tomt. 


2— Anbrea. 


Es war nicht alb *8 gemeint, 
Darum vergeht mir: aber jew gut, oe tr 


Nicht gleich Hei Tiſch von dem Goſchaft gu Magen” 5 


Laßt und erſt froh die Mahlzeit ſchließen, ba 
Sei alles auch in Ordnung gleich gerät,” 
Hieronimas. | | 
Mein guter jünger Menſch, id weiß gat nicht, 
Wie ich zur Ehre komme, Unterricht, 


Was Lebensart betrifft, fo zu empfangen: 
Seid ohne Sorg ‚ih weiß wohl, was ſich ſchickt, 


> 
⸗ vd 
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Und hatte fonft mit Großen fon Verkehr, 
Bringt Me den Seren, ich gönn’ Tuch das rien, 
Am übrigen feid ‚meinthals unbekuͤmmert. 


»Andrea. * 
Ich dank Euch, theurer Her, sauf Wie derſehn. u 
2.0, 
Hiero nimus. 


or einer mir den Herrn von Vorwitz an! 
Den' Ueberklug! Er danke doch dem Himmel,’ "- 
Daß er die runbe Summe fo gewinnt. .:- ' 
Doch muß ih Anftalt nun zum Schmanſe machen. 


Hel junger Menſch! Ihr da von heute Morgen! 

8So r tun at dommt. 
Hieronimus: | 

Bie nennt Ihr Euch mit Eurem Sinn Ä 


. a - 
‘RR .‘ .. ‚' 
. .. 


en ı 9 NFortunat. . ia 
Ich Heiße. Beitunat. EEE EEE re 
g Hieronimus. 


2 Geh mal ſogleich - ‚7 
Zur Vdeſenhal⸗ , gortanet, ob aan - . .\.. 
Fuͤr mich; dort abgeſetzt: dies iſt mein Zeichen, 
Nimm's mit, auch kennt man dort den Namenszug. 
Hier, ein Paar. Nobel, weil du nicht zu Mittag 
Hau Haufe kommen kannſt, iß wo du willſt. 
Vortunat ab. 

Jezt muß ih nur die Kochin inſtruire 
Daß mir nicht meine Mahlzeit Schande macht. 

. „gebe... 


L 
f % 
. - ’ 
4 ‚ .. ... . r 
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‚Seaste Scene 


3lmmen, J 


Ladp Oudfleld. Alice. 
Alice. 
Und dieſes Kleid wird duch mit cwleyach 
L. Oſdfield. 
Wie ih veſagt; was fragſt Fu muner wine? 
i Kit ' 


Bas win nur Lady ‚in „der. „Einfamtgi . 
Mit allen dieſem Putz und dem Gefchmeide? 
Kein Menfch wird uns dort fehn; als Bauersleute, 
Ein Pächter etwa; gute. Pfarrerfiauenu. 
Bas nur Ber, Herr fi dabei. denken ml Ä 


8. Opfer mn 


Shmeig, Unserfhämte! die zu iroe Guͤte 
Maht dich zu dreiſt. Wie ſehr war ich im unge, ” 
Nur eine Silbe, einen Arhemzug, / 

Ja einen einzigen Gedanken, ihm _ 

Entgegen doch zu denken und zu athmen! 

Steis fah’ ich feine Lieb' und Sorg’ um mid, 
Erin unbegrenzt Vertraun; wenn Weisheit jezt 
Ihn treibt, mir diefe Richtung vorzufhreiben) 
So zeig’ ihm ohne Murren mein’ Ergeben 


Vie ſehr ih ihn verehr und mehr noch. liebe. | 


Y Alice: . 


Nun ja, Ahr feib das :Mufter er he, 


— 


de 


Und er ein meifer, kluger Chemann; 

Allein die Fran hat-dehn ihr Mecht doch auch, 
Und das muß nicht der gnäd’ge Herr vergeflen, 
Daß er fo viel in Jahren VEuch voraus. 


2 Didf ielt. 

gicht einen’ Lain mehr, fol wit Freunde bleiben! 
Su ſpaͤt erfahr” ih, dak.man jedes Wort 
Wir feinen Vicherſthak Bewagen, Maß. ..... « 

Ä ‚Alice | 

O ne: nicht menen, ſchoͤnſte gnaͤd'gr Sean, m 
Ich Bit’ Euch) ab, ich habe Unrecht, ja, 
Beſtraft mich auch, nur nicht mit Eurem. Grot.- — 
Wo iſt vrnn unſer lleber gnkðeger Air 

nn OR. Be 

—* Flerenune kam ihn aßjiiholeh :- 
Sum Mittagseffen nach der Lombard⸗Straße, 
Der will ihm noch Eoftbare Steine zeigen, 
Die dann vielleiht der König an fich kauft, 


Den Schmud noch zu yerfchönern, den. mein Hat + 
Nah Burgund bringen foll, wie du es weißt, 


Adren tritt ein. 


8 Oldfieid. 
Was wollt Ihr? Warum ſchaut Ohr fo vermißen? 


Anderen. ’ - 
Von großer Eil, — die Treppe ſchnell —* _ 
9% kann den Othem noch nicht wieber finden — — 
Hier, gnäd’ge Frau, find Eures deren Saräfiet, 
Sein Sisgelling: als Zeichen — 9 
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©. Dinkel 


ir er EGatt. im But 
Es iſt dm doch kein Ungluͤck zugeſtaben? FR 
Andrek | 


Am mindffen‘ ip; "et ſchickt es nur zum Pfand 
Wir zu vertlau’n ;'Toit find dort! noch lin Hat 
Nun will er hern den‘ Echmuck in Sl — * 
Die Steine beiderſeitig zu vergleichen, ' HR “ } aut 
Und bittet gleich durch ni iha Sözufenden. 


DE «717 177/ SERERESERFEFEETEE 
ie Hin ih do erfprörten, 8* ich nicht 

Als ich die Scluͤſſel ſah und dieſes Petſchaft, 

Und Tuer’ Toildes Auge, daB’ berti"Yehth nD: vr 

Ein mörtinuthet Ungiid ei degeanet. ———— J 


And rea. 


Gar nichts der Act, ſchließt nur geſchwind mir auf, 
Denn meine | Eil iſt groas. ee nd HD 


er 


ne > Dipptelt . Bu Haie 


ELSE Seht felber zu, | 
nfihe bie ‚Schläffel‘, denn ich: weiß es niht, 
Bo er den. Sgmuck bewahrt. 


Andrea. . 
In dieſem Sram, - 
Hier feg ex ihn hinein‘, als ich ihn neulich 
Veſuchte, drinn iſt ein geheimes Feach, it n.D 
Das mit dem Heinen Schluͤſſel hier: fh dffoct. 
MM Habe alles ganz genau bemertt. ww 
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LU) 


Anrotußleld: 
Er: gun: Eu Janwhl ſelber auch Serie 


! 


Wo Ihr nachſuchen wäh il wa 


A nöre A 


CHe;zeniup sen Sn ri Natqoͤrlich, Im... 
Hier iſt ar night, ‚ bier auch — auch hier. ift gi. — 


Wo poch.in alſer —* iſt denn der Panne, 


Nur hingetennmene ET a 
8 DINEÄRIB. 1: in 3 ’ ‘ 
Hier im Screißepuft . 

Vieneict, — was finigt Ihe fo, was aͤngſtet Euch? 


ML) 
“ ; .77 25 I» oa“ N 


z . „Änprea. vF ., 
Die &i, die große Eu. Bier wieder, ih 
Auch hier in diefem. Laden, nichts, 7, 0. Satan. 
Verdammte Schluͤſſel! Teufel} j 


oo ” Oldf ieid. 

RE EU Se yergeßt Eud, 
Be doch suche und fragt noch einmal nach · ⸗;; 
Am Beſten iſt, es kommt der Ritter ſelbſt. 


Andrea. 
- Da pair Ihe —** ja, Areiast At 
rl . eh Fer: 
- Alice. 


Vas war dem Menſhen? Er war wie verrät | 
\ ' — 2..Dldfield.. , —V 72 er I .. 


® ⸗ 


Ein grober, —— Gefell, iss ri... 
Wirft alles durcheinauder, mie: zu zen. Son: 3 
Die Schlüffel klirreade, AAuft Dann fluchend fort — 
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. Mise > 
Er. hette. ſo was, Tudſches Inder Mine. :..- 


Lu Alnfieire. 
Deo Witheſn Fol voch Thai gleich hinas 7? 
Zum Kaufmanntıgehn;, hin: zii. Hievonſm A Dir 


Ob ih nein? Herr auch woht ;6efinder, bitten, 
Daß er bald Wirder konantz Ach weiß nicht t un 


Rein Herz mir ploͤtzlich 19, ygemme iſt, 
Mir iſt nicht wohl — Yan 1%; ine Q 


AllEE pi. te Kommt“ an die feifche Luft. . 


N Dar — 
da, Liebe, «file mich Hinag oum Garten. —* 


gehn ab. 
. i213i5 
mn 2 x 


.. . in 
’ T ‘ rn 7 ‘ nn » ' 


Giebeytnneene 
. DÜSEN ie 


N 
. 


u? 
eur 274. PERS F 


diergnimut, Kögin,. Sottteied. 


Mo. ish au bh all Lee un] on 5.2 
| Hieronimus. — . 
Um Gottes Willens: NH] Am Gottes Willen! 

Den An Hals ah: ven Bibenfen. 

un Ha ae 

Koͤchin.“ LE nn 

Muntinaytıd Bar denn, Her? 
Yhipas Bin Diergnimus. 


Ds gehrich⸗ —— hinovf iu ul 
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Goutfrled. 
Was ge es dann? Was ringt Ihr ſo· die Hande? 


Hieraniſnus. 

Ihr wißt; ih ‚ging. hinab zur Schaeiheßabae 
Vom Eſſen, Ließ:die Beiden: dort: aleim nn. . 
Und wie ach. wieder komme, — heil'ger. Gl ir. 
Liegt drinn der eble Rittersmann eymonbetdiun ni 

2 ereer M , ‘ nn 4; in” 
na ne Köchin. .r 3 u a f 
O Jeſus! Jeſus! . ie EN . 


_ (mi % 


4 


. \ Hierchimns. 
)J un {) 
INT ur sd na 23 Sa Um Gottes Willen! 
| Sartfiien \ Bu 
Ber ihat 6 denn en 
Hieronimus. 


Der Fremde, der Verruchte! 
.2 222  eydin. ‚318 
Ah! ach! ach! wu ſoil daraus werden ? 
Hicrontmus. 
Eon: 6731 till! 
Daß nur Die Nahen niet, , dos nur fein enſch | 
Was hört — BERCET. — 
ae TI . ur ESTER TER TIER T 
Wie Aaun ·da unſor eins N —8 
was fol draus werden? .. 
* gieronimut, 
Bu Achl ich weiß es nicht, 
Mir iſt, als Härte dis denn SB6ig yekroffen. 1: 27 
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‘ Endten Emmt, | 
| Hieronimus, | 
Da tommt er. Gott! Sagt, was habt a —* 
Anmndréa. 202 


Nun, alter Nare? Sollt’ ih mich morden . Käfen? 
Win macht der Kerl fich über mich daher,  " 
Ich wehr mich meiner Haut auch gegen Fürften, 
Da ſtieß ich ihm mein Meffer in den Hals. 

Weg da! Mir braußt der Kopf, ich bin fon toll, 
Ich will den alten Hund wohin verftedken, 
Wo keine Wuͤnſchelruth' ihn finden Toll, «ar. 


Gottfried. 
Das iſt ja ein. erſchrecklich frecher Menſch. 
Köchin. 
Dazu hab’ ich nun heute kochen müflen)- - : 1. 
| Andrea mmt zurüd, 
Andrea 0.20.00! 
Da Hinten: in den altverfall’nen Brummen 
5° ich den’ wuͤſten Mordhund fehnell geworfen, 
Pakt Steine drüber; fragt man wohl nach ihm, 
GSo fagt,. er fei mit mir laͤngſt fortgegangen. 


Ih geh” fo weit ich immer kommen kann, 
Und müßt’ ich auch hinein in die Luͤrkei. ab 


HieroniMus, 
Herr Andres! — Ha! ber Menſch iſt taub und 
blind —“ 


Nein, ich vielmehr! O weh, wie iſt's mit mir? 
Nun kommt mig die Befinnung erft zurüd; 
II, Band. 8 


N 
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Ich ‚Hätte nicht den Mörder follen laſſen 

Wir mußten feſt ihn nehmen, da er fie 

Uns wieder in die Hände lief, ‚— “ betäubt, 
Erſchreckt, entfegt, waͤlz' ich auf mich die Schuld. | 
D Leute, ich beſchwoͤr' Euch bei den Heil’gen, 
Bei Gott und feiner Mutter, ſchweigt, kein Laut 
Don diefer Schredfensthat! Uns bleibt ‚nichts übrig 
Als fo zu thun, wie er gerathen hat. 


witHelm kommt. Be 
Wilhelm. 
Iſt wohl der Ritter Oldfield noch bei Euch? 


Hieronimus. 
Nein, guter Freund, ſchon vor geraumer Zeit 
Ging er von mir mit jenem Florentiner. 


Wilhelm. 


Kurios! Die gnaͤd ge Frau iſt ſehr beſorgt, eb 


Hieronimus. 
Da fängt es’ an! mein Blut iſt lauter Eis, 
Und Feuer dann, mein Herz zerrinnt in Angft. 
Wie, wenn ich's noch angäbe? — Doch, wer glaubts? 


Man haͤlt mich fuͤr den Moͤrder, da er ob. 


FSortunat koömmt. 
nr Fortunat. 
Die Ballen, die dort angekommen waren, 
Hab' ich hieher geſchafft, mein lieber Herr. 
„Hi ieronimus. 
Mir gleich, — ſchon gut, — ich weiß nicht -vie⸗ 
len Dank. 


Komm mit mir, Sortfrie, ich will dich verſchicken. 
«mir Gotifried 


⸗ 
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| DU] 


Fortunat. 
Bas fehlt dem Henn? Er war verflört.und traurig. 


Kir 


Ah, licher fremder Menſch, die Welt iſt Welt, 
Da fommt bald Luft, bald wieder Tyuͤbſal vor: 
Er hat ans Mailand Nachricht Heut gekriegt, 
Daß ihm ein lieber Bruder Bob geftorben, 
Das hat er fih nun zu Womdth:'dezegeh. "1 7.1 
Je nun, find wir doch. alle irdifshe Menſchen, 
Man fegt uns Kei an Biefes Lebensfeuer, 
Und ſind wir gar, fo kommt der Tod und far.” 
Uns alle 7 und feinen Freu den auf. Bi 
Geht nur hinein und ht, Se ſeid ach pünzige 


———— ij .7 
vetig vielmehr und maͤbe, viel zhñ lacſen F. 
Bar bei dem heutigen Geſchut und ich Eee 
Vin noch. der, Sache nicht gewehnt getjus · 
Kaàachir. 
Da wirda Auch ſchmechen waß am Mobl gatlieben. — 
Ach ja, das liebe Mahl! pt fei uns gnaͤdig! at. 
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"gissert whihein “ en 
.. HDerheet. u u . | 

Und noch feine Dächer. t u 
a Witlhekm. 
Nicht die minbeſte, unfre gnaͤdige Seh ff In Wer: 


zweiflung, fie faͤllt aus einer Ohnmacht in die ander, 
und, fe, nie w wir all, beforgen ſchon das Sctimmfr 


Herbert. ** 
Ich habe einen Shertff:und Verichtediener zum Hie⸗ 


ronimus. Beſandi,m Hausſuchung. amauſtetten. — Die 
Sache iſt mir: felßer, außerſt. verdaͤchtig. 


Gin Haufen Voltke tritt lrmend wg” 
Etffer: 
Dr graunch vro zum. Entfehens. 
.', etberk N 


⸗ 


Bat giebt's? 
Zweiter. | 
Gott hat's entdeckt, wunderbar! Ja trau’ eine 
doch den Staliänern, diefen Wucherern, Pfaͤnderlei⸗ 
bern: Mord und Todtfchlag, Gift und Ehebtuch iR 
ihre Sitte, ihe Zeitvertreib. 


Dritter. 
Den alten Hexen hat man gefunden, mit abgefchnitt, 
nem Dale, | 
Fa | 
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Zweit er. 
Vergraben, mit Steinen masse. ren 
Erfe %,. .. 
Plündern muß man das Baus, und aller Lombar— 
kn Haͤuſer, die ganze Straße anzünden, feinen von 
den ausländifchen Hunden leben laſſen. J 
Alle. 
Gene) Feuer! Mord! Todtfchlag! 
Her bert. 
hi, Leute, das Geſetz mird ihr Werbrechen un⸗ 
rien, und ihre Strafe beftimmen. en 
Zweiter. U 
Was unterſuchen! die Leiche iſt ja gefunden worden. 
dr Sheriff kommt mit Rache. Hieronimus, Gott⸗ 
frijed, die Koch in, Fortunat gefefelt. 
Herbert. 
Und IPs ‚geroiß, Herr Sheriff? 


Sheriff . 

Unlaͤngbar, gnäd’ger Herr; alles ift far, nur finden 
ſih die Diamanten nirgend, und die. verſtockten Voͤſe⸗ 
Dichte Schaupten „alle davon nichts zu wiſſen. 

Herbert. 

Fuͤhrt ſie fort und bewahrt. fie genau zum Sage 
x Gerichts, es wird wohl noch Mittel geben, ſie 
um Seftändniß zu zwingen: ich gehe zum Könige, ' 
dm dieſe That des Entſetzens "zu hinterbringen. ab. 

Sheriff. 


For ws Gefanguis it harypeietgäkein 
Page GEB FT :fie Kehn “a: , 1 
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Erſter. 


Die Menchelmoͤrder? die Spitzbuben! Haſt du d 
Biehfonomien beobachtet, Gevatter? 


3Zweiter. 


ga wohl Biefonomien, dean Menſchenſonomi⸗ 
koͤnnen die graͤulichen Schnaugen nicht genannt werden 


Bu Dritter. 
So ein italiänifcher Hund hat gleich wat im Auge 
in der ganzen, Art, und auch ſo im Geficht, verſeht⸗ 


Vierter. | 
Natürlich, gar nicht wie ein ordentlicher Chriflen 
menfh. Was; der alte Mameluck, ber Heide, für eit 
Seſcht machte, | 


+. 


Erſter. 
Am moͤrdriſchſten ſah doch das Welb aus, 


Dritten 
Nein, der junge Beugel, die Junge Natternbrut 
dem fah man recht in ſeder · Miene den Mordbrenner all 
| | Zweiter. 
5a, ja, und, Gevatter, es war derſelbe Teufelb 
braten, der fonft die Betty Gerngeſehn da im der Vor⸗ 
ſtadt hatte. 
Vlerter.“ 
Richtig; nun, die wird lachen, daß ihr gie 
am Galgen endigen ‚muß. 
Erſter. 


Aber: was ſtehz wir. Hier? Helt Stangen „. il 
laßt und alles im Haufe aufbrechen, alles Durch 


- 
. * * —8 2* ’ 
2 +f. «nr 
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sten, denn heut, dürfen fie und. einmal nichts 
Rem. " 
Alle 
Recht! Kommt! die reichen Kunde haben viel 
Geld und Geldeswerth! da wollen wir "jubeln! 
“ alle lärmend ab. - 





Keunte Greene 


Zimmer. 


EXRR 


Lady Sand, Alice. 


L. Sand. — 
Nicht ſprechen will ſich meine Freundin laſſen 
Und feinen Troſt in ihren Schmerzen. hören? 
Sch find’ es recht, daß fie fich vor der Welt, 
Bor eitler Neugier und Geſchwaͤtz verſchließt, 
Doch fo die Freundin von ſich abzuweĩſen, 
Die Thraͤn um Thräne mit ihr treu vergicht, 
Heißt fündigen am Schönften, Heiligſten. 
I Ale 
Berzeih mir Eure Gnade ‚ wenn_ih Hu 
Bie meine Herrfchaft ernftlich li befohlen. 
J ur t. Sand, zn. . n .. 
So wit ih gehn, doch leider nehm’. ich auch 
Die derbe Ueberzeugung ‚mit „hinwegun,. 
Da Freundſchaft nicht in dieſer Welt. gedeiht. u 


- 


om 
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vady Dihfie Ld kommt in tiefer Zrauer. 
2. Oldfield. | 
:,. Vermeile denn, da nicht dein Herz erbangt 
Die flerbende Verzweiflung anzufhaun 
Im Todtenbilde deiner weiland Freundin. 


L. Sand. 
D Liebſte, weine nur! welch Trauerloos! 


2. Dldfield, vor 
Faſt find die Duellen meiner Augen trocken, 
‚Mein Herz verfteint, mein Sinn zerftückt, verwirrt, 
Doch wenn ich mich von neuem werd’ entfinnen, 
Daß ich einmal fo liebenden Gemal, 
So treues Herz, fo edlen Sinn ben, 
Daß ich fo glädlih war an feiner Bruft, 
Dann rauf ih auch von neuem diefes Haar, 
So wie anjest, dann gieß' ich wieder Thraͤnen, 
Wie fie von neuem fließen, ſchlage flärmend 
An diefe Bruft, und frage drinn das - Herz, 
Ob es noch‘ immer, immer leben kann? 


8. San. 


Nur nicht ‚verzweifeln, nicht fo wilden Gram, 

Denn du zerſtoͤrſt Dich ſelbſt in dieſer Trauer. 
— ‚8. Dinfien, —WM 

Und giept, * Echigerʒ, der dem Verluſt zu groß, 
Ein Wehefchrein, das zu gewaltig waͤre? 
Verdiente nicht der Tobte; was die Liebe 
"Aus vollſter: Macht: zum Opfer bringen Tann 7: 
Und will ich leben? — Leben!’ Was heißt peben? 
Wie ich ihn liebte, lieb ich jezt ſein Grab, 
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Der Tod iſt mie ein lieber Brautbewerber, 
Bilfommen alfo Schmerz, der mich sad! 


8 Sand. 
Geliebte Freundin , ſollte denn kein Gluͤck 
je mehe für dich. auf diefer ‚Erde Släpn ? 
Ih liebte fo wie du, verlor wie du, 
Und trauerte, und. wurde wieder glüdlich. 


e. Oldfreld. 


Vegluͤckter Leichtſinn, den ich nimmer tadle 
Doch mit hat die diatur ihn nicht vergonnt. 


L. Sant: 

Vieleicht verdennft du nur im wilden Etarn 
Der Leidenſchaft dein eignes Herz, auch Leiden, 
Geliebte, laſſon fich erziehn wie Freuden; 
Wilſt du der Trauer der Erinnrung leben, 
Mußt du in deiner Klage mäßig fein, 
Zu lauter, heft'ger Jammer bricht entzwei 
Gewaltſam die Organe felbft des Schmerzet; 
Entweder flieht der Menſch, :ein ſeltner Fall, - 
Bo nicht, vergißt er um fo leichter nur. 

8 Didfield | 
Du laͤſterſt, ich rn du liehteft .nie. 
L. Sand. , 

Auch ich ward ploͤtzlich Wittwe, fo. wie du, 
Rein Mann war jung und liebenswerth, wie: hauͤtt 0 
In nicht geliebt? Ich glaubte zu vergehn, ° : 

Doch fehnte ſich nach ein’ger. Zeit mein. Seit. 
Aus jenem. Anfteen Kerker feiner Leiden, .. - ei 
dad) nicht. um fodnen Schmerzen ‚ya entfagen..: y 
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Nur fühle ihr wie mich alles. Bang’ entfeßte ° ' 
Was mic umgab, ich fah ‚nur Todsgeſtalten 
Aus jedem Schrank und Seſſel traurig- grinfen: 
Da ftell ich mie im Haufe alles um, 
Die Zimmer, wo ich ihn zumeiſt geſehn, 
Vermied ich, ruͤckte Stuhl und Tiſch und Schrant, 
Beſonders in ein Anderes Gemach 
Verfegt ich mie mein Bett, und wie ich nım 
Faft wie in einem neuen Haufe lebte, 
Gedacht' ich ſtill fo. manches Junggefellen, 
Der fonft mich freundlich angelaͤchelt hatte; 
So kam es denn, daß mir das Leben wieder 
Als Leben und als Freund entgegentrat, 
Ich fühlte nun, meld ‚zarte wahre Liebe 
Mein jez’ger Mann im Herzen gu mir trug, 
Fand nach dem Teanerjaht ein ‚neues Gluͤck. 


8, Oldfield. B 


Es bluͤhe die noch viele, viele Jahrt, 
Doch mir vergoͤnne meine Todesluſt. 
Wie fi) der Fromme dort ins Heilgen Lande 
Erfreut das Grab zu ſehn, und jeden Stein. 
Mit Inbrunſt Füßt, weil sr wie damals ruht, 
So fei mir beili was er nur beruͤhrte, 
Der Seffel steihe fiehn ale wie für ihr, 
In dem er Nachmittags zu fchlummern pflegte, 
Papier .und Feder liege, wie es liegt, 
Jedwedes Buch :fei aufgefchlagen immer, : 
Das er aus feiner Hand gelegt. Wie. tönutsih. 
Wie koͤnn ich, Freundin,.- deinem. Worte folgen, 
Und jenes Bett verruͤcken? Nein, ich gloubte 
Bon neuem ihn mit frecher Hand zu morden, 
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Die nur ein Tuch, ein Kiſſen ſtoͤrm wollte, 
So wie es mir ald Heiligthum de: ht. 
| L. Samd. 

Ich billg' es nicht, doch muß ich dich bewundern. 
Nur dieſes noch: vergoͤnne mir’ zu Zeiten 
Zu dir zu kommen, dich zu ſehn, zu troͤſten. 

L. Otofield. 

Dein Aublick, deine Lebe ſei mein Troſt, 
Nicht irdſche Worte, Ueberredung! nicht. 
est geh ich, „enges ‘Hell ihm zu erſehn. u 

8, San. | | 


So frommem Thun mie ich nicht flörend ſein. I 
gehn ab. 


& 





Bepnte Seonn 
Beränanig:, 





Fortunat gefeſſelt, der Kerkermeiſter. 
| Fortune 
Und alle find Hingerichtet?... . 


Kerfermeiften 
: Alle Dei ,ı Die-um.den ſchnoͤden Mord gewußt haben. 
Borgan kommt an Ku} die deihe⸗ macht en 18 
winft. on Ä 
, zgertunat re 
hamel, ward ung Gin? 


2124 





N . Kertermeißter. - 
Das muͤſſen die Richter beſſer verſtehn; "nritgefam 
gen, mitgehangen. Und was, ift ed denn nun fo 
Großes? Beſter, in dem Stuͤbchen hier, ſeit ich Ker⸗ 
kermeiſter bin, haben gewiß ſchon etliche hundert arme 
Suͤnder geſeſſen, und keiner iſt mit dem Leben davon 
gekommen. Jeder meint freitich , es fei ganz was 
Apartes, weils ihn ſelbſt betrifft; und nur einmal in 
feinem Lebens je .wun, das: ift: menfchlichg aber für 
unfer eins, der das Ding von einem allgemeinen 
Etandpuntt anſieht, iſt es recht waß, Ordinaͤres und 
Langweiliges. Es haͤngen ſich alle Arten von Geſichtern 
und alle Temperamente fo frifch weg, daß es beinah lächer; 
lich wird, da noch lartientiven zu mwoßen. Jeder follte 
fagen: o den Weg find wohl ganz andre Peute als du ges 
gangen! und bedenken, wie wenig die Welt an ihm vers 
tiert, fo fanden fich alle leichter drinn; aber, wenn vom 
Leben die Rede iſt, „weiß der Teufel; fo:ift daB ein Umſich⸗ 
greifen, ein Herumfchnappen, ein Fefthalten, ein Bal⸗ 
gen darum, einer den andern wegſtoßen wollen und 
allein nur in den Teich Bethesda Eriehen, daß man 
wirklich, die Kerle ſchon bloß biefes verfluchten. Egoismus 
wegen hängen follte. 
Sortunat: 
Ihr fallt mir zur Laſt. — Ele ae 
Kerkermeiſter. 
Eil ſeht doch einmat, wie imperlinent! Mt, nun, 
morgen hat es! mit--alfen- dieferk naſeweiſen: Ginfälieh 
ein Ende, und wenn Ihr dann auf der Leiter flieht, 
werdet Ihr denken: Ady'fiele: milk doch der gute, liebe 
Mann noch. fo einSaͤtulum auf die angenehane Art 
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m Laſt! Denkt on mid, "das. fällt Euch ein, Ihr 
junge Blume des Feldes, deren. Haupt morgen zyſam⸗ 
mm geſchnoͤct wird, um unter das übrige Grummt 
der Biefe zum Auffpeifen des großen Rindviehs, Ber: 
weſung, gethan, zu werben. ©. geht eb.. Pr 
oo Fortune , 
Se alfo wird mein Lebenslauf beſchloſſen 
Gewaltſam? Schimpflich? Alsnein Miſſethaͤtor? 
O Rupert! du mein wahrer; einziger Feunde  : 
Was folgt” Ich: lieber deiner Weifung nicht ., 
AB jezt ſo ſchmuͤhlich end’gen müflen diem? , : 
Run find Die. Traͤume alle weguefloden;;% 
Die mich wohl fonft umsnufelten mit euſt. 
Erwacht bin ich, und Tod: und wahres Lehen 
derſchmilzt fo ſchnell in:einen Augenbtigk: . 
En Richter kömmt mit dem Lerkermeiſter. 
Richter. 
Eutſchließt deil jungen Mehfden feiner Feſſeln! 
Fortuna 
IE mir der legte Augenblick erfchienen ? 
2... Ridten  -, 
Frei biſt du, Süngling, in der Todesſtunde 
euerten noch alle das Bekenntniß, 
Daß du nichts / um densfchhöben. Mord gewußt: 7 


denuge dieſee Duntelheit der Nacht, 2 
Ve Wache wird did) aus der Siade Segleiten, .- :.. . 
Entfliche ſchnell and. fehaue nicht zuruͤck; FR re 


Den fo im blinder Wash ifk.Bakkund Döbel, :: »,-. 
Si tiſſen dich in Stuͤcke, trotz den Michten,  - . 7 
St Du am ag" und. offen :freigafpeochen.  : : 


- 


* 
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. "Fortunat. ,” 
39 danke Euch und meinen guten Sternen. 

\ : Gebe ab. 

“: Kerkermeiſter. — 


Seinen Sternen? Und mir kein Wort? Er hat 
hier weder Sonne, Mond noch Sterne geſehn, aber 
ich habe ihn Tag und Macht unterhalten und getroͤſtet: 
und jehen ‚dankt er, und mich: ſieht er nicht von der 
Seite an? M bleibe dabei, es wirb nithts aus dei 
Menſchengeſchlechte, verlorne Saat, ſchießt hoͤchſtens 
ind Kraut, keine Frucht, ikein Genuß dran, und went 
eins einmal vechtigioblich und anmuthig ausſieht, hard 
‚grade die meiſten Wirmer im Kopf. In der Hand 
läßt er mir nichts als fein altes Violonceil die auf 
dem er die ganze Zeit geklimpert ‚hat. oeht ab 


sorrYt, 





Eifte Scene 
Iatreh 


— 
De König, Herbert, 
u j Koni 9, 
Der Fall bleibt immer aͤußerſt wundorbar, 
Und wo ſteht nun Erklaͤrung noch zu hoffen? 
Der Moͤrder hat die Steine nicht gefunden, 
Die übrigen, fie Haben nichts entdedt, . " - 
Sie find geſtorben nit dem hoͤchſten Schwur, 
Daß fie yon dem Seſchmeide nichts erfahren: 
Daß mir ver alte Ritter ungetren, — 


I. 
.9# .. 
+. « ® 
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Nein, "gegen diefen Glauben kämpft mein Se; 
Go find fie wie verſchwunden von der Exde, 
Und nur ohnmaächtig iſt mein r zornig Dräu’n. 


Herbert. , 

In alle Häfen, weit. in alle Länder j 
FM Nachricht Hingefandt, es kann kein Dich, ° ' 
Waͤr er auch noch fo fchlau,. die Hoffnung. faſſen, 
Nit feinem Funde gluͤcklich zu entſchluͤpfen. 


KAdnig. 


Ich buͤßte lieber en Craft ein, 
Und dennoch muß ich den Verluſt verſchmerzen. 


Ein Eyeimann tritt ein. 


i EHetwmann, , | En 
Demüthig bittet eine fchöne Frau, - 
Schälft in Trauer, um die hohe Gnade, 
3u Füßen ſich dem Könige zu werfen. 


König. 
Sie komme näher. — — Wer nur’ mag das fen?, 
Vielleicht des Ritters Wittive, die mit Klagen 
Und Behgefchrei mein Ohr Setäuben wi 


monfied, wird herein geführt und wirſt ſich nieder, 
8. Olofield. 


Wenn meines aodnige. Auge ſich erniedert, 
So ſieht er: hier die jammervollſte Frau, 
Die durch verruchte Mordthat eingebuͤßt 
Den theuerſten Gemahl, mein Hoher Einf. 
Den kaufen untertho. 
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König. . 


"Was kann Ich thin, 
um Euren‘ fo Ge Sämer zu lindern? 


L. Olofteid. 


Ich komme nicht zu tlagen, mein Verluſt 
Laͤßt Troſt nicht zu, noch Linbrung und Erſatz, 
Nur dies Geſchmeide, das unſchaͤtzbar theure, 
Das meines Gatten Blut hat’ abgezapft, 

Mill ich den Händen Eurer Majeſtaͤt 
Dem hohen Eigner. bier- zurick- erſtatten. 
on. König- | 

Erſtaunt feht Ahr mich, edle Frau; ſteht auf! 
Wie fand ſich dieſer &chinud, den ſchon auf ewig 
Ich mit Verdruß verloren: achten -mußte ? 

Wie dank’ ich Euch. der Gabe, ‚fchöne Fran? 


2, Oſ dfieſd. 


Gar wunderlich hat es ſich zugettagen, 
Im feſten Schrank, verwahrt. mit vielen Sehloſem 
War das Geſchmeide ſicher ſonſt bewahrt, 
Dort fand es nicht der türffche Mordgeſelle; 
Wir ſuchten nach, und nirgends ward's entdeckt: 
Zufaͤllig nur, als ich die Tiſch' und Schränte 
Mir apyders ordne, in ein ‚befler Zimmer. ° 
Ein groß altfräntifch Bett mir laſſe ftellen, 
Da findet ſich ein Kleiner Wandſchrank unter 
Dem Bettgeftell,,- den ich fonft nie gekannt, 
Der kaum bemerkbar war, und Fünftlih nur 
Bon angedrücdter Feder ſich erdffuet, 
Dahin war: Biefer Schmuck verborgen worden. 
Erſchreckt, erftaunt, in Ruͤhruag und in Freude 
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Nahm ich die Stein’ und eilte her zum Thron, 
Begluͤckt, den legten, fernften Argwohn fo 
Bon meines Mannes Grabmal zu vertilgen. 
“ König. 

O lebt' er, feine Treue zu belohnen! 
doch ſchͤne Frau, mit Worten nur allein 
Dankt nie ein König, Cure Tugend, Schoͤnheit, 
ku'r Ungluͤck in fo fruͤher bluͤh'nder Jugend, 
Verdient Mitleid, Belohnung; nehmt von mir 
Den edlen Ritter Herbert zum Gemal, 
Der Euch ſchon laͤngſt gekaunt, geehrt, geliebt, 
So weit. fein edles Herz Cuch lieben durfte; 
Und nimm fie, Herbert, und ich denke ſie 
Ad Freund und König reichlich. auszuſtatten. 


Herbert. 
Mein hoher Herr, die koͤnigliche Gnade 
Erfüllt nur meiner Sehnfucht ſchonſten % Traum. 
—Kdnig. 0 
Bas ſagt die Wittfrau denn zu meiner Bitte? 


g Oldfieid. 3 


Befehl iſt, was ein Koͤnig alſo bittet, 
Es wäre undankbar, nicht zu gehorchen. 
Nur werdet Yhr: der Trauernden vergoͤnnen 
Ein züchtig Ser vor Leumund fie zu wahren. 
£ u 1.9 KIT: Ye 
Doch teetel” ein j L ineinet "Xönigin, 
In ihrer Bean, ud zu perloben. — 


fe gehn. sb. 
Ara „id. 3 &, en ” 


rg TREE) Ba unc et un PER BEE 
IM. Band. 9 


Er Yo, 





en. 
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Dritter Abe 


Erſte Scene. 
Einfamer Wald, 





Fortunagt «ic, 

Hier will ich flerben. Jede Ausficht, Hoffnung, 

Iſt nun auf ewig hin, nur Wunder kann 

Mich retten, und um diefen jammervollen 

Armfel’gen Staub wird wicht die Erde gähnen, 

Der Himmel nicht fein ew'ges Thor eroͤffnen, 

Um mich durch Geifterhand von hier-zu führen, 

Ich kann nicht mehr, die Bruft verfagt den Othem, 

Das Herz will nicht mehr fehlagen, das Bewußtſein 

Verlaͤßt mich ſchon, und nur ein matter Schwindel 

Dreht fih in meinem Hirn. O Raterland! 

D lichfte Eltern, Luft der Heimath, Freunde, 

Die mein gedenken, fahrt nun ewig wohl. — 

So ward ich denn in England nur. errettet, 

In Wäldern von Bretagne zu verſchmachten? 

Mit welcher Luft fah ich e fremden Ufer, 

Bald ſchwand das Wenige, mas Id befaß, , . 
Gh eilte weiter, ohne Ziel und Iweck, 

Und endlich führte mich mein 68 Geſtirn 

In dieſes Waldrevieres endlos Dunkel. 
Seit dreien Tagen ſah' ich keinen enſchen, 


N 
N 
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Exit dreien Tagen hab’ ich nichts genoſſen, 
As geftern an dem Duell den frifchen Trunf; 
In Nächten Hör’ ich Wolf und Bär um mic 
Mit gräßlichem Geheul, ih darf nicht ſchlafen, 
Infihre Stätte beut mir dann der Baum; 
Den Weg verlor ih, tiefer, immer tiefer 
zieht fih hinab der Wälder Labirinth, 
Kein Köhler, Keine Hätte, nirgend, nirgend — 
Ja wenn ih auf den grimmen Moͤrder fließe, 
Er wäre Rettung mir. Was fu’ ih Wege? 
Der Fuß gehorcht nicht dem Gebot des Willens, 
Die Sehnen all entſtrickt, und jedes Glied 
zum Tode matt: — fo end’ auch Bier der Wille! — 
Sanft, fanft — ſchlaͤft ſich's, 
Still, ſtill — ſtirbt ſich's, 
Ruhe, Ruhe — weit umher. 
Ach, wie gut, wie froh — nur weckt mich nicht! 
Wilſt In was von mie, ſtrahlend Gebild? 
Eiche, ih Iande, betrete den güldnen Boden, 
Bo der Traͤume kindiſch Geſpinſt zut Wahrheit wird, 
Deiner alten Amme Lieder, die ‚lichen Geſchichten, 
Die wohnen, wie feltfam, in dieſem, diefem Wald! 
Da fliege mit goldnem Gelock, mit blauein Schleier, 
ötei die Beuft und frei die Echultern und, Arme, 
Ein fü Gebild, und rings erglängen die Tannen 
Und ſchuͤtteln fih rauſchend in frohem Gelag entzuͤckter 
| Eichbaum 

Vrauft fi verniundernd in allen Zweigen. 
Run Hin ich zur Stelle, fo gebt mir Trank und Speiſe, 
U, Wirth, nimm Hin mein Leben, und gieb dafür den 

| | ‚sollen Beyer! 


g.r 





132 





Bortuna tritt‘ auf. 
‚Fortuna. 
Erwache, Juͤngling I: 
FSortunat. 
Sieh! ich wache! doch wog? 
. Fortuna. 
Mich treibt bie Wacht der Sterne zwingend zu dir her. 


I 


Sortunat. 
Ja, Sterne find’s, die unfers Lebens Wagen ziehn, 
Vernunft genügt der fremden Roſſe Lenkung nicht. 


Fortuna. 
Ergreif im ſchnellen Augenblick Gelegenheit, 
- Fortuna bin .ich, Goͤttin alles Menſchenſtamms, 
Zu mir ertönt der Flehenden Gebet wie ſehr: 
Mih zwingt Fein Wunſch und kein Verdienſt, nur 
| Eigenfinn, - 
Mein Bantelmuth lacht diefem hold und jenem nicht; 
Ermanne dich, und. wähle rafch dir ein Geſchenk, 
Daß ih am Zweig fechefache Frucht dir bieten darf, 
Sefundheit, Weisheit, langes. Leben, Schoͤnheit and; 
Verlangft du lieber Herrſchermacht, des Goldes Kraft: 
Nur fnei! denn bald ſucht dein Geſtirne ein andres Haus. 


5 ortuna . 

Du willſt es, und des Herzens Wunſch fei ausgefagt: 
Sieb Gold mir !' Schönheit ward mir, eben fo Verſtand, 
Dem. Armen wirt des Lebens Laͤng' nur laͤngre Schmach— 
Und was fol mir die Hexxſchaft, da ich laͤngſt geſehn 

Daß Gold allein in n jedem Sand den Ecepter führt? 


— 
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Fortuna. 


Nimm diefen Säskel, jeder Griff giebt.die des Golxe 
Zehn wicht'ge Stuͤck, im Lande gültig, wo du weilſt, 
So lange du, der deinen einer leben mag 
Behaͤlt die Wunvderfraft der Saͤckel, länger nicht: 
Doch überall der Wohlthat auch gedenke, Sohn. 


Fortunat. | 
Bas kann ich thun, die Dank. zu zeigen, hohe⸗ Sm? 
u Fortuna. 


Ajäprlich gieb am heut'gen Tag vierhundert —* 
Des Golds, als Witgiſt einer Jungfrau, die verarme. 
verſchwin der. 
Fortunat. 


Bo blieb ſie? War es Traum? War's Wirklichkeit? | 
Der Saͤckel ift in meiner Hand, und gleich) 
Greif’ idy Hinein. — Zehn Goldſtuͤck find’ ich Hier — 
Und wieder, — wiederum ! ei, wie fo ſchnell 
Münzt mir das Beutelchen von Leder dies! 
Doch halt, da feine Wirkung fo erprobt, 
Bil ich mich ohne Noch mit Bold nicht ſchleppen. 
Es fälle vom Geiſt wie eine Binde mir, | 
Ih fühle mich um zwanzig Jahre älter, 
Die Ihorheit, Unbefonnenheit der Jugend 
Veit hinter mie. — Auch hebt fih nun vom Auge - 
Der Schleier, reiche Landſchaft liegt vor mir, 
Ih fehe Burgen, Städte in der Ferne, 
Klöfter, Kapellen in der Morgenſonne, 
Da breites. ſich ein Weg bin durch. den Wald, 
Erneuten Muths betret ich dieſe Straße. 

. gebt 0b. 
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3Deite Scene. 
Zimmer im Wirthshauſe. 


— Danisk. 


‚Wirth, ‘ 

Das ſag' ich dir, Wurfche,. was du dem alten 
Matthis nur an den Augen abſehn kannſt, daß du das 
flink verrichteſt, denn er bezahlt beſſer als Grafen und 
Herrn. 


” 


Daniel, 
Abber es iſt eine Noth, bald will er das, bald da, 
er macht einem mehr Unruhe als zehn andre Gäfe; 
und was ift er denn am Ende? Ein Roßtaͤuſcher! 
Wirth. | 
Mausgehira, unfer eins ficht nie auf Rang und 
Stand, fondern was die Leute verzehren ;. wer die geh 
ten Rechnungen vertragen Tann, der ift für den Wirth 
der vornehmfte, Unſer Waldgraf, der tagtäglih ja! 
hierher reitet und fid nichts als ein Glas Waſſer reichen 
laͤßt, und dem man noch fußfällig danken muß, dab er 
einem die Guade erzeigt zur Laft zu fallen, um nichts 
und wieder nichts, der iſt mid der Rechte) 


’ Drinnen 
Daniel! 
. . Daniel. 
Gleich, Herr! — da fehreit er ſchon wieder. 
Drinnen. 


Daniell ins Teufels Namen! 


’ 
. 


— ) 


Daniel. 
Nun, hört nur. | 
8W irth. 
Aber warum laͤufſt du denn nicht auch, wagediebr 
Daniel, 


Es hört fih mitunter fo huͤbſch an, wenn die Gaͤſte 
ſich aus der Ferne den Hals abfehreien möchten. 
Wirth fätäat ihm. 
Ich werde dir Beine machen! 


Matthias Ummt. i ur 


Matthias giebt Daniel einen Ent 
Barenhaͤuter! | 
Daniel, 
Heut wird ja mit doppelter Kreie angefehrieben, 
Ich gehe ja ſchon. 
Matthias. 
Stell mir eine Flaſche Wein auf mein Zimmer. 


Daniele 


Nicht auf den Th? Wie kommt Ib nur auf- das 
Zimmer? , 
Wirth: 


Ei, Burſche, wenn dur Spaß machen willſt, werd 
ih dir Zulage ‚geben muͤſſen. ſchlact Ihn, 
Matthias 


Recht fo! Dan kann nicht. genug darauf fehn, daß 
kder das Seinige bekoͤmmt. Dantel ab. vebt Ihr Euch 
geaͤrgert? 
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Wirth. : 
Die Schlingel find ‚mie eben fo viel Naͤgel zum 
Sarge. 


Matthias. 


Ihr müßt bei kaltem Blut praͤgeln lernen, bei veibe 
nicht in: Leidenſchaft, man ſchlaͤgt im Eifer miferabel, | 
‚fie fühlen’s nihf, und man bildet fi: Wander ein, 
was man leiſtet. Ich mach's mit meinen 2euten fo: 
jeder Menſch hat feing Fehler, die merk jch mir ſauber 
und fage nichts, nun "Eimmt "aber eine Stunde nad 
‚Tifh, oder man if. mict.. wohl, das Wetter ift zu 
fhlecht zum Ausreiten, aber man braudt bad) Motion‘ 
feht, da zieh’ ich denn die Summe, und prügle fie 
rudelmweife. Das befommt mir, und vie Schläge find 
gut und richtig absewogen man fi ieht, man zielt dann 
viel fhärfer.: 


‚Wirth. 


GBewiß, Kerr Matthias, Sr habt einen klaren 
Berfland. 

‚Matthias. | 
ie wuͤrd' ich ohne Prügel fertig? Jezt lieg’ ich 
nun mit meinen funfzig Pferden hier, zwanzig Leute 
dabei, manchmal hab’ ih des Geſindes und des Viehes 
noch mehr: da lernt ſich/s ſchon, was. Regieren heißt; 
ohne Furcht rührt fih keiner. Sie fprechen von Liebe: 
ja, aus Liebe würden fie mir Bald alle meine Gaule 
davon reiten. J 
| Wirth. nn 


q . . - 


gſt unſer Graf noch drinne? 
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Matthiak. 

VWieder fort! dns iſt ein. Eariofer Kauz, kunckert 
und knickert er nun nicht ſchen die zwei Tage um Die 
jwanzig Goldftüde, die wir aus einander find? Und 
ih laffe die Hengſte nicht anders, ſie ſind meine beſten. 

Wirth. 

Er will ſich auf der Hochzeit unfere a Her⸗ 

zogs auch gern ſehn laſen. 
Matthias. 

ch mug“ "auch bald hinein nach Ängers, Fr ann 
nicht länger warten, wenn ich „meine Pferde noch los⸗ 
ſchlagen will. Giebt er fie ger. nicht, ſo reiſ ich 


morgen, - — Daniel! Daniel! “ | 
_ ; Drinnen. FRE u ». 
Ja, Herr! 
Maͤtthias. | 


Heraus Jar Herr! Ich bin, nicht dein Ja⸗Herr! 
Daniel koͤmmt. Dahin ſtell den Wein, an's ‚Senfter, 
Et Euch zu mir, Wirth, wir wollen hier "eins 
trinken. Euer Haus liegt fo huͤbſch frei, man kann 
fh allenthalden umfchauen, und die Ausfiht da nach 
dem Walde hinunter it beſonders erfreulich. — Daniel! 


Daniel dereinkommend. Re 
Mein, Herr! EEE 
nn.  Matthiak: 


—8 Bring etwas aa Bein, But, en 
fen, ſchnell! on 

Daniel more 

Seid), Ser! ab. ee E81 Be 
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Matthias, 
Seht doh, was kommt denn da vom Wald Herauf 
sezottelt? Schnedrs nick - daher, wie ein lahmer 
Karngaul? 
"Birth 
Ein kurioſer Paffagier. . Da met ih nun glei 
um hundert Gulden, das fegt wieder eine Bettelei ab. 
Der Eare Profit, wenn ſolch Geſindel einkehrt. 
Matthias. 
Prügelrs weg, hineingehauen, noch fe zur 
Mede kommen, 
Birth. 

Man thaͤt's mehr, wenn. ung die Ceitticheei nicht 
immer fo viel von Mitleid und Erbarmen predigte, die 
möchten, daß man feinen Hund ſchluͤge. 

Matthias. 
Ach was! Geiſtlichkeit! Die Herren felbft follte man 
— doch man muß fehmweigen, das Zeitalter ift der 
rechten Einſicht noch nicht gewachſen. 


dortunat tritt ein. 


Wirth. 

da ich's nicht gefagt? Da haben wir sie liebe 
theure Zeit. 
Matthias, | “ 

Laßt mid machen. — Woher des Wegs? Was 
mot Ahr? Das Dierk. Hat Euch wohl abgemorfen, 
und die Kälber auf‘ der Weide haben Euch. hernach bie 
Sporen gefreſſen? Nicht? daß Ihr ſo lendenlahm die 
Beine hinter Euch ſchleppt? 
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Fortunat. 
Seid Ihr der Wirth? 
| Matthias. 
Himmeltanfend Element! Wofuͤr feht Ihr mich 
an? Hab’ ich rothe Pudeln auf der Nafe? Iſt mein 
Riden krumm? Scharr' ich mit den Beinen aus? 
Ein Wirth! das hat mir noch fein Menſch geſagt! 
Wirth. 
Nun, nun, Gevatter, ein Wirth neeucht ſich 


fine Handthierung auch nicht zu ſchamen. — Wollt: 
Sr was, junger Geſell? 
Fortunat. 
Ich bin feit dreien Iagen im Walde verirrt, * 
einen Menſchen geſehen zu haben, laßt mie ſchnell eine 
gute Mahlzeit von Fleiſch und kraͤftigen Speiſen arrich⸗ 
len, und vom beſten Wein geben. 


Matthias. 
Daniel! Daniel! 


Daniel mit Brod und Tellern. 
Matthias. 

Gieb her. — Da, friß, Landsmann, armer Hund; 
wie das verhungert ausſieht! Ich kann's noch wahl 
kuhlen, nimm den Wein und trink auf mein Wohlſein. 

Fortunat. 

Ich dan? Euch, ich wuͤnſche aber von meinem 
Eigenen zu zehren, und wenn Ihr nachher mein Gaſt 
kin wollt, fo Edtinen wir auf mein umd Ener Wohl 
kin trinken. — WBeforgt mir, ‚ den Wirth, warum 
ich gebeten Habe, 
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Matthias, | 
Sprichſt du doch, als waͤrſt du der König von 
Arragon, der incognito reift, und deſſen Tochter jejt 
an den Herzog von Bretagne vermählt wird. - 


Daniel und andere Diener deden und bringen Gerichte und 
Bein, Fortunat fept fih und ißt. 
| | Daniel. 
Wuͤnſche Such gefegnete Mahlzeit, am Appel 
fehit es nicht. 
J Maͤtthias. 

Seht, Wirth, mas das die Gerichte zuſammen ji 
freffen verfticht! gewiß ein.veifender Altgeſell aus Sclar⸗ 
affenland, denn mis der Birtupfität hab? ich's nod nie 
gefehn. ch ſchwoͤre, der. Kerl frißt hier fein Meifer 
ſtuͤck, um fih dann auf eigne Hand nieder zu laſſen. 
Gelt, wenn die Zunft fid Hier privilegiren ließe, fol 
ten Ochfen und Schweine bald nicht mehr zu bezahlen 
fein? Wunder wär's, wenn das Unweſen nicht ſchon 
- unterwegs Die junge Schonung als Spinat hinterger 
ſchluckt hätte. : | 


_ Fortunat , . 
Iht feid launig, ſetzt Euch, und nehmt mit mir 
vorlieb, der Wein iſt gut. 
| Matthias. 
J Echt. den Kauz, nun nöthigt er mic), damit id 
nachher bezahlen ſoll. 
Fortunat legt ein Goldſtdæ auf den IT 
Bier, Herr Wirth, umd wenn ich mehr verzehre, 
wird's auch nicht fehlen. 
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Wirth. 
‚D Eu'r Gnaden bemühn fi doch nicht, das wird 
ih ja finden, werde nicht fo unreputirlich handeln, 
vorher von einem fo edlen jungen Herrn. bezahlt zu 
nehmen, | 
Matthias fene ſich zu Ihm. 
Nun, da wär’ ich, junger Gefell; ich ſpeiſe flark, 
aber mit Euch. kann ich doch nicht in der Wette arbeiten. 
Sortunat. 


Trinkt von dem guten Wein, vieleicht ſchmeckt 
kuch nachher das Eſſen um ſo beiler. ’ 


Matthias. 


Sapperment der ift vom alferbeften, den wende ich 
nur felten an mich. Freund, laßt Euch rathen, da 
md Euer Goldſtuͤck nicht ausreichen. ‘ 


Fortunat veigt eine Handvoll 
Aber doch zwei ‚ drei, ober zwanzig. 


Matthias fpeingt auf. . 

Ei das dich alle Teufel! das haͤtt' ich nicht in 
Mr Gnaden geſucht! far fid.. Mit wen habe ich denn 
die ehe zu ſpeiſen? 

Fortunat. 

Ih bin ein reiſender Edelmann, der von feinen 

teuten und Pferden 'auf;feltfame Art gefommen ift, 


nd ſich nachher in der Wildniß verivet hat. Und wer 
ſeid Ihr? | Ä 


’ 
= 


‚Mat thias. 
utawtn der befannsefie; Roßhaͤndler . bier: im 
ar 36: gehe jezt mach Anero, af ‚bie große 
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[U 20; 


Hochzeit, die unfer Herzog von Bretagne mit ber 
Erbin von Arragon feiert, und ich wäre fehon dort, wenn 
ich nicht Hier vom Waldgrafen aufgehalten würde, mit 
dem ich wegen einiger Hengſte nicht des Handels einig 


werden kann. 
Ä Sortunat, 


‚Sind die Hengſte gut? 
Matthias. 

Arabifhe Rage, gnädiger Herr, man hat fie Hier 
zu Lande noch niemals fo gut geſehn umd es if nur 
eine Kleinigkeit, um was ich und der Graf noch au 
einander find, aber ich lafle fie nicht anders. 

Fortunat. \ 

Moͤchtet Ihr fie mir verkaufen, wenn mir einig 


würden ? | 
Matthias, 


Warum nicht? Ich bin im Handel noch ganz frei. 
. Fortunat. 

Was fordert Ihr? 

| Matthias. 

Here Wirth, Ihr wißt, zweihundert Goldgüͤlden 
will mir der Graf ſchon geben, ich verlange aber 
winfe Ihm. zweihundert und funfzig. 

u Fortunat. 

Ihr ſollt fie haben, ja ſechzig, wenn fie mir nur 
gewiß bleiben. 

Matthias tape ihm die Hand. | 

D großer, beſter, verehtungswuͤrdigſtet junger He! 
Gewiß feld Ihr Graf ode Herzog, daß Ihe 10 greß⸗ 


4 








4 
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nithig feid, und mir fchwante gleich, daß es mit Euch 
eine befondere Bewandniß haben müfle, (om wie ih Euch 
um aus dem Walde fommen fah. 


Fortunat 


Zeigt mir doch die Hengſte, ob ſie mir auch gefal⸗ 
in koͤnnen. 


Matthias. 
Sie ſind wie aus dem Ei geſchaͤlt; kommt in den 
Sall, mein gnaͤdigſter Herr. fie gehn ab» 
Daniel. | 


Der Mann hat Geld! das müßte eine Luft fein, 
bi folhem Herrn zu dienen, dem die Solpfüce fo 
as der Taſche fallen. 

Birth 

So? Haft du Verlangen darnach? Und wer wird’s 
ſein? Ein Gaudieb wohl, der ein paar Reifende ger 
plündert Sat, und nun auf etliche Tage groß thut, 
und in Herrlichkeit und Freuden lebt, bis er das alte 
Bettelhandwerk wieder hervorſuchen muß, oder feinen 
Yareien Lebenslauf am Galgen endigt. 

Daniel. 
Ir denkt auch gleich das Schlimmfte. 
. Wirth. 

Ein Wirth, ift immer ein Menſchenkenner, man 
kriegt gar zu viele Geſichter unter Haͤnden; wer ehrlich 
Geld erwirbt, macht etwas mehe Umftände damit... Dex 
Geſell iſt mir verdächtig. . 


Sronı tritt es 


Fran. 0.0. 
Vo iſt der Noßtäufcher? 
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"Wirth. 
“Im ‚Stall, ee wird gleich zuruͤck ſein. | 
Franz. 0 
Der gnädige Graf wird ſogleich kommen, er will 
die Hengfte durchaus, und zue Hoch noch zehn Gold⸗ 
ſtuͤcke zulegen. 
Wirth. 
Schade , denn die Hengſte ſind ſchon verkauft. 


Fra nz. 

Wie? Was? der Graf wird außer ſich ſein. An 

wen denn? 
Wirth. 

Iſt ſchwer zu ſagen; ein fremder Menſch ein 
ruppiger Paſſagier, der zu Fuß, hungrig und ziemlich 
verlumpt aus dem Walde gekommen iſt, hat ſie, ohne 
nur zu dingen, an ſich gekauft. Reich ſcheint der In 
bekannte, denn er. hat viel Gold: bei ſich. 

v Franz. 

Ich muß nur fchnelf meinem Herrn nieder entge⸗ 
gen reiten und ihm die faubre Botſchaft Bringen. 
Der wird eine Freude haben. eilt ſoet 

Wirth. 

Iſt mir ganz recht, daß der filjige Herr Graf den 
Verdruß und die Schande erleben maß ,- dag ihm ein 
Vagabunde die Hengfte vor der Nafe wegkauft. 

Zortunat und Matthias Eommien zucäd. 
Fortunat. 

Ihr ſeid ein ehrlicher Ram, die Diere find Mi 

Geld werth. | 3 
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Matthias. 

Ich konnte nicht denken, dab Eu'r Divechlaudyt ein 
fo großer Kenner waͤre; alles zu wiſſen und zu vers 
Rehn, felbft ohne nur in's Maul zu fehn, das ift was 
Erſtaunliches für einen, der nicht Tag und Nacht nit 
dem Viehe umgeht. 


| „gortunat. . 

Herr Wirth, tdnnt Ihr mir nun zu Satte m 
Zeug und Deden verhelfen? Wißt Yhr- vieleicht. im 
der Gegend etliche treue Leute, die mir ald Diener fols 
gen möchten! Einen gefgicten Schneider muß ich auch 
zu bekommen ſuchen. 3 

Wirth. 

Zwei Stunden von hier iſt ein Sattler auf der 

Burg des Grafen, der auch Vorrath zu haben pflegt. 


Daniel. | 
Und was Leute bereiffe, tree, geſchickte, verftäns 
dige, da laßt mich. einen von fein; fremder, unbekannter‘ 
Herr Prinz,.:ich. habe. eine erſchrecliche Erpenccration, 3Fb 
in Eure Dienſte zu ‚treten. 
Fortunat, J 
Du gefällt mir, und follft mich begleiten, wenn | 
dein jeziger Herr nichts dagegen hat. 
Daniel. En 
Meine Zeit iſt um, gnaͤdiger het; er! hat ie‘ 
nichts" zu Befehlen, ich Bin ‘log "und ledig” ind mein’ 
eigner Vater und Mutter. ; 
ur Eee 72 2.17 127 DE wu EN 
Und achrbin froh) den —* pr aa were 
II, Band. f 10 
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Daniıt. 


. &, Phnnt Ihr mich nicht beſſer rekommandhrer, | 
ſo ſchweigt lieber ganz zu meinem Lobe ſtill. 


Der Sraf, Franz um Diener treten ein. 


Graf. 


Wo iſt der Unverfchämte, der es wagt 
Mein Eigentham, ſchon abgefprochnen "Handel 
Mir zu entreißen? Iſt er meines Gleichen, 
So foll er die Beſchimpfung mir vergäten, 
Doch ift er unter meinem Stand, fo foll er ſchwer 
Gesächtigt werden für dies Unterfangen! 


Matthias. 
Bein gnäbiger » gefizenger, Herr, die. Noſſe — 
Graf. 

Du ſchweigſt! und um dein gierig Maul zu ſtopfen, 
Geb' ich dir noch die zwanzig obenein, | 
Die du gefordert, doch kein Wort nun mehr! 
Seid Ihr's, Ihr Wicht, Ihr Armlicher Gefell, 
Der hier in meinem Bann fo breit ſich macht? 
Woher habt Ihr das Gold, mit dem Ihr prahlt? 

Fortunat. 
Es iſt mein rechtgemaͤßes Eigenthum, 
Und das muß jeder glauben, bis ein Klaͤger 
Sich ſtellt und ſchwoͤrt, daß ich es ihm entriſſen. 
Graf. 


Muß jeder glauben! Seht den Musje Muß! 
Mein on von Muß, ich werd’ Euch sed We beweiſen, 
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Daß man Euch Hier die Nafe wohl Yan ungen,” : 


Und wenn dee Kopf felbſt an ihre hängen blicke. : > 


Daß er wen auf der Straße hat ermordet} 


Ihr Schergen! auf mein Wort, nehmt dieſen Kerl, 
Den Vagabunden, werft ihn in den Thurm, 
m Ketten legt ihn, denn es ifk zu glauben, 


Fortunat wird weggefüßet, | 
Graf.— 

Den Richter laßt mir kommen zum Verhoͤr! 
Ger, Matthies, iſt Eu'r Geld; einfaͤlt'ger Pinſel, 
Ein andermal habt mehr Berfland, mit Maͤcht gern 
Ps niemals tauglich, Händel anzufangen: 

Um ein Paar Thaler will der dumme Menfch 
Eid der Gefahr ausfegen, daß ich ihn | 
Dit Taxen, Zoll und wie noch fchikanire, 
Vergißt, daß taufend werth die Protektion‘. 
Von einem guͤt'gen, edlen Herrn, wie ich! 


ut geht, feid froh, daß Ihe fo durch mie ſchidpft. 


Matthia s. 
Die Füße Fü ich meinem gnaͤd'gen Kran. r 
Ä Wirth. Zu 
Ich dacht' es gleich, mein gnaͤdiger ‚Here Straf. — 
Graf. 


Ich will allein fein, mit dem Nichter fprechen! 
| | 0 Wirth geht ab, 
Daniel. ‘ 


L 


Nehmt's nicht genau mit unferm armen Schelm, 


Er it ein guter Menſch: bedenkt, Herr Graf, } 


JS bin Euch ſonſt Rau nuͤtzlich Fchon.gewafen,: - 
40 * 


Le 
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Die Grete iſt doch damals fo gekommen, 
Die Lieſe darf das Maul nun auch wicht aufthun, 
Die Lore — 
Graf. 
“Bft beſeſſen? Wollen ſehn, 
Was ſich mit Ehren thun laͤßt; jezo geh. 
Daniel ab. 
Der Richt er tritt ein. 


Richter. 
Da wär ich, Eu'r Gnaden, und Habe mich ſelbſt 
von meinem gewohnten Mittagefchlaf abmäffigen muͤſſen. 


Graf. 

Dicker, wie muͤſſen fchnell einen armen Sünder 
verhören und zum Tode verurtheilen, der Reiſende 
geplündert und ermordet, und das geflohfne Gut bei 
| ſich hat. 

Richter. 

Aha) ein ſchoͤner Caſus! iſt lange nicht vorgekom⸗ 
men: Gehört Ver ſaubre Vogel gewiß zu der großen 
Bande, die damals vor einigen und zwanzig Jahren 
die ganze. Gegend hier herum unficher machte. 


Graf. 


Macht das Verhör nur kurz, denn die Sache wird 
fich wohl Kar ergeben. Es iſt beſſer, als wenn der | 
Kerl nachher noch in weiter Welt herum läuft, räfons 
niet und unnüße Reden fuͤhrt. 


RKichte cn 
Best, pin Der, wie vor qjnigen Ahren der‘ 
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fanbre Vogel, der, weil er unſchuldig wat, und wir 


fo gutherzig dachten, ihn laufen zu laſſen, uns einen 
Blam zehn Meilen in die Munde gemacht. Ich kam 


‚die legte Kirchweih da an der See hinunter; glaube 


der gnädige Herr nur, es ift nicht Abertrieben, auch 
da kannte man mich durch das Nenomme, unb daran 
ift bloß. die einzige Gefchichte "Schuld. Iſt diefer auch 
fo ein ſuperkluger, feiner, witziger und fpigiger Geſell, 
fo wollen wir die Sache kürzer und fichrer nehmen. 
Er foll gefichn und damit gut, gehn eb. 





Dritte BGeene 
Sefängniß. . 
Fortunat in Befrei, 


&o Sin wieder meinem Tode nahe, 
Und Habe noch in keinem Augenblick 
Des ganzen, langen Lebens klug gehandelt. 
Barum, Verbiendeter, erflehteft du “ 
Ron jener hohen Göttin Weisheit nicht? 
Jezt fag’ ih mir, ja jest, da es zu. fpät,- 
Daß es nur Eindfche Unbeſonnenhett, 
Nur Vorwitz war und eitle Prahlerei, 
Die Roſſe anzufeilfchen: waren feine 
Sonft in der ganzen weiten Welt als dieſed 
Es brannte dir das ungewohnte Geld | 
Sn deiner Taſche; Pferde, Hunde, Jagd, 
Bediente, Fallen, war dein erſtes Deuken, 
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Moch iche du den Huhger feldft geftiktt, 

Und reizteſt drum bie Willtühr des Gewalt'gen, 
:Der.chne Recht umd Billigkeit »ir dreht, . 
Sich deines Schages zu bemeiftern. Altes 
Mas ich beſaß Hat man. mir abgenommen, 
Dem Dolch, das Gold und: jenen Zauberfädel; 
Der einz’ge Troft- if nur, daß wenn ich ſterbe, 
Auch diefer. feinem andern frommt, denn ſo 
Verhieß die Guͤt'ge, daß er nur ſich fülle 

So lange ich, der Mein’gen einer bebt. 
Vielleicht kann ich mein Leben noch erbetteln, 
Wenn ich das Gold weggebe; doc, fein Wort 
Bon jenem Zauber komm’ aus meinem Munde, 
Wenn es die Sierigen sicht ſchon entdeckt. 


Des Graf und ber Kister treten ein, fie fegen fich, 
Schergen umher. 


Richter. 
Tritt vor, Maleſikant! Wie heißeſt du? 
| . Fortunat. 
Weil Ihr es willen wolle: Fortunat. 


= Richter. 


Der wahre Name eines Teufelsbanners, 
Fortunatus iſt Fauſtus gleichbedeutend, 
Erinnr' ich mich aus der Grammatik noch. 
Nur her, mein Fauſt, der Ihr es fauſtdick hinter 
Den Ohren habt; wo ſeid Ihr denn geboren? 


5 ort un at. 
Auf einer Inſel, die man Cypern nennt. 


| 161 
Rich ter. 
Hoho! Nur keinen dummen Spaß getrieben! 
Mein Freund, Ihr wißt doch wohl, vor wen hr ſteht ? 
Herr Graf: aus Cypern fagt der Haflant; 
Bir haben wohl zu Haus ’ne Enperkage, 
Ron Eppermenfchen Hab’ ich nie gehört. 
Graf. | 
Gleichviel woher er ſtammt, kommt jezt zur Sache, 
Richter. 
Sehr wahr! Sleichviel ‚ mein Freund, woher Ihr 
ſtammt, 
BL ſagen abſtammt, doch wo Ihr nun bald 
Hinan Euch ſtammen ſollt zum Galgenſtamm, 
Das iſt die Sache, drum ſchnell raus damit: 
Ber war der Herr, den Ihr zuletzt ermordet? 


Fortunat. 
Unſchuldig bin ich, habe nie gemordet. 


Richter. 


O dummer Kerl, ei fo geſteht's doch nur, 
Bir wiffen ja im voraus Alles ſchon, 
Drum laßt Euch in der Güte nur bereden; 
Denn, Freund, wir haben hier, Ihr denkt's wohl nicht, 
Gar liebe faubere Tortur⸗Anſtalten, 
Da fhraubt und Eneift und drückt und zieht man Euch 
So lange, bis die Wahrheit wie ein Draft 
Künftlich aus Euch herausgefoͤrdert iſt. 


Fortunat.— 
Soll ich geſſehn, was ich niemals beging? 
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Riotet. | 
Stellt Euch doch. nicht fo dumm, nehmt doch. Ders 
nunft an, . e 


Laßt Euch fit. weg in Lieb’ und Guͤte haͤngen, 
Und zwingt uns nicht zu harten Prozeduren. 
Man hat da einen Dolch Hei Euſch gefunden. 


Graf. 
Weiſt nach, wie ſolch ein Menſch, der arm nur ſcheint, 
Fremd iſt, weit her, zu den ſechshundert Nobeln 
Gekommen iſt: doch koͤnut Ihr das nicht thun, 
Micht Buͤrgen ſtellen, Leute, die Euch kennuen, 
& feid * auch ein Dieb, ein Käuber, Moͤrder. 
nn. Richter. u: 
| Sehr ſchoͤn gefagt! Nun, feht pr 8 noch nicht ein? 
- Mein Seel’, das nenm ich einer haͤrten Kopf! 
Das heißt Vernunft recht in die Wuͤſte pred’gen; 
Fortunat. 
Mein gnaͤdiger Here Graf, geſtrenger Herr, 
Ich bin ein armer Edelmann aus Cypern, 
Ich diente ehemals dem Graf in Flandern, 
Reichlich beſchenkt zog ich durch Frankreich hin, 
Da nahmen Räuber Pferd mir und Vermögen,” 
Verarmt gerteth ich In dies Waldgehege, 
Verirrte mich und -fchmachtete drei Tage, 
Als ich heraustrat fand ich diefe Münzen, 
Mit denen ich mich reich und vornehm duͤnkte, 
Und fo nach Flandern dachte hinzuziehn. 


Graf, 


Verruchter Böfewicht! Du wagteft es 
Mein Eigenheim zu rauben? denn: gewiß " 
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M.die bewußt, daß Alles, was im Birk 
Des Walds ſich findet, mein mit: Recht er 


Fortunat. 

Verzeiht, Geſtrenger, der Unwiſſenheit, 

Ih kannte wicht die Rechte Diefes Banned. - -; ' 
De 17.175 Ge 

Doch jezo Eennt ihr fie und habt's gehört, 
Um drum hilft nun auch Fein Entfchuld’gen mehr. 
Her Graf, fo gar entfeglih, graͤulich ſchlimm, 
Bie wir's erſt dachten, ſcheint es night zu fein, 
Drum mein’ ich, daß wir fonftens ihn verfchonen, 
Ich trage drum auf fimples Hängen an. 


y. 


J Fortunat.. 

Ich appellir' in Demuth an Eu'r Gnaden, 
Ih fch’ es ein, verfallen iſt mit Recht, . 
Was ih im Irrthum mein genannt, vergönnt 
Arm wie ich war dies Land hier zu verlafleh, 
Und geht mir nur das Meinige zurück. 


\ Graf. 
Ih will mal güt’ger fein ale du verdient, 
Dein Leben fei geſchenkt; loͤßt feine Ketten. 
Yortunat. 
Mein ew’ger Dank dem edlen gnäd’gen Herrn. 
Richter. | 
Und Hier iſt auch das-Dein’ge, wie du’s nennft, 
Ein alter Dolch, gut Käfe mit zu fehneiden,.. »- 
Ein Lederbeutel, koſtbar anzuſchaun, 
Vielleicht ein feltnes pretium affectionis 
Vom Weibe eines bankerotten Taͤſchners; 
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Nu, nu, fei nur nicht bang, nehm’: nichts heraus, 
Man füßtt. von außen fchon, daB nichts dadrinn, 
Gerade wie mit deinem leeren Kopf. 


. Fortnnat. 
Die gnäbige Gefinnung meines Herrn 
"Macht mich zum Vortrag neuer Bitte kühn: 
Dem Wirthe hier Bin ich für meine Mahlzeit 
No ſchuldig, und mir bleibt, Ihr wißt es — nichts — — 


Graf. 
Auch died will ich fuͤr dich berichtigen. | 
“ | Fortunat. 
Mein keblang ſchließ ich Euch in mein Gebet. 
geht ab. 
Kihter. 
So frißt ſolch fremd Geſindel ſich doch immer 
a andrer Leute Koften durch das Land. 
ale gehn ab. 





Vierte Scene 


3immer. 


Wirth. Daniel. 
Wirth. 
Nies! Nichts! Du Haft einmal deinen Abſchied. 


Daniel. 
Es war aber ſo boͤſe nicht gemeint. 





> 
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Wirrh. j 
Ich Hin es nicht gewohnt, mie von meinen Leuten 
den Stuhl vor die Thür fegen zu laffen, auch bift du 
m nichts zu gebrauchen, faul, gefräßig, naͤſchig. 
Daniel. 
Ich will mich beſſern, wenn's fein muß. 


Wirth. 

Da fiehft du eß nun mit deinem Vettelyrinzen, bei 
dem du im Himmel zu leben dachteft, über die Grenze 
haben fie den Landflreicher geführt, und er muß Gott 
danken, daß er noch ſo davon gekommen iſt. 


D aniel. 
Alſo es bleibt dabei, wir bleiben beiſammen? 


Wirth. 


Nein, mein gutes Stuͤck Eſel. Mache daß du fort 
koͤmmſt. 

Dandel. 

Ihr werdet ſehn, was Ihr zu verantworten habt. 
Ich laufe mein Seel aus Deſperation in die Stadt 
hinein, und ſuche mir dann den allerbeſten Dienſt in 
dee ganzen Weit, und dann habt Ihr's Nachſehn, dann 
freie Ihr weit weit über das Feld nach Eurem Daniel, 
und wer dann funfjig Meilen von hier fi is“ und d Euch 
wacker auslacht, der bin ich! 


Wirth. 
Jezt geh gleich, Narr, oder — 
Daniel. 
Adien, adien, wir wollen .im Guten auseinander ; 


\ 
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\ beaucht mich nicht wie einen Spaz vom Vogelleim “ 
amelhen, ſacht geb’ ich ab. a4b. 


Franz koͤmmt. 


| Franz. 

Bald hätt’ ich vergeffen, Euch das, Geld einzuhl 
digen, das der Graf mir vor feiner Adreife wegen 
armen Sünders von neulich für Euch gegeben hat. Le 
wohl. geht ab. 





u Birth. 

Zwei Thaler! und die Rechnung betrug fe. © 
Vagabunde war auf meine Unkoſten großmäthig, d 
Graf nahm ihm fein Geld, und giebt mie die zwe 
Thaler davon flatt ſeche. Je nun, man muß al 
andre gute und verftändige Meifende rechnen. Eins mu 
das andere fragen, ſonſt kaͤme Fein Merſch in der Bil 
zurecht. geht ab, 


% 





Sünfte Scene. 


Platz in Angers. 





 Bartunat, in prächtigen Kleidern; Diener, die ihn 
begleiten. 
.Fortunat, 

Entronnen war ich gluͤcklich dem Verderben, 
Nun gilt's, den Kopf nicht wieder zu verlieren. 
Seh' ich ſo viele doch mit Geld und Gut, 
Vornehmen Stands, die ohne Anſtrengung | 
In Eicherheit und Freude leben Eönnen: 

Auch hat mir das bei Fuͤrſten wohlgefallen, 
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ß fie Yen Kastzier, rinnen alten Mash, | 
t Jahr’, Erfahrung, Kenntniß het und Pe 
ir ih regieren laffen, und in jedem Fall, 

iee auch dringend und gefährlich immer, 
beften Rath, die fihre Huͤlfe finden. 

trat zu unſrer Tafel geftern ein 

n Mann gefegten Alters, der uns bat 

hm beizufteuern, daß zum. Vaterland 

Er wiederfehren könne; viel gewandt -» = 
Mer im Drient, durch ganz Europa, 

Hat vielerlei erlebt, vielleicht daß er 


Mein Rath, mein Helfer wird anf meinen Reiſen. — 


Sprachft, du da: jenen Heren aus Irland? hei 


Diener. 
Er wird in Kurzem, gnaͤd ger Here, erſcheinen. 
Fortunat. 
Bleib' einer hier, wenn der Irlaͤnder koͤmmt, 
Daß er ein wenig warte, ich indeß 
Wil jezt das neue Roß zur Probe reiten. 
ob mit Gefolge, 


De Graf vom Walde tritt auf, Ritter 
Balthaſar. 
Graf. 


Ya, Ritter Balthafar, mein gnäd’ger Herr 
Der Herzog hat nach Euch gefragt, gerähmt 
Eu’r tapfres Thun, er wird, Euch gern befördern, 
Wen wieder Krieg entſteht. 


‚Kitten a 


. * 1} 
‘ 


.,. 
Iran, 


- „Biel. Dan, Hen dl, 


4 


* 
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Das Ihr Euch fo bemuͤht. Ihr macht um’ Ehre 
Und ziehet biefesmal gar. prächtig auf. 


Graf. 


Ja, Bruder, das iſt wunderlich gekommen. 
Ich war in Noth, mehr als in meinem Leben, 
Da ſihickte mir der Himmel unverhofft 
Zur rechten Zeit fechshundert Roſenobel, 

Nicht aufgeborgt, bie ich guten Gewiſſens 
Verzehren darf, und gnädig wird's vermerkt 

Dom Herzog, der es mir wohl mal gedentt. 
Sagt doch, kennt Ihr den fremden jungen. Herrn, 
Der praͤcht'ger aufzieht hier, wie einer GonR? 


Ritter. 


Men ſagt, er ſei ein italiaͤn'ſcher Graf. 
Da koͤmmt er wieder her mit dem Gefolge. 


Fortunat mit ſeinem Gefolge. 


Graf. 


Verzeiht mir, edler Herr, die dreiſte Frage, 
Ich hoͤre, daß Ihr aus Italien ſeid, 
Vielleicht habt Ihr von einem Umfrevile 
Gehoͤrt, der in Turin gefangen ſaß, 
Und der ſich klug aus ſeinen Eiſen brach, 
Auf ſonderbare Art entfloh; ich kenn’ ihn, 
Und wuͤßte gern, was num aus Ihm geworden. ' 


‘ Fortunat. 


Gern dient ich meinem Herrn mit fichrer Nachricht, 
Allein ich bin feit lange ſchon aus Welfchland 
Und komme kürzlich nur von Irland her. 











_—— 


159 


Graf. 
Bergebt ber Neugier, ich empfehl” mich eg. 
Fortunat. 
Mein Stolz, wenn ich Euch irgend dienen könnte. 
Graf und Ritter sehn ab, 
Matthias tritt auf. 


Matthias. 


Nichts alfo, | mein gnädiger der, von meiner Baar 
Euch anftändig ? | 


Fortunat. nn 7 


Ich bin verforge mit Roffen, mein Guter; auch | 
ſcheins, Ihr habt die beften verkauft, denn Lie Euch 
noch übrig geblieben, find nicht fonderlich. - 


Matthias. 


Im Grunde wahr, Herr Graf: o ich hatte drei 
Hengſte son arabifcher Zucht, die hätt’ ich folchem edlen 
Hexen präfentiren mögen, aber die Hab” ich leider unter 
den Preife an einen filigen Großthuer losfchlagen müfs 
fen, der mir zwar nichts helfen, doch gewiß viel ſcha⸗ 
den Eönnte. Ein andermal, gnädigfter Herr Graf, nicht? 


Fortunat. 


Es wird ſich finden. Matthias ab. Keiner kennt mich 
ad ich bin num dreiſt geworden; am erſten Tage ſetzten 
rich dieſe Geſichter in Verlegenheit. Da iſt auch noch 
ee Burſche aus der Schenke, der immer um mich her⸗ 
reicht und mich allenthalben aufſucht. 
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um. 


Daniel kommt. 


Zu Daniel 
Nehmr’s nicht Übel, Gnaden, ſeid Ihr's, oder fe 
Ihr's nicht? 


Sortunat. 
Wer fol ich denn fein, (pbrier Wenſch. 


Daniel. 
Je, natuͤrlich, ſeid Ihr's! Nun, das freut mid 
daß ich Euch gefunden habe. 
Fortunat. 
Ich kenne dich nicht, Burſch. Wer sit du denn! 


Daniel. 
%e, Ihr wißt's ja, Ihr feid ja der Mateftant, den 
damals bei uns war, der mich in feine Dienfte genom 
men hatte und nachher ins Gefängnig kam. 


. Fortunat, 

Unverfchämter! gleich werd’ ich deiner groben Zung 
Einhalt. thun laſſen! 

Daniel. 

Nehmt's nicht übel, gnaͤd'ger Herr, Ihr Habt in 
Grunde Recht, und ich habe es auch ſchon gedacht, Mi 
Ihr es nicht fein koͤnnt, denn dem armen Geht 
haben fie ja alles bis auf den letzten Pfennig abgenom 
men; Ihr muͤßtet ja ein Hexenmeiſter fein, wenn ) 
mit einem Male wieder ſo reich ſein ſolltet: aber neff 
mich in Cure Dienfte , beſter, edelſter Herr; ſeht, id 
habe damals auch fuͤr Euch vorgebeten, T Ihr fo i 
Noth wart, Ihr wißt ja "wohl. .. 


! 
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Fortunat. 
Ich glaube, der Menſch iſt unſinnig. 
Daniel. 

O nichts fuͤr ungut, mein Herr Graf, daß ich 
immer wieder in die Dummheit verfalle, aber wahr⸗ 
haftig, es giebt fo. Aehnlichkeiten, Ihr ſolltet den andern 
guten Menfchen nur felber fchn, und Ihr würdet Euch 
wit ihm verwechfeln. 

Fortunat. 

So bleibe, du wunderlicher Gefell, in meinem Ges 
folge; aber ich gebiete dir bei meinem Zorn, laß biefe 
albernen Reden. Nehm' einer von n Euch ihn mit, und 
gebt ihm die Livree. 

Daniel. 

Ha ha! Herr Wirth! Iſt's nun nicht gekommen, 

wie ih fagte, alter Haſenfußd? 
gebt mit einigen ab. 
Leopold koͤmmt. 


Leopold. 
Ihr habt mich ſprechen wollen, gnaͤd'ger Gere? 
.. Fortuna: 

Ihr feid ein vielgereifteer Mann, mein Herr, 
Ihr kennt, fo ſcheint's, die Länder „ihre Sitten, 
Die Sprachen, habt wohl manches Aberftanden, 
Und wißt Euch drum in Fährlichkeit zu finden; 
Da nun mein Sirin zu fremden Fändern ſteht, 
Wuͤnſch' ih mir folhen Mann in mein Gefolge 
As Freund und Rath; nehmt he den Vorſchlag an, 
Stehn Euch zwei Raſſ, zwei Diener zu Gebot; 

III. Band 11 
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Ihr felber follt mein Freund, nicht Diener fein, 
Auch was Ahr irgend braucht, gewährt” ich Euch, 
Und find wir heimgefehrt, Gut und Vermögen, 
Daß Ihr dann Euer Alter pflegen konnt. 
- Leopold. 

Dies gurge Anerbieen, gnaͤd:ger Herr, 
So ſehr es alle Hoffnung. uͤberſteigt, 
Die ich je hegen konnte, zwingt mich doch 
An zweierlei Euch zu erinnern. Reiſen, 
So weit, wie Ihr es wuͤnſcht, mit reichem Zuge, 
Macht große Koſten, mehr, als Ihr wohl denkt, 
Zwar kenn' ich manches Land und ſeine Sprache, 
Doch wenn in ferner Gegend uns die Mittel 
Ermangelten, dafuͤr wuͤßt' ich nicht Rath. 

Fortunat. 

Deshalb ſeid unbeſorgt, rechnet das Hoͤchſte 
Was wir nur brauchen, doppelt diefe Summe 
Soll uns nicht fehlen. Nun der zweite Einwurf. 


Leopold. 

Durch Huͤlfe guͤt'ger Herrn, vorzuͤglich Eure, 
Bin ih anſehnlich juͤngſtens erſt beſchenkt, 
Und wollt' nach Irland zu den Meinigen. 
Sie haben lange nicht von mir gehoͤrt, 
Sie ſind von Noth bedraͤngt, ſo muß ich fuͤrchten, 
Wie konnt ich jezt, der Heimath ſchon genaͤhert, 
Von neuem mich auf lange Zeit entfernen, 
Und ſie in Sorg und Kummer dort verlaſſen? 


Fortunat. 
So wollen wie nach Irland. sr. hinter, 
ı Berforgen Frau um Kind' and Anverwandte, 


S 


163 





Denn feft beſchloſſen iſts, Ahr bleibt bei mir. 

Gleich wollen wir nah Schiffen uns erfund’gen, 

Und lieber heute noch als morgen fahren. 

Kommt, teurer Freund, um alles einzurichten. 
alle gehn ab. 


Schste Seene. 
" Kreuzgang eines Kioſters. 
Pater Ambroſius. Pater Placidus. 
Ambroſius. 
Heut iſt unſer gnaͤd'ger Herr Abt wieder einmal 
wenig aufgeräumt. IJ 
Ö Freund, ein boͤſes Geſtirn hat mich zu meiner 
Buße hieher verſetzt; wie hatte ich:es fo gut in meinem 
vorigen Kloſter, freundliche Worgefegte ; wenig wurde. die 
Ettenge der Regel. beobachtet, eine fhöne Gegend, viel 
Steieit und Spazierftunden; da’ führt mich der böfe 
Get in diefes Land - vol Melankolie, Unzufriedenheit, 
Hunger und Kummer. ı 2... rn 
| Ambroſius. 
Ja, wir muͤſſen es empfinden, daß wie das Fege⸗ 
füte des heiligen Patricius in unſrer Naͤhe haben, die 
men Seelen dort werden nicht mehr gemartert als wir. 
iu . 1 ıY en 
Dlacidus. ...! 2: a ve 
Benn man nur wenigſtens Wein hätte, um bie 


Sorgen etwas ‚zur. gerſtreuen, abes.daa ſchaale, tranrige 
141* 
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Bier, die firengen Faſten, der Gehorſam, der mürrifch, 
fcheinheilige Abt, alles ift zum Verzweifeln. 
Ambrofins 

Iſt doch kaum fo viel Wein da, als die Meſſe 
bedarf. Der Wein ift hier zu Lande theuer, und der 
gnädige Herr verfchreibt nur felten. 

Placidus. 
| D Irland! Irland! du trauriges, finſtres Land! 
Und dieſe Gegend hier iſt gewiß die ungluͤckſeligſte der 
ganzen Inſel. 
Ambroſius. 

Warum habt Ihr aber auch im vorigen Kloſter ſo 
wilde Streiche gemacht, daß ſie Euch zur Strafe hieher 
ſetzten? Und wie muͤſſen wie erſt klagen, die wir ohne 
alle Vergehungen hier ein fo firenges Leben führen 


möffen ? 
j Plaecidus. 


Richtet Euch fo ein, daß Ihr Eure künftigen Ein; 
den hier im vorqus abbuͤßt. 


Bruder. Marcus kommt. 
mM arcus. 
Wo iſt der Herr Abt? 
Placidus. 
Er wandelt druͤben im Garten; was giebt es denn? 
Marcus. ‚ | 
Pilgrimme, die das Fegefeuer befüchen wollen, vor 
‚ nehme, reiche Leute. ſqhnen ed... 


' Ambrofins: " 
Könnt Ihr's begreifen, daß ſich immer noch zu Zeiten 
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Nenſchen finden, die da hinten in den ſinſtern Loͤchern 
herum kriechen moͤgen? 
Plaecidus. 
Einer thut's dem andern nach, um doch ſagen zu 


foͤnnen, er fei dort geweſen. 





Ambroſius. 
Lange ſchon hat's uns an Beſuch gefehlt. Wenn 


ſe reich find; werden fie gewiß gut aufgenommen werden. 


Dr Abt, Fortunat, Leopold, Diener, Mönde. 


\ Abt. ' 
Sefegnet fei der Gang in diefe Hallen, 
Das feomme Herz, der tief gerührte Sinn, 
Die demuthsvoll zum Haus des Herren wandeln, 
au ſchauen ſeine Unbegreiflichkeit. 
Fortunat. | 
Ihr nehmt und wohl, ehrwürdiger Here Abt, 


Auf einen Tag in Euern Mauern auf. 


Abt. 

Es iR dies arme Haͤuslein hochgeehrt, 
Daß es Herbergen darf den Wohlthäter, 
Der Armen Vater, der fo viel uns lieh. 
Se! Pater Kellermeifter! fehafft den Wein, 
Zwei große Fäffer finde, die der Herr Graf 
Uns gnädigft hat verliehn, in Eure Keller: 
Die Wohlthat zwingt zu hoher Dankbarkeit, 
Da felten hier der Trank des Rebenſtocks. 
Für dies und alles andre was ihr gabt 
Soll ftets inbrüänftiges Gebet von uns 
Für Euer Wohl zum Thron des Himmels fteigen. 
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| KSFortunat. .- 
Ich bin ſchon viel gereift, und Hörte oft 
Ton Eanct Patricius Fegefeuer ‚reden, 
Sagt mir, Here. Abt, wie iſt's um diefe Sache? 


Abt. 


In dieſer rauhen Gegend, edler Herr, 
Die rings von Felſen ſtarrt und Tannenwaͤldern, 
Lehrte zur Zeit, als hier noch Heiden wohnten, 
Ein frommer, heil'ger Mann, Patricius. 
Andaͤchtig betend und im tiefen Sinnen 
Verlor er ſich im Wandeln bis hieher, 
Wo vieler Hoͤhlen unterird'ſche Gaͤnge 
Sich weit verbreiten, hoch und niedrig bald; 
Da hört er Windesfaufen und Geheul, * 
Furchtbarer Stimmen Klageton und Winfeln, 
Fin ſchrecklich Aechzen und dazwiſchen Lachen, 
Und wie er betet, fällt von feinen Sinnen 
Der ird’fhe Schleier, und auf feine. Fragen 
Wird ihm die Antwort von gequälten Seelen, 
Daß fie allhier von Schuld gereinigt werden. 
Seitdem ward hier vom heil’gen Mann der Platz 
Für eines Kirchleins Gottesdienft geweiht; 
Dann hat man diefes Klofter aufgebaut, 
Und hinter unferm Altar in der ‚Kirche 
ft eine Thür, die in. die Höhlen führt, 
Wo fremde Pilger ‚oft, die dort hineingehn, 
Seltſam Geheul und: Braufen, Kiageton 
Der armen Seelen immer nody vernehmen: 
Und dies ft Sanct Patricii Fegefeuer. 


Fortunat. 
Führt ung alsbald dorthin, ehrwuͤrdger Ser, 
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ih, deinen Freund, denn damı fommen wir, 
Ans ferner Gegend her in diefe Dede. -. 


Abt. 


Seruht vorher noch Mefle zu vernehmen, 
Geht dann geftärkt zur Dunkelheit hinein, 
| J . u olle gehn ab. 


Siebente Scen« 
Refectorium. 





me. 


Aubroſius, Pincin ud? Marcus, andre Monche, 
welche trinken. 
Placidus. 

Auf die Geſundhei unſers Wohlthaͤters! 


Am 6: rofiu s. 
Ein wackrer , edler Herr. 


Marcus. 
Dies edle Getraͤnk haben wir lange nicht üßer die 
Zunge gebracht, diefe liebliche Gabe des Himmels. 


Ambroſius. 


Und wie freundlich unſer Herr Ast geworden iR, 
daß er e8 und Armen auch gönnt. 


Placidus. 


Nun, Brüder, laßt uns einmal wie Menfchen leben, 
ſtinmt alle mit mir aus voller Kehle das herrliche Lich 
an; mihi est propositum. 
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Marcus. ! 

Sacht, Bruder, das Ding laßt hier Hleißen, wenn 
Euch der weltliche Hafer wieder fticht, werdet Ihr fehn — 

Placidus. | 

Nun? Was könnte mir denn gefchehn? An einen 
noch fchlimmern Ort wüßte mich doch zur Strafe fein 
Menſch hinzubringen. 

| . Ambrofius. 

Laßt's gut fein, wenn Euer letzter Convent nicht 
unten das Sefängniß fein fol. Hutet Euch, ein ſolcher 
ſtiller Einſiedler zu werden. 

Placidus. 
Wo ich boq wenioftens fingen dürfte, 


Der Abt koͤmmt mit Gefolge, 


Abt. 
Um Gottesiwillen, Freunde, wo iſt der Pater pförtner? 


Marcus. 
Hier, gnädiger Herr Abt. Was vet 
Abt. 

Die beiden fremden Herrn find noch aus den ungläds 
lichen Höhlen nicht heraus, wir. rufen hinein, alles 
fhreit, feine Antwort; wenn fie umgekommen find, 
wenn fie in unterirdifshe Gruben fallen, heiliger Gott, 
wie entfeglich! drum, Bruder Marcus, geht, eilt zu dem 
Manne, der im vorigen Jahr dieſe unterirdifchen Löcher 
ausmeſſen wollte und fich fo weit hinein gewagt hat, er 
weiß dort noch am meiften Befcheid, vielleicht findet er 
fie noch wieder; von uns getraut fi fein Menfch hinein. 
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Marens. 
Ich Hole ihn, er muß Seile und Lichter mitnehmen. 
geht ab. 
Abt. 


Schon fo ange find fie drinn! Niemand koͤmmt 
mehr zu uns, den heiligen Ort zu befuchen, wenn cin 
fo erſchreckliches Unglück uns begegnen follte. - Umd gerade 
ein fo vornehmer, reicher, edler Herr! Ich mag es nicht 
denfen, fo fürchterlich. Kommt, kommt, Brüder, alle 
zum Gebet und gluͤcklichen Ausgang in die Kirche. 

ade ab ab. 





— 


Achte Seene. 
unterichiſche Gänge. Finſterniß. 


—A 





Fortunat. Leopold. 


Fortunat. 
Mein Leopold, biſt dan in meiner Nähe? 
Leopold. 
Ja, edler Herr, ganz nah an Eurer Seite. 
Fortunat. | 
Wie geht es dir, mein guter treuer ‚Sreund ? 
Leopold. 
Recht tief um Euch befümmert, lieber Sen, 
Sortunat. 


An dieſer wuͤſten, ſchreckenvollen Macht, 
Bo ſich kein Ausgang beut hd keine Huͤlfe, 
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Kein Menſch uns hört, weit in :das Lablrinth 

Der unterird’fchen feuchten Höhlungen 

Verirrt, hier, Freund, bier follen wir verfchmachten, 
Und nie das sicht des Tages, wieder grüßen? 


Leopold. 


Wir Haben uns zu weit hineingewagt, 
Ihr feid zu kuͤhn, es kennt Eu'r flarkes Herz 
Nicht Furcht und Vorſicht, und nun muß ich Klagen, 
Daß ich Euch Hieg mit Rath- nicht. nugen kann, 
Euch feine Huͤlfe hier gewähren, daß 
Der Edelfte, der Freundlichſte der Menfchen, 
Der meinem Weib und meinen Kindern huͤlfreich 
Und gütig war. der alle reich gemacht, 
Für den ih Blut und Leben möchte opfern, 
Daß er in feifcher Jugend Hier vergeſſen, 
Berfhmachtet, hier begraben. Heibt auf ewig. 


J 


5Fortunat. 


9a, ſchrecklich! ſchrecklich! welche ſchwache Neigier 
Trieb mich ‘in dieſes hoͤlliſche Gekluͤft? 
Sehr bald erloſchen uns die Lichter, bald 
Verſcholl der Moͤnche Singen fern und ferner, 
Ein dumpfer Hauch wie Tod zog uns entgegen, 
Truͤbſel'ge Einfamkeit lag vor uns da: 
Was haben wir:gefehn und was gehoͤrt? 
Ein Windesfanfen, das der Strom der Luft 
Durch diefe vielverfhlungnen Höhlen weht, 
Dft klang's wie hoͤhnend zifchendes Gelächter, 
Daß fi) ein Ihor in diefes Grab gebettet. 
Mein Leopofd,.geh nochmals in die Kerne, 
Und rufe laut, vielleichtreernimmt man dich. 
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Leopold. 


Beh! ich die‘ Richtung nur behalten Hätte, : 
&o komm’ ic) wohl dem Kiofter immer ferner. 
er geht, man hört Ihn nachher fen vafen, 


. Fortunat. 


Bisher konnt ic noch flets von Ungiäd. ſegen, 
Bern mich mein’ leichter Sinn in Thorheit führte: 
Der Graf von Flandern. wollte mich: beſchimpfen, 
In tondon ward von Weibern ich ‚betragen. 

Und folfhen Freunden, wie fo oft gefrbieht, -- .- 
Nur Unglück war es, was mich in den Sturz 
Des Hieronimus verwükene * 
Auch war's allein nicht Unbefonnenheit -” - : 
De mih zum Kerker des Waldgrafen führte: 
Doch das, was mich auf diefen Stein gefegt, 
nur mein eigner dumpfer, ſchwacher Sum  : . 
Dun Hilf die, Thor! Was. nägt dir ann Fin Citd? 
In dieſe finftern Tadeskammern mag . 
Self niemals richt ‚nie. heitre Goͤttin dringen: — : 
Rein Leopold! o weh, er ift. verfunen, — — 
Veit ab verirrt +- und jeder flirht dann einzeln, 
Lelhſt ohne Freundestroſt in letzter Stunde — 
Dein Leopold! — Auch ihn ſtuͤrzt' ich dem Tode 
In feinen graufenvollen Schlund hinein! . 
He! Leopold! | 

Leopold van; fen. 


Her Graf! 
.“ Fortunat. 


vo Ha!! ha! Gere Graf! | 
3 möchte rund um diele Felſenkeller | 
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in wildes höhnendes Gelächter -fenden, 

Daß ich fo reich bin, daß ich Graf: mich .nenne,: . 
Daß ich in. meiner legten Stunde noch . 
Ein Grabmal mir von Gold aufthärmen kann. 
Herauf! ihr Seelen, wenn in Feuerfchlünden, 
In Seen von kriſtallnem Froft ihr heult, 
Herauf aid eurem grimmen Bett der Schmerzen, 
Mit euch zu nehmen den Verzweifeinden, 

Der gleich fein Hirn an dieſen Felſenkanten 
Ausfchmettern wird, daß nur der Geier Hunger 
Ihn nicht von Inn fhaudervoll: verzehrt. 


"Feopotd. „Hmt mete 


Geduldet Euch‘ mein Tleber, guter Herr, 

. Nur nicht: verzweifeln, fammelt Ente Seele, 
Laßt nicht: dem Höfen Feinde ſo Gewalt. 

Als id) dort unten, ganz dahinten war, 

Da duͤnkte mir; ald wenn aus ferhfter Ferne 
Ein ganz verlornes: Schimmerlein. aufblichte, 
Wie Widerſcheln von Widerfchein, daß kaum 
Die ſchwarze Nacht davon durchäugelt ward: 
Entweder ift ed Licht von "Menfchen, uns 

Zu fuchen, oder ferner Schein des Tages, 
Darum feid muthig, denn nach leben wir; . 
So lang wir leben, follen wir auch hoffen. 


Fortunat. 


Wohl Haft du Recht, mein guter eeopold. 
Eich, iſt es Traum, iſt's Blendung meines Auges, 
Iſt's wirklich, daß ein Glanz' dort unten ſpruͤht 
Und rings die feuchten Felſen ſchnell umleuchtet? 
Ja, Lichter ſeh' ih, Stimmen hör ih auch! 
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Die itren Geiſter in der Quaal hier unten. 


| Leopold. 


Nein, es find Menſchen, Kerr; hieher! hieher! 
Sie fuchen uns, laßt und entgegen gehn. 


——— Fortunat. 
So war der boͤſe Traum denn auch voruͤber. 


Dr Abt, Marcus, Michael, Daniel, Diener. 


Abt. 


Gottlob! da ſeid Ihr, liebſter Herr! Was wir uns 
um Euch geaͤngſtigt haben! Dieſer gute Meiſter Michael 
unternahm es endlich, Euch vermittelſt Seile und Faden 
wieder heraus zu winden. 


Daniel. 


Huͤbſch gegruͤßt am Tageslicht, mein Herr, das noch 
nicht da iſt! Willkommen hier in der dunkeln Finſterniß! 


Fortunat. 


Nur wer ſo lebendig eingegraben lag, und an Huͤlfe 
und Rettung verzweifelte, kann fuͤhlen, mit welchem 
Dank ſich das Herz zum Himmel erhebt; darum laßt 
uns in die Kirche eilen, und an geweihter Staͤtte, mein 
Leopold, wollen wir unſer geruͤhrtes Herz dem darbrin⸗ 
gen, deſſen Auge uns auch in dieſen Gewolben zu 
finden wußte. 

Abt. 

Ihr feid in alfen Dingen ehrwuͤrdig und ie 

Sefinnung, edler Herr 
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Fortunat. 


Dann foll diefer Deifter Michael mit meinem Dant 
eine anfehnlihe Belohnung empfangen, da wir ihm 
unſer Leben fhuldig find. — Kommt, Here Abt; aber 
das verfihr” ih Euh, weder des Patricius noch ein 
andres Fegefeuer wird von mir wieder befuht, ehe nicht 
meine Seele felbft hingefandt wird, um mit andern 
Gebrechen und Ihorheiten au dieſe abzubuͤßen, daß 


ich hier hineingegangen war. 
‚ade gehn ab. 


Bierter Atıe 


XCXCGCRX 


Erſte Scene 


Straße in Sonftantinopel, 





Bollögedränge 


1. Mann. 
Seit Eonflantinopel ſteht, iſt wohl noch nicht folches 


Gedrange in den Straßen gewefen. 


2. Mann. 
Bo hingus, Mann? Sieht er denn nicht, daß er 
hier nicht ducchfommen kann? Die Leute find doch wie 
das liebe Vieh. 
3. Mann, 
Ihr könnt doch wohl etwas Platz machen. Und 
warum fagt Yhr liebes Vich? Ihr feid wohl aus der 
Familie, 
| 1. Frau. 
Geht doch den Angftmenfchen! Aus der Familie! 
Und das feideft du auch fo, dummer Mann? Kannft 
ihm keine Antwort geben, Schaafsgehirn? 


2. Mann. , 
Am beſten ſich mit ſolchem Poͤbel nicht einzulaffen. 
3. Mann. 


Pibel! So'n Kerlsunt feinem lieben Bieh will. von 
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Möbel ſprechen! Weiß Er, wen Er vor fih Hat? Ich 
bin der Tafeldecker beim Gaftwirth zur goldnen Traube, 
1. $rau. 
Da haben wirs! Tafeldecker, Bedienter! one 
menſch, mein Mann iſt Buͤrger und Viehmaͤſter. 
3. Mann. 
Seht doch die große Charge! 
1. Frau. 


Kurz und gut, andre wollen auch die Kroͤnung det 
jungen Kaiſers mit anſehn, die Decken ſind ſchon gelegt, 
der Thronhimmel iſt ſchon abbrettirt, die Noppelgarden 
ſtehn ſchon parat, gleich muß der Zug vor ſich gehn. 


Alexis, Iſidore, Wasmuth und Helena kommen. 


Aleris, 
Neacht ans ein wenig Plaß, liebe Beute, 
1. Tram. 
Nun, wollt Ihr denn etwa mit Eurer Koppel durh 
unfern geib marfchiren, junger Menfch? 
Iſidore. 
Bir Hätten u Haufe bleiben follen, Aleris. 
1. Fra u. 

Ja, guter Alexis, ja, Ihr brauchtet hier mit Euren 
Ellenbogen nicht fo um Euch zu ſtoßen, um Eurer Ted 
delwaare Platz zu, machen. 

| Helena. ' 
Troͤdelwaare? D, liebe Frau, nur nicht fo hoffaͤrtig, 
ich habe Euch gekannt, alb Ahr.noch ſchlechter aufzogt 


. 
. 
u. 1 0. 
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al wir, dankt Gott, daß Ihe € ein Sieden zu Gluͤck 


_ ghmmen ſeid. 
1. Sram 


Noch ſchlechier? Ei Gott im Himmel ſollte doch 
jeden Chriſtenmenſchen vor ſolcher Schande bewahren! 
So in lauter. Fetzen bin ich in meinem Leben noch 
niht gegangen. | 

Iſidore. 
Komm, Alexis, wir wollen nah Haufe. 
Alexis. 

Beine nicht, Sfidore, fei zu ſtolz, dich von dieſem 

Poͤbel betruͤben zu laſſen. 
| 1. $ran. 
Poͤbel? O nun mird mir Abel. Ich merke, das 


Wort iſt mit den neuen genueſiſchen Schiffen aus der - | 


italiänifchen Lombardei heruͤber gekommen. 
Wasmuth. 
Seid ruhig, Frau, Ihr habt ein zu großes Maul. 
| Abel tritt auf. | 
Abel. 

Pag da! Pag! Mauert Eu nur nicht in meine 
Thuͤr hinein, weg da, Ihr verhindert mein Gewerbe. 

1. Frau. | 
Geht aus dem Fenſter oder Schornftein, wenn Ihr 
nicht aus der Thuͤre könnt, hier wird fich fein enſch 


drum graͤmen. 
Ab ei. 


Das Bor iſt heut wie beſoffen und toll ‚ und die 
Weiber am meiften, 
III. Band. 42 
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u Fam. 

Befoffen, fagt Ihr, Herr Abel? D ja, wir dürfen 
Wein trinfen. Euch ift er lange verboten geweſen, 
drmer Menfh; nun Ihr Such zum Chriſtenthum be; 
Echrt Habt, ift er Euch wohl noch was Neues und 
fleigt Euch raſch zu Kopfe? Nicht wahr? 


Abel, -. 


Unverfhämtes Geſindel! Sc werde meine. Pferde 
mit dem Wagen herausjagen, fo werdet Ihr wohl 


Platz mahen. ſchneu In das Dans ob. 
| 1. Mann. 
Was ſagtet Ihr da, Frau Viehmaͤſterin? 
1. Frau. 


Es iſt ja: bekannt, er iſt vor etwa zwei Jahren ald 
ein Türke zu uns gefommen, bettelarm und ftellte ſich 
fo fromm, als wenn..er allen Heiligen die Füße ab: 
beißen wollte So tauften fie ihn denn aus. Barm⸗ 
herzigfeit, und etliche Vornehme fchoffen zufammen, daß 
er wie ein, ehrlicher Mann leben konnte; fo fing er an 
zu wuchern, und hat nun bdiefen großen Gafthof ge 
Bauft, aber Niemand will bei ihm einfehren, weh er 
die Leute fo uͤbermaͤßig fchindet. . 


2, Sr au. 

Ganz recht, Sevatterin, und er foll ehedem ſchon | 
mal ein ordentlicher geborner und getaufter Chrift ger 
wefen fein, und fih in der Türkei zu ‚einem reinen 
Gaten gemacht haben, des Geldes wegen. Abel nennt 
er fih, aber er follte Eain heihen, ber Ei | 
Spitzbube! 
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Einige. 
Mag! ich Höre ſchon die Muflt. 
Andre 
Weg, eilt, daß wir noch etwas zu ſehn kriegen. 


döe meiſten ab. 
Iſidore. 

Wenn wir zu Hauſe geblieben waͤren, haͤtten wir 

das nicht erlebt. | 
Abel koͤmmt zurüd. 
Abel. 
Noch da, Sfidorchen? Seid hr denn gar nicht 
neugierig, mein allerliebftes Kind? 
Alexis. | 
Komm, Liebe, es IR die hoͤchſte Zeit. 
"Abel. 

Was der junge Menfch eiferfüchtig ift! Wer weiß, 
ob die junge Einfalt mich dach nicht einmal Euch vors 
seht, umd ich hätte ſie Euch wohl laͤugſt weggeheira⸗ 
thet, wenn fie nur eine irgend raͤſonable Ausfteuer 
hätte, aber fie ift ja ärmer ald eine Kirchenmaus. 

Sfidore 

Zum Heirathen gehören zwei, Herr Abel. 

| - Abel. 

Wie fchnippifch, und wie huͤbſch es ihr ſteht, wenn 
ſie einem fo grob begegnet. 

Wasmuth. 

Here Abel, Euch ficht es auch gut, wenn Euch 
* begegnet wird. Kommt, Frau und Tochter, 

n wird mir felber die Zeit lang. . sehn. 
Ä 12* 
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Abel;-: 


Was ſolch Lumpengeſindel noch: hoffärtig fein kann 
Bolt, das nicht das liebe Brod hat. Aber huͤbſch if 
fie bei alledem. — Was kommt denn da angezogen: 
Vielleicht Fremde, vielleicht Säfte; es hat ganz dan 
Anfchein. Mir wär's ſchon Recht, denn das verdammt 
Vorurtheil macht, daß die wenigfien bei mir einkehren, 
weil ich ein neuer Chrift bin, weil man fagt, — ja 
die verfluchten bigotten abergläubifchen Zeiten, wodurch 
ein ehrlicher Mann in feiner Nahrung gehindert wird. 


Zortunat, LeopoLd kommen, 


Fortunat. 

Wir find nun ſchon die ganze Stadt durchwanderl, 
wir verfäumen die Feftlichkeiten, und. kommen doch nicht 
unter. Welch Gedränge! Welche Menge Volks! Sid, 
hier ift noch ein Gaſthof. 


Abel, 
Befehlen meine gnädigen Herren vielleicht ein Ouartier! 
Fortunat. 


Könnt Ihr uns aushelfen? Seid Ihr vielleiqt der 

Wirth von dieſem großen Hauſe? 
Abel. 
Unterthaͤnigſt aufzuwarten. Iſt Euer Gefolge Hart! 
Fortunat. | 

Zwölf Pferde und acht Diener. 

Abel 
. Alles bei mir fteht fo würdigem Deren zu Beſchl 
ich werde gleich Anflalten machen. 
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Fortunat. 
Eile, mein Leopon, zuruͤck and bringe die Leute hieher. 


Leopold. 


Nachher, Herr Wirth, werd’ ich mit Euch des Quars 
ters, der Bedienung und Speifung wegen rechnen. 


gebt ab. 
| $ ortunat. 
Ich rail hineingehn. und die Zimmer betzahten. 6 
Abel. 


Ehailren der Hert Graf hinein. — Herrlicher Fund! 
Benn nur der alte Murrkopf nicht bei ihm wäre! — Hier, 


alt Here Graf, treten wir gleich In den großen Saal. 
gehn hinein, 





- D) , Be 
3 weite Scene 
Kleine Hätte. 


[ U} 


Basmutd, Helena, Ifidore 


Helena. FR an C . | 
So giebt es Leine Huͤlfe, keinem Rath ’und Troft mehr ? 
| Wasmuth. 


Unſer Elend waͤchſt von Tage zu Tage; nun haben 
uns die hartherzigen Menſchen auch ‚noch unfer Hand⸗ 
werksʒeug genommen: da6, naͤchſte iſt verfungeen. 

nD 2 Helenn. a Pr? 

Ale Kleider find verkauft, wir dürfen u und vor Der 
mand mehr ſehn laſen — Be 
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Iſidore. 

Liebſte Eltern, — o Vater, weint nur nicht, — 
ich will arbeiten, ich will alles thun: Ihr habt mich 
fo lange ernaͤhrt und geliebt, es iſt nicht zu viel, 
wenn ich mein Leben fuͤr Euch hingebe. | 

Wasmuth. 

Kind, du mein Troſt, du meine wohlgerathene 
Tochter, daß ich‘ dich ſo muß vergehn ſehn im bluͤhen⸗ 
der Jugend! daß du als eine Elende im die weile 
wuͤſte Welt hinaus geftoßen wirft, und nach meine 
Tode vielleicht ein Boͤſewicht — Kind, verfprid mit, 
wie Gott dic auch pruͤfen mag, der Tugend getreu zu 


bleiben. 
Iſidore. 


Bater, ich werde immer daran denken, daß ich Euer 


Kind bin. 
:® asmuth. 


Sich, liebes Herz, wenn. der gute Aleris nur nicht 
eben fo arm wäre, wie mir, der mit feinem Hand 
were ſchon feine alte blinde Mutter ernaͤhren muß _ 

Helena 2= 

Daran iſt ja nicht. zu denken, das hieße p nut 

Elend auf Elend baum. tamioe 


Abel tritt herein. 
Abel. 
Nun, ihr armes Volk, wie gehtis? Noch immer 
fo großmaͤulig? Noch immer ſoviel großthuige Lu 
gend und moraliſche Herrlichkeit in Euren Sumpen? | 


ls Wasmuth. | 
Was wollt Ahr immer wisder. in unterm Dank? 
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Wir haben Euch ‚einmal und vlelmal die Meinung. 
geſagt. u 

Abel. ‘ ’ 

Ich komme darım nicht, ich weiß, daß Ihe auf 
vornehmere Freiwerber wartet, anf Leute, denen ‚auch 
die blanken Ellenbogen fo dur. die Jacke glänzen. 
Ih bin Heut mit einem Auftrage von jemand herges 
hit, der Euch weiter gar nicht Eennt. 


Helena ' 

Bas ſollen die vielen Flauſen ? Kommt zur Sache. 

Abel. 

Ihr verdient’s nicht, Ihr Geſindel, was ich fuͤr euch 
thue; indeß, was hat man anders als Undank vom 
Renſchengeſchlecht u 

Wasmuth. 

Macht's kurz und gut, Herr Abel, denn Euer 
freundſchaftlicher, herablaſſender und hohiher Ton fällt 
mir herzlich zur Laſt. 


’ u 


Abel. 


Alfo denn: in meinem Gaſthofe iſt ein fremder 
reicher Mann "mit einem großen Gefolge eingekehrt, 
den Patron muß ein Ueberfluß von "Burntferzigfeit den 
Magen drücken, denn er hat mir den Auftrag gegeben, 
ihm ein’ armes Mädchen vorzufchlagen, die er ans 
fländig und reichlich Ausftatten will. "Da bin ich num 
gleih auf Euch gefallen, ich habe dem Wurmdoctor 
Euren Namen genannt, und er wuͤnſcht, das Kind 
morgen früh zu fprechen. Wenn Ihr fie alfo in der 
achten oder neunten Stunde zu ihm ſchicken wollt, fü 
will er ſelbſt das Nöthige mit ihr verabreden, ich glaube 


184 


aber, er wird die Bedingung dabei mahen, baß die 
Sungfer Iſidore mich heirathen fol, weil er fein Gelb 
auch nicht ‚geradezu wird wegwerfen mollen, 

' Wasmuth. 

Nun hab ich's genug, nun ſucht die Thuͤr, arm⸗ 
fel’ger Menſch! Alſo den Kuppler macht Ihr auch ſchon? 
Mein Kind ſoll ich einem fremden, nichtsnutzigen rei⸗ 
chen Menſchen nur ſo auf's Zimmer ſchicken? Und Ihr 
habt die Frechheit, das einem Vater ſelber zu ſagen? 
Meint ers ehrlich, ſo kann er hieher kommen, ſich 
erkundigen, ſehn; aber ſolche Leute giebt's in unſrer 
Welt nicht, darum packt Euch! 

| Abel. 

Ich bin ſchon fort. Ich habe nie Leute geſehn, 
die ſſo ihr Gluͤck mit Haͤnden und Fuͤßen von ſich 
foden. geht ab, 

Helena. | 

Du Haft dich wieder geärgert, lieber Alter, und 

bift doch vielleicht allzumißtrauifch. 

Wasmuth. 
Lehre mic. die Welt und Menfhen nicht Eennen! 
das wäre ja wig- aus alten Maͤhrchen ‚und. Wunderge⸗ 
ſchichten, daß es „wieder Leute gäbe, die. ‚in der Welt 
herumreiften , um Nothleidende glücklich zu machen. 
Kommt hinein, wir haben heut nur Brod und Waſſer, 
aber wir koͤnnen uns ſagen, daß wir ehrlich ſind; iſt 
morgen die Noth noch groͤßer, fo muß der himmliſce 
Vater forgen. a nn fesehm. 


. a 
DE Bez hr 
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Dritte Scene 
Gaſthof. 





Abel alein. 

Das ganze Weſen mit meinem Gaſte iſt mir ein 
Raͤthſel. Er thut ſo reich, er hat ſo viele Pferde und 
Menſchen bei ſich, fein Benehmen iſt fo'vornehm, und 
doch kein baares Geld! Mun will er ein Mädchen aus; 
flatten, — und wovon? Ein Eluger Wirth TAGE ſich 
niht gern bei der Naſe führen; ich habe da unter 
ihrer Schlaffammer. einen Eingang in ihre Stube, von 
dem fie fich nichts träumen laſſen, und wie: ich vers 
gangene Nacht meine Viſitation anſtelle, ift doch auch 
in feinem von allen Ihren Beuteln ein einziger Freuen 
Die Leute muß ich genauer beobachten. 

Fortunat tkdmmt. 
Fortu nat. 

Nun, Herr Wirth? Habt a meinen Aufttag 

beſorgt? 
Abel. 

Gnaͤdiger Herr, ich muß die Ehre haben zu verſi⸗ 
chern, daß das Menſchengeſchlecht im Ganzen gar nichts 
taugt; geht man aber vollends in's Detail, ſo ſtehn 
einem ehrlichen Mann die Haare zu Berge, und laͤßt 
man ſich endlich gar mit den ſogenannten Armen ein, ſo 
findet man doch auch nichts, als die ausgemachteſte | 
Niederträchtigkeit. " 


Fortunat, 
So? 
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UESEEREBEEND 


Abel. 


Ich komme: dahin zu. den: Lulen, ih kann wohl 
fagen, mit gerührtem Herzen; ich trage das gnaͤdige 
Anerbieten, die unerhörte Großmuth vor, und bilde mir. 
ein, die Leute werden in der nicdrigen Stube vor Freus 
den bis an die Dede fpringeny und was wird mir? 
Grobe Begegnung, die Thür wird mir unter. anzüglis 
chen Redensarten gewiefen, und ich muß froh fen, 
nur ohne kürperlihe Mißhandlung davon zu kommen. 


Fortunat. 
e⸗ 2* * 

Fr re Abel, 
Kırpplör nennt man mich, und giebt Euch, mein 
—* Herr, dieſem Wohlthaͤter,“ die ehrenruͤhrigſten 
Schimpfnamen. Selber kann der fremde Patron ſich 
Herfcheeren ; ſchreit der großmaͤulige Vater, wenn es 
ihm ums Großthun fo ſehr zu than iſt, ich. ſchicke 
meine Tochter keinem ſolchen liederlichen Laffen ins 
Haus! und dergleichen mehr, wie ich mich nie unter⸗ 
ſtehen werde, gegen einen ſolchen vornehmen Herrn | 

nur in den Mand zu nehinen. Ä 


Fortunat. 

So? 

Abel. 

Drum dache ih, wir ließen dieſes gemeine Go 
ſchlepp fahren, das in ſeinem Bettel ein Privilegium 
zur Grobheit zu haben glaubt. Es finden ſich wol 
ander, würdigere Subjekte in dieſer großen Stadt, die 
eine fo ungeheure Wohlthat mehr zu würdigen verſtehn. 


Fortunat, 
So? 
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u Abel. 


Oee wollen der gnädigfte Herr doch in denfelben 
Sefinnungen , troß des Unwerthes der Menſchen, forts 
fahren, fo koͤnnte die unerhörte Großmuth mehr als 
einen beglücken, wenn der Wohlthäter es Sem Maͤd⸗ 
hen bei der Ausfteuer (die, wie Ih mie denken. kanık, 
anfehnlich fein wird) zur unerläßlihen Pflicht machte, 
Euer Gnaden unterthänigften und unmwärdigften Diener, 
den Gaftwirth Abel zu Heirathen, da mir das ſchoͤne 
Mädchen ſchon langſt mein ser geraubt hat. 


Fortunat. 
So? 
Abel. 
Ich Hitte um Verzeihuns wenn ich vie zu 
dreiſt geweſen bin.::- en 
Fortunat. 


Here Wirth, von dem Mädchen "uAd ‘ven Eltern 
kann ich darum nicht fchlimmer "denten, ST fü e nicht 
zu mir kommen will; mörgen früh fuͤhrt mich Zu PP, 
und ich will ihe die Ausftener einhändigen,, die id ihr 
zugedacht Hab, ab. N . 

„Abel. 


&o? Und wo dat Geld hernehmen, wein aller⸗ 
liebſter hochhfahrender So⸗Herr? Das iſt ein Geheinn 
niß, dem ich noch auf den Grund kommen muß. 
Gewiß haben ſie's eingenaͤht in Kleider ı und Waͤſche, 
dein er bezahlt jede Mahlzeit, den Wein,’ jedes Futter 
für die Pferde gleich baue und ohne etwas abzudingen. 
fo nun mill-:ers wen: weiß wie viel Zechigen, an ein 
armes Mädchen wegſchweißen? So? die ich aber beſſer 
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brauchen kann. Ich muß aber nicht verfäumen, noch 
dieſe Nacht meine Operation voͤrzunehmen, denn morgen 
zahlt der Nerr dag Geld und reift:dann vielleicht fort; 
Hab’ ich’, dann heißt es: mein Selb ift fort]. Und ich.: 
So? und immer wieder mein: So? eben fo unfchuls 
dig und Taltblätig wie er, mein: So? ab. 


Vierte Scene 


Ein andres Bimmer. 


Daniel, Jakob, Adam, Ulric. 


1. Adam. 

Sept Euch daher Camerad, denn’ ich höre ja, daß 
Ihr ehemals auch von unſerm Stande geweſen feid, 
hier Jaft uns ‚eins trinken, wo Niemand . ung fieht, 
alles ſchlaͤft, auch.unfer Here. Abel iſt zu. Bett gegangen, 
und. wir koͤnnen nun einmal ungehindert froͤhlich fin. 

.. Jakob. 
Hier, Daniel, verſucht einmal dieſen Wein. 
Daniel. 

Auf Eure Geſundheit, Freunde und Lameraden. 
er ee meut. 1 ." 
| nr Uri. . 

„Er if. ein, Gewachs von den seien Inte. 
nen Danish: 


Site aucen, ‚ denn ich Hi nn nun ſchon deit 
mit: meinem Herrn⸗ herumgekdmmen, der initner anf 
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Seifen it, aber fol liebliches Settänt ift mir noc 
nirgend durch die Kehle gefloſſen. 


Adam. 
Was ift denn Eier Kerr eigentlich? 
—— Daniel. 

Seht, Mann, da werft hr mir eine Frage vor, 
die mir zu ſchwer amd Hart if. Was er tft? Er weiß 
es vielleicht ſelbſt nicht recht, ſo etwas Beſonderes muß 
er fein. Oft denk' ich, er iſt ein Kaiſer, der incognito 
reift, oder der Priefter Johann von Indien, oder der 
ewige Jude, oder noch was Kurioferee. Geld hat er 
immer , und immer das fchönfte Gold, er bezahlt ohne 
fonderlich nach dem Preife zu fragen, wir alle leben bei 
ihm im Ueberfluß, aber Feiner weiß, wo er’s hernimmt. 

| ao, 

Vielleicht Hat er ein Buͤndniß mit.dem Teufel ges 
macht und ihm feine Seele verfchrieben.. 

Daniel. ! 

Das hab’ ich auch ſchon gedacht, aber er it fromm 
und verſaͤumt nicht leicht ſeine Meſſe; auch leſte er oft; 
er ift ein ſtiller, tugendhafter Herr. 


- Ulrich. | 
&o hat er wohl den Stein der Weifen? 
Daniel. 


Das muß fein, denn aus ſich ſelbſt kann er doch 
dad Geld nicht münzen. 

Adam. Ä 

Und wer weiß. Seht, Freunde, mas. malt in der. 


a 
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Welt Fragen, Märchen und Alte, Weibergefchichten 
nennt, hat oft feinen guten Grund in ben Geheimniſ⸗ 
fen der Natur; die Folgezeit, ih will fagen, was 
nah der Vorzeit zu kommen. pflegt, erklärt oft, und 
macht das begreiflih, was wir"früher, oder in der 
Vorzeit einen Aberglauben genannt haben; fo find 
nun von tieffinnigen Männern ſchon viele Geheimniſſe 
entdeckt, und fo kann jene wunderliche, beinah abge⸗ 
ſchmackte, von vielen Kunſtverſtaͤndigen fuͤr unanſtaͤndig 
erklaͤrte Figur, die manche Leute wohl ihren Kindern 
zu Weihnachten zu ſchenken pflegen, doch auch als 
alte Sage und Tradition ihren guten Grund in der 
Wirklichkeit haben, und Euer Ser. iſt vieleicht ran 
ein. 1 ſolches Minngen, | 
- Daniel. 

Teufel, Adam, hr feid ein tieffinniger Denker, 

Ihr bringt mi da auf einen nagelnenen Gedanfen. 


So müßte man nur einen rechten Selchrten über ihn 


ſchicken, um feine Beobachtungen über ſolch Natur 
wunder anzuftellen. 
Adam. 
Der Lamadienft hat gewiß dieſelbe Veranlaſſung 
gehabt, der erſte Dalai Lama war ein ſo begabter 


Mann; ſeine Nachfolger haben es ihm freilich nicht 
nachmachen koͤnnen, und darum verfaͤllt die Religion 
auch von Jahr zu Jahr. Der eigentliche wahre Lama 


bienft ift in der ganzen Eultivirten Welt verbreitet. 
Daniel. 


Wie feid Ahr, große Seele‘, mit‘ den genntniſen | 
und Eurem Ahndungsvermögen nur zum Aufroärter in 


einem Wirthshauſe geworden? . 
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Adam. 


Bei uns in Griechenland find zu viele Denker, und 
darüber bleibt keinem was Nechts zu denken übrig, taus 
fend theilen fih In die Mafle, und keiner bekoͤmmt des; 
halb dad Maul vol. Wil man mit einer Anficht 
heraus ruͤcken, fo haben fie alle Menfchen fchon gehabt 
und wieder vergeffen, fo wie fie vorgeben. Ich wollte 
mich erft zum Denker“ aufwerfen; ich habe die Welt 
geſehn, ich kann gruͤndlich und umfaſſend ſprechen, ich 
bin nicht ohne Gaben; aber mein Beifall verlor ſich 
bald, und da ich außer meiner geiftigen Kraft eine große 
Juklination zum. Trinken habe, fo dachte ih mich an 
die Duelle zu begeben, und bin darum in diefem Wirthes 
haus als Küfer in Dienfte getreten. 


Daniel, ' 

Und geht's Euch nicht, wie den Lehrlingen der Zucker⸗ 
bäder, denen man das Nafchen erlaubt, weil fie ſehr 
bald Überfättigt werden, und nachher aus Ekel nichts _ 
vor den Süßigkeiten mehr anrähren mögen? en i 


Ada m. 

Nein, Here Camerad, im Gegentheil, je. länger ich 
mich unter den Faͤſſern amtreibe, je meht ich probire 
und koſte, um ſo mehr komm' ich auf den richtigen 
guten Geſchmack. Unter uns, Freunde, ich ſaufe oft 
mehr als die Gaͤſte, befonders wenn dummes Volk ins 
Haus fommt, das nichts davon verſteht, die muͤſſen das 
biefige gefunde Brunnenroaffer mit einfchlucken, fo daß 
den Neulingen der Wein gewiß nicht ſchaͤdlich Wird. 
Benn mir mein Here nur nicht fo vorarbeitete. Aber 
der ſitzt ſelbſt tngelang-im Keller, in chemiſchen Pros 
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zeffen, und verfucht die Verwandtſchaft des Waſeers zu 
den Weinen, der Gewaltöfpigbuße! - , 
Daniel. 


Iſt es denn wahr, daß er Türke, und vorher ſchon 
Chriſt geweſen iſt? 





Adam. | u 0 

Er hat alle Religionen kurſoriſch durchlaufen. Er 
wird bei der Auferftehung viel Verwirrung. anrichten, 
denn man wird nicht gleich wiſſen, ob man den. Kerl 
als Juden, Heiden, Tuͤrken, oder Ketzer verdammen 
ſoll; er gehoͤrt in zu viele Rubriken. | 


Ulrich. 


Das si ein Halunke, der nicht nur die Säfte fchins 
det, was mancher ehrliche Mann thut, fondern auch 
feine eigenen Leute. 

| Jakob. 


Und zu betruͤgen ſucht er uns bei jeder Gelegenheit, 
heftet uns falſches Geld auf, giebt uns die Auslagen 
nicht wieder, nimmt oft, wenn wir nicht gleich bei der 
Hand ſind, das Trinkgeld nach ſich, und ſagt, die Gaͤſte 
waͤren Hungerleider geweſen und haͤtten nichts gegeben, 
und ſolcher Kuiffe mehr, in denen er unerſchoͤpſtich iſt. 

Daniel. 

Arme Maͤnner! Aber Ihr ſcheert ihn doch rechtſchaf⸗ 

fen wieder? 
Adam. 

Lieber Mann, darin braucht uns gewiß der groͤßte 
Virtuos keine Stunden zu geben. Was wir ihm nur 
an den Augen abſehn koͤnnen, thun wir ihm zum Poſſen. 
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Daniel. 

Und wo Wein auslaufen will, wo Geſchirre umſtuͤrzt, 
wo das Eſſen verdirbt, wo geſtohlen werden koͤnnte, da 
ſeid Ihr doch auch nicht zu ſchnell bei der Hand, um 
den Schaden zu verhuͤten? 

Jakob. 

Gewiß nicht, wenn's platzregnet, laſſen wir gern die 
Fenſter zu den beſten Stuben auf, das hat noch den 
Vortheil, daß der Zugwind oft, wie die Thuͤr aufgeht, 
fie zerfchlägt, die guten Döbeln laffen wir in der Sonne 
fehn, daß fie fih werfen mäflen, wo wir Motten mers 
fen, ftören wir fie gewiß nicht, die Maͤuſe nod weniger, 
ſo daB der gute Burſche mit dem Haushalt auch alle 
Hände voll zu thun hat. 


Daniel. 
Recht fo! fo Hab’ ich's auch immer gemacht, und 
habe doch wohl bei zwölf Wirthen gedient. Sie treis 
ben's einem wohl danach, daß man die Tugend ein⸗ 


büßen muß. pP 
dam. . 


Ci was, es ift Tugend, ſolchen Schelmen das Leben, 
scht fauer zu machen. 
Abel tritt hexein. 
Abel. 
Wie? Was? Es ſitzen hier noch die Geſellen 
So ſpaͤt, daß es bald wieder Morgen wird? 

Scheert Euch zu Bert, Ihr Tagedieb', es fehlt noch, 
Daß Ihr die Nicht’ in Saufgelagen hinſchwelgt! 
| Adam. I 
Wir ſprechen hier in aller Lieb und Guͤte 
III. Band. 13 
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A gute Freund’ und Cameraden nur . 
Bon Euch, mein beſter Herr, und Euren Gaben 


Daniel. 
Und ih, mein Herr, bin fo zu fagen Fremder, 
Ein Gaſt Sin ih, und kann für baares Geld 
Eſſen und trinfen, wann, und .wo ich will. 
Ah bin nicht da, um angefchnauzt zu werden; 
Es kann fih fügen, daß Ahr felber mir 
Den Wein auftragen müßt, Herr Wirth! Werftanden? 


Abel. 2 
Vollkommen, aber diefen meinen Leuten 
Hab' ich das Necht zu fagen: marſch! fort! packt eudl 
Und wenn Ihr klug feid, Simpel, geht Ihr auch! 
"Daniel. | 


- Ein Simpel? Lieber noch als Eu? und Schufut. 
fie gehn ab, 





Abel. 

‘a, zum Verzweifeln iſt's, und unbegreiflich!- 
Erbeutet nichts, ald zwanzig Stuͤck Dukaten. 
Ich mache mich da unterm Bett hervor, . 
Wo meine Fallthär ift, fie fchlafen all, 

Da fchneid’ ich ftill dem Leopold den Sädel 
Und finde zehn, den andern Dienern auch 

Und finde zwei und drei und wieder zwei, 
"Und fo bis zwanzig Stuͤck beifammen find, 
Nun zitternd fchon vor Freunde, athmend kaum, 
Mach' ih mich ah den großen Prahler feldft, 
Das fharfe feine Meffer nimmt auch gleich 
Die Schnüre weg; ich habe ſchon den Sädel, 
Den er an feinem Leibe immer trägt, 


199 


Und fühf ihn leicht und leer von außen ſchon, 

So daß ih ihn im Zorn weit hin von mir 

Dort unter’ 8 Bett’ hinwarf: drauf macht' ih ſchnell 
Die Fenſter auf, als waͤren naͤchtlich Diebe 5 
Hereingeſtiegen. Wie in aller Welt 

Bil er die Ausſtattung nur moͤglich machen? 

Am naͤchſten Tage mir bezahlen? Fort, 

Daß er nicht glaubt, ich haͤtte noch gewacht. ab. 





— Sen 


Saal 





Leopold tritt auf. 


Leopold. 
Um’s Himmels Willen! gnäd’ger —  gnäd’ger Herr! 


Bortunat kommt fm Rachtkleide. 


Fortunat. 


Was fehlt dir, Freund? Du biſt verwirrt? Siehſt 
bleich? 


Leopold. 


MP unſre Fenſter auf, mein Geld entwandt, 
So den Knechten, die etwas beſaßen — 
Seid Ihr denn and beraubt? 3. 


Fortunat. 
O weh! mir ſchwindelt! 


Ich ſinke, — reich mie ſchnell den, Seflel her — 
13* 
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Leopold. 
3 pol etwas, Euern Sinn zu ſtaͤrken. ab. 


Fortunat. 


So iſt mein Giack dann wie ein Traum verſchwunden? 
Es war, es iſt nicht mehr — ich bin verloren! 
Sch Tann nicht mehr, — dies ift die Todesftunde, 


Leopo 1d amt zurüd mit Dieneru. 


Leopold, 

Hier, gnädiger Herr, braucht diefen ſtarken Geift — 
Mehmet auf den Schrerk Hier dieſen Becher Weins — 
So habt Ihr auch, wie's fcheint, Verluſt erlitten ? 

Fortuna 

Mein Freund, ich habe Alles eingebügt — 
Ya, Weisheit, Göttin, hätt ich wählen follen, 
So wäre mir Verftand nicht mit dem Geld 
Entwichen, — ja, ich fehe noch den. Blick, 

Kalb höhnend, halb in Mitleid eingetaucht, 
Mit dem -fie-von- mie fehied, — haͤtt' ich gewählt 
Nicht nah dem Schein, nein nach dem innern Werth, 
-&o hätte mich kein Dieb berauben können, 
Leopold. 
Er phantafirt, lauft fchnell zu einem Arzt — 
Sortunat. 

Was ſprach ich, Freund? Ich weiß nicht, wo ih bin, 
Hört nicht auf’ meirier Nede leeren Klang — 

Nicht weiß mein Geift, was meine Zunge fpridt. 
Leopold. 

Bor allem, guäd’ger Herr, beruhigt Euch, 

Zwar weiß ih nit, wie viel Ihr habt ‚verloren, - 
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Doch haben wir noch Pferde, reich Geſchmeide, 
Wir ſuchen zu verkaufen, und entlaſſen 
Von Dienern, was Ihr nicht hoͤchſt noͤthig braucht, 
So trau' ich es mit Gott noch zu vollbringen 
Ench in die Heimath, und zu Euren Guͤtern, 
Mit Ehren, ungefährdet, heimzuführen,. 
: 39 bin wohl fhon in groͤßrer Noth gewefen. 
| Fortunat. 

Du weißt nicht, Leopold, — du kannſt e⸗ nicht 
Begreifen noch verſtehn, wozu der Worte? 

Ih bin verloren, laß mich nun verzweifeln! 
Leopold, :- 
So viel ich weiß, mein. gnäd’ger Herr, beträgt 
Doch der Werluft nur wenige Zedinen, ...... 
Ir wolltet morgen cine große Summe 
Aus freier Gunſt verſchenken, unterwege 
Habt Ihr auf Gut und Geld nie ſehr geachtet, 
Vie fa? ich's, daß Such dies fo nieder wirft? 
Ab el kömmt. 
Abel. 

Was muß ich hoͤren, mein erlauchter Herr? 
In meinem Hauſe? Wie nur war es moͤglich? 
Wer war ſo nachlaͤfſig in feinem Dienft; :. 
Daß nur der Dieb die Fenſter oͤffren ‚konnte? 
Das bringt in üblen Ruf mein vedlich Haus. 

Leopold. ; 

Seir ſtil, der Here iſt völlig außer ſch. 

Fortunat. 

Mein Saͤckel, — hier am Wammſe trug ich ihn — 

Wo kann ex fein? Wer kann ihn wiederſchafſen? 
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"Abel 
Sudt, Leute ‚ denn vielleicht mag en fi finden. 
ab. mir Dienern. 
Fortunat. 

Mein Leopold! voruͤber Gluͤck und Heil — 
IJezt ſeh' ich, daß du nicht ein Diener bloß, 

Daß du ein Freund mir bift, — wie fchmerzt es mich, | 
Daß ich nicht deine Liebe kann belohnen! | 


„ss eo p 0 id. 
Wenn Ipe Euch mir nur, ganz vertrauen wolltet. 


Abel kUommt mit. Dienern. 


Abel. 
Da unter Eurem Bett fand ich den Saͤckel 
Von ſimpeln Leder, — ohne Zier, und leer — 
, Sortunat. 
Gieb pe &r war Sieb bel 
‚Abel. 
Da, ande ger dem - 
Wie feid Eu nur fo eifrig nach dem Dinge? 
Fortunat. 

Weil du's nicht weißt; weil drinn ein großer Wechſel, 
Den mir am Morgen ſoll ein Kaufmann zahlen. — 
Bringt mich Nindin, ich lege mich zu Bett, 

Und laßt mih nun noch ein'ge Stunden ruhn, 
Der Schreck Hat mich. nur zu fehr. angegriffen. 
malt, sn "m Dienern ob. 
-- Be Abel. 
Dr Bauteil Du Der: Beutel! Etwas me 
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Muß es mit diefem Sädel auf fich Haben. 

Welch Vieh war ich, ihn gleich fo abzugeben, 

Nicht erft zu unterfuchen! — Drinn ein Wechfel? 
Ich fühlte nichts. — In nächfter Nacht erfahrt” ich’#. - 
Bill er ale Mare fein Geld nur fo hinaus 

Sum Fenſter werfen, bin ich ihm der nächfte, 

Der ihn beherbergt, fpeift,, und für ihn forgt, 

Und hat er Geld, fo wird es auch das meine «eb. 





Sechste Seene. 


Hütte, 


Iſidore öffnet die Thür, Alezis tritt ein. 


SIſidore. 
Achl biſt du es, mein lieber Alexis? Du weißt ja, 
du darfſt nicht hier ſein, geh mein Lieber; wenn dich 
die Eltern finden ſollten, wie würden fie ſchmaͤhn! 


Aleriß. 

Alfo das ift dein Empfang? Das deine Liebe? Ich 
konnte nicht länger leben, ohne dich zu ſehn. Aber 
du Fannft mich wohl vergeflen, du kannſt ohne mich 
vergnägt fein. Nun, fo lebe wohl, Gefuͤhlloſe du ſollſt 
mich nie wiederſehn. 

Iſidore. 

Nein, bleib, mein Liebſter, bleib und⸗ höre: bleib 
und gieb mir einen herzlichen Kuß. — So im Zory 
darfft du nicht von mir gehn. - Wie kannt du glauben, 
daß ich dich weniger liebe? - — -- 
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Aleris. 

Ich kann dies Leben nicht länger ertragen, zu Haufe 
nichts als Elend, ohne Freund und Hoffnung und Beis 
ſtand; dich foll ich nicht mehr fehn, was noch Sonne 
und Frühling in meinem dunkeln Gefängniß war, fo 
muß ich wohl untergehn. 


Iſidore. 

Aber, Liebchen, du weißt es ja, daß es nur meine 
Eltern deshalb nicht wollen, daß du unſer Haus beſuchſt, 
weil wir uns doch nicht heirathen koͤnnen, und weil die 
Nachbarn gar zu gern klatſchen und alles ins Boͤſe 
drehn, ſonſt haben ſie ja nichts gegen dich, — und 
ich, — o Gott! daß ich an dich denken kann, iſt mir 
ja Speiſe und Trank, wenn du vorbeigehſt ein hoher 
Feſttag. | | 
| Aleris. 


. Wo find, fie denn, die Alten? 
Iſidore. 
In die Meſſe gegangen. 
Alexis. 

- Da wundert's mich, daß du haft zu Haufe Bleiben 
Dürfen, fo fromm. der Vater iſt. 

f Iſidore. 

Ich — weint. O laß mich, lieber Alexis. 

Alexis. 

Was iſt dir? Warum weinſt du? Nein ſprich, ſage 
mir, was dich mit einemmale ſo aͤberfaͤlt. Kann ich 
dir helfen? 

Iſidore. 
Ach nein, nein! — ſieh nur, ich habe wohl zu Hauſe 
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beißen müffen, weil ih nun gar nichts mehr, auch 
keinen Schleier mehr habe — ach! ich ſchaͤme mich ja, 
mich feldft vor dir in diefen zerriffenen Lumpen fehn 
m laſen. Wenn man eine Stelle zundft, reißen drei 
neue wieder auf. Das ift doch wohl der größte Sammer 
auf der Welt. 


Aleris. 

Nur nicht weinen, mein Kind, nicht fo fehr, — 

8 greift mie zu ſehr durchs Herz. . Vielleicht iſt bald 
Hauͤlfe da. 
Iſidore. 

Nein, Lieber, ſo werden wir verkommen, vergehn 
and verſchmachten. — O Himmel, meine Eltern! Sie 
bommen dir entgegen, du darfſt nicht hinaus! verſteck 
dich hier, fehnell in meine Kammer hinein. 

Yle Fis ab. 


Basmuth und Helena rommen. 


Iſidore. | 
Schon wieder zuräck, lieber Bater?- .. . 


Wasmuth. 


Wie immer, der Gottesdienſt iſt etendigt. — Iſt 
niemand hier geweſen? 


Iſidore. 
Kein Menſch. 
Wasmuth. 
Fahr mich nur nicht ſo an, ich glaub's wohl, daß 
Niemand ſich nach unſerm Elend umſchauen mag: — 
Wer klopft? Herein! 
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Abel und Fortunast kommen. 


| Abel. 
fee iſt der edle Here, von dem Ich Euch fagte, 
er bat fich felber Bis zu Euch bemüht, um Euch. und 
Eure Tochter Eennen zu lernen, und wenn Ihr es werth 
feid — | 
Kortunat. 
Laßt mich felber fprechen, Herr Wir. 
| Wasmuth. 


Vor allem, gnaͤdiger Herr, nehmt dieſen Schemel 
an, und geruht Euch niederzulaſſen. Ihr tretet in eine 
arme Wohnung, aber unter ehrliche Menſchen, und da 
Ihr Euch nicht zu groß duͤnkt, zu uns zu kommen, ſo 
wollen wir, ſo elend wir auch immer ſind, uns nicht 
ſchaͤmen, uns vor Euch zu zeigen. 


Fortunat. 
Dieſe da iſt Eure Tochter? Warum teitt fie nicht 
vor? Warum verbirgt fie ah?  -- 


Helena. 


Ah, .gudd’ger Herr, fie ſcheut fih, Ihre gleide, 
ihre Armuth, ſie iſt ſo wenig und ſo ſchlecht angezogen — 
Fortunat. 

Dieſe Tracht, ſchoͤnes Kind, macht Euch Ehre; denn 
in dieſer Stadt koͤnnte es Euch wohl an Putz nicht 
fehlen, wenn Ihr den Anträgen der. Schlechten Gehör 
geben molltet,, oo 
| Kfidore : 
Ihr beſchaͤmt mich, edler Herr. 
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‘ Kortunat, 

Saat. mie aufrichtig, liebt Je. diefen Mann? 
Epreht ohne Scheu, denn wenn Ihr ihn ermäplt 
habt, fo fei er der Eurige, und die Eltern hoff’ ich, 
schen in diefem Falle meinen Bitten nach. 


Iſidore. 


Ich wuͤnſche freilich im Stande zu ſein, meinen 
kltern in ihrer Armuth zu helfen, aber, da ich, frei 
hrechen fol, ich bliebe lieber Zeitlebens unverheirathet, 
ad daß ich biefen nähme. 

Wa smu th. 
Nein, gnaͤd'ger Herr, fie kann ihn (nehmt's nicht 


ibel, Here Abel), nicht ausſtehn, er dat ihr fchon genug 


nachgeſtellt. 
Abel. 


Nun, nun, wir wollen daruͤber keine Geſchichten 


edlen, Freund. 
Fortunat. 


Nennt mir einen andern Mann oder Jangling und 
meine Vorſprache und Hülfe fol Euch nicht fehlen. 
Sfidore. i. 
Aeber, gnaͤdiger Kerr, Ihr ſeid fo edel und freunde 
lich, — ach! ich muß fagen — 
Helena. 9 
Sprich heraus, Kind, ſcheue dich nicht; ſie hat 
einen: Liebſten, edler Herr, fie hätte ihn auch ſchon 


geheirathet, wenn der atme Burſche nicht in demſelben 
Elende lebte, wie wir. 2. 
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ı - $ortunat. 
Ruft ihn, ich will Euch geben was Ihr braucht, 
um @ure Wirthſchaft einzurichten. 
| Abel. 
Wenn Ihr befehlt, ſo will ich den Knecht ſoleih 


holen. 
Wasmuth. 


Ruhig, ich bin der naͤchſte dazu. 
| Iſidore. 
Laßt es noch, lieber Vater, ich bitte. 


Wasmuth. 
Was ſoll denn die Ziererei? Gieb mir den i Qut ber, 
Frau. 
| Heris tritt hervor. 
Un. m. Aleris. 
Es wird nicht nöthig fein, Vater, da bin 6 fchon. 


Was muͤth. 


Wie? Was? Solche Streiche gehn hinter meinem 
Ruͤcken vor? Solche Schande macht Ihr mir vor dem 
fremden Herrn? Nun gleih zum Haufe hinaus, und 
vun wird gus der Heirath in Emigfeit nichts! . - 


Iſidore. 
Liebſter Vater — 
Wasmuth. 


Sqhweig, ungerathene Dirne! ap ſebe, mein wuͤr⸗ 
diger Herr, wir koͤnnen, wie duͤrfen Eure Wohlthaten 
nicht annehmen, denn wir ſind es nicht wertd . 
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Alexis. 


Seo (oft Euch doch nur bedeuten, guter alter Wehr⸗ 
wolf. 
Iſidore. 
Eich, Alexis, was du angerichtet haſt. Sagt’ ich's 
nicht? 
Wasmuth. 
Nichts will ich hoͤren! 
Fortunat. 


Laßt den jungen Menſchen reden, alter Mann, Ihr 

dürft gegen Eure Kinder nicht ungerecht und grauſam ſein. 
Helena. 

Das iſt auch wahr, Herr fremder Graf, er moͤchte 
ſie lieber gleich umbringen, weil ſich die jungen Leute 
gern ſehn, was doch vor Gott und Menſchen keine 
Sünde iſt. 

Alexis. | 

Hört an, Vater: ich kam, um Eure Tochter nach 
der lagen Zeit nım auf einen Augenblick. wieder zu 
ihn, und weil wie fo in Angſt vor Euch waren, da 
Ir mir das Haus verboten habt, fprang ih, wie mir 
Euch kommen hörten, hier hinein. Wollt Ihr mir nun 
darum Eure Tochter micht geben, da uns der Himmel 
doch fo unverhofft einen edlen Wohlthäter zufendet, wo⸗ 
für wie ihm mit. Sreudenthränen danken follten, feht, 
fo feid Ihr ein rechter alter — 


Wasmuth. 
Was, du Range? Ich will nicht hoffen, Boſewicht — 
Alexis. | 
Nun ja, fo feid Ihr ein rechter alter Köfer unver: 
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nünftiger Menſch und fein Water; aber nein, Ihr ſeld | 
zu ‚gut, Ihr nehmt gewiß Wernunft und Euer und 


unfer Gluͤck an. 
Sfidore. 


Vergebt mir, lieber Vater, wir dachten nicht end | 


zu beleidigen. 
Wasmuth. 


Wenn der fremde Herr glaubt, daß Ihr feine Wohl⸗ 
thaten noch verdient, ſo will ich Euch vergeben. 
Fortunat. 
Vereinigt in meiner Gegenwart Eure Hände und 


der Himmel möge Euer Buͤndniß fegnen.  Empfange, 


du gutes armes Mädchen, von mir zur Ausfleuer diefe 
vierhundert Goldftüde, und möge das Gluͤck Euren 
Hausſtand nie verlaflen. nn 
Abel. 
Wierhundert! 

Alexis. 
2. Herr — ich moͤchte danken, — moͤchte ſpre⸗ 
ſchen, — aber es wuͤrgt mir fo in der Kehle, — ich 

kann nicht. 
| Iſidore. 
Nehmt unſre Thraͤnen, unſre Gebete an. 


Helena. 
Es iſt zu viel, mein theurer, gnaͤdiger Herr. 
Wasmuth. | 
Mir ift, ald wenn ich nur im Traume läge. Iſi⸗ 
dore, Kind, wie haben wir fo großes Gläcdk- verdient? 


j Fortunat. 
Aber es fehle Euch an- Kleidern, un Geraͤth, an 
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Handwerkszeug, theilt Euch mit den Eltern noch diefe 


peihundert und feid gluͤcklich. Kommt gleich mit mir 
pie Kirche, umd laßt mich ein Zeuge Eures Bündnifs 
ſes fein. 

Wasmuth. 

Kommt, kommt Kinder, thut alles, alles, was der 
Here befiehlt! Springt und tanzt und jubilirt und betet 
u Gott für diefen wundervollen Tag 

Helena. 

Drüben, bei der Gevatterin, Mann, können wir 

und ſchnell einen beffern Anzug Laufen. - - 
Iſidore. 

Ja, liebe Mutter, denn ſo koͤnnt' ich unmoͤglich 

über die Straße gehn. 
Wasmuth. 
Schnell, und dann in die Kirche! O laßt Euch 


die lieben theuern Haͤnde kuͤſſen, ihr unſer Wohlthaͤter! 


Kommt 7 Kinder. alle gehn ab. 
F Abel. 
So kann ich doch ſagen, ich habe nun etwas geſehn, 


was gewiß zu dem Allerſeltenſten und Wunderlichſten 


auf der Welt gehoͤrt, und das ich nicht glauben wuͤrde, 
wenn ed mir eim andrek erzählen wollte. Sechshundert 
Goldſtuͤcke! Verruͤckt iſt der gute Menſch, das leidet 
keinen Zweifel, iſt mir auch gleichguͤltig; nur woher, 
woher er das viele Geld nimmt, daß er es ſo weg⸗ 
ſchmeißen darf, darauf kommt es an, und dahinter 
muß ich kommen, noch dieſe Nacht. Hat er es baar, ſo 
entgeht mir's nicht, iſt mit dem Beutel, wie ich beinah' 
abergläubifh werde zu glauben, Hexerei oder Wunder 
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im Spiel, fo weiß Ih den auch zu finden. Sch Habe 
wohl bemerkt, daß er ihm feit der letzten Geſchichte 
forgfältig Im Bufen verwahrt und mit mehr am 
MWamms trägt. Cr wird mein, und Hilft. nichts 
anders, fo wird ein Meſſer, wenn er fchläft, feine 
Dienfte thun, daß er nicht :mehr erwacht. Sie wollen 
bald reifen; wie es auch fei, mein muß werden, was 
er an Scqhaben hat. seht eb. | 





Siebente Scene. 
Bimmev 
Fortunat. Leopold. 
Fortunat. 


Es iſt ſchon ſpaͤt, und da wir morgen fruͤh 
Mit Tages-⸗Anbruch abzureiſen denken, 
So werf' ich mich bekleidet auf das Bett. 


Leopold. 


Ich folge gern dem Beiſpiel, doch Euch, Herr, 
‚ Der Jhr deß ungewohnt, wird es ermuͤden. 


Fortunat. 
Ich habe groͤßere Beſchwer erduldet. 
| Leopold, | | 
Nach Eurer Heimath zu geht jezt die Reife? 
Fortunat. 


Ja, du haft mir die Sehnſucht aufgeweckt, 
Und, fonderbar, daß ich nicht früher ſchon 
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Des Vaterlands, der thenren Eftern dachte; 
Der Trieb, mie Land und Städte zu befehn, 
Berdeekte ganz mir mein Gemüth und Herz. 
Die Nacht ift fill, Fein Läftchen regt ſich jest, 
Kin Schall, kein Athem in der Einfamfeit, — 
Nun ſchlafe wohl, — das Auge faͤllt mir zu. 
entſchlaͤft. 
Leopold. 
Lieg hier, mein Schwerdt, daß, wenn Sefad uns 
| wieder 
& unvermuthet koͤmmt, du ihn begrüßeft; 
Doh Fenfter, Thuͤren find zu gut verwahrt, 
Es Tann fein Gein, kann keine Hexe ſein. 
ſchlaft. 


Abel kommt unter dem Bette hervor. J 


Abel. 
Stil ſacht! — es iſt doch faſt zu finſter hier — 
Der Wein war flark, ich finde nicht. das Lager; 
Bo bin ich denn? Im eignen Haus verirrt? , 
Hier liegt er ja: behend umd fein ihr Finger! 
Leopold ſchlaͤgt ihn. 
Da, nimm ‚bein Handgeld er, du Diebespund ! - 
Abel. 
O weh! mein Haupt! O weh! ich bin verloren! 
Leopold, fpringa anf. 
Ihr Diener auf! Beſetzt mir ſchnell die Thar! 
Bringt Licht Geſellen! Auf... mein gnaͤd' ger Herr! 
| FSortunatt. . 


Was: giebt es denn? Varum nuch fo erſchrecken 
III. Band, | ‚14 
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Leopold, 
Ich Habe unfern faubern Dieb gepadt, . 
Er foll nicht mehr enteinnen. Bringt doch Licht ! 


Daniel koͤmmt mit Lidt. 


Daniel. 
Habt Ihr den Schelm? Herr Yes! Gehorſama 
Diener! 
Der faubr Herr Wirth, fo wie er leibt und lebt. 
| Fortunat. 
Weh, Ungluͤckſel'ger! was haft du 'gethan? _ 
| Leopold. | 
Sm Finftern mißt fich’s ſchwer, das Schwerdt ift ihn 
Zu tief die Schelmengurgel eingedrungen. . 
Abel. 

Laßt mich nur las, ich ſterb', entrinn’ Euch nicht, — 
Mir widerfährt mein Neht, — o weh mir! weh! 
So unvermuthet muß ich enden — — hier, 

Im Frevel, — weil ich ſelbſt ein Mörder Bin: 
Der gute alte Nittersmann in London, 
Here Oldfield, den ih um Kleinod’ erſchlug — 
Er mahnt mich jezt mit feinem Silberhaupt! 
Fortunat. 
Ihr wart der Moͤrder jenes guten Herrn, 
Weshalb Hieronimus unſchuldig litt? 
Abel. 
So kennt Ihr die Geſchichte? Wohl, ich war’, 
"Und floh geängftet aus Europa fort, \ 
Ward Mufelmann in Alexandria, 
Doch fand ich nirgend Gluͤck: fo kehrt ih nm, ° 
% 
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| Sand hier Beſchuͤtzer, Freunde, Die mich wieder - 


zu Wehlſand brachten, Boch ded enzen⸗ ar — 


Fortunat. 

Er iſt ſchon todt! O weh! kein Zeuge hier 
Erines Geftändniffes, wir fremd und freundlos! 
So muß- dena immer ‚Unheil mich verfolgen? - 
Nun bin-ich ſelbſt hier mie Hierogimme, . 

Bir Haben nichts, den Todſchlag zu beiten, 
Und jeder Richterfpguch wird uns vordammen. 
Leopold, | 

Beruhigt Euch, und ſammelt Eure Geiſter, 
Bir finden wohl noch Mittel zu entfommen. 
Daniel, hinaus, fein Wort von deinen Lippen, 
Bas du Hier Haft geſehn! Treib alle Diener, 
Daß fie in ſchnellſter Eil' die Hoffe fatteln, 
Die Bündel, das Gepaͤcke ſchleunig ſchnuͤren, 
Daß binnen einer Stunde: fchon die Stadt 
In unferne Rücken liegt, und laß flc fingen 


Und froͤhlich fein, fing feläft mit Ianter Stimme, BE 


Daß jeder ſehe, wie vergnuͤgt wir find. 
Daniel, 


Herr Leopold, ich hab’ nur ſchlechte Stimme, 
Und was iſt's denn, mas wir ſo ſi ſingen ſollen? 


Leopold. 
Bert, Narre Liebeslieder! Was Ihr wollt! 
Daniel. 
Als wenn ſichs auf Gommiande fingen lieget 
| : Leopold. 
Noch if ed. finfter, Niemand wach im Su 


- 
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Es liegt ein -alter Brunn "hinter den Staͤllen, 

Da warf ich? in den tiefen Raum den‘ Scheim; 

Der Born wird nicht, gebraucht, da find’t ihn Feiner, 

Und find’t man ihn, find wir ſchon weit entfernt. 
tragt den eeichnqu fort. 


- Gortunat. u 


&o folgt n mie denn Gefahr ſtets 'auf: der gerſe? — 
Man zieht uns ein, — wer ſag' ich, daß ich bin? 
Mich kennt bier Niemand. Dan: wird tiefer forſchen 
Nah meinen Schägen; die verderben mich! — 
Soll? ih den Sädel einem Treuen laſſen, 

Ihm deilen Kraft entdecken? Daß er mich . 
Durch Gold vom harten Nichterfprush erloͤſe? 
Dem alten Bürger etwa? Der fchien vedlich. 
Doch wird man fragen, woher er ſo reich. 
Urplöglich worden, mit der Folter dann 

Ihm das Geheimniß zu erpreflen willen. _ 
Auch giebt es keinen Sterblichen, der. einmal 
Des Saͤckels Kraft. erfannt‘, ihn willig wieder 
Aus feinen Händen läßt, ich felber würde 
Mein Leben gern an folches Kleinod fegen. | 
Drum, wie ed kommen mag, fou ſelbſt in Folter 
In —— den Lippen nimmermehr 
Dies thenerſteè Gehelmniß mir entſchluͤpfen. 


Leopold koͤmmt zurud. 
"Reopoip. 


Begraben beſſer als er es verdient, 
Liegt nun der ſaubre Herr, den Kopf nach unten, 
Und Stein' und Erde uͤber ihn gewaͤlzt. 
Die Pferde ſtehn bereit, die Diener warten, 
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Nur heiter, gnädger „Herr, fo inßt uns steht, 
Und keiner ahndet was von diefem Vorfall. 


Diener treten ein. Daniel, 


Ä - Danief ſingt. 3 

- Und fort es denn geftorden feyn, . 
So lebe wohl zu tauſendmal, 
Gehft du vorbei dem Mabenftein, 
Gedente nıeiner Lieb‘ und Quaal. 


Leopold. 
Was wi DW; Fr ein. dumunies Ei dis Narr? 
Daniel I 


Schieber Vogel k ingt nash feinem Schnabel. — 
Die Leute aus dem ‚Haufe find ſchon auf. 


No 
Sortu nat. 
Hol mir den ‚Rank aus dein andern Zimmer, 
ln. "Daniel ab. i 
. Adan, Ulrich, Igkob kommen. 
wu Be 0 FERT „ Adams: 7. ls Br 


Min veift Ippimaider aba Sehenket-.Ker? . - 
u ne 
Tpeilt; Vrennde, dieſes Gold fir Eure Dienfte. 


Jakob. BE 
Wir danken, nigtid freigeß’ge ber. 


Daniel komnit mit Baitel ‚und d Degen. 


\’ 


Dani. * 
Hier iſt der Mantel und das Schwerdt, Herr Graf. 
ſingt. 


on 


a, du warſt mein˖ Verlangen! 
Seit lange dacht' ich dich au; — *2 
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Dein vietgelichter Mann zu fein, ' 
Und ſoll num morgen hangen. 
Leopold, 
Iſt nicht der Menſch befeflen mit den Liedern ? 
Kannft du nichts Beßres fingen, halt dein Maul! 
Daniel. | 2 
Ich falle fo auf alte Liebeslieder. 
Fortunat, 
Bring mir den Malvafter,, der dorten ſteht, 


Es geht ein Trunk noch grade einmal um. 
Dantelad, 


Adam. . 
Sm Sf ift hier was Großes sergefallen. 


Fortu nat. 
Wie ſo? Doch nichts Bedentliches und Ssrimns 


Adam. De ® 
Mein, gnäd’ger Bere, nur allgemeiner Aufftand, 
Der Herz hat alle Maͤgde durchgepruͤgelt 
Als geftern fruͤh, die find nun dieſe Nacht 
Auf und davon. Es fehlt ihm an Eonduite, 
An Einfiht: unſre Dienftzeit ift auch Am, 
Wir gehen alle noch heut Morgen fort. 


Leopold. 
So bleibt das Haus ja leer? 


leid. IN [I NDR Bu 

Ä Nice wahr, es iſt 
Sich krank zu lachen, wenn dar Kerl erwacht 
Und ſind't fo ſauber alles ausgefegt?— 
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Daniel kommt mit Wein, 


Daniel finse. 


Und muß ed denn geftorben werden, 

So fchlage Lind den Kopf herab, . 
Beſtattet ehrlich mich zur Erden, 

Dann weint mein Schaf auf meinem Grab. 


Leopold. 
Woher, du Vieh, haft du die Galgenlieder? 
Daniel. 
Als ich mit Euch in Deutſchland draußen reiſte, 
Hab’ ich fie fo den Sängern abgehoͤrt, 
Liebherzig, treu, fanftrährend ift ihr Ton, 
Sortunat. 
Hier, Leopold, trink, laß den,Becher umgehn. 
| Leopold. N 
Da, Leute. Auf des gnäd’gen Herren Wohl. 
Alle. 
Er (che, Iche viele. taufend jahr! 
Fortunat. 
Biel Dank; wenn unfer guter Wirth Hier wäre, 
Er thaͤr und auch auf diefen Trunk Befcheid. 
Leopold, 
Ei, laßt den ſchlafen, alles Ift bezahlt, 
Und ſetzt Euch auf, der Morgen dämmert ſchon. 
u Adam. 
a, laßt der alten Bär nur dorten ſchnarchen, 
& ° fee und nur, wenn er nicht bei uns iſt. 
Fortunat. 
seit wohl, Ihr guten Leute, kuͤnft gen Monat 
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Gedenk' ich wieder hier zu fein und kehrte 
Da gerne ein, wo ich Euch wieder re finde, 
717178 
Nur nicht bei biefem Menſcheuſchinder hier. 


Bortunat mit den- Dienern ab. 


Daniel. 
Lebt wohl, Ihr Freunde. 
Adam. 
Macht! der Here iſt ſchon 
Zu Pferde. | | 
| Daniel. 
Lebt denn alle wohl. Adieu! seht ab. 
| Jakob. 


Schnell laßt uns in ein gutes Wirthshaus gehn, 
Und da verzehren, was man uns geſchenkt. 
| Ulrich. 


Wir wollen uns mal gute Tage machen 
Nach all den Plackereien hier. 


Adam 
Recht ſo. 
gu! wie die reiten! Alle find fie fort! 
So liebe Gäfte kommen niemals wieder. 
Zum Keller ſteig' ich noch einmal hinab, 
Und bringe ein’ge Flaſchen Wein. für uns, 
Dann fort, die goldne Sreipeit zu genießen. 
’ alle gehn ab. 


«u 


ee 
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Fuͤnfte e. Abe, RÊ 


Erſte Scene. 
Deffentliher Ylag. ' 





Leopold, Daniel, Diener. 


Leopod. 

Die Teppiche, die Stoffe, die Gemälde, 

Dit Vorficht tragt fie, daß ſich nichts beſchaͤd'ge, 

Sorgt dann, daB man die Seſſel, Ruhebetten, 

Die feinen Schränke in den Pallaſt fchafft. 
Daniel. 

Hier lebt fich’s anders, als fo unterwegs, 
di fnirgen Wirthen, ſchmier'gen alten Weibern, 
Iſchmuz'gen Stuben, oft mit Angft und Noth. 


Leopold. 
hu dein Geſchaͤft und laß das loſe Echwaten. 


Daniel. 
Ich freue mich ja nur der grimm'gen Pracht 
Des koniglichen Herrn und feines. Glücks, 
Rein, für fo reich hätt’ ich ihn nie gehalten. 
Gefegnet fei der Augenblick, die Stunde, 
Der Tag, da ich von meinem Gaſtwirth lief. ab. 
Leopold. 


So wären wir in Cypern angelangt, 
Und mehr, wie dieſer Narr, bin ich erſtaunt. 


318 
Sch glaubte, daß er Güter hier hefäße, 
Don altem reichem Stamme, Freund’ und Eltern, 
Doch ſcheint's, ihn: Eennt hier auf der Infel Niemand, 
Er hat kein Haus, er kaufte. diefen Pallaſt, 
Den er mit Gold und Silber fürftlih ſchmuͤckt. 
Nichts ift zu theuer, kein Geräch zu reich, 
Mit fremden Namen zieht ex prachtvoll auf, 
Die Thönften Roſſe, PYibereien, Falten, 
Und was nur felten herrlich ift zu nennen, 
Das nennt ex fein, kauft es zu jedem Preis; 
Täglich fieht er als Freund des Landes König, 
Und ihm, feince Gemalin, hat er Perlen : 
Und Edelfteine zum Geſchenk gefandt, 
So hohen Werths, daß Beide drob erftaunten; 
Was er ald Reichthum auf den Meifen zeigte, 
Iſt Armuth nur und kahle Bettelei 
Gegen des Glanzes reiche Wunderwelt, 
Die jezt wie goldnes Traumbild um ihn ſchwebt: 
Doch ſank er leblos, todt darnieder einſt 
Als er die wenigen Zechinen mißte; 
Ich darf, ich will daruͤber nimmer ſinnen, 
Er iſt der gütigfte, der beſte Kerr, ‚ 
Der Armuth Engel, der Verwaiften Troft, 
Und mich hat er mit: Wohlthat uͤberſchuͤttet. 


Fortunat Eimmt mit Gefolge. 
Sortunat. | 
Nun find wir denn ‚zur Ruhe, licher Freund, 
Bald denk’ ich mich ganz haͤuslich einzurichten, . 
Wenn erft der Güterkauf geendigt ift: 
Morgen follft du mich über Land begleiten, 
Mir darf: dein Ray noch immer nicht entſtehn. 
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Lespold. 
Mur meine Lieb’ und Treue nehmt in Anſpruch, 
Euch Nach zu geben bin ich zu gering. 
Fortunat. 
SH! mehr davon nachher, aus meinem Haufe 
‚ Oteigt ht des Könige Majeſtaͤt und naht . 
Leovold geht ab: - ne 
Dder König von Cypern kEbommt mit Betotge. 


König. | 
Graf, Eure Gallerie it zu bewundern, 
Nicht feltne Stuͤcke nur, auch ausgewählte, 
Cie zeigt von Reichthum, mehr noch von Geſchmack. 
Fortunat. 
Vie guͤtig iſt mein Fuͤrſt und nachfichtsuol; 
Die beften Werke muß ich noch erwarten, J 
Die von Venedig die Galeere bringt. 
| König. 
So reiche edle Stoffe fah ich kaum; 
Es groß das Haus ift, iſt es ſchon erfüllt, 
Bas Afien und Europa Köftliches, 
Was Meer und Land nur Herrliches gewährt, 
Das glänzt von Wänden, von der Dee” und Boden. 
Allein wozu, fragt das erfiaunte Auge, . 
Die Menge Seffel, Tifche, Ruhebetten, 
Des Silbers aufgehaͤufter Prunk und Hausrath, 
Benn unvermaͤhlt der reiche Eigner wohnt? 


Fortunat. 


Da meine Reiſen nun beſchloſſen find, - 
Rein gnäd’ger Here, und ich die Ruhe wünfche, 


+ 
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So ift in meinen Jahren: der Ich weder 


Zu jung noch alt mich fühle, der Gedanke, , - 


* 


Der naͤchſte, eine Hausfrau mir zu ſuchen. 
„Könige 
Dann ‚glaubt ich Euch: gewonnen. ext zu: haben. 
Eaht Ihr auf Euren weiten Reifen nirgend 
Ein Bild, das Euren Sina gefangen nahm? 


en Fortuna uisen 
Gelefen hab’ ich viel von diefer Macht, 

Die Dichter uns ald allbefiegend preiſen; 

Doch Hab’ ich noch das Auge nicht gefunden, 

Deß Blitzen meine Ruhe wie" genommen. 


König. 
So macht die Jungfegun diefer Inſel ftolg, .... 
Das nie befiegte Herz in Bann zu legen, 
Die fchönen Mädchen hier, find weit berühmt. 
Kennt Ihr des Grafen Nimian Töchter nicht? 


Fortunat. 
Das Lob der Tugend, wie der haben Schoͤnheit, 
Vernahm ich oft aus aller Mund, doch nie 
War ich ſo gluͤcklich, ſie bei Jagd und Tanz, 
Noch in des Schloſſes Gaͤrten anzutreffen. 


Konig. 
Die Mutter haͤlt ſie ſtreng und eingezogen, 
Doch reitet morgen auf das Gut hinuͤber 
Und uͤbergebt der Graͤfin dieſen Brief: 


Ihr müßt die wackern Leute kennen lernen, 


Die ich vor allen lich’ und höchlich achte, 


. Die immer'mir-und meiner Königin 
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Die nächften bleiben werben. Ihr habt Augen 
Fur Bilder, zeige, DAB, wenn: die Schoͤnheit lebt, 
"Er auch den Stan zum Wohigefallen reize. 
Foxtunat. 
de Könige Wunſch IR dem Vaſall erh 
: ng 
Nicht fo, mein leer Graf, nicht diefen Ton; 
Gs bleibe Dies Vertraun ſtets unter uns, 
er” freundliche Verhaͤltniß Andre nie. ° 
Moͤgt Ihr mir nicht eröffnen‘, welches Land 
Eu ſeinen edlen Sproͤßling nennen darf? - 
Fortungt. 

Mein Lehnsherr, durch Eure hohe Guͤte 
Vard mir erlaubt, des Grafen von Lanfranco, 
Der erblos ſtarb, Beſitz, Pallaſt und Güter’ 
As Eigenthum zu kaufen, und: vom Lande 
Den Namen anzunehmen, Eu’r.Vafal; 
Doch will ih Euch eröffnen, was nur ſollte 
Geheimniß bleiben noch auf wen'ge Tage, 

Ih hin nicht fremd, bin Euer Unterthan: 


Li 


König. . 
Bon Cypern waͤret · Ihr? Und das Geſchlecht? 
nn Fortunat, 


Mein Bater, nur ein armer Edelmann, 
St Ineodor., wenn Ihr den Namen kennt. 


te nö 
So waͤrt Ihr Forlunet den, der Dermißte? 
Fortun 49. Tır . u) 


Derfee, sale Herrn woch — Hehen 





- 
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So huldreich mir, nur auf. geringe ‚Zeit 
Unwiſſend deß zu fein, und mir De Gnade, 
Die mich ſo hoch exhebt, nicht gu entziehen, . 
. Weil id von armen Adel, nur entſproſſen. 
ME? 7:5 1 7 erregen TEL 
hr bleibet Graf, Ihr fein mein theuree Freund, 
‘ Berdienfte, Tugend ſind's, die wahrhaft. adeln, 
Doch ſeid Ihr auch von edlem Stamm entfproffen, 
Jedweder Herzog, Graf war Edelmann. 
Fortunat. 
Erlaubt mir, Herr, die theure Hand zu ‚elefen, 
« König. 


uUmarmt mich, lieber Graf, und lebet wohn. 
Zortungar'ch. 
Geht dort ‚nicht 'ehen Rimian, Kammerherr? 


| Kammerherr. 
Ja, hohe Majeſtaͤt! 
König. 
Ruft mir ihn her. u 
Nimian tritt auf. 
31 Mimian. 
Mus ift der Wille meines hohen Herrn? 
König. 


gps wahr, mein guter Graf, daß nothgedrungen 
Ihr Eure Grafſchaft zu verlaufen fucht? | 


Mimian. 


So iſt es, gnaͤd'ger Herr, die Srigrfödnen, 
Beruf bei großen Haͤuſern in Venedig, 





t 
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Und freilich auch des Sohnes wilder Leichtſinn, 

Unuͤberlegtes Thun, das ihn verbannte, u 
Kon Glaͤubigern, BBeleidigten verfolgt, . ’ 
Dies Heer von Uebeln ift die Züchtigung 

Für Jugendthorheit meinem ſchwachen Alter. 


‚ König. 

Sch Hoffte, daB noch Nath und Hälfe wäre; E 
hr Habt Euch näher niemals mir vertraut, ' 
zwar war mein Schag durch Krieg, durch Ruͤſtungen 
Und neue Flotten felbft mehr als erfchöpft — 


Nimian. 
Zu hohe Gnade! kannt' ich doch die Noth 
Des Vaterlands, und das ſchloß meinen Mund 
Den König zu belaͤſt'gen, der für Tauſend 
Zu forgen hat, die täglich zu ihm ſchrein. 


Und der Verkauf ift nun fchon abgefchloflen ? 
Nimian. . 


Heut kam ich in die Stadt, zu unterfiegeln. 
Do feltfam, noch Eenn’ ich den Käufer nicht,. 
Er nennt fich nicht, laͤßt durch Valerio handeln, 
Dem ich die größten Summen ſchuldig bin. 

Koͤnig. 

Ich ſuche darin meinen groͤßten Siolz, 
Iren meiner Freunde immer zu gedenken,/ + "_ 
Es koͤmmt, veranlagt fo durch. mich, zu Euch 
Der reiche Fremde morgen auf das Land, on 
Empfangt ihn freundlich, denn er iſt al nnt, 
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Der fchönen Töchter eine ale Gemal 
In diefen feinen Pallaſt zu entführen; 
Ihm ziemt es wohl, Euch huͤlfreich dann zu fein. 


Nimian. 

Mit neuer Wohlthat uͤberdeckt mein Herr 
Die alten ſtets, und thuͤrmt ſo hoch ſie auf, 
Daß jeder Dank nur niedrig ſchwebend bleibt: 
Ich koͤnnte keinen reichern Eidam wuͤnſchen, 
Wenn ich auf Irdiſches die Augen richte, 

Allein es wohnt Unfterblihes in ung, 

Die Ehre, die von Ahnen uns gefommen; 
Wenn man den feltfam rärhfelhaften Mann 

Nur Eennte, Vaterland und Stammbaum wüßte. 


Koͤnig. 
Das iſt es, was Euch immer noch bethoͤrt? 
Ihr ſeht, daß er Millionen muß beſitzen, 
Er iſt mein Lehnsmann, durch der Landfchaft Kauf 
Und meiner. Briefe Kraft ein edler Graf, 
Dazu genießt er meiner Gunft und Liebe, 
Die wohl foviel vermag ald Eure Ahnen, 
Die wohl noch Kraft und Lebensodem giebt 
Dem Niedrigfien, ob allen hoch zu ſchweben, 
Genuͤgt das nicht, fo glanbet meinem Wort, 
Er ift ein Edelmann, ich kenn’ ihn ganz. 
Mimian. 
Nicht zürnet Eurem allertreuften Diener, 
Iſt er nur Edelmann, genügt es mir. 
- König. | 
Ich that das Mein’ge, thut nun, was Ihr wollt. 
Pa 04 0 geht. 
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Nimian. 
So waͤre alles bald ins Reine wieder, . 
Ä Benn mein Gemal, die ängftlihe, nicht wäre; 
Echon tönt vor. meinem Ohr der Fürft Athens, 
Ton Canada der. Herzog, die Comthure, 
! Walthefee, Johanniter, Tempelritter, 
Die feit Jahrhunderten in ihrer Freundſchaft 
| Am meiften in dem. Stammbaum hell geſtrahlt. 
| Doch freilich werden wir und fügen muͤſſen, 
Wie Bruder ift der Wundermann dem König. «ab. 








Zweite Seene. 
‚Simmern 
Balerio, Zelir. | 
Dalerio. 
Du Haft nun, dummer Burfche, Frau und Kinder, 
Und wirft nicht Elug und wirft nicht ausgebildet ; 
Bie koͤnnteſt du fonft einem. Menfchen borgen, 
Der dir von niegendher Creditbrief brachte? 
Das wächft alltäglich in die Di und Breite, | 
Das friegt ſchon graues Haar an manchen Stellen, 
Uni Immer will der Weisheits zahn nicht kommen. 
Felix. 
Der Mann ſprach ſo vernuͤnftig und ſo ruͤhrend. 
Valerio. 6* 
Ja wohl, im Beutel hat er dir geruͤhrt. 
So ruͤhrend! ſolch ein dummes Wort der Mode 
Muß in ſoliden Kaufmanns Mund nicht kommen. 
IT. Bond. 15 
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Felix. 
Es ſind ja auch nur vierzig Stuͤck Dukaten. 
7°, Balerio. | 
Und wenn es vier, ja nur ein einz’ger waͤre, 


So ziemt fiche, recht darum zu lamentiren, 
Verlornes Geld ‚giebt und nur. den Genuß. 


Antonio kimmt.. 
Ahtonio. | 
‚Recht ſchoͤnen guten Abend, theure Freunde, 
Balerio. 

Den Didlen nimm die nur zum Muſter da, 
Der wird was vor fich bringen, der verfichte, 
Treuherzig, bieder, ruhig‘, freigebig, 

Und ſtets den Schalk, dach rüftig hinter'm Ohr; 
Hat ·auch als Narr die Jugend hingebracht, 
Hat auch mit dir in London Blindekuh, 
Wolf, und Verſteckens mit dem Geld gefpielt, 
Doch dann brav’ klug geworden, treibt's faſt ſchlimmer 
Und knauſert mehr als wir, die Alten ſelbſt, 
Und doch dabei ſo dick und fett, das heiß ich 
Noch Kunſt! 
Antonio 

Jezt ift, Valerio, alles aceig·i 
Zurdd kann der Verkauf nun nimnier mehr, " 
So kommen wir zu unferm baaren Gelbe, 
Das wir fhon in den Schornftein fehreiden mußten, 
Und überfchlagen, finds wohl hundert funfzig 
Und mehr Prozent, die wir dabei gewinnen. 

 Balerio. 
Gewiß, das muß vom Zinfe- wieder sinfen, 
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Was ausgelegt, ift nie. fo gres geweſen; 
Mein der Aufſchub, die Termine,Zoͤgern, 
Neue Verſchreibungen, die machen's dann. 


Felix. 


Ach, armer Nimian! J . J * 


Valerio. 


Er war reich geuugg; 


Bas mußt er ſo verſchwenden ? Mußte denn 
Der liebe Sohn die halbe Inſel pruͤgeln, 
Die vielen ſaubern Liebesavantuͤren, 

Die laͤppiſchen Duellgeſchichten haben; 


Grob ſein mit aller Welt, ſich uͤberwerfen? 


Dem Hofmarſchall die Fenſter einzuſchmeißen? 
Dem Praͤſidenten feine Prunfgemäcder, 7; 
Unfauser machen? Sind das ſolche Ihaten, 
Die ihm im Eatechismud voörgeſchrieben? 


Antqnio. er. 
Der fremde Graf hat viel bei un velt, | 


Die trefflichften Brofate, alle Schneider ae 


Und Yumelier find auch für ihn in Arbeit. 
en, - Balerio DR 

Ba mie die fchönften Seidenzange auch; 
Fr iſt ein Segen für daB Land, ſtets baar 
Und eine Freude iſt's, mit ihm zu handeln, 
Er dinge Euch kaum, macht keine Winkelghge, .. 
Merkt er, daß man zu viel: ihm abgefordert, 
So hat er hoͤchſtens nur folch feines Lächeln, . 
As wolle er fagen: der verſteht's Gewerbe. 

Antonio. 


Und gar nicht grob, wie andre große Kern, | 
15 * 


mn m 
2 


2328 
E 


Laͤßt auch nicht hündert mal. vergeblich kommen, 
Um alles auszukramen, einzupacken, 
Und wieder darzulegen, um am Ende - 
Zu fagen: brauche nichts, Bin ſchon verſehn; 
Der aber gleich: Hier diefes Stuͤck gefällt mir! . 
Wo fie den Mann erzogen mögen haben. 

. Balerio. 

Für ihn nur gut, daß er als Graf. geboren, 
Zum Kaufmann.wär’ er ganz und ‚gar 'verborben. 
Sohn, komm hinein, und Ihr, mein guter Freund,. 
Die Rechnungen noch einmal durchzugehn. 

ſie sehn es. 





Deieee Scene 


Sarten. 


Sraf Rimian, Gräfin Marfifa, 


 Marfif a, 
Was Ihr mir da gefagt, mein Herr Gemal, 
Iſt allerdings wohl des Erwaͤgens werth, 
As Mann fo großen Reichthums dürft’ er wohl 
So glänzende Verbindang afpiriren, 
Wenn er nur auch ale Name etwas gäfte, 
&tammt er von den Drfino’s, den Colonna’s, 
Wär er verwandt allbier den hohen Käufern; - - 
Man weiß ja kaum wie mah ihn nennen Toll, 
Er muß doch fühlen welchen Schritt er thut, 
Er koͤmmt mit Koͤnigsſthronen in Verwandtfchaft. 
Nimian. 
Semalin, darin geht Ihr doch zu welt. 
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Marfifa.. 
Bar nicht ein Ahnherr von Serufalem König? 
Nimian. 
Ma, wenn hr Euch fo weit hinauf verfteigt 
ja leere Anwartfchaft; wo lag fein Reich? 
Marfiſa. | 
Das ſchadet nicht, Euch blieb wie ihm der Anſpruch, 
A einem feiner Defcendenten; wohl 
Mag noch der Glauben einft das Grad ertämpfen, 
Da ſteht Ihr da als erfter Praͤtendent. 
Nimian. 
O laſſen wir die Ihorheit, freilich wohl 
Bie diefe Herren Könige in partibus, - 
din ih nun auch bald Graf in partibus. 
Marfiſa. 
Der fremde Titel it mir unbekannt. 
NM imian. | 
Die Biſchoͤſ), deren ‚Sprengel eingehildet 
3n Ländern liegt, die Türken inne haben, 
Sind Heten in partibus infidelium; 
Ein Gläubiger ift offenbar ein Chriſt, 
Die nicht mehr meine Glaͤub'ger werden wollen, 
Sind infideles, darum bin ich bald 
Ein Edelmann aur noch in partibns. 1— 
Marfiſa. ze. 
Ihr feid gewiß, Here Graf, fehr tief gefunten, 
latein ſchen Scherz, Schulmeiſtern gleich, zu uͤben. 
Nimian. 
Was ſoll's der Worte mehr? der König wil’s,. 


230 





Der wünfcht, den reihen Mann im Land zu halten, 
Er denkt Wohlthäter und zu fein, dadurch 

Daß er ihn uns verknüpft, und fo zu loͤſen 

Dem Haufe die Verbindlichkeit, die lange 

Schon feine Ahnen unfern Vorfahr'n hatten: 
Berfäumt den Augenblick, er Eehrt nie wieder, 
ragt mit der Armuth noch des Koͤnigs Zorn. 


Maͤrf iſa. a. 
Wenn denn die Nothdurft gar zu ſtreng gebietet, 
So geb’ ich meine freie Zuſtimmung. 
Nimian. 
Reicht wird es unfer Eidam moͤglich maden, 
Daß diefes Meine Gut und: doch verbleibt. 
- Marfiſa. 
Doc wenn er kommt, das fag’ ih Euch, mein Kerr, 
Ich ſteh nicht auf, ich geh ihm nicht entgegen. 
Nimian. 
Er naht ſo ſeid ihm freunditch indes. 


Fortunat. 

Ich bin begluͤckt, daß mich der König wuͤrdigt, 
Als Diener ſolcher Dame mich zu fenden, 
Ich überreih” Ench diefes Blatt don hr!” 
dar Graf, mich freuet Fuer Wohlergehn. 

Mimian. : °r 
2 Ihr Heut unſern armen-Tandfiß windigt, 


So hoff ih auch, Ihr bleibet unſer Gaſt; 
Am Abend fahren: wir zus Stadt zuruͤck, 
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Die Königin will meine Kinder fehn. 
Ich geh’, um alles eilig zu bereiten. seht ab. 
Marfifea, 
Seht Euch, Kerr Graf, ich wünfchte lange ſchon 
den Mann zu kennen, der. der Edelfte | 
Bon Männern, und der Angenehmſte auch 
don allen Holden Frauen wird genannt. 
Tortunat. | 
Wenn Ihr mich wuͤrd'gen wolit, als Freund und Diener 
In dieſem ſchoͤnen Land den Irrenden 
Gern aufzunehmen, dann bin ich beglückt. 


Die drei Toͤchter kommen. 


Marfiſa. 
Graf, ſeht da meine Töchter: Adelheid 
Die ältefte, die zweite hier Eephife, 
Caſſandra dort die juͤngſte; Töchter, hier 
Stell’ ih Euch vor den Grafen von Lanfranco, 
Den vielbefannten, weitgereiften Mann. 


Fortu nat. 

Mir iſt, Pr die Grazien vor mie wandeln, 
Ich fah noch Feine Schoͤnheit, ſchwoͤrt, ihr Augen, 
Daß ihr Kl heut zu ſehen habt gelernt. 

Adelheid. 
Man hoͤrt, Herr Graf, daß Ihr an Hoͤfen wart, 
Die Schmeicheei ft Eurem Mund „geläufig. 
Fortunat. an 

Dann oder’ ich übertreiben, Falſchheit reden; : 

Nie wuͤuſcht' ich noch: mir das Talent des Dichters, 
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In ſchones ort zu Meiden, was Id) fühlte, 
Als jezt, um würdig in Gefang zu fprechen, 
Wie diefe Gegenwart mich hoch entzuͤckt. 


Cephiſe. 

Doch meinen viele, daß des Dichters Rauſch 
Dur ſchoͤner Wahnfinn ſei, der bald erliſcht, 
Und dem genefnen Auge, das ernüchtert, 
Mur Rene frhafft und tiefes Mißbehagen, 
Micht jener zu gedenken, die aus Borfag 
Die Unmahrheit in Liedesworte Eleiden, 
Drum muͤſſen Traun mit Argwohn Reime hören. 

Fortunat. 
Zum erftenmal hör ih von jungen Lippen, 
Vom fhönften Mund des Mißtrauns Lehre pred’gen; 
Ihr werdet, Reizende, nicht Schüler ziehn, 
: Wohl aber hoch begeifterte Poeten. 
Eu’r Lächeln, liebliche Caſſandra, fagt, 
. Daß Ihr des Unbeholfnen Reden fpottet. 


Caſſandra. 

Mit nichten, mein Herr Graf, geziemte rot 
&o .unerfahrner, bloͤder Jugend wohl? - 

Weil Ahr mich fragt, fo fag’ ich, was ich dachte, 
Es fchien mir nur, der Schwefter. gegenuber, 
Wärt Ihr zum Dichter felber ſchon geworden. 

| Marfiſa. 

Nur wenig noch waren am Hof die Kinder, 
Weil wir zumeift auf unfern Gütern lebten, 
Doch ließ ich fie erziehh nach ihrem Stande, 
Tanz, Lautenſpiel, die Sprachen und Gefang 
Eind ihnen wenigſtens nicht fremd. Werzeibt,  - 
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Benn mie Euch einen Augenblick verlaſſen. 

Wir Heiden und ein wenig um, der Ehre 

Des edlen Gaſtes unwerth nicht zu fcheinen, 

Und nach der Mahlzeit Euch zur Stadt zu folgen. 
Here Graf, auf Wiederfehn in kurzer Frift. 


Fortunat, 


Die fchönen Gänge werd’ ich hier durchwandeln 
Und einfam nicht, denn diefe füßen Bilder, 


Der Klang der ‚Holden Rede folgen mir, 
. Bit Strahlenfittig meinen Sinn umganfelnd. 


die Damen aehn ab. 
Bleib, Leopold, ihr andern all verlaßt mi. — 
Mein Leopold, ich bin nun feft entfchloffen 
Mich zu vermählen, häuslich hier zu bleiben, 
Du fahft die jungen Fräulein, hörteft fie, 
set rathe mir, welche ich wählen foll. 


Leopold. 


Mein gnäd’ger Herr, ein jeder Rath ifl mißlich, 
Allein beim Eheſtand am allermeiſten, 
Ich ſelber bin noch leidlich durchgekommen, 
Doch fuͤhlt' ich, welche ſchwere Laſt ich trug; 
Seitdem hab' ich die Weiber nicht beachtet, 
Mein Sinn war auf der Staͤdt' und Laͤnder Sitte, 
Auf Schiffahrt, Krieg und Kaufmannſchaft gerichtet, 
Ihr ſaht an Hoͤfen, in den feinſten Zirkeln 
Der Damen manche, bildetet den Sinn, 
Ihr laſet viel und habt noch mehr gedacht, 
So wird es Eurer Weisheit leichter fallen 
Den beſten Rath zu faſſen, als dem Diener, 
Der unbeholfen Euch wohl nur erzuͤrnte. 
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Fortunat. _ 


Ich kenne dich, daß du mit ſcharfem Auge 
Die Menfchen prüfft, nicht leicht in ihnen irrſt, 
Ich fordre die Ergebenheit von dir, 

Denn ohne dih will ih mich nicht entfchließen. 
Erwaͤg', ich wandle diefen Gang hinab, 
sr ih zurück, verlang' ich die Entſcheidung. 


Leopold. 


Ein Wort in Eheſachen ſprechen, heißt 
Den Brand in Stroh hinwerfen, ob es brennt, 
Den biß’gen Hund in feinen Rachen fallen, 
Ob uns fein grimmer Zahn verlegt, ob nicht: 
Alfein er duldet keinen Widerfpruh, 
Er ift zu reich und hochgemöhnt, als daß 
Man fprechen dürfte fo wie Freund zu Freund; 
Er hat gewiß ſchon vorgefaßte Meinung, 
Und treff' ich die, werd’ ich ihm lieber noch; 
Noch weifer und erfahrner fehein’ ich dann, 
Er meint, fein Gluͤck hab’ er mir mit zu danken; 
Doch lenkt zu einer andern fih mein Sinn 
Als die er fih erwählt, gelt' ich als Thor, 
Als alter "eigenfinn’ger Wunderlich, 
Und er trägt mir es wohl zeitlebens nach, _ 
Und fie noch mehr, denn fle erfährt es doch, 
Ich mag nun wider, ich mag für fie flimmen. 
So fteh’ ich endlich doch auf jenem Punkt, 
Den ih mit Klugheit’ Stets vermeiden wollte, 
Das feine Gunft am Zufalls⸗ Faden hängt. 
Es hat noch feinen reichen Mann gegeben, Bu 
Dem feine Laune nicht Gefeg gemefen.. 





& 
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GREEN 


Fortunat kömmt zurüd. 


Fortunat. 
Nun, lieber Freund, haſt du das Wort gefunden? 
Leopold. 
Mein gnaͤd'ger Herr, Ihr. wuͤrdigt mich zu hoch 
So ernfter Sache Euch bei mir befragend, 
Doch wag’ ich auch fehr viel in Eurer Gunſt; 
Sagt Ihr zuerſt die Meinung, wißt hr wohl, 
Daß ich um nichts Euch widerfprechen wurde, 
Drum wollt Ihr, zu erfahren, wie ich denfe, 
Daß ih mit meinem Rathe Euch vorangeh; 
Treff ich nicht Euren Sinn, fo zärnt Ihr mir, 
Auh wenn Ihr anders wollt, im Stillen fort, 
Ihr ſtutzt, und ich weiß nicht, wie Ihr's gemeint; 
Laßt beid? uns deum’ zugleich durch Zeichen fprechen: 
Es ſtehn der Blumen viele dicht im Garten, 
Die Lilien mögen Adelheid bedeuten, 
Die bunten Nelken hier Eephifens Namen, 
Caſſandra dieſe Heinch rothen Roſen, 
Der Blumen eine brech' ich hier fuͤr mich, 
Und berge ſtill ſſie unter meinen Hut, 
She thut dort druͤben heimlich dann daſſelbe, 
Zugleich eröffnen wir die Looſe drauf, 
Und ſind fie. ungleich, müßt Ihr mir vergeben. 
Fortunat. 
So Dei. du Muſter der Vorſichtigteit. 
Ben ı 1.2 7): Sasse 2 
Nun lente meine Hand, du gutes Shit, 1 
es Sortunat. ' 5 
Der auf! —. Eich, Beſter,: beides rothe Börsen 
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Nun geht. mie auch mein holder Giädsftern auf, 
Sm füßen Glanz der reizenden Caflandra. 


‚. Laß dich umarmen, Leid und Freudgefährte, 


Und nimm an meinem Gluͤck den vollftien Antheil, 
Stets follft du mir ein Freund und Bruder ſeyn. 


En Diener Lmmt, 
Diener. 
Es it, Herr Graf, fuͤr Euch nun angerichtet. 


Fortunat. 
Und nun zur Werbung! Suͤße Toͤne moͤge 
Der Gott der Lieb' auf meine Lippen legen. 
fe gehn ab. 





Vierte Scene 


Bimmer. 
Theodor, Gratiana. 
Gratiana. 
Du koͤmmſt verdruͤßlicher nad: Haufe ſtets, 
Laß uns geduldig unſre Armuth tragen, 
So find wir doch der ſchlimmſten Noth erloͤht, 
Daß mit dem Gram nicht dieſer Grimm uns quaͤlt. 
| Theodor. 
Wie kam man anders? Soll' ich dazu laͤcheln, 
Daß meine Noth mit -meiriem Alter waͤchſt? 
Daß jeder: Tdg der Mittel mehr uns Yaube? Mi. 
Beradhtung, Mangel vor uns, IB der Ferne 
Das grimmige Geſpenſt des Hungertodes. 


.. 
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Sratiana. 
Wenn wir das Silberbecken und die Kanne, 
Die uns nichts nuͤtzen, doch verkaufen wollten, 
Dan könnte manchen Monat davon leben. 


Theodor. 


| Es iſt das leute Stüd, das leute, Frau, 
Mit meinem. Wappen und mein einz’ger Troſt, 
Bean es fo blank zu mir heruͤber blickt. 


Gratiana. 


Dee Wuͤnſche hab' ih all mic nun entſchlagen, 


Seitdem wir keine Magd mehr halten koͤnnen, 

Jh ſelbſt gehn muß im Finſtern Waſſer ſchoͤpfen, 
Am Markt einkaufen unſer ſpaͤrlich Mahl, 
Im Feuer ſtehn, und Töpf und Teller ſcheuern, 
Die Wäfche thun, und noch dazu vor allen 


Nachbarn, mich meiner Müh’ und Arbeit ſchaͤmen, 


Ad wenn der Mäßiggang was Edles wäre, 
Da fommt das Silber wie ein Feind mir vor, . 
Der mich vertacht und hoͤhniſch nach mir. deutet, 
Benn Sonnenfchein das Glaͤnzen zu mir fpiegelt. 
Theodor. 
Das find doch MWorurtheite, liebe Frau; 
Bir wollen mit.dem Lauf der Welt ung tröften, 
Auh andern geht es fchlecht, Gtaf Nimian 
Mtrotz des Hochmuths bald in unfrer Lage, 
Bas fein war, hat er alles ſchon verkauft. 
| Gratjana. 
Das tröftet nicht, daß andre elend fi nd. 


Theodor 
Der fremde Graf ift mir vorher begegnet: 
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Das nenn’ ich doch noch leben, mas der treibt; 

- Den größten Pallaft--hat er fi) gekauft, 

Ihn fo möbliert, wie's felbft fein König kann, - 

Die ſchoͤnſten Hengfle-reitet er und wechſelt 

Mit Rappen, Schimmeln oder feinem Goldfuche, 

Arabiſch find die meiflen und das Zeug, 

Die Sättel, Decken, Zaͤum', das glänzt von Gold: 

Dann zieht er wieder auf die Talkenjagd, . 

Kleid’t fi) des Tages drei Bis viermal um, 

Und immer prächt’ger, köftlicher als erft. 

Er hat den König und die Königin - " 

Befchenkt, wie faum. der Mogul es vermag, ı 

Die größten Perlen aus dem Drient, 

- Die reinften Diamanten: Unfer Herr 

Erzeigt ihm drum alıch ſolche Gnad' und Freundfchaft, 

Damit er nur nicht, aus dem Sande zieht; 

Jezt Hat er ihm Gemälde noch verfprochen, 

Die von Venedig erfl erwartet werden. 

‘a, ſolcher Mann weiß doch, warum ex Luft 

Und Athem im fih zieht, der kann einft ruhig 

Dem. Tod’ entgegen fehn, er hat gelebt. 
Gratiana. 


Wenn ich den Sohn noch einmal wieder ſaͤhe, 
Thaͤt' ich Werzicht auf jedes andre Gluͤckt. 


Theodor. 
Nur, Nota bene, nicht als Bettelmann, 
Daß man ſich ſeiner auch noch ſchaͤmen muͤßte. 
Ja, koͤnnt' er ſo mit zwei, drei Pferden kommen, 
Und braͤcht' uns wohl ein Capitaͤlchen mit, 
Daß wir nur eins der kleinſten Güter loͤßten, 
Dann wär er mir erwänfcht, mein Baterfegen. 
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Sollt' ihm dann nicht entfiehn: doch neue Armuth 
Mit ihm in's Haus, wär’ Elend über Elend: — 
Ber Elopft denn da? Herein! Mur immer ’rein! 


Fortunät tritt herein. 


Theodor. 


Ei was! mein Allergnädigfter! In aller Welt 
Vie fommen wir zur unverhofften Ehre? 





Sortunat. 
Schon lange wünfcht’ ich kennen Euch zu lernen, 
Da ih des Guten viel von Euch gehört, 
. Und zürne mir, daß ich nicht früher fchon ., ._ 
Um Eure Freundfchaft und Vertraun gebeten. 
Gratiana. 
Setzt Euch, mein gnaͤd'ger Graf; hol doch den Seſſel 
Dort aus der Kammer fuͤr den ‚gnäd’gen Seren. 
Fortunat. 
Ich will Euch keine Stoͤrung machen, Freunde, 
Ich hoffe wohl, wir bleiben uns nicht fremd. 
Und wenn ich wuͤßte, daß Ihr mir verzieht, 
Setzt ich mich gern mit Euch zum ſtillen Mahl 
An dieſen kleinen Tiſch; ſehr uͤberdruͤſſig 
Bin ich des Laͤrms, der tobenden Geſellſchaft, 
Des Glanzes dort am Hof, des leeren Prunks. 


Theodor 


Mein Sott — Kerr Straf, — ih weiß nicht, was 
Äh rede; 
Hilf mir doch aus, Frau! Du! Wie ſtehſt du da? 


Gratiana. 
Wollt Ihr uns nicht beſchaͤmen? Unſrer onen? ? 


\ 
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Ihr feht die Armuth, die fich nicht verftecken, 
Nicht lhaͤugnen läßt. 
Fortunat. 
Mein Spott waͤr arge Sin: 
Wenn Ihr mich ehren wollt, vertrauet mir, 
Theodor. 


Recht fo! Drach keine Umftänd’, Frau] Nicht quaͤngeln! 
Der Herr befiehlt's! der Herr mag denn auch eſſen 
Was wir ihm bieten koͤnnen; ſchmeckt's ihm nicht, 
Wird er nicht ſatt, iſt's ſeine eigne Schuld! 

Hol Licht! ſetz dreiſt das kleine Stuͤmpfchen auf! 

Bring dann die ird'nen Schuͤſſeln, wenig drinn, 

Den Waſſerkrug, das kleine Spitzglas Wein, 

Das grobe Deckzeug voller Flo und Löcher ; 

Die Freudenthränen flürzen mir ins Auge, 

Daß es in diefer Welt noch Herren giebt, 

Die wegfehn Über jed alfanzig Wefen, 

Den Edelmann troß dem zu finden wiſſen, 

> Und 2.2 mit ihm zum leeren Tifche fegen. 
Gratiana. 

Run ift gefchehn, was Ihr befohlen habt. 

Theodor. 

Ich glaube gar, du flennft aus Jammerfinn. 
Ya Weiber bleiben Weiber, gnäd’ger Herr, 

Sie kann es nun und nimmermehre verfchmerzen, 
Daß es bei uns hoch herging ehemals. 
Fortunat, 

Doch ch’ ih mich zu Tifche niederfeße, 

Erlaubt vorher die Hände mir zu wafchen. 
Iheodor. 
Und mir erlaubt dad Becken Euch zu- halten. 
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Nimm, Frau, die Gießkanne. Nun, fiehft du wohl, 
Daß unfer Silber noch zu Ehren kommt? 
Bie gut, daß wir das alte Zeug behielten! 
Gratiana. 
Bin trocknet Euch, Herr Graf, an dieſem Tuch. 
Fortunat fänt nieder, 
Und keiner Eennt mich? Euren Fortunat? 


| Mein Vater! Mutterd Gebt mie Euren Segen. 


Theodor, - 
Here Bott !— Was Teufel! — Ei, Herr Graf! da fällt 
Die Kanne ihm mein Seel auf feinen Kopf — 
Der Schred — iſt's wahr? feid Ihr mein alter Sohn? 
Gratiana. 
Kein Traum waͤr's nur? Ach nein! ach nein] er is! 
Ich kenn’ ihn wieder! Ja er iffs! Mein Herz 
Ward umgewandt, fo wie er zu uns trat. 
FSortunat. 
Sa, liebfte Stern, theure Pfleger, nehmt, 
O nehmt mich an das Herz nad) langer Zeit! 
Nun bin ich wieder da, nun bleib’ ich hier! 
liebt Ihr mich noch? Habt Ihr mir auch vergeben? 
| Theodor. 
Heidi! Kommt, Leute, nehmt das ganze Haut, 
Und fchmeißt- es mir hinaus zur Stubenthär! 
So mußt’ es kommen? D mein lieber Sohn, 
a du fleigft wie ein Paradies herab, 
So wie das Himmelreich mit allen Ihronen 
Und Eherubim und Glanz und Lichtverklärung! 


. Das hätt’ ich nicht in dir geſucht! Und nicht 


III. Bond. 16 
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Im Grafen dich! — Nimm Becken auf und Kanne, 
Die bleiben uns zum ew'gen Angebdenken, 

Auf Kind und Kindeskind, dabei erzählt man 
Den Staunenden die Wundergefhiht. O Sohn! 
Dft phantaſirt' ich mir in Abendftunden, 

Wie du einft reich und vornehm trätft herein, 

Doch fo hat's nie mein frechftee Traum gewagt. 


Gratiana. 


Laß meine Liebe, meine heißen Thraͤnen 
Nun auch zu Worte kommen, — ach! mein Sohn — 
Ich kann nicht fagen, was ich wollte, — nein — 
Mir fleigt das ganze Herz zum Hals hinauf — 
Nicht bloß um meine Sehnfucht mir zu ftillen, 
Kehrft du zuruͤck, — auch namenlofes Elend 
Und-&Spott, und Drud, und Sram von und zu nehmen. 


. Fortunat. 


Vergebt mir nur, geliebte, ‚liebe Eltern, 
Daß ich fo lang’ in fremder Welt gezögert, 
Die Sünde fühl" ich jezt recht fchwer im Herzen. 

Theodor 

KHäreft früher Fommen Eönnen, das ift wahr; 
Allein was thut's? Nun fängt das Leben an, 
Vorher war ich im ungehornen Stand! 
Bergieb mir nur von damals jenen Schlag 
Du liebes Kind, ald du aus hohem Geifte 
Die Worte mir prophetifch vorgefagt, 
Daß ich die einft das Becken halten: würde: 
Sich, du Haft Wort gehalten, das iſt brav, 
Und wie ein Mann den Borfag durchgeführt. 
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Leopold Lmmt herein. 


Fortunat, ‘ 
Du Haft, mein Leopold, hieher Beftellt 
Die Rente all, wie ich dir aufgetragen ? 
Leopold. 
Genau wie Ihr es mir befohlen habt. 


| | Fortunat. 
Der wuͤrd'ge Dann, die theure Fran, mein Freund, 
 Eind meine lang entbehrten lieben Eltern. 
Leopold. 
Erlaubt, daß ich Verehrung Euch bexeige. 
Fortunat. | 

Mein Vater, hört.ein wenig diefen Dann, 

Er wird Euch fagen,. was Ihr habt zu hun.‘ 
Theodor und Leopold ſorechen leiſe beifelt. 
Graf Nimian tritt herein, 

Mein edler Graf, ſeltſamer Weiſe fuͤhrt 

Man mich hieher, um wieder Euch zu ſehn. 
Fortunat. 

Ich dank' Euch herzlich fuͤr die freundliche 
Einwilligung zu meinem ſchoͤnſten Gluͤck, 
Gleich wollen wir vom Leihgedinge fprechen. 

Nimian. 

Man fagte mir zugleich, ich würde hier 
Den Käufer meiner Güter fennen lernen, 

Nun muß ich faft vermuthen, daß Ihr's feid. 
j 16 * 
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Fortunat. 
Nicht Aeentiich ‚bald wird Euch alles tlar. 


CTheodor niet vor 
Herr Graf, ich weiß nicht, ob Ihr mich noch kennt, 
Sonſt waren wir fo ziemlich gute Freunde, 
Allein feitdem. ift mächtig viel gefchehn, _ 
Und mit der Zeit muß auch der Menſch ſich wandeln. 


Nimla N. 
Here Iheodor — ich möchte. slausen, - — fragen — 
Theodor. 


Durch ſonderbar Geſchick Hi. mie: gelungen, 
Daß ich der Kaͤufer Eurer Guͤter bin. 


Nimian. 
Wie? Ihr? Ich traͤume, oder Ihr. 


Theodor. 
Nein, keiner, 


Hier iſt der gauftontratt, hier Quittungen 
Bezahlter Summen von den Glaͤubigern, 
Und hier, mein alter Freund, empfangt von mir 
Mit meinem beften Wunſch das Cigenthum 
Sn Eure Hand zuruͤck, und wenn Ihr glaubt, 
Mir ein’gen Dank fchuldig dafür zu fein, 
So laßt uns wieder Freunde fein, wie fonft. 
Nimian. 

Die Welt geht rund mit mir! ich bin befeflen, 
Im Wahnfinn, liege wohl in Fieberhige 
Und träume diefe Phantafien mir vor ! 
Mein, hier find die Papiere, alles richtig, 
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Ä Da fteht der Alte, dort der junge Dani,.: - 
Ich ſchaͤme mich der Thraͤnen länger nicht. — 
Laßt Euch umarmen, alter. Iheodor, ° 
Verzeiht, daß ich fo lang’ als armer Sünder. 
As hoffärtiger Narr unchriftlih war; . 6 
O wie beſchaͤmt Ihr mich durch ſolche Großmuth. 
Frau Gratiana, liebe theure Frau, 
Die mir ſo manches Mahl mit Luſt bereitet, 
Vergoͤnnt mir wieder fo wie ſonſt den Kußz 
Und mein Gemal, die Gräfin hoch Marfiſa, 
Soll fi, fie fol vor Euch ſich ve gen 
Bis in-den Staub, 


Gratiana. 
Nicht das, mein lieber Freund, 
Bei alles doch vergeben und vergeſſen. 
Nimian. 
Doch wie war Euch in Eurer Armuth möglich, 
Die großen Summen für mich aufzutreiben ? 
Theodor 


In meiner Armuth? Steht nicht hier mein De, 
Mein Ophir, mein Golkonda leiblich da? 
Mein Fortunat, mein Sohn, durch den wir num, 
So wie ich höre, auch verfchmägert werden ? 


Nimian. 
So feid Ihr Fortunat, mein theurer Sohn? 
Fortunat, 


Nicht anders, glücklich, daß in meine Hand 
Der Himmel es gelegt, Euch fo zu dienen, 
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Wofür Ihr mich befeligt; Euer Sohn, 

Mein alter Freund, wird feines Bannes los, 
In Eure Arme ehren, wärd’ger Erbe 

Der väterlichen Güter. 


Balerio, Felir und Diener kommen. 


Valerio. 
Hieher bring’ ich 
Was mir ift .aufgetragen: laß herein: 
Die Beute kommen, Sohn, mit Schmuck, mit Kieidern, 
Mit Soldftoff, Perlen und Juwelen all! 
Kerr Graf, wie Ihr befohlen, ift gefchehn. . 
Sortunat. 
“ Mein theurer Vater, herzgeließte Mutter, 
Ich feire heut mein ſchoͤnſtes Lebensfeſt, 
Daß ih Euch wiederfand, dag mir als Braut 
Die Tochter diefes edlen Grafen wird; 
Hier bringen meine Diener Schmud und Kleider, 
Folgt ihnen dort ins Zimmer, legt fie an, 
Um würdig vor dem König zu erfcheinen, 
Der auch auf heute unfer Gaſt wird fein. 
Theodor. 
Noch einen Ruß, du bift ein Kaifer, du! 
ee und Gratiana gehn mit den Dienern In das Nebenzimmer. 
Balerio. 
Der gnäd’ge Theodor, Dero Herr Bater? 


Fortunat. 


Sa, allee Mann. Nun, Felir, alter Freund, 
Wie ftehft du fo verzuͤckt? Kennft du mich nicht?. 
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Seliz. 
Ich wag' es nicht, ich weiß nicht, was ich denke. 
| Fortunat. 
Als wie zu London ſchieden, dacht’ -ich nicht, 


Daß wir uns -fo einft wieder fehen würden. 


Felix. 


Und ich noch wen’ger, das kann ich beſchwoͤren. 
Vie gnädig, dag Ihr meiner noch gedenkt. 


Wuff, die Ehren nad der Straße Ifnen ſich, auf der Straße 
aſcheint ein großer Bug mit vielen Fackeln, der fih nach dem Daufe 
bewegt, die Braut wird von dem Könige und ber Königin 
geführt, viele geſchmuͤckte Meren-und Damen folgen; in bemfelben 
Angendlicde treten Cheodor und Gratiana fehr veich gekleidet 
wieder aus dem Nebenzimmer. 


Fortunat. 


Des Koͤnigs und der Koͤn'gin Majeſtaͤt 
Gehn uns mit meiner theuern Braut entgegen, 
Laßt uns nicht ſaͤumen, Vater, Mutter, Graf. 


Theodor. 


Entgegen! Schnell! — Valerio, feht, ja feht, 
Mein guter Dann, das kommt dabei heraus, 
Benn man fo wie mein Sohn auf Reifen geht. 


Sie begeben fi hinaus. Man fiebt In der Berne den König Bor: 
tunat umarmen; diefer ſtellt feine Eltern vor, welche niederinien 
boden, der König umarmt fie ebenfaäs, Fortunat ſchließt fich der, 
Braut und den Eltern an, unter einem lauten fröhlichen Marſche 
verläßt der Zug die Bühne. 
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Valerio. 
Nicht Immer iſt's der Fall, wenn ich dran denke, 

Sn welchem Zuftend du, mein Felir, mir 

Als arme Sünder her von London kamſt. 

Komm nun hinüber. in des Grafen Pallaft, 

Wir follen mit die Einrichtung beforgen. _ 

Der hat's getroffen, ganz als fagte man: 

So möcht ich's haben! und fo hat er’s nun. 

fie gehn ab. 


Fortuna.t. 
Zweiter Theil. | 
Ein Mähren in fünf Aufzuͤgen. 


1816. 











Erſter Akt. 


Erſte Scene. 


Bimmer, 


Umpedo, Daniel. 
Daniel. 
Nun, mein junger Herr, warum denn ſo traurig, aller 
Muth fort, fo in die Winkel weggekrochen und d geheult, 
wie ein altes Weib? 
Ampedo. 

Du weißt es ja felbft, mein guter Daniel, daß mein 
Inter krank iſt und mit jedem Tage ſchwaͤcher wird, fo 
u die Aerzte nicht mehr viele Hoffnung haben. 

Daniel. 

a, das iſt wahr; es fcheint wohl, daß der gute 
alle Here Fortunat bald fein letztes Brod wird gefaut 
haben, ex ſieht miferabel aus und läßt die Flügel recht 
Ningen : ‚weil er aber wie ein Hänfling in der Mauße, 
wie ein Huhn ift, das den Pips und alle Federn auf⸗ 
getrobelt hat, muͤßt Ihr denn darum ausfehn, wie 
eine gebadete Maus? Alte Leute muͤſſen fterben, junge 
möffen leben, das ift nun einmal feit uralten Zeiten der 
Lauf der Welt. Trinkt ein Glas Wein, feid wohlge⸗ 
muth, er laͤßt Euch ein tächtiges Vermögen zuruͤck, der 
alte Goldfink, Ener Leben muß noch erft angehn. 
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Ampedo, 


Laß mich traurig fein, guter Menſch, es thut mir 
beſſer. | 
Daniel, | 

Wenn's Euch kommoder ift, in Gottes Namen, heult 
und greint, bis Euch die Augen aus dem Kopfe fallen, 
mir kann's recht fein, mich Eoftet’s nichts. 

Andalofia kömmt mit Dienern. 
Andalofia finge. 

Geinstiebchen rief: ich kuͤſſ' dich nicht, 

Du haft noch feinen Bart! 

Der. Juͤngling fprah: mein Schatz, mein Licht, 

Das ift fo meine Art, 

-Die Augend ift fo lied, 

Das Alter ift ein Dieb, 

Waͤchſt erft Vernunft und Bart fo dicht, 

Mag ih dich nicht, mag ih dich nicht. 

Da, Caspar, trag den Falken fort, das Vieh hat fih 
heut elend aufgeführt, er ift gar nicht mehr, was et 
war, und wird mit jedem Tage fchlechter, Bald gut 
‚genug, ihn der Katze zum Freſſen vorzuwerfen. 
ODiener ab. 
Daniel. 

Da ſeht nur den Junker, der iſt von ganz anderem 
Faden gedreht, wie Ihr, der reinſte, feinſte Flachs, ſo 
rund und drall, und Ihr ſeid nur aus Werg, aus dem 
Abgang gefponnen. — Iſt's aber Recht, junger Herr 
Andalofia, fo zu fehreien und zu fingen, nichts ale Fals 
ten und Pferde im Kopfe zu haben, wenn der alte Herr 
Bater fo krank und ſchwach ift, und bald das ganze 
Lebenslicht ausniefen wird? Das denkt doch auch an 
gar nichts, als fo weit ihm gerade die Naſe fteht, aus 
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U} T, 


der Hand in den Mund, aus dem Berher in's Bett, 


| aus dem Bett anf die Jagd! Sapperlot! es giebt doch 
‚ auch Tugend und Vernunft, Moral und Rellgion in-der 


Belt! Beißt da doch auch ein Bischen hinein, Wildfang, 
vielleicht Eommt Euch der Appetit dazu im Eſſen. 


Andalofia. 


Was fo ein alter, abgewitterter, verfchimmelter 
Domeftif fich herausnimmt, went ex. fo ein dreißig Jahr 


im Haufe geklebt Hat! Biſt du, verdorries Schafsfell, 
mein Hofmeifter,, mein Onkel, meine Gouvernante, mein 


Vormund, daß dir fo fehäbige Redensarten aus dem 


Munde fäuben dürfen ? 


‚Daniel. 
Sacht! facht! ich dachte, ich wäre ein wärdiger alter 
Mann, 
:Andalofia. 


Ein altes Trommelfel, das nicht eher moralifch 
fnurren follte, bis :man mit den Trommelfterfen über 
dih kaͤme. 

Daniel. 

Schon gut, ich habe mich wohl mehr in der Welt 
umgefehn, als fo ein Wildfang ſich träumen läßt, — 
Da bringen fie den alten Herrn, feht nur, wie caduc 
er ift, und laßt Euch rühren. 


Fortunat am Stabe, von zwei Dienern geführt. 


Fortumat. 
Sept mich in diefen Seffel, — ſacht, — nun. geht, 
Stellt noch das Käftchen hier erft neben mich, — 
Nun alle fort; — da feid Ahr, liebe Söhne, 
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Ich wollt Euch rufen laſen? — fchließt die Tharen! | 


Diener ab. 
Seh nun auch, Daniel, mit den andern fort. 


Daniel. 
Wird wohl nicht noͤthig ſein, Ihr braucht ja Huͤlfe, 
Umſtaͤnde macht nur nicht mit unſer einem. 
Fortunat. 
Ich ſage du ſollſt gehn, ich habe viel 
Mit meinen lieben Söhnen abzufprechen. 
Daniel. 


Strengt Euch nicht ohne Noth die Lungen an, 
Was nut ‘das viele Reden? Ihr wart nie 
Ein Freund davon, der Ruhm bleib’ Euch zum Tode, 


Andaloſia wirft ihn hinaus. 
Im Schlimmen fort, willft- nicht im Guten gehn! — 
Der alte Mensch wird toll; verfchloflen iſt 
Die Thuͤr, mein theurer Vater, 

| Fortunat. 
Liebe Söhne, 

Ich fühle, wie die legte Stunde naht. - 
Ampedo. 
Ihr feid noch wohl, nein, nein, verlaßt uns nicht. 


Fortunat. 


Das Leben ward uns nur geliehn zum Sterben, 
Wir gehn durch dieſe Welt zur hoͤhern ein. 
Es bleibt mir keine Zeit, geliebte Kinder, 
Euch zu ermahnen, Lehren Euch zu geben, 
Das that ich viel und oft in beſſern Tagen, 
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Ih hoffe wohl, nicht ‚alles fei verloren; 
Auch finder Ihe in meinem Schreibezimmer 
Verzeichnet meinen Lebenslauf, die Reifen, 
Mit vielerlei Vermahnung, vor Gefahr, 
Bor fhlechten Menfchen Euch zu hüten, Negeln 
Der Klugheit, die.ich Bitter lernen mußte. 
Left diefe Schriften mit Berfland und merkt 
Was keiner mir in harter Jugend fagte. 
Ich ſeh' in Euch den Spiegel meines Leben, 
Und fonderbar fcheint mein Semäth, fo Schwächen, 
Bie Tugend, unter Euch vertheilt. Vernehmt 
Den legten Kath denn, den ich Euch geben kann. 


Ampedo." 


Ich hoffe nicht zu ſtraucheln, lieber Vater, 
Ein einſam ſtilles Leben kennt nicht Noth. 


Fortunat. 


Dir hat das fromme ſtille Weſen ganz 

Von deiner ſel'gen Mutter ſich vererbt, 

Mein Erſtgeborner du, doch ſeh' ich auch 

In dir die Bloͤdheit und den ſchwachen Sinn, 
Der mancherlei Gefahr mich bloß geſtellt; 

Du wirſt dich ſchwerlich wagen, weder Meer 

Noch fernes Land, noch Neugier, Trieb zu reiſen, 
Noch Uebermuth wird dich mit Noth bedraͤngen, 
Du lebſt am liebſten heut wie morgen fort, 

Du kennſt nicht Langeweil' und nicht Entzuͤcken, 
Doch, naht Gefahr, wo dann die Huͤlfe ſuchen? 
Der alte Leopold iſt laͤngſt geſtorben; 

Der Koͤnig liebt und ſchuͤtzt uns, die Verwandten 
Sind dankbar und befreundet, darauf trau' ich. 
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Ampedo. 
Wenn ich nur keinem in den Weg was lege, 
So wird auch keiner mich zum Stolpern bringen. 


Fortunat. 


Der Himmel füg’ e8 fo. Du, Andalofla, 

Der jüngere, bift faft mein Ebenbild, 

Diefelbe Luft, die mich als Yüngling trieb, 

An Pferden, Falken, Hunden, Spiel und Jagd, 
Oft haft du mir von Reifen fchon gefprochen, 
Dein hefttger Sinn treibt dich ind Weltgewuͤhl, 
Du bit im Stechen, im Turnier faft immer 
Der erfte; Reiten, Springen, Tanz, die Zier 
Des jungen Edelmanns ift deine Freude: 

Allein in deinem Sinn ift Uebermuth 

Und Wildheit, die mir immer fremd geblieben; 
Du haft Verftand, ja Scharffinn, doch ich fah, 
Wie du ihn oft nur dazu Brauchen mußteft, 
Did) loszuwickeln aus Verdrüßlichkeit, 

Die undefonnen Thun dir zugezogen, 

Drum hüte dich, daß nicht dein Lebenslauf 
Nur ein Verſtricken und Entſtricken fei. 


Andalofia. 


Ich werde immer nur der Ehre folgen, 
Sie ſteht als Rath mir bei in Kampf und Noth. 


Fortunak, 
Bewahrt Euch Hug vor Eurem Oheim hier, 
Dem fchlimmen Nimian von Limofin, 
Sch loͤßt' ihn von Verbannung, Armuth, Schande, 
Und ‚glaubte mich in Lieb’ ihm zu verbinden; 
Doc giebt es Herzen, die der Dankbarkeit 
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Nicht fähig Find in thierifchee Verſtarrung, 

Und ſchuͤtzt' Euch auch der König, reizt ihn nicht: - 
Doch koͤmmt ed, daß Ihr je den Widerwärt’gen, 

Das Ihr fonft Jemand ‚ wer e6 fei, beleidigt, 

Waͤhnt nicht, dab er der Kränkung je vergeffe, | 

Entfernt Each Ihm, zieht ihm nicht zu Euch an, 

Am beften Land und wuͤſtes Meer dazwiſchen; 

Denn das hab’ ich im Leben oft gefehn: 

teihtfinniged Vertraun dem Feinde leihn 

R] ſchummer, als mit gift'gen Nattern ſpielen. 


Andalofla. 


Man ſoll ſich vor Beleidigungen huͤten, 
Kann man es nicht, den Gegner fo beſtrafen, 
Daß er uns ſelbſt gern aus dem Wege geht. 


Fortunat. 


Ich la Euch, Soͤhn', ein ſchoͤnes Gut im Lande, 
Diefen Pallaft mis feinen brächt'gen Särten, 

Ihr findet vieles Gold in meitem Zimmer 

In jenen feflverwahrten Eiſentruhen, 

Allein das Koͤſtlichſte, das Seltenſte, 

Mehr werth als Schloß und Land, als dieſe Inſel, 
Das finder Ihr in dieſem Kaͤſtchen hier: .. \ . 
Die Todesftunde zwingt mich, das Geheimnif, 
Das lang vecheelta, zi- entderfen: Oeffnet 
Das Sohu unbd Sir aufmerkſam mir zu. 


Andalofia. 


Von —8 ae nur ein ileinen Saͤckh, 
Ein grauer alter Hut von ſchlechzein Fuz? 
Dies die Yen? Scherit She wicht: mein Aue? 


III. Band. 


258 


" Fortunat. 

Zu ernſt if diefe Stund'! In Todesnoth, 
Verſchmachtet ſchier, arm, ausgeſtoßen, elend, 
Verzweifelnd ſchon an jeder Huͤlf' und Rettung, 
Erſchien mie wunderbar als wie im Traum 
Ein leuchtend Bild, ein glaͤnzend hohes‘ Weib, 
Die Söttin war es felöft, Fortuna war's; i 
Sie fellte mir die Wahl, Ich wählte Reichtum, 
Und diefen Saͤckel reichte mir die Hand, u 
Den unerfchöpflichen,, doch findet Shr  ' 
Des weitern dies erzählt in. meinem Buche. 


Audalofia. 
Iſt's möglich? II 

Ampedo. on 
Ei, das £lingt wie Zauberei, 


Kortunat. _ 


Mit diefem Wunderſaͤckel war ich gluͤcklich 

Und reifte weit. umher durch alle Lande, 

Der Luft genug zu than, die um mich trieb: 

Doch kam ich oft in tößtlihe Gefahr, - 

Bis mir gelang ; nachdem Ih ſchon vermählt;:- 
Nachdem Ihr beide mie ſchon wart geſcheukt, 

Das zweite Wunderkfeinod 'aufzufinden. a 
Es führte mich mein Weg ‘einft nach Aegypten, ' 
Des Landes- Sultan war mein alter! Freund, : 
Dem ich manch reiches Kleinod ſchon geichentt, 
Mit feinen Briefen ging ih dann nah Syrien, 
Und DPaläftina‘, Perſien, bis zum’ Banses3 
Im traulichen Geſptaͤch zeigt er ge 
. Was er an n Sägen, Kleinoden, —— 1J 
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Und Silbers Fälle, Goldes Glanz befaß, 

Genug, die Augen Sterblicher zu blendeny -.. .- 

Ic pries fein Giuͤck, da fuͤhrt er mich, fon: 
In fein verriegelt einfam Schlafgemach, un 
zieht dieſen Filz, unſcheinbar, alt, vertragen, .  .. 
Aus feinem Bufen; fpriht: mein größter Schag 

ft diefer Hut, denn deckt er meinen. Kopf, —* 
Und nenn’ ich nur den Ort, ſei's nah, ſeis fern. 
So bin ich mit Gedankenſchnelle dort; 
IAh ſtaunt' ihn an, er lacht, als, glaubt’ ich nicht, 
Da kam es wie ein Blig in weinen, Sinn. 
Vielleicht, fo ſprach ich, iſt er ſchwer, gewichtig, 
Und druͤckt das Hirn mit ſeiner Wunderkraft; 
Der Thor darauf: nicht- ſchwerer als jedweder 

Gemeine Habt: ut: fetzk ihn ſelbſt mir nufz 5. 
Ich wuͤnſche mich ſogleich zu meinem Schiff, 

Der Anker wird gelichtet, wie hiher. 
Da prob” ich gleich das maͤhrchenhafte Wutiber, 
Und richtig, wie er fagtg „ ohne Quaal Ä 
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IV 


Und Koften, unermuͤdet, bin ich bald on 


In Indien,‘ danıı“ in "Grönland, „Spanien,“ Bu 
In wäften Infeln, was mein Kopf, ut Fnnt‘ =. ’r 
Nun gab es keide Kraft mich feſtzuhaiten, u, ur * 
Ich lachte jeglicher. Gefaßr: der arme’ Lhog * 
Bot mir Millionen für den BWunꝛderhut· N 2 
Ich ſchlug fie aus, ‚ge haͤrmte fi fih im zn 
Daß er nach ein’ger "Zeit geftorben ift. 


Amped de. 


[4 
' [X] er 


Der arme Mann! 
| Andalofia. 


Barum auch ſchwieg er nicht? 
17 * 
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gortuna!. ze 
Ich bin ed Nur noch beſchwoͤr' Ich eEuch 
Sagt keinem Sterblichen von dieſen Wundern, 
Nicht Euren Frau'n, wenn Ihr einſt ſeid vermaͤhlt, 
Wie Sure Mütter nichts davon erfahren, 
Auch keinem Freund, es giebt fo treuen keinen, 
Der nicht darnach mit allen Kräften fleflte; 
Und zweitens, trennt die Wundergaben 'nie, 
Nah ‚feftbeftimmten zeiten wechfelt um, 
&o Tann Eich keineswegs Gefahr‘ bedraͤun, 
Ein halbes Fapır“Hefikt le Ampevo, 
Dann Andaloſia: verſptecht mie dies, 


" Ampiad o . u 
Gewiß, mein a, Dein es if vernänftig: 


\ Andaloſia. _ 
Wie Ihr eA,mell, Ihr feid der weiſere. 


Fortunat. 


Verwahrt ſie feſt, ſeid ſchweigſam. Hebt mich auf. 
Führt mich dort big zu meiner Lagerſiatt, 
Ruft meine Diener. nochmals zu mit her, 
Den Priefter auch, ich fühle. ‚jest die Dapd 
Des kalten Todes, und mein Geiſt enteilt 
Den trüben ‚Bolten diefer Zeitlichteit. 
Bu er gebu ab. 


‘ . ’ 
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weite Greene, 
Garten. | 





Dante allein. 
Daniel, | 

Dietrich) Komm hieher! Da ſitzt der Junge und 
frißt die halbreifen Feigen hinein, und denkt an nichts 
Ooheres. — Fall’ nicht, lieure Sefitfürı Gerunter! — 
Der Junge hat mein rel mas vom Afien! Die Ges 
ſchiclichkeit, Behendigkeit, und frißt / das Qubſt ſo ſanber 
hinein, daß mıga feine Spur davon gewahr wird; kaun 
auf Reiſen was qus ihm werden, wenn er ſo fortfaͤhrt. 

Dietrich foringt herunter. 
Da wär’ id! | 
Daniel. 

Und hat noch beide Baden vollgeftopft, daß fie ihm 
plagen möchten. Friß, Tau? erſt hinunter, Junges Blut, 
dann wollen wir ein gefiheidtes Bat it einander 
fprechen. 

| » tetrich. 

Nun ſprecht, Vater, ich Hin ſchon fertig, aber ſau⸗ 
ber geſcheidt, denn lange kann ich nicht verſaͤumen, auf. 
den Baum da druͤben ſcheint gerade die Sonne ſo recht 
heiß, die ſind in fuͤnf Minuten auf der wahren Die 
vom beiten Geſchmack. oo 


Daniel . " 
Ich bichte du haͤtteſt nun bie inderſchuh —2* 
un, u. wichtigere Sachen im. Kopf. : 
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Dietrid. 
Ich höre ja; find meine Ohren ktwa sin groß senug? 
Daniel. 
Der alte Kerr ift.todt, der junge Wildfang Andar 
loſia denkt auf Reifen zu.gehn und will dich mitnehmen. 


Dietric. 
But, Ka dabei, wenn er mich mitnimmt. 
zu ıDaniek, 


Aber: es ” nicht genug, . daß: du als ein. * anf 
einem Pferde hinter ihm: reiteſt, du follſt auch vernänfs 
tig, menſchlich ſein, mein Sohn, und. nicht wie ein 
Mich, verſtehſt du, das mit den Hoͤrnern vorwaͤrts ſich 


‚Immer: mgiter in die ‚fette Wieſe hinein frißt, ohne 
rechts und links von den moraliſchen und allegoriſchen 


Kuhblumen, Stiefmuͤtterchen, Vergißmeinnicht, Je lin 
"ger je lieber Notiz zu nehmen. 


Dietrich. 


% “ 


u gichtig das if fo die geräfnliche Art, mies Vieh 


dergleichen hinein frißt, dumm, ſtumm, ohne alle Reflexion 
und Applikation. 
Danmiel. 


Mein Einziger, ich habe geſucht durch die Welt zu 


kommen, habe auch etwas vor mich gebracht, und denke 


es noch weiter zu bringen, befonderg wenn ih, mit dem 
Einfaltspinſel, dem Ampedo, allein ‚hier zurüdbleibe; 
barauf ſieh auch immer unterwegs, denn, wenn der 


unge dem Alten nur etwas nachfchlacht, fo fallen 
immer viele goldne Brofamen neben bei: drum gieb 


ach nicht jf'viet für dich felbſt aus, ſel nicht, wie fe 


manche Großthuer, die fih in der Fremde bei’ neuen 
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Bekannten ‚wollen fehen laſſen, oder gar andre Diener 
befchämen, ſo daß fie dad Geld mit Faͤuſten wegſchmeißen; 
keiner dankt's ihnen, fondern fie werben nur: ausgelacht: 
findeft dis aber einmal: Gelegenheit; zu einem Traktement 
kei anderen zu kommen, da Sohn, friß dich recht vol 
and dick, ſchone dich nicht, denn dann hat der enſch 
den meiſten Segen davon. 


Dietrich. 
Das ſollt Ihr mie nicht zweimal ſagen, Vater, ich 


will Euch gewiß in der Fremde Ehre machen ; man fon 
von dem jungen Eyprier zu veden haben. 


Daniel. oo 
Eoflteft du aus dem Dienfte kommen, fo richte es 


fo ein, daß du dem Herrn auffagft, aber ich, hoffe, du - 
fommft wieder mit ihm zuruͤck. 


Dietrich. 
2a, la, nachdem mir Ser Here gefällt. au 
Daniel | 
Will es dein Schickſal - oder Ungläd, daß ſie di 
vielleicht irgendree zum Soldaten. wegnehmen ,.. und du 
marfchirft num gegen den Feind, o lieber Dietrich, dann 
ja auf dem Marfch die Augen nlienthalben gehabt, merke 
dir jeden Weg und Steg, du glaubft nicht, mit welcher 
Sicherheit man nachher davon laufen fann, wenn man 
fh die Wälder, die Bergpaͤſſe und Hohlwege recht ind 
Gedächtniß geprägt hat. 
Dietrich. 
Die Bruͤcken aber auch, eder wo das Waller nicht 
tief iſt. 


I 
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Daniel. 

Sewiß, mein Sohn, wo du aber * fein maoft, 
-fo alte nur an der einen goldenen Hauptregel feR: fi 
nicht zu dienſtfertig!l Ein folcher williger, anf jeden 
Nuf und Pf aller Narren herbei fpringender Schlingel 
‚wird ein Packeſel für die ganze Welt, Und hate 
Dant? Nein, für feine verfluchte Schuldigkeit wid e 
ihm angerechnet. Stellt er ſich aber recht dumm, kriecht 
recht langſam, hört nicht, fisht nicht, ſchnauzt jeden | 
‚an, dem er es bieten darf, ſo haben fie gar nicht die 
Dreiſtigkeit, was von ihm zu fordern, und thut er dann 
einmal etwas ungeheißen, ei fo geht ein wahrer Som 
nenſchein in allen Geſichtern auf. | 


Dietrich. 

Recht, es giebt fo Narren, die herum ſpringen, ald 
wenn fie fich zerreißen wollten, fie fahren mit den Ellen 
bogen an Tifche und Bände, und fchlureen Schuh und 
Stiefeln ab, daß es zum Erbarmen ift: das find fo 
die wahren Büffelochfen um Gotteswillen, die Fleder⸗ 
und Borftwifche, Dfengabel und Bratenwender, Beſen 
und Nahnadeln, Schlöffer und Tiſchler und alles jw 
gleich find, und am Abend nichts als muͤde Beine haben, 
Beulen zum Dank, das Eſſen verfänmen, und no 
‚bau heben ihnen die andern nie etwas auf. 


.  Dantel, 

Ich ſehe, du biſt nicht ohne Einſichten und wirſt 
dich alſo nicht unter die Fuͤße treten laſſen. Sollteſt 
du im Auslande dich verlieben, oder verheirathen — 

(ja, mein Sohn, da Hifft nun gegen das Schichſal 
nichts) — fo wirſt du ein Hahnrei, es iſt ein alter 
Familienſchaden — Mel dich mal ein wenig in die 
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Sonne — fo — das Geficht etwas höher — je, Son, 
du haft fo den wahren Ausdruck, alle bie Lincamente 
dazu, es kann die faft nicht entgehn, Darum heirathe 
nicht, oder fei über Vorurtheile weg. 

Dietrid. 

e⸗ if ‚im Grunde ein alter Aberglaube, Water, wie 
mit den Hexen und dem Blocksberge: habt de ſchon 
einen mit Hoͤrnern laufen ſehn? 

Daniel, 

In der neuen Zeit, Sohn, wo alles fo weich und 
gemuͤthlich ift, wachfen fie vielleicht nach) innen. — Mein 
Segen begleitet dich. . Da kommen unfre Herren, und, 
wie es fcheint, im Streit. 

Ampedo um Andaloſia treten auf. 


. Andaloſia. | 
Dietrich, mach dich bereit, ſogleich zu reifen. 
Ampedo. 
Er kann und wird nicht reifen, bleib!‘ 
Andaloſia. — 
Geh, ſag' ich! 


Bleib, fag’ ich! 


Ampedo. 


Dietrich. 
Bleiben? Gehn? Beides zugleich iſt nicht möglich. 
, Andalofi ia. 
Ich werde meinem Bedienten doch befehlen duͤrfen? 
Ampedo. 
Ar, lieber Beuder, es iſt nicht recht, des au ‚fo 
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ſchnell nach unfers Bates Tode ‚alle feine Aura | 
Verordaungen umſtoßen willſt. 

Andaloſia. 

Alles, was in der Welt verordnet wird, kann nur 
gehalten werden, inſofern es mit der Vernunft beſteht, 
das iſt bei allen Sachen die ſtillſchweigende Bedingung; 
da ſich aber das bei unſers Vaters Teſtament gar nicht 
erweißlich machen läßt, fo I es auch billig, daß wi 
nicht zu viele Ruͤckſicht darauf ‚nehmen. 

Ampedo. 

Was iſt denn vernuͤnftig? 

Andaloſia. 
Alles, was uns bequem iſt. 


Ampedo.' 
Dietrich und Daniel, geht auf jeden Fall fort, bit 
wir Euch rufen. 
Andalofia. 
Macht Euch fort! 2.7 
Daniel. 

Immer ſo ungeſtuͤm und heißt 

fie gehn. 
Ampedo. 

Ich bin der Ältere, und werde die Afche und die 
Gebote meines Vaters mehr ehren, ich bin im Belt 
der Wunderkleinode für diefes halbe Jahr, und will 
nicht, daß ſie getheilt werden. 


Andaloſia. 


Lieber Bruder, Eigenſinn iſt keine Liebe, und Harb 
naͤckigkett keine ‚Vernunft. Reiſe mit. 


ſo muͤßte ich doch den Saͤckel behalten.” 


NAmpedo. 
Das will ich aber nicht; ich bin nur froh, wenn 
ich zu Heuſe bleiben ‚kann. . 


. Andalofia: " 
© laß mich affo reifen und gieb mir den Sacel 


a mpedo, 
Wenn ih mi noch zur Iheilung entſchließen Eönnte, 


€ 


Anbaloſia. 

Liebſter, went du mich je geficht haſt, wenn du ein 
bruͤderliches Gefuͤhl in dir traͤgſt, ſo laß mir dieſen 
und nimm den Hut, du kannſt “ mit ihm auf aller; 
hand Art eriuſtigen. an ya 

Ampedo. — 

Was fl. ichn mit. dem alten verwitterten Fitz? Ich 
habe wohl geleſen, wie oft unſer Vater in unterirdiſchen 
Loͤchern, oder in. Gefaͤngniſſen in tauſend Aengſten geſeſ⸗ 
fen hat, ich mag dergleichen nicht, Und wohin ſoll ich 
mih wünfchen? Ich finde es doch nirgend beiler als 
bier. Fremde Länder mag ich nicht fehn, hier bin ich 
befannt, alles Unbekannte macht mir Angft: ich Eönnte 
auch die Art, das Wort, die Kunft vergeflen, mich zus 
ruͤck zu wuͤnſchen, und fo ſaͤß' ich da -braußen, wo der 
Pfeffer waͤchſt, und feiner wAßte, wo ich geblieben. wäre. 
Kann dem alten Hut nicht einmal die Kraft verloren 
gehn? „Sieh nur ſelbſt, wie er, ſchon abgegriffen ift. 
Sol der Menfch auf Filz ſeine ganze Wohlfahrt bauen? 
Ich glaube immer, unſer Vater hat auf ſeinen tauſend 


ı. 


‚Reifen dem; Wanſchhut feinen beſten Dietvanfaft (don 


abgegapft. 


. 
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— 
Andatofia. 
©ei kein Thor, lieber Ampedo, — 


Ampeds.:.. 
Quaͤle mich nur nicht mehr, da haſ du den ide. 
Das war von Kindheit auf deine Art, alles durchzu⸗ 
ſetzen. Aber mir ahndet, daß es uns beide gereuen wird. | 


Ä Andalof ia. 
Laß dich, mein zaͤrtlichſter Freund, "Für deine Wil 


fährigteit umarmen. Ich habe ſchon fo ‚viel für dich 
gemünzt, daß mir die Finger nach weh thun, du haft 


nn Geld für viele Jahre den groͤſten Unbesfiaß, 


Ampedo, 


Dir Saͤckel Hars gefühlt, "daß wir th beſchaͤftigt 
haben, ſchau, er ſieht ganz mager, blaß und ſchwind⸗ 


‚ füchtig ans, und ſelbſt Gemſenleder, wovon er gemadtt 


zu fein fcheint, muß es empfinden, wenn man ihm fo 
oft aufs Fell greift; der mag auch“ vielleicht in eine. 
Nervenſchwaͤche verfinfen, daß er nachher nur noch 
Kupferdreier in ſeinen Eingeweiden hervorbringen kann. 
| Andalofi ia. 
Sei unbeſorgt, mein Bruder, und lebe wohl. 


Ampede. 


Sparſam werde ich leben, weil ich in taufend Aengſten 
ſtehe. — Da kommt ver Tangwilige Mann, unſer 


Oheim, Graf Limoſin. 


J Graf Limoſin kömmt. 
Limoſin. 


Traute Neffen, ich traure mir Euch, zarte Juͤng⸗ 
linge; weiß ich doch noch, was es meinem Herzen loſteie. 
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“ —— 


«8 mein Vater, der Graf Nimian, nud meine Mutter, 


Narfifa, ſtarhen; dieſe Schläge find Ar anfer nen 
dendes Der bie ie ſhwerſen. 


Ampebo wein. 

Ja, lieber Oheim; ach! Ihr ſeid ſo gut, und unſer 

Vater war ſo gut, und wie — 
Fimofin. 

Ihr feid ebenfalls gut, traute Herzen. Hat mich 
der ſeelige, liebe, freigebige Mann, dem ich ſchon mein 
!ehelang fo viel zu danben Hatte, nicht auch in feinem 
deſtament fo weichlich bedacht, dab ich es‘. gar nicht 
annehmen dürfte und fünnte, wenn es nicht gerade vom 
ihm, dem Einzigen herrährte, und doch mache ich mir: 
noch ein gewifles Gewiſſen daraus, meinen jugendlichen 
ſtohen Andalofia, und meinen zärtlishen und geſetzten 
Ampedo ſo zu berauben. | 


ß " Andalofla. 


Nein, Oheim, genießt es nur froh und wohlgemuth, | 


wir gönnen es Euch von Herzen. 


Limofim - 

Kenn’ ich milht ‚Sure - kiebe? Barte wre dr 

edelſten Stammes!  .: . u 
Andal⸗fia. 

Ich wollte eben ja Tuch! lommen, um Abſchir vo. 
Euch zu nehntenf‘, denn ich denke fuͤr einige Jahr “ur 
Reifen zu sehn. n 

‚Limefin. a — — 


Vemahe dich ar; Neffe? wie An, daß re ie 


vorbei Lam, idem ih auf s Schloß zur Majeſtut a 


Königs will. - "Mfnderat mich, thrare Kinder, muchm 


* 
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De 


Müpeng iſt zu groß, der Segen das Nimmels begleite 
Euch allerwege, beſonders dich auf deinen Reifen, gelieb⸗ 
teſter, theuerſter, edelſter, Shönfer Andaloſia. 
fügt Ihn, gebt ab. 
>. Andalofia. 
Der Eheim! Ich weiß, daß ‚er mir beim Umar; 
men licher den Hals umdrehte, wenn er nur dürfte. 
Ampedo. . 
Er if fo uͤbel nicht, Bruder. 
Andaloflası " 
Lebe alͤckuich ‚ guter Ampedo, wir on uns vieleicht 
bald wieder; Diener, Pferde, illet if vn meinem use 
bereit, geh ab. 


Dritte Scene 


London, Zimmer. 





LT TI TTE 
- Lord Herbert Lady Nrsbert, 
“ Herbert 

Vergeblich bleibt: nur Alter was. le sfämpfen, ' 
Der theure König ift verwandelt ganz. :. :: 
Seit diefer ungläcdfelige: Adept 
Hier anfer London ˖ nur hatrat, able © | 
AUnd blind Vertraun des gnaͤdgetr Here: gewanij. 
Sind wir wie uͤberfluͤſſig: Reymund, hoeißt's, 
Soll kommen! was wird Reymund dazu fagen? 
Hat, keiner. Reymund ‚heute nong gekchn ? 
VReymund: hat mir Fin. neues Puch orfaden:.. —8P 
So (hlaͤgt die Glocchaur Maſſe, Natm' und Vesner, 
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Und wir dir alten Guͤnſtllnge am Hof 
Sind unbeachtet wie verjaͤhrte Moden. 
2. Herbert. 
Doch ift ja unfer Sohn nun Kammerherr, 
Der Plag vol ihn, hoff’ ich, zu hohern heben : 
Herder 
Wir wollen fehn, es läßt ſich nicht erzwingen ; 
Das iſt ein andrer Sram, und zwar der größte, 
Daß unfer Sohn jedes Talents erttbehrt, “ 
Cr wird fein Gluͤck am Hofe niemals machen, > 
So fehn wir unfer Alter nur mit: Sorgen,.. 
Mit gegenwärtgen, Sorgen für die Zukung,; . 
Am Thor des Todes, ach! fo: fchwer belaftet. 


8. Herbert. » 


Stets Hagft du um den Sohn, geliebter Mann. 
Er iſt fo Abel nicht, er ſieht dir ähnlich. 


Herbert, 


Ich will nicht eitel meine Jugend loben, 

Doch warlich er gleicht‘ weder mir noch dir, 
Man hiekt mich Her am Hof für wohlgebaut, 
Du felber Tobteft meine Bier und Anm, :: - = ” 
Die Fremden peiefen.mich (in jenge Zeit, nur 2% 
Bo es noch ſchwierig war am ‚Höfen ‚glänzen? 

As Blume aller .Zuht, des. Geiles, .Wagekauı-l 1 .\ 
Du warft in London bier. bie, ſchoͤnſte Gran, ur 

Ich fegnete mein glückliches Geſtirn, 
Das durch den ſonderbaren Fall mit, ienen &tchhen 
Und deines Mannes Tod did) mir verband; " n 
Und, faſt als wollten uns die Himmel firafen 
Vielleicht im GikelkeiJ, zeugen wie >: nen. 


⸗ 
— 
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Nah mandem Jahr, als du ſchon wäßnen wollteſt 
Es fei dein Leib fuͤr immer unfruchtbar, 
Den Sohn, fo. haͤßlich und ſo mißgeftaltet. 
| R. Herbert, | 
Nur dası Geſicht, fonft iſt ex gut gewachſen, 
Hat auch Verſtand, waͤr nur der Fehler nicht 
An ſeiner Zung‘, der ihn am Reden hindert. 
. Herbert. | 
Ein trauriges Gefuͤhl, ſich ſagen muͤſſen, 
Daß man: din ungeſtaltes rohes Weſen 
Ins Daſein rief; und haͤtt' ich die Verblendung 
Der meiſten Vaͤter nur, fo waͤr' ih gluͤcklch. 
L. Herbert. J 
Da kommt er, laß dich gegen ihn nichts merken. 
Theodor konnnt. 
Herbert. 
Warſt du bei Hofe, Sohn? 
Theodo r. 
Nat: freilich war “ 
Ich habe Drop geſprochen, 
Er war ſehr guͤdig, ber Monhuttr, bis endlich 
Der Goldmacher, der fremde MWunderdoktor, 
Der Wurghans zu ihm rat. ind: Kabinet. 
* Herbert. BE 
Was, ft das für ’ne Act ſich auszudruͤcken, 
Und kannſt. nicht laſſen das verdammte Stottern? 
[U BER u Thenten rim 
pr nennt es Storm? Weiß nich, wie v3 [2 
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Ich weiß nur, daß der Hals mir fo gewachfen, 

Da klemmt ſich's, ſchnurrt und gurgelt wohl ein Bischen. 
Doch wer nicht fcharf aufpaßt, hoͤrt's gar nicht, Mater, 
Ich denke: Sprechen, ei! ift immer Sprechen, 

Unter Millionen doch kaum einer, feht, 

Dem's Maul Catoniſche Sentenzen immer 

Und tiefe Abſtraktionen liefern thaͤte; 

Wo Mehl gemahlen wird da kommt auch Kleie. 


L. Herbert. 
Es ginge wohl noch mit, wenn du nur ließeſt 
Dies Faltenziehen, dies Geſichterſchneiden. 
Theodor. 
Iſt Ausdruck, gnaͤdige Mama, nichts weiter, 
Erklaͤrt mit wen'gen Druckern was ich meine; 
Das iſt nicht mein Geſchmack, wie viele Menſchen, 
Die ſprechen, denken, fuͤhlen und entzuͤckt ſind, 
Und ruͤhrt ſich auch kein Faͤltchen im Geſicht: 
Das iſt die Grazie eines Haubenſtocks. 


Herbert, 


Schweig! Ausdrud! Dummes Zeug, es dürfte wohl | 
Bei die Auspreffung fich betiteln können. 
Druͤckt nicht die Meerkatz' von inmwärts heraus 
As wollt er Plag durch eigne Haut ſich maden? 
L. Herbert. 
D lieber Mann. 
Theodor. 
Laßt reden, gnäd’ge Fran, 
Seht, der Papa ift noch aus alter Zeit, 
Das galt wohl damals, das if jezt vorbei, 


Bir find jezt Gott Lob „ungenict und beffer. 
III. Banb, 18 
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L. Herbert 
Wie geht ed denn mit deiner Freiwerbung 
Bei Lady Dorothea ? 

Theodor. 

Ganz paffabel, 

Sagt fie nicht Ya, fagt fie doch auch nicht Nein. 
Mer Feftungen, Frau Mutter, will blofiren, 
Der muß hauptfächlich nicht Geduld verlieren: 
Ich bin jezt dran, die Dame auszuhungern, 
‚Kein Eluges Wort fprech’ ich mit ihre feit Wochen, 
So ohne Zufupe muß fie fich ergeben. 


Herbert. 
Wenn fie durch dich nur den Verſtand empfängt. 


Theodor, 

Was Neu’s ift in der Stadt bier vorgefallen, 
Aus Cypern, oder Ereta, weiß Gott wo, 
(Me Art Eretin ift diefer ‚faubre Burfche) 
Iſt da ein fremder Graf, ein Hafelant, 
Ein Schnurrenmacher angefommen; Hengfte, 
Arab’fcher Zucht, Geſchmeide, praͤcht'ge Kleider, 
Biel bunte blanke Diener, fremde Phrafen, 
Und Gold, dad er fo mie nichts die nichts wegwirft, 

Bringt mit fi der gefchniegelte Dummerjahn. 
| Herbert, 
Anſtindig ſprich! mir wird ganz uͤbel, hör’ ich 
Dergleichen grob gemeine Redensarten. 

8. Herbert. 

Laß ihn doch reden, denn fonft fehle ihm ja 
Die Uebung, ſich geſchickter auszudruͤcken. 
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Theodor. 

Laßt's nur, genir' mich doch nicht, gnäd’ge Mutter; 
Iter macht wunderlich, iſt wahres Wort. 
Wollt Ihr nicht glauben, wie ich Ihn befchrieben 
Den Hafenfuß, tretet zum Erler dort 
In jene Stub’; er tummelt auf dem Markt 
Die Hengfte eben, die von vorn und hinten 
Ihr Wiehern hören laſſen, wie fie fpringen. 
Kommt, gnäd’ge Frau, 's ift ſchon der Mühe werth. 

fie gehn ab. 





Vierte Scene 
Pallaſt. 


König Reymund. 


-Repmund, 

Reymund. Ein ftiller Sinn, ein frommes Gemäth, 
das find die Gaben, die jenem großen Werke unentbehrs 
ih find. Glaubt mir, dag Andacht, Faften und Gebet, 
hauptfächlich aber Mangel an Begierde das Meifte thun 
müffen; denn fo lange wir. irdifch find, gehorchen uns 
die Geifter der Erde nicht, noch weniger aber fleigen 
andre aus den feinen Elementen der Luft und des Feuers, 
um unfre Befehle zu vernehmen und auszurichten, darum 
muß der Menſch vorerft frei fein, um andern Geiftern 
die Dankbarkeit auflegen zu koͤnnen. 


König. J 
Altes recht gut und ſchoͤn, Reymund, und ich gebe 


mir auch Mohe, alles fo auszurichten, wie Ihr ed mir 


is * 
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fagt, ich effe, ich trinke weniger, ich ziehe mir vom 
Schlafe ab, ich Hüte mich vor Zorn und jedem unge 
ziemenden Wort, ich fammle meine Gedanken und denf: 
mehr ‚als fonft an ben Urheber der Welt: in fo weit 
fcheint mir alles zu gelingen, nur eins, das hr fors 
dert, kommt miy. unmöglich, ja widerfprechend vor. 


Reymund. 
Und was waͤre das, erhabner Herr? 
Koͤnig. 

Ich ſoll, wie Ihr ausdruͤcklich verlangt, keine Begier, 
keinen Wunſch nach dem Golde haben, und doch ſinnen 
wir Tag und Nacht darauf, wie wir welches hervors 
bringen wollen, und wenn ich fo.in den Dfen blafe 
und mich abäfchere, wenn ich den gefrönten Löwen, 
und den Draden, und alle die Verwandlungen mit 
unverwandtem Auge betrachte, wenn ich wachend und 
ſchlafend davon träume, wie id) endlich den Stein ber 
Weifen finden will, fo verlangt Ihr, ich foll gar Fein 
Verlangen nach dem Golde haben. 

Reymund. 

Gewiß, kein Verlangen nach dem Golde, inſofern 
es Gold iſt, aber wohl iſt ein Verlangen nach dem Golde 
erlaubt, ja ſogar huͤlfsthaͤtig beim Werke, inſofern Gold 
das Kennzeichen iſt, daß wir endlich den Geiſt wie die 
Materie bezwungen haben, es ſoll uns nichts, als ein 
geſchmuͤckter glaͤnzender Herold ſein, der uns aus der 
Unterwelt die Botſchaft bringt, daß ſie ſich mit allen 
ihren Maͤchten unſerm Geiſt und Herzen unterwirft. 
Koͤnnt Ihr das Gold aber nicht als Gold verachten, ſo 
wird Euch die Eroberung jener heimlichen, wunderlichen 
Reiche unmoͤglich fallen. 
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König. 

Das find fpisfindige, verwidelte Sachen: ich Toll 
wänfchen und nicht wünfchen, verlangen und nicht vers 
langen, Gold lieben und verachten. Das Ding, fieht 
man, hat ein überfludirter Gelehrter erfonnen. Doc 
fill jezt davon, da fommt mein ungläubiger Peibarzt. 


Reymund. 
Diefer ift ganz mit feiner fogenannten Vernunft in 
der terreſtriſchen Region befangen. 
Koni g. 


Richtig, eine Art von Gnome, oder Kobold, ſo ſieht 
er auch aus, der unterſetzte Menſch. 

Der Leibarnzt tritt herein. 
Leibarzt, 

Wie hat mein gnädiger König geruht? — Dero 
Puls, wenn ich bitten darf, — ei! ei! wie haftig! wie 
unnufammenhängend! wie ftogend! 

| König. 

Nun, Doktor, was giebt's? Doch keine ſchlimme 

Krankheit unterwegs? 
Leibarzt. 

Nichts als eine hartnaͤckige und ſehr verderbliche 
Obſtruktion, der Stein der Weiſen iſt zu unverdaulich, 
der Herr Reymund iſt die Materia peccans, die abs 
geführt werden müßte. 


Reymund. 
Nein, mein Herr Doktor, die Ignoranz iſt es! 
Purgirtet Ihr dieſe auf allen Wegen, ſo wuͤrdet Ihr 
nachher andaͤchtig und uͤberraſcht an Euer Haupt -fühlen 
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und auseufen: Wetter! Da drinne denkt etwas! feib 
ſtill da draus, ihr Leute, daß ich zuhören Eann! 


Leibarzt. 


Ein folder Schwärmer,, ein dreimal geflchteter Phan⸗ 
taft will vom Denken fprechen? Wie dürft Ihr, Ver 
kehrter, das heilige Wort nur in den Mund nehmen? 
Aber Ihr denkt Euch nichts beim Denken; ja, da liest 
der Hund begraben! Ahr denkt Ihr denkt, aber es iſt 
nichts dahinter, abergläubifch feld Ihr mit Haut und 
Haar, und mit Ueberfchnappen wird das Lied zu Ende 
gehn: denkt an mich, Miſerabler! 


König. 
Still! Still! Ruhig, meine Freunde. Reymund — 


Reymund. 

Was? Ich daͤchte mir nichts beim Denken? Und 
er, Majeſtaͤt, er hat nichts als leere Formeln im Gehirn, 
“uralte, abgeklaubte Phraſen, die er unter anderm Weg: 
wurf von Melonenfchalen, Ruͤbenabputz und ausgefochten 
Knochen im Kehricht gefunden hat, und wie ein armer 
verwaifter Hund darüber hergefallen ift, um fie von 
neuem auszufaugen. | 

König. 
Lieber, Er weiß nichts vom Hermes Trismegiſtus 
und den Verwandlungen. 

Leibarzt. 

Sp? Alfo könnte die Vernunft wohl verkocht, aus 
gefogen ‚und abgenugt werden? Und der Zweite, dir 
eine Idee vom Erſten aufnahme, fände fehon den Saft 
und dad Mark nicht mehr darin, bloß weil jener fchon 
an ihr gedacht? O feh’ Eure. Majeflät doch nur aus diefer 
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feinen Probe den ungefichteten Schwengel. Das fommt 
davon, wenn ein Schwachkopf immer beim Fener fteht 
und puhftet, und fich den Verftand aus dem Gehirn 
heraus braten läßt, um in ber Retorte die gefrönte 
Jungfrau zu attrappiren. 
König 
Doktor, ih bit? Euch — 
Reymund. 

Ha, ha, Ha! Gekroͤnte Jungfraul Da hoͤre die 
Majeftät, wie der Unwiſſende — ha, ha, ha! fie mit 
dem gefrönten Löwen verwechſelt. Mir wird übel in 
Geſellſchaft folches verfchimmelten Phantaften. - 


Leibarzt. 
Ih kann ſchon den Geruch von diefer Myſtik nicht 


ausſtehn, barbeißige Unvernunft! beide eb. 
Theodor kömmt. 


Theodor. 

Mein König, Majeftät die Königin laͤßt Kitten und 
erfuhen, an ihren Hof zu kommen, alles ift verfams 
melt, und ein junger Fremder ift da, ein Graf aus 
Cypern, der fehr hoch fpielt, hoch fpricht, hoch fpringt, 
hoch denkt und Hoch windheutelt, er ift, wie alle fangen, 
ein merkwuͤrdiges Phänomen. | 


König. 
Ich gehe, ſuche nachher Reymund uf. , und beftelle 
mir ihn fuͤr heute Abend in mein Kabinet. 4b. 
Theodor. 
Herr dteymund ins Kabinet? Der Kerl muß hexen 
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konnen, wenn auch Fein Gold machen, daß er ben 
König fo bezaubert hat, seht ab. 





Sünfte Scene 


Borzimmer. 





Dietrig, Bertha. 


‚ Dietrid. 
Dun wii mid gar nicht einmal arhbeen ‚mein 
Engel? . .- .. 
Bertha. 


Was kannſt du mir viel zu’ ſagen haben? Meine 
Lady kann mich jeden Augenblick rufen. 
Dietrich. 
Laß fie rufen, kommt doch heut der Kerr Theodor 
nicht, da hat fie mehr Zeit uͤhrig. Wie kann füch die 
Dame nur mit folhem Pavian einlaſſen? 


Bertha 
Sie wird ihn viellelcht nur heirathen, weil er reich if. 
Dietrich. 


Nr heirathen? Das tft freilich Wenig genug. Wenn 
ich dich alfo liebte, und dir meine Liebe erklärte, und 
du hörteft mich vielleicht geneigt an, umd ich glaubte 
Wunder welhen Stein bei dir im Brette zu haben, fo 
wäre das alles auch vielleicht nichts weiter, als daß du 
mich nur. heirathen wollteft, wenn du etwa bei mir auch 
was zu brechen und zu beißen verſpuͤrteſt. 
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Bertha, 

Sreund, du biſt ein Iangweiliger Geſell, ‚und ſcheinſt 
noch gar nicht zu wiſſen, wie es in der Welt hergeht. 
Aber wo iſt denn der Herr Theodor heute? 

Dietrich. 

Wo anders, ale bei meinem Herrn, wo ein praͤch⸗ 
tiges Mittagsmahl gegeben wird? Alle hohen Herrſchaften 
ſind da, auch der Koͤnig, und der Hof, und die Koͤnigin, 
und die ſchoͤne Prinzeſſin, alles, alles 

Bertha. 
Und du fehlſt dort? .::: nn 
Dietrich. 

Sie können ſchon ohne mich fertig werden, ich mag 
mit den vielen Anſtalten, dem Laufen und dem Rennen 
nichts zu thun haben, der Teufel iſt bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten los; wenn ſ ⸗ aber ſchon ein Wellchen bei Tiſch 


⸗»2227 


ich mich Hinzu made, und was übrig bleibt mit ben 
andern theilen, denn meine Portion darf mir nicht ent⸗ 


gehn. 
Bertha. : 


Leb wohl, du Schwäßer ‚de Elingelt meine ‚dam. 
| Dietrid. . 
Erſt einen Kuß, che wir uns trennen. . 
Bertha. 
Ich dachte gar, ſo bekannt ſind wir noch nicht. a. 
Dietrich. 


Sonſt kein uͤbles Maͤdchen, wenn ſie die e Leute mehr 
zu ſchaͤtzen wuͤßte. Jezt muß ich hin, es wird nun wohl 
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am hoͤchſten hergehn, und wenn mein Herr erft etwas 


im Kopfe bat, fo kann ih thun was ich will. 
geht ab. 





Sechste Scene 
Pallaſt. 


König, Königin, Agriopina. 


Konig. 
So was iſt nicht erhoͤrt! Ein Unterthan, 
Ein kleinlicher Privatmann, unbekannt, 
Soll's Koͤnigen in Herrlichkeit zuvor thun? 
Koͤnigin. 
Begreifſt du's, mein Gemal? Wir ſind beſchaͤmt, 
Daß unſer Hof dagegen Handwerksherberg: 
Er ſcheint auf Gold zu wandeln, Staub iſt ihm 
Das glaͤnzende Metall, er maͤlzt ſich wohl 
Im Goldesſtrom, wie alte Fabeln uns 
Bon Drachen fingen, welche Schaͤtze huͤten; 
Er lacht nur, wenn man. Noth und Armuth ſagt; 
So reich Bankett, ſo Pracht des Saals, Geſchirrs, 
Der Decken, Diener hab' ich nie geſehn, 
Er bietet uns die groͤßten Diamanten 
So zum Geſchenk, wie man den Kindern wohl 
Ein Zuckerkuͤchlein giebt, die Dienerſchaft 
Vom Hoͤchſten bis zum Niedrigſten herab 
Kehrt reich begabt von ſeiner Herberg wieder, 
Mit zehn Geoldſtuͤcken Bis zu funfzigen; 
Und morgen. fragt ex wohl, mit feiner Art, 
Der lächelnden: wie thener eure Krone? 
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König. 
Ich zweifle nicht mehr, er ift ein Adept. 
Agrippina. 
Adept? Was will das fagen, theurer Vater? 


Koͤnig. | 
- Wonach ich tracht', ift fein, der Stein der Weifen. 
Sein Gold Hab” ich erproben laffen, wenn .. 

Es auch den Stempel trägt und mein Gepräge, 
Fehlt ihm der Zufag doch, den ich ihm heimlich, 
‚Den Eours ihm zu erleichtern, beigemifcht. . 

O Frau und Tochter, wenn der Eingeweihte 

Uns doch der Kunft auch wollte theilhaft machen! 
Seit Jahren arbeit ich mit Reymund fchon, 

Sitz vor dem Ofen, laͤutr' und och’, verkläre, 
Und fuche die Bifionen zu ertappen, 

Und Teer ft noch mein Beutel und bleibt leer: 
Indeß kommt da ein lachend Angeficht, 

Unbärtig noch, vorwitzig, nafeweis, 

Und hat des Hermes Trismegiſtus Kunde, 

Hat fhon die Milch, das goldne Blut gefehn; 
Ja, das ift für den Denker zum Verzweifeln! 


Königin. 


Hier unfre Tochter Agrippina Eönnte, 

Wenn fie nur möchte, ihn wohl ärmer machen 
Um fein Geheimniß, er ift frech genug, 

Mit Buhlerblicken und verliedten Seufzern 

Sie, wo er fie nur wahrnimmt, zu verfolgen. 


König. 
Bei meinem Zorn! — 
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Königin. 
- Mur zuhig, mein Gemal, 
Sie ift zu tiug, bethoͤren ſich zu laſſen, 
Doch wenn man ſeine Thorheit ſo benutzte — 
Koͤnig. 
Ich will nichts wiſſen, fahrt nicht weiter fort! 


Agrippina.' 
Er ift mie nur verächtlich und zum Lachen. 
Koͤnig. 


Wir find nun heut zu ihm entboten worden, 
Er foll fih wundern, denn ich gab Befehl 
Bei Febensftrafe ihm Fein Holz zu laflen, 
Nicht einen Splitter, Span- ihm zu verkaufen: 
Macht fchnell Euch fertig, mir dahin zu folgen, 
Ich wuͤnſche die Beſchaͤmung nur zu fehn, 
Mit der :er uns empfängt, wenn ihm fein Map 
So laͤcherlicher Weil” vereitelt: wird. 
Königin. 
Was wird er nur fich zu entfchuld’gen lagen ? 
Koni g. 
Ich muß vorerſt Herrn Reymund noch befragen, 
Was der zu ſeinem Angeſichte denkt. seht ab. 
Königin. 
Und du, mein kluges Kind, ſei nun geſcheidt, 
Mach' dieſen jungen Thoren thörichter, | 
Der fih im Uebermuth fo hoc, vergißt. 
Kannft du mit Blicken, Lächeln, füßer Rede, 


Mit hingeworfnem halbgefprohnem Wort, 
Mit ſtillem Wink vernänft’gen Haushalt treiben, 
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Eo zweif? ih nicht, daß du bald, unbefchadet 
Der Ehr’ und Tugend, fein Geheimniß weißt. 
"fie gehn eb. 


Sicbente Scene 


Barten 





Andatofia. Hauspofmeiftern 


Andaloſia. 


Die Muſik wird hier im Garten vertheilt, die Blafer 
Inſtrumente in der Ferne, und ‚mit den eigen und 
ölöten wechfelnd, um uns nicht drinn bei der Tafel zur 
Yaft zu fallen. 

Haushofmeiſter. 

Ich habe alles ſchon ſo angeordnet, wie mein gnaͤ⸗ 

diger Herr Graf es befohlen hat. 
Andaloſia. J 

Der Koͤnig liebt es, von Gold zu ſpeiſen; ehr Habt 
für ihn, die Königin und die Prinzeſſin die goldnen 
Geſchirre beforgt ? u 


Haushofmeiſter. 

Allerdings; wie duͤrften ſie heute fehlen, da mein 
gnaͤdiger Herr diesmal noch mehr Aufwand als neulich 
machen will? 

Andaloſia. 

Ja, man ſoll in London von mir zu ſagen wiſſen. 
Nichts darf mangeln, weil es etwa zu koſtbar ſein moͤchte, 
kauft, was nur zu haben iſt, und wenn Ihr es dreifach 
mit Golde aufwaͤgen muͤßtet. Jeden Mangel, jeden 


286 





Wunfch. meiner hohen Gäfte, der nicht befriedigt wird, 
wird mein Zorn. beftrafen. — Die wohlriechenden Dehle 
und Spezereien werden doch angeordnet fein? Die Roſen⸗ 
effenz über die Tafel gefprügt? Die Blumen an den 
Wänden, dag man nicht Wand noch Pfeiler fieht? 
Die Prinzeffin wird darüber erfreut fein, 
Haushofmeifter, 
IH werde ſelbſt nad) allem fehn. eb. 
Andalofie _ 
Es ift fo nichts, für ſich fill zu genießen, 
Man ift nur das, wofür die Welt uns hält; 
Sieht keiner, daß ich reich bin, bin ich's nicht, 
Doch fo bewundert und beneidet werden 
Bon allen Großen diefes prächt’gen Hofe, 
Ja ſelbſt vom König, das heißt Lebensiuft. 
Wie alles vor mir Eriecht, im &taube fehmeichelt, 
An meinem Blick, am gnäd’gen Nicken hängt, 
Wie jeder vor dem andern gern vertraulich 
Sich an mid drängt, und teinmphirend umfchaut, 
Wenn ich nur weniges mit ihm ‚gefprochen : 
Wie alle finnen,, woher mir die Schäge, 
Die unerfchöpflichen, gefommen find, 
Ja wie die himmlifche, die hohe Göttin 
Prinzeſſin Agrippina nach mir fehaut, 
Den Blick erwiedert und mein kühnes. Lächeln; 
Wenn ich im Sinn mir alles dies erwaͤge, 
Bin ich Heraufcht von Wonne. . 


Der Koch koͤmmt. 
Koch. 
O gnaͤd'ger Herr! wir find ruinirt, vernichtet, 
Aus iſt's mit allem, total zu Grund gerichtet. 
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Andalofla, | 
Bas fehlt Die Mann? Was kann es denn nur geben? 
Koch. 
Bas 's geben kann? Oho! gar mancherlei, 
So, par exemple, wenn in aller Welt 
Kein Fuͤnkchen Feuer mehr zu haben waͤre, 
Wenn ſich's zum Himmel wieder aufwaͤrts hoͤbe, 
(Von wo's der erſte Koch Prometheus holte, 
Roſtbeef, Ragouts und friſche Wurſt zu machen) 
Wie ftünd” es dann um unfer Kochen? he! 
Andalofia, 
Du biſt betrunken fehon am frühen Tage. 
Koch. | 
Es giebt Fein Feuer in ganz London hier, 
Der Hof wird muͤſſen Kalten Braten eflen, 
Und das, o weh! kommt in die Chronik dann. 
Andalofia. 
Verftänd” ich dich, Eönnt ich dir Antwort geben. 
Rod. 
Um Antwort gar nicht ift ed mie zu thun, 
Kein Holz ift da! ich lief zum Markt, da heißes 
Bedrohet fei mit Todesftrafe, wer 
Nur einen Span verkauft, daſſelbe draußen 
Im Magazin; da will ich Kohlen nehmen, 
Daſſelbe Lied: Verbot und Todesſtrafe! 
Nun? Arm und Bein können wir doch nicht unter - 
Die Eafferole thun und damit feuern? — 
Andaloſia. 
Du ſagſt die Wahrheit, ‚guter Mann, ich merke 
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Der König will uns auf die Probe ftellen, 
Den Wink verfieh’ ich nun,. den er mir neulich 
Nur fo wie im Vorbeigehn hingemworfen, 
Daß ich wohl nicht im Stande würde fein 
Ein Feft, fo glänzend, noch zu wiederholen. — 
Man muß in fehnelfter Eil dies Ding verbeffern. 


Kod. 
Doch wie? Gefagt if’s bald, doch ſchwer gethan. 
| Andalofia. 


Bertrauft du deiner Kunft fo viel, mein Koc, 
Daß du von feinem Zimmt, von Nägelein, 
Muskatennäffen, andern Spezerein, " 
Die uns die fernen Indien liefern, magſt 
Ein großes Feuer ſchuͤren, daran braten? 


Koch. 
Das iſt nicht Kunſt, ein Feuer draus zu machen, 
Die Sachen zu bezahien ‚das iſt Kunſt, 


Das thut ſelbſt draus der große Mogul nicht, 

Der mitten in den Wohlgeruͤchen figt. 
An dalofia. 

Da Haft du taufend Goldftüd, guter Freund, 

Mur eilig zu den Spezereiverkäufern, 

Den Apothekern, reicht die Summe nit 

Magft du noch dreimal, viermal fo viel fordern. 

Nur, fhneß! und keinen Augenblick verfäumt. 

Koch. 
Nu, das heißt wohl das Geld Ins Feuer werfen, 
Ich will gleich alle: Diener darnach ſchicken.“ es. 


289 
Andalofia. 
Und ich will triumphiren im Erſtaunen 
Des Königes und aller feiner Freunde. 
Bon folchen Sachen haft du, guter Bater, 
Dir nie in deinem Leben träumen laflen; 
Mein Flug geht höher, über Wolken hoch, 
Du Hliebeft ſtets des Gluͤcks furchtfamer Knecht, 
Doch ich Bin frei, ich fühl" mich Herr der Welt, 
Ungläf und Zufall friehen unter mir, 
Nicht reichen fie bis in mein fürftlih Her, a. 
Dietrich tritt auf, 
Dietrid. 

Das war ein fehöner Einkanf: will der Herr wie 
ein Toller und Beſeſſener ‚hinein rafen, fo ift es dem 
vernünftigen Diener wohl erlaubt, für fchlimmere Zeiten 
jo viel ale möglich in Sicherheit zu bringen. Ich will 
das Gold hier beim Baum verfteden, man koͤnnte es 
font gewahr werden. Die Gewuͤrzkraͤmer haben fich 
verwundert, ihre Waaren einmal nad) Centnern verfaus 
fen zu fönnen, die ganze Stadt riecht nach Zimmt und 
Muskat; ich glaube, mein Herr wird feinen hohen Gäften 
nun Tannenzapfen und Hobelfpäne zu effen:geben, da er 
das Feuer mit fo theuern und koͤſtlichen Spezereien ans 
gemacht hat. Dergleichen Narren. habeh fie hier in 
England nicht, dazu mußten wir herüber fommen, um 
den Leuten ein folches Beifpiel zu geben. Was das nur 
für ein Ende nehmen wird, das. Brod an einem Feuer 
zu baden, wie es die Heiligen im Paradiefe nicht haben, 
fo daß uns jede getrocknete Pflaume, ſchlecht gerechnet, 
an die zehn Thaler koſtet, ann nimmermehr zum Guten 
ausfchlagen; ein Feuer haben wir drinn, für den hoͤch⸗ 

III. Band. | 19 
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Ken Potentaten nicht: u fchlecht, feine Sünden drinn 
abzubuͤßen. 
Cheodor köommt. 
Theodor. 

Man haͤlt's nicht aus fuͤr Wohlgernch; warlich, ich 
merke, der Menſch kann im Verhaͤltniß mehr Geſtank 
als treffliche Duͤfte ertragen: das Feuer iſt Wohlgeruch, 
"der Saal eine Blume, und dann die koſtbaren Dehle 
und Eſſenzen umher gefprengt, daß man in Ohnmacht 
fallen möchte. Sapperment! wie fommt der Menſch 
auf folhe unmenſchliche Anſtalten ? Sieh da, Dietrich; 
wie geht's, mein guter Eſel? 

. Dietrich. 

Wohl, gnädiger Herr, zu Eurer Dienſten. 
Theodor. 

Du willſt in meine Dienfte treten ? 


Dietrich. 
Kein, Here Graf, ich bin nur außerhalb | Eureö 
Dienftes zu Euren Dienften. | 
Theodor 
Ich verſteh dich nicht. 
Dietrich. 
ge nun, ich bin zu Euren Dienſten en, ich po 
bedienen. 


Theodor . , 
Mach dich deutlich. | 
Dietrich. 
Denn ich will ja noch bei meinem Ham bleiben. 


fr Theodor. 
f) oo. 
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Dietrich . 
Aber es kann wohl einmal Rath’ dazu ira — 
vielleicht — wenn — indem — alt —— 
Theodor‘ [it 
Nun? EN 
Dietrich. 

Ich will ſagen, wenn es meinem Deren vielleicht 
einmal miferabel geht, wie es doch Umndglich it, zumal 
bei der Verfchwendung, — aber fo lange er noch reich 
if, will ich wie ein treuer Freund: bei ihm aushalten, 

Theodon 0"... ' 

Du haft Beruunſt. Kommt hinkin ; du kannſt 
mir immer fchen ein Bisſchen im Voraus aufivartem, 
aber mach’ dich nicht zu nahe hinter meinen: Stupk, 
ih fahre gern mit den Ellenbogen etwas weit aus. — 
ODietrich geht ob. Aha! Lady Dorothea.  . 

Lady Dorotheg kömmt. 
Theodor... _ 
Iſt's Euch au zu tmeflig drinne? >; 9.2 
8. Dorothea. 
Ich wollte Euch nur an Euer VTerſprechen erinnern. 
Theodor . 

An welches? Denn ich habe Eu gar. vielerlel ver— 

ſprochen. 


zZ 
.., 


L. Doroth en. 

Ich nehme mein Wort zuruͤck, wenn Ihr nicht: die 
Summe in Eure ‚Gewalt bringen koͤnnt, daß wir nach 
unfrer Bermählung mit Bequemlichkeit und Gianz durch 
Italien, Frankreich ‚Spanien: und Portugal reiſen fon: 


nen, denn Reifen iſt Meine Paflton. u 
19 * 
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Iheodor. 

Dein Alter if zu ſilzig, und denkt auch noch gar 
nicht ans Sterben, — jch müßte fehn, wo ein Freund, — 
zwar iſt die Summe 2 die Ihr dazu beſtimmt, gar zu 
groß. 

L. Dorothea. 
Andaloſſa iſt wo ein Mann, dem eine Dame, ohne 
‚ zu erniedrigen, ihre Liebe ſchenken koͤnnte. 
Theodor. 

So? folhem Gelbſchnabel! Aber mir fällt ein, der 
Unmündige hat mehr Geld als Verſtand; er fpielt den 
Großmuͤthigen, dem will ich morgen zufprechen,, es muß 
ihm eine, Ehre fein, mir zu borgen, Kommt nur, daß 
man ung nicht vermißt. 


Dorothea, 
ei, Ihr ſeid zu zaͤrtlich um mich beſorgt. 
Theodor. 3ÆF 
Bas ſich nicht ſchickt, ſchickt ih nicht. — ueber 
des Menſchen Geldkaſten möcht! ich mal kommen duͤrfen! 
ſie gehn ab. 
I: “ Andatofia kbommt. 


Andaloſia. 
Es iſt gelungen, alle find erſtaunt, 
Wie Maͤhrchenwelt und wildes Traumgeſicht 
Umduftet und umſtarrt ſie Glanz und Pracht, 
Und. o|, was jenſeit aller Wuͤnſche mir, 
Dem fernften Ufer aller Möglichkeiten, 
Hoch geſtern lag, das reift. die heut’ge Sonne 
Und bringt es auf dem: Fittig. fchneller Stunden 
Und fchättet es zu meinen Züßen aus, 


k 
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Das Gluͤck, das mehr ald Go, Juwelen, Deren, 
Ja ale die ganze weite Erde ‚gift, 
Was ich mit meinen Schaͤtzen nie mag auf, Be 

Die Lieb’ Hat ſich zu eigen mir gegen; 7 
Sie koͤmmt hieher zu bieſer ſtillen: Laubß 
Die Wächter. ſindgeſtellt, fie 122 um mich 


.B 
e » 
‚ > ” 4 


Agrippihe einmt, u “ | 


. , Agripping.. , ee 
Ertennt Ihr auch, weich Opfer ich. a6 gringe? 
. Andaloftar * J vo N $; u 


O Gätterglaniz! fo Fällt dern Licht bed Acchere 
Dort aus dem Innerſten des iunern Himmels, 
Als Gegenwart. fo. voll in meine Set: nNt27Cc 
“ " Agrippinas 3. 3 
Sie ſind beim Feſt noch alle, luſtberauſcht, 
Ein Zeichen giebt mir meine Kammörfrau, 
Wenn irgend fid Gefahr bem Gaeten naht. 
Zi 
So liebt Ihr mid, 3 Ihr kinz ge, Auseroßene?, 
Noch einmal laß dns Wort von füßen Lippen 
Auf diefen Kubinftraßen durch dad Thor” nr 
Bon Merlen gehn, das Wort, Bad wie der Phonir 
Mir ſuͤß're Toͤne rauſcht, als die Betfil;:n 
Die rings aus allen Lauben. um: ms kiingt. 
Adıippina.”“. | 1 Por Te J 
Ja, du Verraͤther, ja, Ih liebe dich N 
Ih muß dich lieben, -gegen meinen Willen. 
053 Andalofia. - - | 
So unfreiwill’ge’Liebe wäre Möglich? : - - >: 





7 
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ae man _ dgripping | 
Ich fühl! es nur zu ſehe, denn wir: Vermmft, 
Die Pflaht,. die ah den Eltern ſchuldig bin, 
Die felbft der Emma. .o. traurig: hartes Mor — 
Darf von mir ſordern; alles zieht: mich: ruͤckwaͤrts, 
Doc) blimda Leidenſchaft trejbt mh. voran/ 
Und ihr gehorch' ih) ‚gegen meinen, Willen. 
Und was foll nun mit diefer chör’ gen Liebe? 
Weh mir! Ihr dürft mein Gaͤtte nimmer werden ! 
Ah! baßt aus biefim Hauf ich⸗bin entſproſſen, 
Daß nicht die ſtille Sphäfsrhätte mich, 
Ein fromme Par einſam gryß achegen. 
: Amnd alp ſia. in. 

O laß den Ruf —88* Wangen — 
Und ſagen, daß die Lieh in, alten.. ‚zeiten 
Wie in den Tagen jezt, die Stände ‚gleich, 

Das Hohe hebt, Niedris hoch gemacht. 


öl im: os Keripaina,. a 
Könnt ich mit die in weite Wek entfliehen, 
Den König, meinen alten Vater. tödten? _, 
Auch ſelb auf fernen. Inſeln würd üns dann 
Der mil 96 Armetre chen und beftzafen, 


IR 26 TE 1 Andelofige- de j 
one es denn muaiise: prigfteuliche Wiegen, : - 
Weltlicher Vorthril erg, - urn 
- Der Stammbaum umd, des Aberglaubens Satzung, 
Was liebetrunkne Hessen darf, euReR; 

Agrippina. 
Verſteh' ich dich? Wil du die innige Liebe, 
Die ich zu dir in meinem. Kerzen. trage, 
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So ganz verbienden, daß in Lablrinthe 

Erft zauberreich dann grauenvoll ich irre? 
Andaloſia. 

Sagt uns nicht manche alte Liebesſage 

Von edlen Herzen, die ſich ſo gefunden? 

Wie wurde Iſot Triſtan denn verbunden ? 

Ein fhön Geheimniß huͤllte mupderbar 

Ric Dammerlanden ein die Liebenden, 

Und füßte ihnen zaubrifch den Genuß. 

Agrippine | 

o böfer, böfer, hinterlift’geer Mann, 

Bas thaͤt' ich nicht um dich, wenn du mich baͤteſt? 

D welche Welt ih von Vertraun zu dir 

In meinem Kerzen trage, welchen Glauben! 


Mein’ ich doch felbft, es fei das Schlimme gut, 


Wenn nur dein holder Mund mid) fo belehrt. 
kiebſt du mid) denn, vertrauft mir cben fo? 


Andalofia. 


Dur zweifelſt? Sprich, was foll ich für dich thun?.- 


Sch meine Treue, mein Vertraun auf Proben, 
Dein herber Zweifel könnte mich vernichten, 
. Agrippina. _ 
Bift du mir der, der du verfprichft zu fein, — — 
Eo fomm, warn heute Die verfchwiegnen Schatten 
Die Erde decken, fill. und unſichtbar 
Zu meiner Kammer — 
Andalofia 

Himmliſthes Enten! 
Werd’ ich His dahin in dem Taumel⸗Mauſch, 
Im Schwindel. meiner Serle leben Einuen? 
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Agrippina. 
Allein — 
Andaloſia. 

Du zauderft? Was verhehlt dein Mund?. 
Agrippina j 
Nur die Bedingung, die die Thuͤr dir öffnet. 
| Andalofia. | 
D nenne fie noch ſchneller als ich frage. . 
Agrippina. 
Mit Kraͤnkung hab’ ich ftets vernehmen muͤſſen, 
Wenn Neidifche von dir verdächtig fprachen. 
Ich fordre nichts, ald was du felber biſt, 
Doch Hoff ich auch, daß jene dich verläumden; 
Der eine, achiend nicht der edlen Sitte, 
Der Kunft des Lanzenſtechens, Pferdetummelng, 
Sagt dreift, du ſeiſt nichts als ein Kaufmannsfohn, 
Der Summen feinem Vater frech entwandte; 
Der fpricht. noch dreifter, du feift glücklicher 
Eorfar, der, was er raubte, leicht verſchwendet. 


Andalofia, 


Die Jaͤmmerlichen! Niedrig erft zu fchmeicheln, 
Und hinterruͤcks mit böfem Wort zu morden! 


Agrippina 


Mein, zürne nicht, du bleibft doch der du Gift, 
Und wollte dich die ganze Welt verkennen, 
Mur dag es mich im tiefften Herzen kraͤnkt 
Iſt wohl begreiflich; liebt! ich dich denn fonft? 
Ich weiß, du bift aus niedrem Stamme nicht, 
Nicht Raub. und Mord gab deine Schäge dir, 
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Doch .mir zu zeigen‘, daß du wahrhaft liebſt, 
Daß ich und du im Herzen eins nur find, 
Entdecke mir wahrhaftig, woher dir 
Des: Goldes Süße mehr als Kön’gen ward, 
nn " Andälofia. | 
Ich glaubte, größe Präfung zu beftehn: 
Doch wenn ich sum dir wahrhaft Antwort sr — 2 
| Ag g rippina. | — 
Nimm dieſen Kuß als filies Unterpfand, | 
Daß wenn di nicht mit mir argwoͤhniſch zauderſt, 
ch jeden Argwohn laſſe: — komm zu Nacht! 
Andaloſia. u a 
Nie wird des Goldes Fülle mir ermangeln, 
So lang’ ich dieſen Zauberſuͤckel habe,: 
Der ſich von meinem Vater mir vererbte. 
Agrippina. 
Wie? dieſe Taſche, alt und unanſehnlich? 
Gieb her, daß ich ſie naͤher mir betrachte. 
| Aundaloſia. en 
Greif nur Binein. . 
Agrippina. 
Was find’ ich da? der Ste 
Var leer, — noch einmal, — und die Hand voll Gold. 


Andalofia. 
Sie fallte ſich, und wenn du Jahre lang 
Den Inhalt unermuͤdet leeren wollteſt. 
Agrippina. 
Das iſt ein Wunder, groͤßer, ſonderbarer, 
Und herrlicher, als nur die Dichter träumen. 
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Beglücter Juͤngling, Liebling aller--Bötter, 
Ja, daß ich dich exkohr, ift mein Triumh, | 
Denn du fichft Höher mir als Fuͤrſt und Kinig — | 
Sie giebt dag Zeichen, — man bricht wohl ſchon auf, 
Leb wohl, — ich feh Dich heut noch. in der Nacht. 


ſchneu V 

ML Andatefis. .. 
Und iſt es moͤglich? Iſt die. hoͤchſte one 24. 
Sich uͤbereilend, überfkärzend ‚mir. 
Auf Fluͤgeln meiner Wuͤnſche angelangt? 
Und faft entſetz ich mich, daß dieſe Welt, 
Das ganze. fünft'ge Leben, würd’ id) auch 
dJahrhunderte durchaltern, nichts mir bietet, 
Daß diefen Stunden ſich vergieichen dürfte. 
Noch Tage, Mönchen hätte win. Erfeheinung 
Rerzögern dürfen, daß ih meihe:aefaßl,.. - 
Daß ic den Muth gervonnem, biefe. Beute :  ' 
Als mein mit leichtem Herzen zu ‚ergreifen. - 
Schwebſt du um mid vielleicht, Geiſt meines Vaters, 
Der du in Schmach, im Kerker dich geängftet, 
Der wohl des Könige Majeftät erfchaut 
Aus Hlöder Ferne nur im Voffögedräng, 
Siehſt du vielleicht den frohen, muth’gen Son, 
Der an derfelben Stätte hier nicht zagt, 
Arm, Herz, Begier mach dieſer Rönigstochter 
Kahn auszuftreden, o fd Fächeifl u 3J 
Der wunderbaren Schickungen gewiß. 
Mit frohem Staunen ſiehſt du den Erzeugten 
Nun auf des Gluͤckes hoͤchſtem Gipfel ſchweben. — 
Die Gaͤſte ſind entfernt, im Taumel hier 


Verſaͤum' ich, ihnen Lebewohl zu ſagen. 
Dietrich kömmt. 


Was ſtreichſt du Hier herum, du traͤger Lotter? 
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0.5 Dietsih. 1 4 
Bereit, ich ſchnappe hler nach friſchen —* 2 
Die Gaͤſte haben koͤnigli geſchmaußt, 
Sind koͤniglich betitelt, koͤniglich 
Bedient, doch war ihr Trinkgeid bhrgerlich, 
Man ohne taum deh Edelmann drinn lefen. 
Dan dat. wohl‘ Hecht, ver ganze Sof’ iſt geisig. 


-_ 
. 
- 


Andaiofia. Ka 
Da, Koth, nimm das „und fei zufrieden heut. «et. 
one Dhetxiche ur. 


Wie, Koth? Barum denn Koth? Nie Dierigt 

Du Paffe, Efel, Taugenichts, dergleichen? 

Gerade Koth? Und wirſt dei: Beutel Gr 

So ſchiber, fd soll’mir vor die Fargo hin! ii 

Ich Hörte pred’gen einft, auch Gold fei Koth; 

Drum gieb dich, goldner Dietrich, nur zufrieden, 

Und fifche hinterm Baum das Gold heraus, 

Das du fo eilig heut bergraben mußteſt. 

Bei dem Gehalt laß ichls mir wohl gefallen, 

Daß in den Eothnand mid’ mein Bere erhoben. 
32 von ae ab. 


Achte Scene 
E Yartafı 
—2 . — rt: 
Die Königin, Barippine“ 
| Königin. ce 


Aber du wagſt. hoch nicht zu viel, weine eher? 
Du Haft doch den Saͤckel genau betrachtet, und diefer, 
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den du beſtellt haft, iſt genan eben fo, mit denfelben 
Schnuͤren,⸗ denſelben Baͤndern? 


Agrippina. | 
Traut mir nur zu, liebe Mutter, daß ich ihn nicht | 
bloß obenhin angeſehn habe. Ich habe, ihn auch jew 
rieben, und im Graſe liegen (affen, damit er ganz dad 
Anfehn von einem ſolchen bekaͤme, den man ſchon viele 
Jahre gebraucht dat. 
Königin, 
Nur vorfichtig, liches: Kind, ich zittre für did. 
, Agrippine, . 
Seid unbeſorgt, Mutter; Agrippina hat den Schlaß⸗ 
trunk ſchon bereit, dem er nicht widerſtehn kann. 


cn Königin 
Ich höre formen. ’ 
Agrippina. . .. 


Entfernt Euch, er ift es gewiß. — Deargasetfet 
nimm den Seren in Empfang... : Se zehn. 


"Margarethe tritt auf. 
Margarethe, 


P 

Das ift doch bei alle dem ein fonderbarer Auftrag, 
wenn mir nicht fo ſehr viel verfprochen wäre, fo möchte 
ich dem gnädigen Heren wohl Die ganze Sache verra⸗ 
then, denn er iſt der freigebigſte Menſch von der Welt; 
indeffen, wes Brod ich effe, des Lied ich ſinge: ſcheint's 
ja bei alle dem nur ein ganz unfchuldiger Spaß zu 
fein, um den die Mutter felber weiß. 
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Andaloſia tritt ein. 
Margarethe. | 

Da feid Ihr ja, ſchoͤnſter Here Graf, die Prins 


fin wird den Augenblick erfcheinen. 


' Ä Andalofia. 

‚Hier, gute Alte, nimm für deine Liebe nad Treue 
diefen Beutel mit Gold, ale ein geringes Unterpfand 
meiner Erkenntlichkeit, denn deine Dienſe ſollen noch 
anders belohnt werden. 


Warg arethe. | 
Laßt mich die 2 (hmm, lieben, weißen Hände küflen, 
göttliher Mann ,: Ausbund affer Schoͤnheit, ach! Ihr 
verdient das allerhoͤchſte Gluͤck, das der Himmel nur 
den Menſchen beſcheren kann. 
Andaloſia. W 
Das wird mir heut. 
Margarethe. 
Gewiß, gewiß, doch — | 


Agrippina tritt ein, Margarethe ab. 


Andaloſia. 

O meine Sonnel mein Himmel! wie glorreich gehſt 
du mir auf! Warum trittſt du mir ſo geſchmuͤckt mit 
dieſem Geſchmeide entgegen? | 

Agrippina. 

Zitte’ ich nicht vor dem Augenblick, in welchen dein 
Wahn der Entzädung von dir möchte genommen ers 
den, und dein ernüchtertes Auge dann Keinen der Reize 
mehr ſehn, die du jezt an mir bewunderſt? Recht gläns 
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zend möcht” id) dir erſcheinen, die. fchönfte rau der Welt 
wuͤnſcht' ich um deinetwillen zu fein. “ 
Andalofia. 


| 
| 


Biſt du es nicht? Und nicht‘ bie! Schoͤnheit iſt eß 
ja allein, die mich heut entzuͤckt uͤber die Sterne hebt; 


daß du, du Himmliſche es biſt, das iſt es, was mich 
heut in deinen Armen wahnſinnig. zu machen droht. 
A grippinn. 
Laß uns hier neben einander fi igen, und und Aug’ in 


Auge fpiegeln, Red’ in Rede flüftern, und Ruß auf 


Kuß beddten, um n uaſre Schwuͤre zu beſiegeln. 
Andalloſia. 


| Komm dort nein, Geliebte, in das legte, heiligſte 
Aſyl unſrer geheimen Liebe, entlade dich dort dieſes ber 


ſchwerlichen Schmucks, daß ich nichts fehe, nichts fühle 
als dich allein. n 
Agrippin. 


Mein. Theurer, noch wenige Zeit; ich zittre, meine 
Mutter, dürfte noch wachen, ihr Gemach iſt nicht fern 


vom meinigen. 
Margarethe kömmt mit ‘einem Becher. 
Margarethe. 


Hier iſt der Trunk, gnädiger Herr Graf, bevor Ihr | 


Ench niederlegt. gebt ab. 
Andalofia, ' 

Eredenze mir, Goliebte, und wo du deine Lippen 
andruͤckteſt, nehme ich den Kug dem. Becher wieder, um 
seinen Nektar au⸗ dem Golde zu ſaugen. 

Asrippina. 

* dein Wet, auf Seine Liche! 
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Andaloſia. 
Meine ganze Seele duͤrſtet, dir dieſen ſahen Gruß 
ju erwiedern. ttrinkt. 

Agrippina. 
Haſt du ihn geleert, den Becher? 


Andaloſia. 

Kein Tropfen iſt zuruͤck geblieben, denn keine unge⸗ 
weihte Lippe ſoll von dem fluͤſſigen Golde genetzt wer⸗ 
den, in welchem theurer als die theuerſte Perle der 
Wunſch deiner Liebe zerlaſſen iſt. 


Agrippina. 
Ich ſinne, wie ich die Fülle deiner Liebe erwiedre 


Andaloſia. 

Biſt du denn nicht mein? Dieſe Liebe unſrer beiden 
Herzen iſt ja nur Eine Liebe, was in dir klingt toͤnt 
auch in meiner Bruſt, und wie Wellen ſliehen unſre 
bruͤnſtigen Seelen in einander. 

Agrippina. 

Wie ſuͤß toͤnt in ſtiller Nacht von des Geliebten 
ſchoͤner Lippe die Rede uͤber die Liebe, die Einſamkeit 
iſt wie ein langer ruhender Kuß, und unſer Innres 
erzittert, wie es ſich der unſichtbaren Welt und den Lie⸗ 
besgeiſtern entgegen ſehnt. | 

Andalofia, 
Doch warum ſprechen wir und kuͤſſen nie? 
Agrippina 


Auh das Wort, das Geſtandnis der Liebe traͤgt 
Wonne in ſich. 
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Andatofie, 

Mein Hoffen, mein inbrünftiges Sehnen, die plik: 
liche Erfüllung, der blendende Glanz meiner Seligkeit, 
deine füße Gegenwart in holder heimlicher Nacht, das 
Nachtigallenflöten deines Mundes, alles, alles umfaͤngt 
und ummebt mich mit Strahlen von Wonne, und fchaus 
Eelt mic) auf den Wogen von PDaradiefes s Fläffen, daß 
diefes ſterbliche Wefen des Leibes in, holdfeliger Ermat⸗ 
tung verfchwimmt, und alle Gedanken und Empfindun 
gen yerdbämmern in der Blumenumlaubung deiner Nähe, 


Agrippina. 


D wie verfteh? ich dich fo ganz und freue mich dei 


zarten Sinns. 
Andalofia. 


‘a, eine felige Ruhe, eine himmliſche Müdigkeit, 
ein. Srmatten, wie das zum Himmel Entfterben der Hei 
ligen viefelt, flutst, flüflert durch mein ganzes Weſen 
und. fingt dem Geift ein Wiegenligd, wie Benus es wohl 
dem Amor fang. — 
Agrippina. 

Deine Reden fallen ſo lieblich in mein Ohr, wie 
im Fruͤhling die Bluͤthen vom Baum. 

Andaloſia. 

Wie ſchoͤn geſagt, wie friedlich — wie ſanft und — 
und — hold? nicht wahr? gäpne. Verzeih, ich weiß nicht, 
warum ich dich unferbreche. 

Agrippina. 
O mein Suͤßer, mein Trauter! 
Andaloſia. 
Woerlich du Engelsbild, noch nie — sion Nie, 
niemals — Was fagteft du doch? 
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Agrippine 
Nichts, mein Theurer. 
Andalofia. 

Nichts? Nichts? gabnt. Nichts, mein Engel, will 
viel fagen, denn — gähnt, Ich weiß nicht, — es muß 
ſchon fpät fein, denn die Augen wollen mir anfallen — 
aber du ſprichſt auch gar nichts. 

Agrippina. 
Ich hoͤre dir zu, du Wonne meines Herzens. 
Andaloſia säpnt. 

Ja, es hoͤrt ſich gut zu, wenn Leute fo reden, — 
vollends — aabnt. ſo recht begeiſtert über das Himmli⸗. 
ſche ahnt. der Liebe, — nur nicht Geſchwaͤtz, wenn ein 
Menſch ſchlafen will, denn alsdann — mein Schatz, iſt 
es zur Unzeit, — und den Fehler ſcheinſt du mir zu 
haben. 

Agrippina.. 
SH? Iſt die meine Liebe jezt ſchon gleicgäftig? 
' Andalofi ia.’ 

Nein, das nun eben auch nicht — gähnt, aber — 
Ruhe muß der Menſch haben, — denn Ruhe — fieh, 
ft der Ruhe wegen nothwendig. — Ei, mir daͤucht, ic) 
falle mit dem Kopf auf den Tifh. — Tiſch! Tiſch! 
Ein einfältiges Wort. — Warum muß num bier gerade 
ein Tiſch Neon? — Dietrih! Dietrich! 


Agrippina _ 

Was foll u? — | | 
) Andaloſia. 

Bas du fo, du fauler Menfh? Mich zu Bett, 

III. Band, 20 
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bringen — das daͤnkt dem Fratzengeſicht wohl zu viel — 
Dietrich — ah! Tiebfter Engel! Du bit da? WBerzeih, 
ih war ein wenig in. Gedanken. 
Agrippina. 
Du biſt muͤde und ſchlaͤfrig. 
| oo Andaloſia. | 
Sa, mein Kind, weil der Dietrich nun wieder hin 


ein gelaufen ift — hole mir doch mal den Flegel, er 


muß in der Nähe fein; — ich muß mich niederlegen. 


Ä Agrippina. 
Komm, daß ich dich feiber führe. - — Margarethe! 
Margarethe! 
Margarethe koͤmmt. 
Andaloſia. 
Ja, Dietrich, ja, du biſt eine ganz gute Haut, — 
nur taugſt du nichts, — kein gutes Haar an dir — 
iummer säpnend. | 
Agrippina. 
Lecge dich auf dieſes Ruhebett hier, mein Trauter. 


Andalof in. 
Ich traute dir ja, — freilih — je nu, — kommt Zeit, 
koͤmmt Rath, Affengefiht. fie gehn In das zweite Zinmer. 
Margarethe. 
Er weiß fih vor Schlaf nicht zu laſſen; es iſt zum 
Lachen, was ſich die Prinzeß für Schmeicheleien von 


ihm muß fagen laſſen. Nun fchläft und ſchnarcht er 


ſchon: ich dachte wohl, daß der ſtarke Schlaftrunt fo 
ſchnell wirken muͤſſe. 
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Agrippina Urumt. J 
Agrippina. 
Hier, Margarethe, nimm diefe Tafche, Fer äfe: 


fe dem Feſtſchlafenden ſchnell und behende fo an das 


Wamms, wie er diefe trug. Aber nimm did) in Acht, 
daß er nicht munter wird. 


Margaretf 0000 

Sat nichts zu Sagen, gnädigfte Fürftin, drei Schneis 

der könnten fich jezt auf ihn fegen, und arbeiten und 
bügeln, er merkte nichts davon. eb. 


Agrippine 
Endlich errungen! — Ich falle Hindn — Aiceig, 
zehn fchöne goldne Münzen — und wieder — und wies 
der — o welche Wonne! Ich entfliehe mit meiner Beute 


in die innerſten fernſten Gemaͤcher, bis er fort, — und 


dann, o du himmliſches, glaͤnzendes, lachendes Gold, 
dann will ich immer mehr der tönenden Liebesteden 
aus diefem welken, unfcheinbaren Munde ziehn, und 
dir, nur dir leben und fein. seht ob. 
Wargarethe kommt zuld. 
Margarethe. 

Nun wäre das auch geſchehn. — Er ſchnarcht aber 
ſo ſtark, daß es unanftändig wird, denn die Schildwachen 
draußen müflen ihn hören können. Sie müßten denn 
eiwa denken, es wäre des Königs Majeftät ſelbſt, der 
fh bei der Königin befände, und es ift wahr, der hohe 
Bann kann auch in diefem Orgelfpiel etwa@ leiften,, was 
Man nicht alle Tage hört, denn er hat befonders die 
tiefen Töne fo in feiner Gewalt, und die fehnellen gur⸗ 


genden Paſſagen, die dann plöglich in die Höhe hinauf 
20 * - 
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tremuliren, und mit einem Schnelltriller wieder in den 
ruhigen gefeßten Ton herabfpringen, daß-man über die 
ungeheure Fertigkeit erflaunen muß. Wenn dann die 
liebe alte Königin auch anfängt einzuftimmen, die fih 
mehr auf die Lachtöne gelegt hat, und immer ganz plößs 
lich mit einem Seufzer abfchnappt, ohne die Cadenz zu 
Ende zu führen, dann ohne alle Harmonie und Ueber 
gang mit den ‚abgebrochenen roͤchelnden kurzen Saͤtzen 
wieder anfaͤngt, ſo ſchnarchen und fugiren die beiden 
Herrſchaften ein aͤußerſt wunderſames Duett. — Was 
aber der einfältige Spaß mit der Vertauſchung der Saͤckel 
nur bedeuten foll? Und dazu die vielen Anftalten, die 
Heimlichkeit, die Gefahr feinen guten Namen zu ver 
tieren? Ja, die Langeweile treibt Bie Menſchen zu wun⸗ 
derbaren Sachen. — Er wird immer noch nicht muns 
ter, und der Morgen fängt fchon an zu daͤmmern. Wie 
wird der gute Menſch verdräßlich werden, wenn er merkt, 
dag man ihn mit diefer Liebe nur genarrt hat. Ich 
muß ihn aufwecken und aus dem Schloffe fchaffen, meine 
Reputation könnte felbft dabei leiden. — Er rührt id, 
ja. — Seht doch die Jmpertinenz, nur um fich auf der 
andern Seite wieder zurecht. zu legen. — Nein, mein 
anädiger Here Graf, fe geht hinein ſo iſt es nicht ger 
meint, das darf hier nicht fein; rhrtelt ihn. ermuntert 
Euch doh, und feht um Euch, daB das hier keine 
Sclafftelle für uch. . 
Andaloſia erwacht. 
Wo bin ich? | | 
Margarethe 


Wo anders als im Einiglihen Schlofle? ums Him⸗ 
mels Willen, es wird fchon Tag, macht Euch davon. 


n 
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Andalofia taumet derant. 
Wie Hin ich denn hierher gefommen ? 
Margarethe. 
Je'nun, die Jugend, — bie Liebe, — Prinzeffin 
nen, fo hoch geboren fie find, bleiben doch auch Mens 


hen — 
Andalofia. 


Die Prinzeffin? — Ich erinnre mid, — wo blieb fe? 


Margarethe. 

Das arme Herz, wie ſie ſah, daß der gnaͤdige Herr 
ſo ſehr ſchlaͤfrig war, und ungeachtet aller Liebkoſungen, 
aller zaͤrtlichen Worte immer wieder einſchlief — 

| Andalofi ia, 

SH? ter Narr? 

Margarethe 

Habt Ihr denn nicht noch eben auf dem Ruhebett 

dort ſchnarchend gelegen? 
' Andaloſia. 


Himmel! Wie ein Thier habe ich alle Beſinnung 
verloren. 

Margarethe. 

Recht iſt es nicht, heſter Herr, und die gnaͤdige 
ſchoͤne Prinzeß wird Euch nun wohl recht boͤſe fein. 

Andalofia. 

Ich verdiene ihren Zorn, ich Unwuͤrdiger. Noch 
weiß ich mich nicht zu fammeln, mein Kopf. ift. ſchwach, 
mein Gchien erfchöpft; o wie werd” Ich erſchrecken, wenn 
ih meine volle Beſinaung wieder finde. Leb wohl und 
ſchweig. geht ab. | . 
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Margarethe, | 
Gimpel! Schweig! Was giebt's denn Bier zu ver⸗ 
Schweigen? Ich fürchte, die Königin und die Prinz 
werden Euch ſelbſt damit aufziehn und Euch in die 
Naſe lachen, daß Ihr Euch aus Eitelkeit fo leicht ber 
thören ließe. Schweigt! Er fpricht, als wenn er ein 
König wäre, der fremde unbelannte, wetterwendiſche 
junge Herr. geht ab. Ä | 


XXXXVEECXE2EBC 


Neunte Seen e. 


Bimmer. 





Andalofia auein. 
So wandelt dumpf ein Thier in Paradiefen, | 
Und fieht nicht Blum’ und Frucht, fo reißt der Wahnfan 
‚Den Freund und die Geliebte roh zerfleifchend 
Sich felbft mit grimmen Biß die Glieder wund; 
So bin ich ſelbſt mein eigner dummer Feind, 
Durch .eigne Schuld aus meinem Paradies 
Schmachvoll vertrieben, ich im blöden Sinn 
Zerriß felbft meine Liebe, — Wie nur war es, 
Wie möglih nur, daß diefer thier’fche Schlaf, 
Der dumpfe Sklave der Natur, den Geilt, 
Der himmelan mich trug, bewält’gen Eonnte? 
Die ſchwere Schuld muß ich fogleich verfühnen, 
Ein prächtiges Bankett foll wiederum 
Den ganzen Hof in meine Härten ziehn, ' 
Die ſchoͤne Fuͤrſtin wird durch Flehn erweicht, 
So ſchnell kann Herzensliebe nicht erſterben, 
Sie uͤberſieht den Fehl und Venus ſendet 
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Aus ihrem Himmel meine Wonneſtunde. 
Doch wenig Gold hab’ ich in Vorrath noch, 
Ih eile um den Reichthum ‚berzuftellen. — j 
Wie? — Was ift das? — Leer, immer leer der Sättel? — 
Ich träume nicht, — wie, follte Ampedo, J 
Der Bloͤde, recht mit der Vermuthung haben? 
Iſt wohl die Zauberkraft erſchoͤpft und todt? — 
O nein, ich Bloͤder, Bloͤder, Raſender! 
O ich Getaͤuſchter, plump, arg, arm Betrogner! 
Wie man Schulknaben wohl und Gaſſenjungen 
Um Aepfel oder Nuͤſſe hintergeht, 
Wie Bauernvolk in dem Gelag der Schenken 
Mit grob geſponn'nem Witze uͤbertoͤlpelt — 
Ja, Toͤlpel, Nayg, Bloͤdſinniger, Dammkopf ih! 
Bedurfteſt du des Schlaftrunks wohl, in der 
Betaͤubung dummer, alberner zu werden? 
Nimm dieſen Kopf, der mit Verſtand niche dient, 
Der kaum den Sinn hat Gras dir aufzuflnden, 
Dem Hörner nur noch mangeln hier zu fein, 
Nimm ihn, zerfchmettr” ihn an ber erftien Wand! . 
Was Hleibt mir ale Verzweiflung? — Was mir bleibt? 
Das Leben doch, Die Jugend, die Gefundheit, 
Die Hoffnung, künftig Elbger noch zu werben, 
Die Kraft, die eigennuͤtz'ge Taͤuſcherin 
Mit ganzem vollem Herzen zu verachten. 
So fei es, und dann den Verfuch gemacht, 
Was ich verloren wieder zu erobern. 
Der Haushofmeifter kömmt. 
Haushofmeifter. 
Ih komme, von dem Munde meines Herrn 
Befehle zu empfangen, wie das Feſt 
Nach feinem Wohlgefallen einznrichten. 
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Audalefia; 
Vorerſt ruft ſchnetl die ganze Dienerſchaft. 
Haushofmeiſter ab. 

Nicht in Bedraͤngniß Rath zu finden wiſſen, 
Iſt nicht des feften Mannesſinnes würdig, 
Hinweg, du falfehe Schaam , gefchehe frei, 
Mit Heiterkeit, was doch gefchehen muß. 

Alle Diener treten ein. 
| Andalofia. 

Ihr guten, treuen Leute, die bisher, 

Das müßt Ihr ſelbſt bezeugen, frohe Tage 
Mit mir gelebt, die ich befchenkt, gepflegt, 
Und nie gedrückt? es ift anjezt mein Wille, 
@infam und unbefannt in fremden Landen 
Geluͤbden treu auf .ein’ge Zeit zu leben; 
An Lohn Bin ich bei keinem in der Schuld, 
Ihr Habt voraus, Hehaltet was Ihr habt, 
Die koſtbaren Livreen, Pferd’ und alles, 
«Zwei Pferde nur behalt' ich mir; lebt wohl! 
Erwiedert nichts; wozu, daß wir uns rühren ? 
Je mehr Ihr mich geliebt, zeigt um fo mehr, 
Daß Ihr mit Schweigen alle mich verlaßt. 


Diener ob, 

Du, Dietrich, bleib. Mich zwingt ein feltfam Schidkfat, 
Allein und fparfam nach dem Vaterland 
Nah Enpern heimzukehren, und ich will 
Mit dir die Meife machen. 
Dietric. 

Aber ich > 
Wil nicht, mein Herr; ei, feht mir doch den Antrag! 
Ich alfo bin der einz’ge, ſchlecht genug 
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Und gut genng, auf knapper Pilgerfahrt 
Euch wie ’ne Kürbisflafche gu geleiten, 
Die man nur unterwegs mit Wafler füllt, 
Da Ihr die andern alle fortgefchickt? 
Andalofi. 
ch glaubte, mich gefällig dir zu zeigen, 
Da du aus Cypern bift, und deinen Water _ 
Gern wieder ſiehſt; was willſt du unter Fremden? 


: Dietrich. 
Sorgt ‚nicht, mein Vater läuft mic nit davon, : 
Wenn er nicht etwa flirdt, Cypern noch weniger; 
Hier Hab? ich unter Dienften nur zu wählen, - 
Ein trefflicher iſt mir ſchon zugeſagt. 
Andaloſia. 
So bleib, du Taugenichts, ich geh allein. 


Dietrich. 
Viel Gluck zur Reiſe! Der Graf Theodor 
Koͤmmt außer ſich, daß ich nun zu ihm ziehe. geht ab. 

Andaloſi ia. | 
So vieles Gold beſitz' ich noch, um einſam 
Nach Cypern heimzureiſen, ſei's zu Land, 
Sei's auf dem kuͤrzern Weg zur See. Leb wohl, 
Du undankbares London, lebe wohl 
Betruͤgerin, die mit der Liebe heuchelt! 

Theod or tritt ein, 

| Theodor. 
Verzeiht, mein Theurer, daß ich: frank: und frei 
So zu Euch trete,:längft dab’ ich gewuͤnſcht, 
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Daß wir ale Freund’ uns näher kommen möchten, 

Wozu der Eeremonien und der Fragen? 
Andalof ia. 

Ich bin in Eil, kann ich Euch worin dienen? 
Theodor. | 

Hecht ſehr: mich freute, daß Ihr ohn’ Umſchweif ſprecht, 

So macht's der brave Mann, ſo Ihr, ſo ich. | 

Ihr könnt mich glädlih machen, Eıflh verbinden 

Auf Lebenszeit, wenn Ihr, mein Water ſtirbt bald, 

Bis dahin mir zehn taufend Pfunde borgt. 

| Andalofie. 

Nennt Ungefälligkeit nicht diefes Lächeln 

Und Achſelzucken, kamt Ihr geftern zu mir, 

So fiand die Summe warlih Euch zu Dienften, 

Doch jezt bin ich zu helfen nicht im Stande. 
Theodor. 

Ja, „tamt Ihr geſtern“ ift Gefchwifterfind 

Mit dem verruchten Balg „ein andermal,”. 

Die Lumpen s&Sippfchaft ſtammt von Lug und Trug, 

Und Kargheit fäugte fie an fchlaffen Brüften, 

Wohin man koͤmmt, find die Unholde da 

Mit ihrem dummen Zähneflefeh un) Grinfen. 

Ich race nicht, fo abgeführt zu werden, 
And alofia. 

Wenn Sr mich fenntet, würdet Ihr nicht zweifeln. 
Theodor. ' 

Mag Euch .nicht näher kennen, als ich thu, 

Wär eine miſerable Perſpective 

Sn leeres Herz und eingeweir zu ſchaun. 
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Andalofia. 
It inne mich nicht beleid’gen, fo lebt wohl. 
gebt ab 
E Theoder. 
Doch die den Hals umdrehen, filsiger 
Berihwender! Earger Hochmuthsteufel, du! 
Mich Argert, daß ich ihm das Wort vergönnt. 


Die Zeit find’t fi, om das noch einzutränten. 
. gebt ab. 


\ 
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3mweiter AEt 
Erſte Scene . 
‚ immer 
Daniel, Diener 
’ Daniel. 


Macht nur das Effen, Kinder, deckt den Tiſch, denn 
Ihr wißt wohl, wenn der gnädige Herr zu Haufe koͤmmt 
und findet nicht gleich alles fertig, daß er fih nur hin 
zu fegen braucht, fo mault er den ganzen Tag. Diener ot. 
Das ift eine Noth mit folhem fimpeln, fillen, lang 
weiligen Heren! Der Alte hatte noch auf feinem Sterbe⸗ 
Bette mehr Leben. — Aber, ſeh' ich recht? Warlich, der 
Herr Andalofia! &o ganz allein? Ohne Gefolge? Was 
hat das zu bedeuten ? 


Andaloſia tritt ein. 
Daniel. 

Iſt's möglich, gnädiger Herr, daß meine alten Augen 
Euch fo unvermuthet wieder fehn? Ach, welche Freude! 
fo wird doch nun hier einmal die alte traurige Langweile 
und Einſamkeit etwas aufgeheltert werden! 

Andalofia, 
Wo ift mein Bruder? 
Daniel. 
Da unten in der Allee nach der Meierei zu, auf ſei⸗ 
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nem gemäßnlichen Spaziergange, er muß bald-Eommen, 
denn nun hat er ſchon feine Milch und fein Butterbrod 
verzehrt, nun hat ihm der alte Meyer ſchon die Geſchichte 
von den jungen Bänfen vorgetragen, und ex ſelbſt wird. 
auch wohl ſchon feinen Traum, von heute Nacht aus⸗ 
einander gefegt haben, ſo daß er nicht lange mehr aus⸗ 
bleiben kann. 
Andatofia.: Moto ige 

Er iſt gefund und froh? ut 

on Daniei 

Lieber Himmel, Ihr Eennt ja kisk unſern enatigen 
Herrn; gaſund, ja, und froh auch auf feine Weijſe. n 
verlangt nicht: viel von der Welt. | 

" m Andaloſia... 

Wie treibt’ Ihr es denn nun hier? 0. 

Dantel, 

Den einen Tag wie den andern; was Gott unh an 
zeit befchert, die verbrauchen wir denn auch mit feinem 
Beiftandez aber das verfichre ich Euch, wir- ‚könnten, hier 
eine Univerfität errichten, um die: Langeweile im ganzen, 
Lande gründlich und auf ewige Zeiten zu ſtiften. Ich 
ſage manchmal: ;geht doch an den Hof. — Nein. — 
Macht eine kleine Reife! — Nein. — Ladet einmal 
Gaͤſte. — Nein. — Wollt Ihr denn. nicht vielleicht: heis - 
rathen? — Mein! — Um acht Uhr Morgens fteht der, 
Herr auf, fein Fruͤhſtuͤckk nimmt ihm eine Stunde weg, 
dann zieht er fich an und wieder aus, fucht andre Klei⸗ 
der vor, und wechſelt ſie wieder mit dem Schiafrock. 
Eine unglaubliche Luft ſcheint er am Auf⸗ und Zuknoͤpfen 
zu haben, denn ganze Stunden kann er damit hinbringen, 
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oder Handſchuhe zwanzigmal anprobiren. So kommt 
denn die zwoͤlfte Stunde, und er wallfahrtet nach der 
Meierei. Dann wird gegeſſen und der Nachmittag eben 
ſo hingebracht. Hoͤchſtens geht der Herr einmal auf 
die Jagd, aber nicht am zu (hießen, nur feinen Leuten 
zuzuſehr. 
Andal oſia. 

So haſt du es aber gut, und wenig oder ni zu 


thun. 
Daniel. 

Sagt das nicht, muß ich doch nach allem fehn, de 
mit die Mirthſchaft nicht zu Grunde geht; auch ift der 
Herr Bruder fo genau 'imb geizig, daß iman: beinahe 
fein eigenes Geld zufegen muß. Weber jeden Groſchen 
weitläuftige Berechnungen, dann hat er noch das Unglüd, 
nicht zu kapiren, und weil er nicht rechnen kam, denlt 
er, jeder Menſch will ihn betruͤgen. 

Andaloſia. 
Er mag nicht fo ganz Unrecht Haben. 
Daniel. 

Und der Tiebe Eigenfinn! Wenn ih ihn an s ober 
auskleide, macht er alles verkehrt und das laͤßt er fi c 
auch um alle Welt nicht abgewoͤhnen. In der ganzen | 
Chriftenheit zieht man. doch gewiß den rechten Stiefel | 
zuerft an: er immer den linken! jeden Morgen halte 
ih ihm den rechten hin, — nichts da; ich Bitte, ih 
werde böfe, ich werfe den Stiefel weg, nehme ihn wie 
der, halte ihm einladend, recht eintadend hin, nichts! er 
bleibt auf feinem Kopf, und will ich wohl oder übel, 
muß ich nach halbſtuͤndigen Debatten ihm doch gegen, 
Vernunft und Heberzeugang nachgeben. "Das Hk ein 
Kreuz mit folhem Seren. 
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. Andaloſia. ne 
Du. Si ein Narr. 
Daniel. 
Außerdem hat er ſich noch eine verdammte Sache 
angewoͤhnt, er iſt der aͤrgſte Topfkucker von der Welt, 
und wie er es anfaͤngt, iſt unbegreiflich; denn oft ſtehn 
wie ganz ruhig. in der Kuͤche und ſchwatzen, mit einem 
male iſt der gnaͤdige Herr hinter uns, feiner hat.ihn. 
gefehn, keiner hat ihn kommen hören; in keiner Stube 
ift man ficher, es ift, ald wenn er durch Me Wände 
gehn koͤnnte, dadurch wird alle Gedankenfreiheit gehemmt, 
und es iſt gar kein Spaß in. ſolchem Kaufe ja machen. 
Aber nie koͤmmt es nur, mein Herr Andaloſia, daß Ihr 
ſo allein und ohne Gefolge xeifet?. z 


Andaloſia. 
Ein andermal davon. 


Daniel 
Aber mein Sohn, der Dietrich, wird doch wenig 
ſtens bei Euch fein ? 2 
Andalofia 
Dein Sohn? Der junge Eſel Hat fi wie ein Halunt 
gegen mich aufgefuͤhrt: als er glaubte nichts bei mir 
gewinnen zu koͤnnen, war er von meinen Leuten der 
einzige, der mit Grobheit und Undank mich verließ, ob, 
ich ihm gleich mit. mir nehmen wollte. 
Daniel. 
Iſt es möglich? Hat das ſchlechte Kind fo aus der 
Art fchlagen können? Muß ich in meinem Alter den 
Sram erleben, Vater eines ungerathenen Sohnes zu 
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fein? Wart Boͤſewicht? Die will Ich den Text andlegen, 
wenn ich dein undankbares Seficht einmal wieder zu 
Se icht kriegen follte! 
Andalofia. . 
Eonmt nicht mein Bruder da den Baumgang herauf! 
£ * - Daniel. 

.& - es, gnaͤdiger De Nun wil ich gleich an⸗ 
daten laſſen. * 
on Andalofia. | 

un “ wis ihm entgegen gehn. «ab. 

- Daniel 

"ss vet, Dietrich). Ich ſehe, das liebe Kind hat 
Verhand, ec wird fich. ſchon in der Welt zurecht zu 
ruͤcken willen. Er hat nicht, mit „dem. jungen Herrn 
in Compagnie eine mifergble Figur machen wollen und | 
Hunger und Kummer leiden. Ephraim! Benjamin! 


- 


wei Bediente kommen. 
Ephraim. 
Was giebt's, Herr Daniel? 
Daniel, 

Noch ein Eomvert aufgelegt! Unfer gnädiger Hert 
iſt aus fremden Landen zuruͤck. Du, Benjamin, ſuche 
nachher bei der Aufivartung zu erhören, warum er wie: 
der gekommen ift, welche Fatalitäten er gehabt hat, denn 
von unferm Herrn Ampedo Eriegt man doch nichts hen 
aus, fo maulfaul wie er ift und Bleibt. Marſch! 

Die Bedienten ab. 
Andaloſia, Ampedo kommen. 


Daniel. 
Es iſt angerichtet, gnaͤdige Herrſchaſt! 
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Ampedo Fehr ſich In einen Seſſel. 


Ich känn nicht mehr — . die Ueberrafihuing — dir 
Schreck, ⸗ du, Daniel, geh! | 


Andalofi ia. 
Geh, Alter! ich habe mit dem Bruder zu ſorechen. 
Daniel. 
Wenn Euch nur nichts zuſtoͤßt. 
Ampedo. 


Laß mich allein. — Oannel gept ab. OBruder, Bru⸗ 
der, die entſetzliche Geſchichte, die du mir erzaͤhlt haſt, — 
die Unbeſonnenheit, mit der du dich ungluͤcklich gemacht 
haſt — mir wine und. dreht ſich s in allen Sinnen. 

Andaloſia. 09 ur 

Faſſe dich nur wieder. = 

Almpedo. 

SR bald gefagt. Da haben wir Nun deine ungläds 
liche Art und Weife und die Folgen davon. Hab' ich's 
nicht vorher gefagt? Wie hab’ ich gewarnt! Aber natuͤr⸗ 
lich tft bei dir alles vergebens; denn wer fih für den 
allerkluͤgſten Hält, muß immer die allerdummften Streiche 
machen. Das iſt der Gang der Natur, a 

Andalofie. ' 

Es ift ja aber noch nicht.die Hoffnung verloren, daß 

ih den Saͤckel wieder gewinnen koͤnnte. 
Ampe do. 
Etwa auf die Ark, die du mir vorfhlugft? Daß 
ich dir den Wünfchhut gebe?. 
Andalofia. 
ca, den fo wird es mir leicht =: 
IT, Band, 21 
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nr Ampedo. 

Einmal fuͤr allemal, daraus wird wichts.:. Wir Haben 
getheilt, da du es durchaus fo wollteſt, und nun behall 
ih auch mein Kleinod, und joß es niemals aus den 
Händen! Daß du den Filz auch noch, thörichterweile 
zurchbraͤchteſt und wir nachher bas leere Nachſehn Hätten! 

Andalofia. u 

Aber, fo (aß die‘ doch nur fagen — ' 

Amped 0. 

Nichts! Diesmial wirft du mich nicht ſo meichherjig 
und nachgiebig. finden. Ich bin es meinem Water und 
uns beiden ſchuldig, daB ich unfer uͤbriges Gut erhalte 
und für dich mit Verſtand Habe; dazu bin ich der Aeltefte 


und ich werde meine Rechte nicht unter die Süße treten 


laſſen. 
Andaloſi I 
Wenn man nicht mit dir ſprechen kann — 
Ampedo.. . 


.. Man kann mit mir fprechen, aber vernänftig; und 
jezt iſt uͤberdies die Zeit zu Tiſch zu schen; fomm nut 
hinein, ich muß mich ftärfen und anf meinen Schreck 


zu erholen fuchen,, ‚fie sehn. . ie. 
ON 
3 mwieite Greene 
Be Straße. — 


— 

BGorafLimoſin, Daniel. 
Limoſin. 

Es iſt alſo gewiß, wie du ſagſt, daß mein gelichter 

Neffe Andalofia-wieder zurück gekmmen if? 
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Daniel. 
3 mein gnädiger Herr Graf. 
Limoſin. 

Und er wird jezt hier bleiben? 

| Daniel 

Wie es ſcheint. 

Limoſin. 

Ich wanſche, daß er ſeine Reiſe zu ſeiner Zufrie⸗ 
denheit mag beendigt haben. J Schoͤn , daß er wieder da 
iſt, ſo kann ich auch vielleicht ein nothwendiges Geſchaͤft 
mit ihm abmachen, denn mit feinem Bruder iſt nichts 
anzufangen. Gehſt du had) Faufer 

Daniel. 

Ya, Here Graf. 

Limoſ RE 

Du Fannft mich melden, dag m heut noch meinen 
Neffen meinen Befuch machen würde. 

‚ Daniel. 

Heute gehn ſie gewiß auf die Jagd, nach dem ges 
wöhnlichen Plag, denn Herr Ampedo pflegt den Zeitver⸗ 
treib nicht leicht auszuſetzen. 

Limoſi n. 
Empfiehl mich herzlich den liebenswuͤrdigen Kindern, 
dem Troſt und der Freude meines Alters. 
Daniel. 
Unterthaͤnigſter. geht. 
Limoſin. 
Andaloſia darf es mir nicht abſchlagen, meine Ber 


legenheit it zu groß, und Geld Haben die Menfchen-ja 
_ 21 * 
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im Weberfluß; aber der Ampedo iſt vom aͤrgſten Teufel 
des Geizes beſeſſen, und fuͤhrt ſelbſt ein, Leben wie ein 
armer Hund; . doch: der andre junge Bengei fpielt gern 
den Großmäthigen, erwirbt fih Dank und KHuldigung, 
fammelt mit Anftand und Ruͤhrung diefe Brocken der 
Heuchelei, der ift alfo leicht gu berädlen. O wer den 
Parvenus, diefen gefchlechtlofen unadlichen Abentheurern 
einmal fo ganz ungenirt Aber ihre Schäge kommen 
koͤnnte! Das Geſindel weiß ſie ja doch nicht anzuwenden. 
seht ad. 


Dritte Scene 


Bimmen. 


Ampedo, Andelofia, 


Ampedo. 

9, Bruder, nun bift du gut und vernünftig, mas 
einmal verloren ift, laß verloren fein, wir richten und 
ein, wir fpasen huͤbſch, und Eönnen ja am Ende auh 
die Gemaͤhldegallerie, den Pallaft, das Silberzeug und 
alles verkaufen, und uns auf dem Gute draußen fnapp 
und bürgerlich einrichten. | 

Andalofi ia. 

Bo? wir find und bleiben immer reich. 

| | Ampedo. 

Ah, Bruder, mich überfällt Hei jedem Thaler, den 
ich ausgeben muß, eine Bangigfeit, man kann nidt 
willen, wie alt man wird, ja wer von uns weiß es 
denn gewiß, ob ex wirklich flirbt, nnd bedenke nur die | 
Noth, die man alddann im Alter leiden müßte, 
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Auda lo fia. 
Bruder, neben deiner Vernuͤnftigkeit biſt dn aus lau⸗ 
ter Grillen zuſammengeſetzt. 


Ampedo. 

Mein Weſen will dir nur im Anfang nicht einleuch⸗ 
ten, aber bald wirft du ganz fo werden wie ich, wir 
eſſen und trinten dann mäßig, wir gehn fpazieren und 
auf die Jagd, — ah, ja fo, die Leute werden fchon 
draußen im Walde fein und mich erwarten; ich muß 
hinaus, denn wenn man feine Gewohnheit verändert, 
fo leidet mit Schmerz das Leben ſelbſt. 

Andalofta. | 

Sch ‚bin noch müde, in einem halben Ständchen 
folge ich dir, und, um es mir bequem zu machen, leihſt 
du mir wohl dazu den Hut. 

Ampedo. 

Recht gern, hier nimm ihn, du ſeteſt ihn auf, 
ſprichſt das Wort und biſt bei mir; nichts Bequemeres 
wie dad. Lebe wohl bis dahin. geht eb. . 

| . Andalofia. 
Sutmüth’ger Thor! Er denkt nicht, daß ich gleich, 
Bewaͤhrt fih nur die Kraft des Wunderhuts, | 
Zum fernften Afrika entfchwinden fann. . 
Du ſollſt mie nun mein Kleinod wieder fchaffen, 
Mit Schmah und Rache meine "Feindin ſchlagen; 
Ich nehme Ring' und koſtbare Juwelen, 
Geh' in den nahen Wald nur wenig Schritte, 
Daß nicht die Dienerſchaft das Wunder merke, 
Und wuͤnſche mich ſogleich nach London hin. seht ab. 
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Bierte Scene. 
Wald, 





Graf Limoſin, ein Jäger. 
Limoſin. 
Wo ſind die jungen Grafen? 
Jaͤger. 
Einer nur, 
Herr Ampedo, ſitzt dort im Foͤrſterhaͤuschen. 


Limofin.. 
So jagt er niht? 
Jaͤger. 


Er ſchaut nur zu von fein, 
Wie wir das Wild erlegen, fchläft auch wohl 
Noch dabei ein: oft wieder ift er bei uns 
Im dickſten Wald, ch wir es und verſehn, 
Kein Menfh kann fagen wie, woher, und wieder 
Auf und davon, als ob er fliegen könnte, 
Limofin. 
Da geht er, wie es fcheint, fehr mißvergnägt. 
Ampedo koͤmmt. 
Ampedo. 
Noch immer nicht! — Wo er nur bleiben mag? 
| Limoſin. 
Mein lieber Neffe — 
Ampedo. 2 
Schönen guten Tag — 
Entweder kann der Thor das Wort nicht finden — 
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Limoſin 

Ich we, - Euer: Bruder — 0m on | 

Ampevdo. 1 

Schoͤnen Sant — — 
Vielleicht auch wuſſcht eer [chief die Wett dindn - — 


5. 





Limoſin. 
Iſt er nicht mit Euch? 
Ampebo. 
Nicht Boch, wie Ihr ſeht — 
Wenn er den Hut, — wenn er den Hut verloͤre! 
Er koͤmmt nicht, und es zu dunkeln au. 
Limoſin. 
Was iſt es, was Euch ſo betruͤben mag? 
Ampedo. u W 


Gar nichts, — mein Bruder nur. — Vielleicht, 
Da ihn der Zauberhut noch nicht gewohnt, 

Laͤßt er ihm unterweges fallen, ſchlaͤgt 

Wohl ſtetiſch aus, wie falſche Maͤhren thun, 

Bockt mit ihm, laͤßt ſich hartgemault nicht lenken, 
Da liegt denn, wer weiß wo, Herr Andaloſia. 


Limoſin. 
Ihr ſeid bekuͤmmert — 
Ampedo. 
- Mein! — Doc kennt der Hut 
Hicher fa alle eg’ und Steg’, Hat oft 
Den Ritt gemacht, muß fih im Finſtern! finden. ' 
| Limoſin. | 
Ich fpräche Herzlich gern-sen edlen Bruder, 
Ich dacht ihn hier in Eurer Huth zu Anden. 
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Ampedo. | 
In meinem Hut? Bas wißt Ihr denn vom Hut? 
Ihr denkt wohl gar, — mein Simmel, das find Fabeln, | 
Er muß auf feinen fimpeln Beinen kommen, 
Mas. andern recht, das mag ihm billig ſein, 
Man wird ihm keine Butter daran legen. | 


?imofin. | 
Ihm keine Butter? Ich verftch” Euch nicht. 
Ampedo, 
Gieichiel, — man ſpricht nicht immer des Verſtehns hab; | 
Soll's nicht Geſpraͤche geben dürfen, Ohm, 
Die nur — verfieht mi — wie man fagen möchte 
So gleichſam bloß. um Willen ihrer ſelbſt 
Ein Bein Geräufh mit Worten machen wollen, 
Dur aus Gefelligkeit, fo Hausmannskoſt 
Stil vorgefegt, Nachtiſch vielmehr mit Nuͤſſen. 
| | Limofin. 
Ihr feid fo fpaßhaft, ns ein ernſt Geſchaͤft 
Führt mich, mit Andalofla abzuſchließen 
In Eil hieher. 
Ampedo. 


Wohl Geldgeſchaͤfte, Herr? 
Limoſin. | 
Vielleicht. 
So klagt nicht, wenn cr außen. bleißt, 
Er HA fo ‚arm. wie Kirchenratzen find. 
| Daniel Tömmt, 
Daniel. 070700 
Der junge-Har gab: mir für Euch der Zeitel. 
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Ampebo. 
Bo ſteckt Es denn? 

Daniel, 

Da fragt Ihr mich zu viel, 
Kein Menſchenaug hat ihn ſeitdem geſehn. 

Ampedo lieſt. 

O weht — in alle Welt! Ich werde ſchwach! — 
„Mit beiden nur ſiehſt du mich wieder, Bruder.’ — 
Mein Hut! Mein Hut! Mein Hut! | 


gimofin. 
Was it Euch denn? 


Ir Habt ihn ja dahier auf Eurem Kopf. 


Daniel. 
Ga, Kerr, er figt vecht feſt Auf Heiden Ohren. 
Ampedo. 


Das hätt’. ich die, dir das nicht zugetraut! 
So treulos, gegen Wort und Abredung! 
Statt nach dem Wald zu gehn, — in weite Welt! - 
Limoſin. 
So iſt er: fort? Wohin? Und wie fo ſchnell? 
Ampedo. 
Ihr Hört es ja, — a 
Limofi in. . ; “ 
Holt ihn im Hafen ei Bil 
: Ampedo. | uz 
Ach, Ihr verſteht das Ding nicht, — er it fort! 
Ih aͤrgre, graͤme mich zu Tod, ertsanfe! 
O kommt zuruͤck, ich weiß nicht was! ich ſpreche. 
Limoſin— 


So faßt eng nur, Ihr hebt fo. manche Bode” 


. 
1 
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Ihn ja bisher entbehrt; was if’!E denn weiter? 
Berdräßlich! dag nun mein Geſchaͤft muß ruht. | 
Ampedo. 

SH wißt, Ihr wißt ja nicht, — ich will nur ſchweigq, 
Denn man ſagt leicht zu viel in Schreck und Hige, 
Und wohl e erinnr ich mich des Vaters Lehre. 

fie gehn. 





1} . 





Sünfte Scene 
Pallaſt. 





Reymund 'oleln., 
Hoͤchſt ſonderbar! des Koͤnigs Majeſtaͤt, 
Der ich ſonſt nie zu oft mich nahen konnte, | 
SR nun feit lange nicht für mich zu fprechen, 
Und trau ih dem Gerücht, fo laborirt 
Der Herr allein, und hat. den Stein der Welfen, 
Das große Elixir allein gefunden, 
Wohl wie ein blindes Huhn: der Schüler: eilt 
Voraus dem Meifter, und was nächtlich Wachen 
Und Faſten, Keufchheit, Andacht nicht vermodhten, - 
Das wirft der blinden Gottin kind'ſche Laune 
Uneingeweihten hin zum Spott der Weisheit. 


Der König kömmt mit dem Leibarat. 
1ı- . 
J König. 
Aha, mein Guter! de feid. Ihr ja auch. 
| Keymund. 
Ich masse lange Khon. anf ven: Befchl — 
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König Nor 
Vorbei, mein Lieber, diefe Yugendträume, . 
Die Schwärmerei, Kaftein und. Beten, alles; 
Ihr feid auf falfhem Wege. Saht Ihr wohl 
Die neuen goldnen Münzen ausgegeben 
Aus unferm Schag? Wir haben’s, Freund, wir haben’ 8 
Doch Eur' Merkur und Jovis Glanz und Venus, 
Das alles iſt nur Fabelei. Wißt Ihr 
Woraus denn die Maierie beſteht? 
Reymund. 
Wir ſuchen ſie nun ſchon ſeit vielen Jahren 
Zu laͤutern, zu verklaͤren, zu erziehen 
Durch Kunſt zur goldnen Lilienbluͤthe — 
| König 
Ä Nie! 
Viel * fe, ich hab’ fie Freund, ich hab’ fie — 
Soll ich's Euch nennen? he? 
Reymund. 

— Mein hoher den — 

Konig. 
Nun ſperrt den Sinn mal auf, ſucht zu begreifen, 
Ins Ohr will ich's Euch ſagen: — Leder iſt's! 

Reymund. 

Vernehm ich ep? Wie? ‚Leder? 

König. — n 
Leder, Jain" 2 
Nicht wahr, das will Euch nicht zu Kopf? Verduzt, 
Verdummt ſteht Ihr da:-vor mir, — ja, mein Freund, 
Kennt Ihr wicht. die. Seutenz: es giebt manch: Ding: ') 


. 8 
J 
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Am Himmel und auf Erden, wovon Eure 

Schulweisheit fi nitht. träumen läßt. — bien, ab, 
j | Terbärzt. | 
Nun, Dann der Weisheit? Seht, wie geſund, vol 
ftändig, aufgeräumt der Koͤnig jezt ift, wie richtig er | 
denkt, wie wohl er ausſieht, nun er fich alle die unge 
wafchnen Grillen aus dem Gehirne gefpült hat, 
Reymund. . 

Hat er denn wirklich die Kunft gefunden ? 


Leibarzi J 

Narrenpoſſen, dummer Menſch! Er hat Euch h nur 
zum Beften. . Eine neue Taxe hat er ‚aufgelegt, auf 
‚ alles Leder im Lande, auf Schuh und Stiefeln, Hohl 
Topfl man geht jezt nicht ohne feine Erlaubniß, und 
nächftens wird er darauf anfragen, ‚dag fein Menſch 
barfüßig einhertreten darf, damit. noch mehr Leder ons 
ſumirt wird: feht, das find bie Geheimniffe, geht ab. 


Reymn nd. 
Nicht möglich! — Da fommt die Prinzefiin, de 
zur Meife geht. 
Kgrippina kommt mit Margaretde. 
Keymund. 
O gnaͤd'ge, ſchoͤne Fuͤrſtin, 
ms wahr was man gefagt, was ſelbſt der König 
Mir jezt geftanden? Daß ihm Sol gelächelt, 
und er die; Hohe Kunſt — 
3 Agrippina. - 54 
| * = Wie man es nimmt, 
Glaubt mit, die Sach’ if, wer fie einmal kenut, 
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Hoͤchſt einfach, denn man ſtreckt die Band nur aus, 
Doch freilich iſt es nicht gleichuiel wohin, . 
Wir haben jezt das rechte wahre Weſen. 
Nur sieht es auch viel Schein und Nachgemachtes. ab. 


Keymund F 
Verſteht Ihr etwas von dem Geſchwaͤt? 2 


Margarethe. u 

‘a, meine beſter Herr Ineptus, man darf. es nur 
nicht jedermann auf die Naſe binden; ich habe auch 
dabei geholfen, abfchneiden, annähen, und nun ift die 
Prinzeß Tagelang auf ihrer Stube und thut nichts 
anders, ale daß fie heraus und herein ſpielt, und iſt 
ſo gluͤcklich dabei, und lacht und freut ſich, und der 
alte Papa hilft manchmal, und nicht alle dürfen darum 
wiffen, und das ganze Land iſt glüdlih, denn der 
Finanzminifter if ſeitdem vdilig abgefchaffl. - gehe ab. 

’ Reymund. 

Sind fie toll! Bin ich verruͤckt? Iſt dies Sprade 
der Kunft, iſt es Aberwig? Ich muß in mein einfames 
Gemach , um bei meinen Büchern meinen Verſtand wies 
der zu finden. gebt ab. 


Sechste WE ne. 


‚Strafe 





Andalo ſia verkieibet, an einem Heinen Tiſchchen. 


Andalofia. 
Es ſcheint, daß keiner mich erkennen wird, KR, 
Denn ſchon ſeit lange ſtreicht der Bengel Dietrich 


f. 
I 
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Der Muͤßlggaͤnger, linkſch um mich herum. 
Nun, holdes Gluͤck! fieh deinem Sohne bei. 
. Agrippina und Margarethe gehn vorüber. 
Agrippina. 
Sich, Margarethe. — Sind dad ächte Steine? 
| Andalofia. 
Durchlauchtige Prinzeß, ich ſchmeichle mir, 
Daß alle von dem reinſten Waſſer ſind. 
Ich komm' ans fernen Landen, treibe Handel, 
Der Ruf nur Eurer Schoͤnheit, Eures Reichthums, 
Und Eures edlen hoͤchſt freigeb’gen Sinns 
Zog mich hieher, ſehr wuͤnſcht' ich, ſolche Dame 
Geruhe ſich mit dieſem Glanz zu ſchmuͤcken. 
Agrippina. 
Ich sche in die Kirche, kommt zu mir. ab. 


| Andalofia. 
O gnaͤd'ges Fräulein! 
Margarethe. 
Meint Ihr mich, mein Herr? 

| Andalofia. 

Nehmt gätigft diefen Ring von mir zur Gabe, 
. Er ift der ſchlechtſte ‚nicht, auf diefem Tiſch, 
Und denkt dabei des’Euch ergebnen Manns, 
Damit Ihr die Holdfelige Prinzeß, 
Die Eure Freundin fcheint, erinnern mögt. 


Margarethe. 
Ein huͤbſcher Mann, von artig feinen Sitten, 
Mräfente macht er, — fcheint recht gut erzogen, — 
Ye nun, das Ausland ift ja lang und breit, 
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Da kann ja mancher auch Manieren lernen. — 
Ya; lieber Hero, ich thu, was ich nur'tann, ' 
Und nach der Meſſe fehn. wir uns wohl wieder. ob. 


Dietrich Hmm. 


Dietrich. 
Mein guter fremder Herr Juwelenkraͤmer, 
Ich muß Euch fagen, ich bin auch gut Freund‘ 
Mit einem Ansbund eines großen Kern; 
Des reichſter, maͤchtigſten, freigebigſten 
Im Lande hier, es iſt ein’ Art von Dienſt 
Verhältniß zwifchen uns, ich th ihm manches, 
Echt, zu Gefallen, wofuͤr er denn wieder 


Erkenntlich iſt, 
wo . Andalofia. BE: 
gIhr ſeid wohl ſein Bedienter? 
Dietrich. 


Wollt hr Euch an Provinzialismen hängen? — 
Ich meine nur, für folch ein Ringelchen 
Könnt’ ich ihn- auch vielleicht durch meinen‘ Einfluß 
Vereden, mit Euch Handel einzugehn. 
| Andalofia. 
Yu Patlaf Hoff’ ich alles abzufegen. 
Theodor und Lady Dorothea kommen. 
on Theodor. 
Ihr geht, ſo langſam, kuckt Euch immer um, 
Wir tommen, wenn der Gottesdienft zu Ende. 
8..Dorothen. | 
Wir fommen, wenn es mie beliebig it. - 
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Theodor, _ 
Was machſt du hier, du Tagedieb? Fort, ne Safe 
| Dietrich. 
Ich NZ nur noch ein wenig in. die Kirche. 


Theodor. 

Was hat ſolch Volk bei Gott dem Herrn zu thun, 
Wenn unſer eins, Leute von Ton und Welt 
Sich ihn zu präfentiren ſuchen? Marſch! 
Du kannt zur Fruͤhmeß her Dich ſcheeren! Geht. 

| Dietrich. 
39 wolfte sier nur — 
Andalofia. 

Ja, er fprach mit ai, 
Welch zarte Freundſchaftbuͤndniß Euch verknüpft. 
Dietrich. ad. 

g. Dorothea. 
Seht doch. Hieher! Welch prächr’ger Schmud! Der ging 
Mit dieſem Solitair muß meine werden, 
Kauft In, mein Freund, indeß geh’ ich zur Kirche. 
Theodor. 


Wieder was Neues! — Hört mal, fremder Menſch, 

Sind auch die Waaren ide? Seid Ihr fein Selm? 
Andalofi in. 

Mein gnäd’ger Herr, laßt hiefge Juweliere 

Die Steine prüfen, wenn Ihr zweifeln wollt, 

Auch dräng’ ich mich zu Niemand überredend,. 

Ich Hoffe mit dem Könige zu handeln. 

Man kann doch fragen, bärkeißiger Menſch, 
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Bom Anfehn werden auch die Diamanten 

Nicht Graupenkörner werden. Sans .fagon, 

Bas koſtet diefes Ding da kurz und gut? 
Andaloſia. 

Wenn die Prinzeß ihn nicht belieben ſollte, 

So laß ich ihn Euch wohl für taufend Pfund. 

Theodor, 
Nehmt nicht das Maut fo voll, die tauſend Pfund. 


Dies! man hier von den Bäumen nicht zu ſchuͤtteln. 


Andalof ia. 

Auch wohl fo edle, reine Steine nicht; 
Prinzeſſin Agrippina wird ihn Eaufen. 

| Theodor. 
Prinzeß! Prinzeß! Was foll die Ziererei? 
Dem Kaufmannsvolf muß jeder Beutel Geld, 
Ob aus des Königs, ob aus Lumpenhand, 
Ein gleiches gelten, das ift Marrethei 
Sich vornehm duͤnken, weil mit großer Welt 
Dan Handel pflegt: Kurzum, wollt Ihr zweihundert? 


— Er thut, als hört er nicht: — dreihundert geb' ich 
Und bleib' Euch dann noch Hundert fünfzig ſchuldig, 


‚Das ift der legte Pfennig, den ich biete. 
Andalofian. _ 
JH Habe nicht die Ehr’ den Herrn zu kennen. 
Theodor 
Ich heiße Theodor, Kin Kammerherr, 
Mein Alter iſt der wohlbefannte Herbert, u 
Schurrt der mal ab, bin ich der einz'ge Erbe. 
Andaloſi ia. | 
Ich laffe nur den Ring fo wie gefägt. 
IH. Band. u 22 


x 
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Theodor. 
Berdammter Eigenſinu 


"Margarethe Bmmt. 


Margarethe, 
Ihr ſollt, mein Herr, 
Sogleich auf's Schloß zu der Prinzeffin kommen. 


kady Dorothea kommt. 


L. Dorothea. 
Der Kaufmann äumt ja feinen Kram zuſammen. 


Theodor. 
He! Mann! da trüben, feht, in dem Palais, 
An welchem über'm Thor der Affe fißt, 
Do wohn’ ih, ich verlaſſ mich drauf ‚ daß hr 
Noch heute zu mir kommt. | 
Andaloſi ia. 
.Euch aufzuwarten. seht 
Theodor. 
Er wird ſchon kommen Schatz, ſei nur getroſt; 
Mir fehlt's etwas an Geld, ſonſt haͤtt' ich ihm 
Den großen Stein gleich mit Gewalt ‚genommen. 
8. Dorothea. 
An Geld und an Verſtand iſt immer Mangel 
In Eurer Wirthſchaft. 
Theodor. 
.. . Still! er muß mir kommen, 
Sonſt laß ich ihn mit Wache zu wir holen; 
Daruͤber iſt die Meſſe nun verſaͤumt; 
Was ſich nicht ſchickt; denn ſeinen Gott und Konig 
Muß unſer einer niemals negligiren. gehn ab. 
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En 


Giebente Bene F vn. 
| Yattafı - nn 





Sn . Mgrippine, dadatofia. 
| Agrippine. 
Zu theuer, viel zu theuer, werther Herr, 
Wollt Yhr;.fo fordern, könnt. Ihr nirgends Käufer, 
Auch unter den Monarchen ſelbſt nicht finden. - - 
Andalofin. . 
Bedenkt le weiten Reiſen, die Gefahren, 
Die großen Summen‘, die ich ausgelegt, " 
Und die mir lange Feine Zinfen trugen; 
Ich glaubte, hier in England Gluͤck zu machen, 
Bei folcher Fürftin, edel, reih und fhih, 
Mid alles Schadens zu erholen, doch 
Ihr Habt fü viel mir abgehandelt, daß 
Eich ſelbſt die Reiſekoſten nicht bezahlen. 
Agrippine. 


Der Kaufmann glaubt, er muß: Befländig kiagen 


Ich Habe Euch noch viel zw viel geboten; 
Geduldet Euch, ich geh, euch zu bezahlen. | 
ger himein. 
Andaloſ ia. 
O Geiz! Du Scheuſal, das mit ſchiefen Augen 
Nur mehr und mehr zu haͤufen ſücht, und ekle 
Verzerrung grinzt, folk es dam Nachbar leihn: 
Zeigſt du. for ſcheußlich Dich in armer Wohnung, 
Beim Buͤrger, Kaufmann und dem Wucherer, 


Wie widerwaͤrtig iſt dein Angeſicht un 
22 * 
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Liegft du auf Haufen ungemeßnen Goldes, 

Schielſt unter Kronen du vom Thron’ Hera! — 

Wo war mein Auge nur, das. dem verjerrten 

Graufamen Gögenbild-in Andacht flehte; 

- Schlief denn mein. Ohr, dab es von dieſen Lippen 

Drakelfprüche nur vernahm?. O ſchwacher Muth, 

Der du in ihr den Glanz der Ewigkeit, 

Der hoͤchſten Schöne, alles Himmliſchen 

In dumpfer Trunkenheit gewahrteſt, nüchteen: :- 

Iſt dir dein Traum des Rauſches Aberwitz / 

Das Herz ſtoͤßt die Exinnrung ekel von ſich 

Und nennt ſich ſelbſt und das Gewiſſen Lügner. — 

Sie holt den Zauberſackel, ahndet nicht .- . 7 

Daß hier ihr Feind auf. feine Beute lauert, ' 

Und, wie der Habicht auf die Taube floßend, 

In weite Ferne mit ihr ſchwinden wird. 

Sie koͤmmt, — ich zittre, — ja, fie Bringt ihn mit, 

VBefeſtigt wohl mit neuen, ſtarken Schnären.. 
..Ugrippina Emmt.. . - 

Agrippina. 
Hier zaͤhl ich Euch — was drängt Ihr ſo an mich? 


‚Andalofia, 
fie umfagend, indem er ben Hut anffeht. 


Eogleih zum wuͤſten. menſchenleeren Eiland! 
ſie verſchwinden. 


Margarethe kommt herein. 
. Margatethe. 
Gnaͤdige am⸗ Himmelswillen/! 
koͤnis kommt mit Theodor mb Bette 


König. 
Bas giebrs? ee 
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Margarethe. 
Die Prinzeß — hier ſtand ſie — weg iſt Me — 
77 König. 
Nach! Nach! Sucht! Sud! 
Theodor, 
Sucht! Folgt mir, id werde fie finden | 
. König. tn 
Sinder ne, beingt fie, Leutel Wo iſt fie? 
Ude I Bewinens ob. 


Uhte Scene 
. Büfte, 





Andalgfia, Agrippina. 
Andalofia, 
Hier nun, wo rings die oͤde weite Luft, 
Die taube See, ein mitleidlos Geftde, 
Hier — 
Agrippina. 
Weh mir! Weh! Wie bin ic) hergerathen. 
Wo bin ich denn? Wo iſt mein Haus? Mir ſchwindelt, 
Es bricht mein Herz, und alles was ich denke 
Stuͤrzt gegen Wahnſinn, ſucht den Ausweg dort — 
Zuſammen ſinken mir die Knie, — o beſter, 
O liebſter aller Menſchen, wie ich dich 
Nicht kenne, laß mein Flehn, die Thraͤnen dich 
Bewegen, ſei nicht taub der Hutfeberarfr gen — 
DO halte mi, ich falle — 
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Andaloſia. 
Lehne dich 
An dieſe Bruſt; — mit dieſen ſuͤßen Dnen 
Kehrt alle Zaͤrtlichkeit in mir zuruͤck. — 
Setz dich hieher, — an dieſen Baumesſtamm. 
Agrippina. 
O Himmel ſieh, wie voll von rothen Aepfeln, 
Daß ſich die Zweige biegen, fuͤßer Duft 
Wuͤrzt rings die Luft und flärft die matten Giant, 
Die Zunge lechzt, — ad, könnteft du, mein Theurer, 
Mir eine diefer holden Früchte brechen, 
Den Gaumen mir in Todesnoth zu Inden? 
Anbaloſia. 
Ich hole dir den groͤßten dieſer Aepfel, — 
Was eHär ich nicht für dich? Biſt du geſtaͤrkt, 
Dann fprechen wir von meiner bittern Kränkung; 
Nur fürchte’ ich, wenn ich oben pfläde, regnet 
Das reife Obſt herab, Dich zu verlegen. 
FTrag' diefen Hut, er ſchuͤtzt das zarte Haupt. 
fegt ihr den Hut auf, und fteige anf den Baum, 
| Agrippina. 
Ach, ſtuͤrze nicht — 
Andaloſia. 
Gleich bin ich oben. 


Agrippina. 


I 
Wirf 
Herunter ſchnell mir. — O du guͤt'ger Himmel, 
Wär’ Ich auf meinem Schloffe doch daheim! 
fit verfchurinder. 
. Andalofia 
Hier, nimm — wie? was? bin ich im Trauma? Sch raſe, 
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Ich fer, breche mit den Baum zur Kölle, 

fpringt herab, 
O Ihorl o bldder dumpfer ungehirnter Thor! 
So recht, du Schalksnarr! Kannſt du nicht den Leib, 
Die Seel ihr nach noch werfen? Stirb! 
Strack deinen Leichnam hin in feuchten ober, 
Daß Kroͤten, Molch und Schlangen Ihn verzehren! 
Spei aus den Geift, der nur: in deinem Leibe . " 
Wie ein Verbrecher im Gefängniß wohnt! 
Reiß nieder rings die Mauern, brich die Ketten, 
Und ſtuͤrm dich los mit lautem Hohngelach, 
Das Weite, Freie, Leere zu erfliegeh! — 


Wer bin ich denn? Ich bin fchon lLangſt vernichtet, u 


Und ein Gefpenft der Albernheit Kauft noch 

Und fpielt in diefen Gliedern, hoͤhern Geiſtern 
Mit Affengrinſen und mit Schaltheitstand 

‚ Ein Theil der Ewigkeit hinweg zu feherzen. 

Bo find" ih Mich? Nenn’ ih mit diefem Hirn 
An Baum und Feld, von ihnen mir Vernunft, 
Die fie beläf’gen möchte, einzudruͤcken? 

Gethiere ihe des Waldes, wilde Tauben, ' 
Kuckuk und Heher, Staar, du Heinfter Thor, 
Lacht munter, fcheltet mit den laut'ſten Tönen! 
Ja du.des Meeres: ftummgeborne Brut, 

Mit Schnalzen dffne deine naſſen Kiefern, 

Und deute mir das Ohr, das mir nur mangelt, 
Um umzuziehn, die langgeöhrten Bräder 

Am Markt, in Muͤhlen, höflich zu ‚befragen, 
Wo's edle Herrlein Andalofia blieb. — 

Dahin nun beides, hin die Edelſteine, 

Pin fie, — und ich mit diefem Dummlopf feſt 
Noch eingeteilt in diefer Zeit, mir immer, 
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Mir immer noch bewußt, daß ich es Kin, 

Die Rarität, die abgefchmactefte, 

Merkwuͤrdig g’nug für Geld fie fehn zu laſſen. — 
Narr, fihone dich, du rafeft dich fogar 

Um deine Narrheit, — auch zum Aberwitz 
Und zur Verzweiflung will die Kraft gebrechen — 
Das Auge dunkelt — nimm dein Aleerletztes, 
Den Apfel, den du die erbentet haft, 

Verzehr’ ihn, leg’ dich dann in jenen Buſch 
Zum Schlummer oder auch zum Sterben hin. 

Er gebt ab, lautes Geſchrei der Turteltanben, des Kududt und 
andrer Bögel, ex koͤmmt mit zwei Gemehoͤrnern auf der Stirne jurbl. 
Das iſt zu viel! das fehlte noch dem Helden, 
Da tritt er wieder auf die Bühne hin. — 

Wer mir gefagt, ich wuͤrde meinen Zuftand, 
Den vorigen troftlofen, bald beneiden — 
Geprügelt, lederweih, mit Kiefelfteinen 
Geworfen hät ich ihn, mit Fuß und Zähnen 
Gebiſſen und zerfiopft, — o, Iäugne nicht, : 
Es ift zu Zeiten fo erfindungsreich, 

So völlig unerfhöpflih das Geſchick, 

Daß noch vielleicht aus jedem diefer Hörner 
‚Mir Kiefchen » oder Mandelbäume blühen, 

Auf eignem Grund und Boden mid) zu nähren. 
Ha! irgendwo muß doch ehmalige 

Bernunft anſchießen, fich verkörpern wollen, 
Und fo gefhah’s In diefen langen Hörnern. 

So will ih denn auch die Vernunft gebrauchen, 
Der Kopf foll denken, mie nicht mäßig ruhn, 
An venn’ ich wüthend gegen dieſe Bäume — 
Krach! eins! — das hat noch nichts geholfen — krach! 
Krach! wieder! aber nichts, das fißt fo feft, 
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Daß Ih mie eh'r dem Nacken braͤche; — krach! 
Vergeblich! unerſchuͤtterlich; o wehe! 
Und mehr als weh! und lauter als Geſchrei 
Werf ich. den Ruf. hin durch die kahle Wuͤſte, 
Daß wenn hier irgend eine Furie haußt, 
Ein Teufel Höhnifh im Gebüfche lauert, 
Das alte ſchadenfrohe Reich der Nacht 
Im fernen Walt, in Felſenklumpen brütet; 
Sie fich der Angft, der Noth erbarmen mögen! 
D weh mir! weh! o Huͤlfe! Rettung! Huͤlfe! 


Ein Einſiedler kömmt. 


Einſiedler. 
Geduldig, Weſen! Was beginnſt du, Wunder? 
Was rennſt du mit der Stirn an dieſe Baͤume? 
Was klagſt du, daß dein Wehgeſchrei die Oede 
Durchſchallt, die lange ſchon verlernte, Worte 
Des Menſchen nachzuſprechen? 

Andaloſia. 

Heil'ger Vater, 

Biſt du ein “Engel, mie geſandt zur - Rettung]? 
Biſt du ein Menfh? Schlägt die ein Herz, .o Alter, ' 
In diefem weiten rauhen Kieide, hilf! 
O tröfte mindeſtens, o fprich zu mix, 
Dein Mitleid rede, weine, hilf mir ſchrein! 
O Menſch! — ih — ſieh, — ich, rathe, hilf, — Erbarmen! | 
 Einfiedlen 
Nun ſammle dich, kehr dir erſt ſelbſt zuruͤck; 
Das hoͤchſte Elend, wie es uns umlagert 
Und in ums ſtuͤrmend bricht, trifft es im Innern 
Uns ſelbſt nur noch, fo ſcheut es ſich, mit Gtimm 
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Uns anzublicken, kruͤmmt fi furchtſam, kriecht, 

Wie es ald Ungeheu’r entgegen trat: 

So wie die Heiligen der Wuͤſte laͤchelnd 

Mit Augenwint die Lenn und Tiger zaͤhmten. 

Andalofia. 

D guter Rather, Ihr Eönnt leichtlich fprechen, . 

Was habt denn Ihr wohl in der Welt verloren? 

Vielleicht einmal ein wenig Haar des Barts, 

Wenn hr Euch durch die Dornenfträuche drängte! 

Doc wuͤßtet Ihr, was ich befaß, was mir 

Durch Tüde, Zufall, eignen Bloͤdfinn jezt 

Entriffen ward, dann wundertet Ihr Euch, 

Daß ich noch athmen, fprechen, leben kann. 
Einfiedler. 

Dir ift mein Schickſal wie deins mir verborgen; 

Dod nenne mir, was dich am meiften quält, 

Vielleiht kann ich dir dennoch Huͤlfe ſchaffen. 

Andaloſia. 

Ein goͤttlicher Geſandter waͤrſt du mir, 

Wenn du dies Scheuſal, dieſes Hoͤrnerpaar, 

Mir kdunteſt von der Stirne nehmen, daß 

Nicht Aff' und Bock her aus dem Walde ſpringen, 

Als Bruder mich und Vetter zu begrüßen, 

Daß ih mich Menfh, wenn auch im Elend fühlte 

Einſiedler. 

Wohl dir, daß dies der naͤchſte Wunſch des Herzens; 

Im Elend biſt du menfhlich doch geblieben, 

Und es iſt mie vergönnt, die Ungeſtalt 

Von dir zu nehmen. Siehft bu jenen Baum’ 

Mit wen’gen geauen Blättern, Heinen Aepfeln? 
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' Den einen brech' ih, iß ihn, und fogleih: .- . 
Wird deine menſchliche Geſtalt eufcheimen. 
Andaloſia, | 
‚ 488, die. Hoͤrner falten ab. * Te 
Wohl mir! Wie dank" ich dir, o beil ger Mann! 
Wo bin i ich denn? . un 
u , Eiaſiediet.“ Ye 
„ Auf menfchenleerer Inſel 
An Irlands Kaͤſte; einſt, por, alten Zeiten, 
Trieb hier ein Zauberer die argen Kuͤnſte, 
Verlockte Reiſende, ließ Schiffe ſtranden, ng 
Und pflanzte diefen Baum mit Höfen Fruchten; 
Da ward es Teinem- heil'gen Eremiten, 
Der laͤngſt vor mir in meiner Klauſe wohnte, 
Vergoͤnnt, den zweiten Baum ſo zu begaben, 
Daß er des Zaubers Wirkung mag vernichten. 
Du biſt, ſeit ich hier bin, der erſte Menſch, VB 
Der diefen Stand betritt, nur felten fahren — 
In weiter Ferne Fiſcher mir voruͤber, | 
Auch weiß ich nicht, wie du hierher gekommen. 


Andaloſia. 


Nachher davon, doch welches Schickſal warf 
Euch aus der Welt in dieſe ferne Oede? 


Einſiedler. N 
Ih war bei Sanct Patricins Fegefeuer 
Im Klofter Mönch, und meiner Sünden wegen | 
Sucht’ ich noch flill’re Einfamfeit, gelobte, f 
Freiwillig nie ein menſchlich Angeficht 
Zu fehen wieder, ließ von guten Fifchern 
Hieher mich führen, der Betrachtung ganz 
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Der Abgeſchiedenheit geweiht, den Leib 

Mit Wurzeln naͤhrend und der Frucht der Baume. 
Andaloſi a. 

So iſt kein Mittel von hier zu entkommen? 
Einſiedler. 

Wir muͤſſen an dem Strand ein Feuer machen, 

Und laufchen, bis fich Fiſcherkaͤhne zeigen, 

Mit Zeichen fie dann rufen. Komm und rufe 

In meiner Hätte, und erquicke dich 

Mit dem, was meine Armuth bieten kanu. 


Andaloſia. 
Iſt es erlaubt ‚ von. diefen beiden Aepſeln 
Mit mir zu nehmen? 
Einſiedler. 
Ja, mein lieber Sohn, 
Wenn du nicht in der Welt damit willſt freveln, 
Denn mir gehört und Niemand diefe Frucht. 


Komm denn, erhole dich und ſei beruhigt. 
fie gehn ab. 





Erſie Scene 
s Sur. 1 Tin Dr 
a Patlakı 1— I red en 
\ » — 27 A 


Sonia, Agrippina, Door gi 27 

Bu  Agrippina, ” u j 5 “ 

Nie, lieber Bater, geb’ ih aus den. „Händen . Bu > 
Das wieder, ad mein Eigenthum..geworden,..r ., * 
Bas mein nur mit Gefahr des Lebens wardz; 


Bedenkt, wenn damals doch der Thor erwachte, 
Wie fänd’ ed bann um Euer Kind? 


König. 


Allein " Bir 
Das Wohl des Landes, meines ganzen Volks! — 
Kannſt du mir nicht auf wen'ge Tage nur . 
Den Saͤckel für das allgemeine Beſt 
Vertrauen? Denk doch, was in alten Zeiten 
Wohl andre Ding fürs Baterland' geſchahnm. Me 
Agrippind. Ze 
So ſpracht Ihr neulich andy, ich kenue das. 
Koͤmi 9. ” 
Doch nur anf wenige Stunden" .:. .° 5 
Agrippina. 
| Kuͤnft'gen Monat, : 
Doch jezt muß 5. alfein, mich ‚dran. ergoͤtzen 


/ 
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Für meine Angft, für jenes Wunder , das 
Ich mir nie zu erklaͤren weiß, das ich 
Für Traum erklaͤrte, waͤreit mir die Steine 
Als Unterpfand der Wahrheit nicht geblieben. 


anni: 
Ueber dem menfchlichen Begreifen ist 
Am Grunde auch der Sättel? Aur daß man. 
- Schon diefen mehr gewohnt tft: ebenfalls, 
Wie Andalofia zu ihm gefartinem ':. :. 
Wo diefer Menfch geblieben ; kurz, mein Kind, 
Sieht man mit, einiger Ppitofophie 
In diefes bunte dochſt verwoͤrtne Leben/ 
So muͤſſen wir gerecht: es giebt viel Binde, 
Die man’ aeitfebens nicht begreifen kann. 


J ‚Agtippin a. 
Da kommt Herr Keymund, Ihr erlaubt inte wohl 
Davon zu gehn; was der Mann unternimmt 
Iſt mie am allermeiften unbegreiflih, 5 
Laßt Euch die. Kunft das "Gold zu machen (ehren, 
Mur etwas. Eifer mehr, braucht Ihr mich nicht. 
Kdnia F 
Du ſpotteſt eine Dr) das WE ein Geiſt/ 
Der hoch erhaben über ‚aflen ſteht. 
Ugrippina ch, Beanmundtutt ein. 
Kepimuind. 
Seid Ihr ſchon Heut beim guoßen Werk deweſca? 
Konig. 
Es will nicht foͤrbern, denn der Weg ſcheint weit; 
Kann man anf keinem: Fußſteig hingelangen? : 
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: Neymund.: 


Ahr feid. zu "weittich auf Behg.erpiht,- - ..:? - 


Das hindert mehr ald alles: Zwar es. giebt. 
Auch MWünfcheltuthen, wenn: man fie nur faͤnde, 
Die uns die unterird'ſchen Schaͤtze zeigen, 


Uns ſagt auch: die Magie von einer Kunſt, , 


Die Geiſter rufen kann, umd dienſtbar machen / 


Daß fie uns Schaͤtze fern aus Indin/ 
Ans afrikan'ſchen Wüften Kiefern. muͤſſen, 


Doch gränzt dies Thun ſchon an verbatnes, Wein, . 


Auch iſt es minder glorreich ‚und erbaben ..;-.;... 
Als jenes Wiflen, dem wir uns geweiht. 


König 
Ganz gut, mein Freund, allein ‚Ihr wißt ja ſelbſt 
Wie umſtaͤndlich. ‘. 
Reymund. 
Die Kuunſt iſt Zweck der Kunſt, 
Ihr Stehen if Ihr Hoͤchſtes. 2 
ed nig. 


Wie man’d nimmt: 


Waͤr's denn micht möglich, feht, etwa zu finden “ 


Und audzumitteln emen Zanderflab, | . "+ 
Dee mir, fo wie ich da und ‚dorthin rühre, 


Des Goldes Fülle pläglish Schöttete? © ou zit nn 


Noch beſſer, eine Tafche auszuwirken, 

Die mir, wie ich hinein nur greife, ſtets 

Und unerſchoͤpft die goldnen WMuͤnzen liefert." 
Reymund. J 

Mein König, dies iſt voͤllig widerſinnig, 


— ! 
PR En 3 55 
.. .. 
ı 


Dergleichen giebt's nicht, hat's noch nie gegeben; | 


Es führt die Einbildung, einmal entfremdes. : - 
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Dem Bimmtlifchen, zu Fabel und Ehimäre; 

Der Trieb des Habens fchärft ſich immer. mehr, 

Und die Begier, mit: uafern: Träumen buhlend, 

Erzeugt. Asıin Ungeheur und Mißgeburten. 
König. 

Ihr redet, Here Adept; wie Ihr's verſtehtz 

Das gäht es nicht? ha, kaͤm' Euch nur der Slanbe 

So in die Hand, wie mir +8 it gefchehn, 

Wie wir’d noch haben, —- doch, ich ſchweige kin. 


‚ Kommt denn zum Ofen, wo’ durch Wind und Blafen 


Das Wunder, meint Ihr, folk gefördert werden. 
2 sehn a. 
— — 
Zweite Scene 
Bimmer, 
Lady Dorothen, Sheodor 
. Sheodor. 
Geht Euch doch nur zufrieden, immer und ewig 


Daſſelbe Lied, iſt warlich unausſtehlich. 


“7 8 Dorothea. 
Hr feid mir läftig mit dem rohen Weſen. 
Theodor. 


Kann ich dafür, daß der Hausnarr nicht Fam? 
Bei meinem Zorn hatt’ ich’s ihm anbefohlen; 


. Seh? ich den Efel wieder, prügl’ ich ihn 


Bon einem End’ Europa’s bis zum andern, 
Weil er nit Wort hielt einem Edelmann, - 
Was war denn auch fo Großes an dem. Ring? 
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| 8. Dorothen. 
Kurz, er gefiel mir, und ich wollt" Ihn haben. . 
Theodor. 
Ich wollt” ihn haben! daß Euch nur nicht gefällt 
Auch den. Vollmond vom Himmel mal zu haben! 
Dazu Habt Yhr es ja gehört, wie nur 
Ein Zauberer der fremde Schuft gewefen, 
Die Tänze, die die Fürftin mit ihm hatte, 
Das Rennen, Suchen, Jagen, Maledein ' 
Nah ihre, daß wir in Stadt und Land getrieben. 
8. Dorothea 
Genug, fie hat den Ring, ich halte alles,“ 
Bas man davon erzählt, für Fabelei. 
Theodor. . 
Für Fabelei? Mit meinen eignen Angen 
Hab’ ich gefehn, wie fle nicht da gemefen. 
Kommt jest zu dem befohlenen Spazieren, 
Man ruft mich zum Begleiten, wie zur Sohn, 
Dann muß ich Stunden lang das Gehn erwarten. 


Dietrich kömmt. 


Theodor. — 
Was giebt's? Was lacht der Burſche? 


Dietrich. 

O gnaͤdiger Herr, dort unter den Baͤumen reißt Ad, 
ein Kerl herum, aus Armenien, oder. Mefopotanien , vaie. 
er fagt, in ganz fremder wunderlicher Kleidung, ein: 
äugig, mit einem Pflafter uͤber dem Geſicht, einem 
graufeamen, dicken und traufen Haarwulft, der ihm . 
von allen Seiten unter dem urban hervor quillt; der 

II. Ban. | 23._ 
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hat einen Korb vor fih, mit fünf oder ſechs Aepfeln 
deinn, aber die allerſchoͤnſten und rötheften, die ich Zeit 
meines Lebens gefchn habe, die ruft er aus, und wenn 
ihn einer nad) dem Preife fragt, fo fordert er für jeden 
Apfel zehn Goldſtuͤcke, fo daß dann alfe Leute mit Lachen 
vorbei gehn und den, dummen Narren ftehn laffen. 


2 Dorothea. 


Den muß ich fehn. Kommt, Freund. 
fie gehn ab. 





Dritte Scene 
Spaziergang 
Andaloſia derkleidet, einen Korb vor ſich ‚be ihm von 
der Schulter hängt. 
Andalofia. 
& bin ich denn mühfelig hergemandert 
Und laure, bis die Rache mir gelingt — 
Undẽ die Erflattung des geraubten Guts. 
Kat die Verrätherim des Hutes Kraft | 
Entdeckt duch Zufall, darf ich. wenig hoffen: 
Kauft doch ſchoͤn Aepfel! Aepfel von. Damaskus! 
Agrippina von Herbert geführt, Margarethe. 


2 


[| Agrippina, 
Wie ruft ber Mahn? 
| Herbert.. 


Es fcheinen Aepfel. Freund, 
Woher des Lands?. Wie. nennt Ihr dieſe Frucht? 
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Andalofia. - 
Beit her, Ihr Gnad, aus tiefem Eck von Afla, 
Und reif? die Welt umher die Dueer-und: Kreuz, 
Sonſt ift mein Handel nach Eonftantinopel, - 
Kairo, Alesandria, wo die Sultan, 
Die ſchdut Dam’ in der Seraglio fein, 
Komm’ diesmal erflemal ins Europa, | 
Die Paar von Aepfeln fein mir übrig no. ar 


Herbert. 
Was gilt der Reſt? 
Andaloſia. 
Reſt, ſagts? Ho, ho! fein eoftbar, 
Das Stück zehn unbefchnittene Guinees. 


Herbert. .. — 
Du biſt von Sinnen, Freund! 

Andaloſia. 

Gar bei Verſtand, 

Dann dieſes fein nicht Aepfel, um zu braten, 
Gebackne Pflaumen draus zu machen, Mus; 
Aus dieſ'n gegeſſen, wird Schönheit und Wig, 
Bill fagen, wenn ein Dam’, ein Mann drein beißt, 
Wirds roth und weiß, formirt anmuthig ‚und 
Der Geift kriegt auch gleich neue Politur. _ 
Die Ding werd’ nur mit Hals s und’ Lebensgefahr 
Aus einem Zaubergarten abgedrochen,, 0 
Wird mian erwiſcht, geht gleich der Kragen drauf. ' 


Theodor und Fady Dorothea onmen, Diete ia⸗ 
ge ꝑ. wereche⸗ I. ten 
Iſt das der Bremde? ... u. a Bu 
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_ Agrippine. 
Sich da, liebe Freundin, 
Der Mann Hat Wunderäpfel zu Verkauf, 
Die fhön uns machen und den Wig beleben, 
Und doch nur zehn Guineen für das Stuͤck. — 
- Komm nachher zu mir, denn ich will dich fprechen. 
geht ab mir Margarethe und Herbert... 
Theodor 3 
Thorheiten, fag’ ich, und erzdummes Zeug, 
Und wär's der Originals Apfel aus der Fibel, 
Bon dem der Affe fraß in meiner Kindheit, 
So 946’ ich nicht fo viel des Goldes d'rum. 
?. Dorothea. | 
Ich will, Hört Ihr? die eine diefer Früchte! 
Es winkt mir die Prinzeß, ich geh’ zu ihr, 
, gebt ab. 
Margarethe koͤmmt zurück. 


Margarethe... 

Hier, mein Herr Mameluck, find zwanzig Goldſtuͤck, 
Zur zwei von dieſen Aepfeln: wollte Bott, . 
Ich Hätte fo viel uͤbrig für die letzten, 
Um fo was auch auf meinen Leib zu wenden! 
Seht Ahr nicht einen zu, Herr Socinianer? 

| Andalofia. | 
Nichts. da! Man, hätte freilich Gotteslohn, 
Dem alten Antliz mit ’nem halben Apfel, 
Mit einem Echnittchen unter'n Arm zu greifen. 
Margarethe. u 

So ſchlimm ficht’s auch noch nicht, Here AÄAfrikaner, 
Hier find Gefichter Mode, fo wie meine. 
Da ift fein Geld, die beiden Aepfel her! m. 
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Theodor. 
Nun fagt mal: iſt es Ernft denn, oder Spaß? 
Wenn ich das Ding hier in den Mund mir thäte, 
So kriegte mein Geſicht andre Statur? 


" Andalofia. 
Gewiß. 
Theodor. 
Und mein Verſtand, zwar klag' ich nicht, 
Der wuͤrde auch ſogleich wie neu gegoſſen? 
Andalof ia, 
Wer zweifelt daran ? 
Theodor. 
Waͤr's denn auch wohl möglich, 
Daß fo ein Ding, (wie fag’ ich doch num gleich?) 
Mir dies verdammte Etottern hintertriebe ? 


Andalofia. 

Was ift das, Schnottern? 

Ä Theodor. 
D Simpel! Stottern heißt es, und nicht Schnottern ! 
Es ift das Stammeln, — das, — nun, merkt Ihr nichts? 
Wenn id in Zorn gerathe, etwas eifre, 
Daß denn die Wort', — wie jezt, — ſo holterpolter 
Zuſammenraſſeln, ſtetig werden, von 
Der Stelle nicht mehr wollen, daß mir dann 
Im Hals was pfeift und hafpelt, in der Kehle 
Was ſchluckt und gurrt, in Zähnen etwas kniſtert, 
Was nur, das mag der Teufel ſelbſt nicht wiffen. 


-Andalofia. 
Verſteh gleichſam, ſiegti in der Seele ſelbſt, 
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Und dafür kann Fein Aepfeleſſen helfen, 
Sonſt könne davon ein Pferd auch reden. lernen, 
Das Wiehern, Efelfchrein geht auch beinah 
Nach diefer nämlichen Deklination. 
Theodor. 

Vaſt du ſelbſt von den Aepfeln ſchon gefreſen? 

Andaloſia. 
Zu boſtbat Gut fuͤr mich, zu theures Futter. 


Theodor. 
Thaͤtſt gut daran, daß beſſer Aushaͤngſchild 
„Dein Schnauzgefiht für deine Waare würde, 
Denn guter Wein verdient auch guten Kranz. 


.Andalofia. 
| Brapcht nichts. zu Eaufen, Herr, ich werde doch 
Die Aepfel los an höflichere Leute. 


Theodor. 
Ich will den haben! Nimm die acht Goldſtuͤcke! 


Andaloſi I. 
Ich/kann und will nicht unter sehn, und Euch 
Auch nicht fuͤr zwanzig. 
Theodor. 
O du F—F Flaps! 
Du Grobian! Maulaffe! nimm das Geld, 
Sonſt ſoll — das ſchwoͤr ich! — ff ieh — ich brech dir gleich 
Den Hals! 
Andaloſia. 
Laßt los! ſie ringen mit einander, 
Dietrich, 
nimmt einen Apfel und Läuft fort. 
Das war gefunden Freflen ! 
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Theodor. 
Nun alfoz — doch, wo iſt der zweite Apfel? 
Andaloſia. 
Veiß nicht, ich armer Mann! 
Theodor. 
Ich habe meinen, 
Und du dein Geld, leb wohl, du Marokkaner. «eb. 
Andalofia - 
Viel Süd Ihr all zu Euerem Erwerb! 
Nun geh’ ich, werfe die Verkleidung ab, 
Und lauſch' in neuer Mask' auf den Erfolg. 
tt seht ab. 





Bierte S cene 
Pallaſt. 


. Margarethe für herein. 


Margarethe. 
O weh! Jammer und Weh! Zeter und Mordio! 
O weh! Suͤnde und Schande! Muß ich das erleben? 
O meine arme ungluͤckliche Prinzeffin ! 


König und Königin kommen fchnell herein. 


J Koͤnig. 
Was giebrs? 
Königin. 
Was ſchreiſt du, Ungluͤckliche? 
Margarethe. 


Sol ich nicht ſchreien? Soll ich mir nicht die Haare 
ausraufen? O arme, ungluͤckliche Eltern! 
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Kdni 9. 
Sprich! Rede} Bei meinem Zorn! Du machſt mid 
ungeduldig. 


Mr argarethe. 
Ah, Agrippina! Du Reizende, du Sqdne, nun ſo 
Elende, nun fo-Entftellte) . 
Koͤnigin. 


Himmel! Was ift denn meinem armen Kinde bes 
gegnet? Sammle dich, fprich. j 


Margarethe. 


Wir kamen vom Spaziergange, die holdfelige Fürflin 
war fröhlich und gefpräcdhig, fie aß mit dem größten 
. Appetit zwei fchöne Aepfel, die ich ihr Hatte Laufen muͤſ⸗ 
fen, fie fand vor den Spiegel und lachte; ich ging 
indeß hinaus, ihr den neuen Spikenauffag zu holen, 
der ihr fo himmliſch fteht: ploͤtzlich Hör ich ein lautes 
Auffchreien, ich erſchrecke, ich horche, da erkenne ih 
die Stimme meiner Prinzeffin, fie Elagt, daß fie gebe: 
ren ift, fie will flerben, ins, Grab will. fie fich legen, 
ich begreife nicht, ich laffe vor Erftaunen die Brabanter 
Spitzen fallen, laufe hinein, und finde fie, und fehe 
fie, — o wie fol ich beſchreiben, was ich ſah, mad 
ich fand? 

Koͤnig. 
Nun? | 
Margarethe. 

In der Stübe flieht und heult cin wildes Weſen mit 
zwei langen graden Hoͤrnern auf dem Kopf, das zit 
an den Hörneen, ale wenn es fie ausreißen wollte, und 
weint und verziveifelt. 
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- Königin 
Und wer war das Thier? 
Margarethe. 
Ah, fcheltet, nennt fie nicht fo: unfre arme, ums. 
glüdliche Prinzeffin war es. 


König. 
8 will nicht Hoffen. — Agrippina? 
Margarethe. 
Sie ſelbſt 
Koͤnigin. 
Mein liebſtes Kind, meine reizende Tochter? 
Margarethe. 
Ach! Niemand anders. 
Koͤnig. 


Was hat das zu bedeuten? Wunder uͤber Wunder! 
Erſt verſchwunden, wieder gekommen! nun gar Hoͤrner 
auf dem Kopf! Aber iſt es denn auch wahr? Biſt du 
nicht vielleicht uͤber die Weinflaſche gerathen, und haſt 
Ihren Kopfputz für Hörner angefehn? - 

Königin - 

O fomm, meine füße Agrippina, fomm, Iınd zeige, 

ob dies ungeheure Elend wirklich uͤber uns gekommen iſt. u 


Sie geht hinein, und führt Agrippine heraus, die zwei vo 
ner anf der Stirn hat. 
König. 


In unfrer Familie! das foll in die Chronik kom⸗ 
men! Abgebildet für die Nachwelt im Ben 


Agrippin« | 
Nein, Then, nein, Ihr £önnt mic) nicht erdulden, 
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Verftoßt mich in die Wuͤſte zum Gethier, 
Deg. Bild ich trage, laßt dort Wolf und Baͤr 
Die Glieder mie zerfleifchen, daß, vertilgt, 
Vergeſſen fei mein Schimpf , mein Angedenken. 
Koͤnigin. 
O maͤß'ge dich, es giebt wohl Rath und, Huͤlfe. 
König 
ESpring, Margarethe, lauf, da ift der Schläffel 
In meinem Laboratorium ift Here Reymund, 
Dann geh’ in Eil zu meinem Leibarzt hinz 
Still darf: man das nicht in die Taſche ſtecken. 
Margarethe ab. 
Agrippina. 
Und weiter nur verbreitet ſich die Schande, 
Und groͤßer wird nur mein Verzweifeln noch. 
Koͤnigin. | 


o faſſe dich, mein Kind, die Menſchenkunſt 
Wird fuͤr dein Ungluͤck doch noch Mittel wiſſen. 


Koͤnig. 
Der Leibarzt muß, er ſteht dafuͤr in Lohn, 
Hat Rang am Hofe, ein Rezept verſchreiben, 
Wonach der Auswuchs wieder ruͤckwaͤrts ſinkt. 
Reymund und Margarethe'nod draußen. 
. Reymund. 
Elende! 
Margarethe. 
Ungeſchickter! 
Reymund. 
Toͤlpel! 

















363 


: Margarethe \ 
Narr! 
beide treten ein. 
ee König. 
Was giebt's? 
Reymund. 
O Majeſtaͤt, ein ſchrecklich Unglͤck, 
Sch weiß nicht ob ich dieſen Schlag verwinde: 
&o herrlich waren niemals noch die Zeichen, 
Das Werk war dem gefrönten Ende nah, 
Ih obſervire mit gefpannter Angſt 
Ind in entzuͤckter Trunkenheit, da rennt 
‚Die alte- Furie auf mich los, und ftößt 
Mir an den Ellendogen, meine Hand 
Fährt aus, ich wende mich, und ſtoße, — floße, — 
O hört es, König! — ftoße die Phiole 
Um und entzwei, und alles rinnt ind Feuer, : 
Das ſchlaͤgt in rother Lohe drüber her | 
Bor Freude kniſternd, ald wenn’s mic verlachte. 
König. 
Und ales iſt umſonſt? 
Reymund. 
Vergeblich alles, 
Ei muß von vorn die Op'ration beginnen. 
Kaoͤnig. 
O Ungeſchickte — Bu 
: Margarethe. . 
Laßt mich auch nur reden: 
Er wollte gar nicht Hören, fand verduzt 
Vie angenagelt da und fah ins. Feuer, 
Jh rief ihn zwei. und dreimal; wer nicht hörte 


Sn 
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War er, der alte graue Herenmeifter: 
Da nahm ich ihn beim Arm, fo zart anftändig, 
Wie nur ein Eavalier die Dame faßt, 
Da fpringt er rum und wacht aus feinem Traum, 
Plump wie er ift, fallt er mir auf den Leib, 
Mir beide flogen fo das Ding ind Feuer, 

König. 
D Ungluͤck über Ungluͤck! Seht nur her, 
Mas wir indes an unferm Blut erleben. 


Reymund. 
Ich ſtaune. — Meine gnaͤdige Prinzeß, 
Wie ſeid Ihr zum Portentum denn geworden? 
| Königin. 
Drum Helft mit Eurer Wiffenfchaft und Kunſt. 
Der Leibarzt Tömmt. \ 
Leibarzt. | 


Was will die Majeftät — ei heiliger 
Salen und Aeskulap! Was feh’ ich da? 


König. 
Sa, ja, mein Freund, das ficht hier traurig aus. 
Iſt Euch die Krankheit je fchon vorgelommen ? 


Leibarzt. 
Miemalen, das ift nen und unerhört, 
Das macht mid dumm, geht gar und gänzlich Aber 
Den Horizont mir. — Wie? Woher? Warum ? 
Wie abzuhelfen? Das find alles Fragen, 
Die noch in Feinerlei Spftem . verzeichnet. 
Ei! ei! wie hart! und eben recht, und rund 
Als wie gedrechfelt. Wißt Ihr Rath, Herr Aeymund? 


- 


— 
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Reymund, 
ch ſtehe wie vernagelt. 
Leibarzt. 
Sd wie immer:“ 
Geht, theure Fuͤrſtin, dort mit ihm hinein, 
Die kleine Saͤge nehmt, derſucht mit Vorſicht 


So weit es geht, von oben weg zu ſchneiden. 
| grinpine mit Renmund und Margarerhe ab. 1. 


Kydnigin . NEN 
Ab, das muß ‚Strafe wohl des vinmeis fein. F 
Leibarzt.: 1. Tr 


Bas ſollt' er denn. mit Hoͤrnern gende frefen. an. 
Sollt' ſich wohl harte, unverdauje Speife 
Zum Haupte wenden, dort verfteinern gleichlam, _ 
Im Tode lebend micder Wachsthum ſuchen 
Und ſo die Stirn durchdringen? Iſt's ein Hirſchhorn, 
Den die Prinzeß im Trank, als Gallert liebt? 
Giebt's ſo wie Ueberbeine, Ueberkoͤpfe? 
Eind’ Hörner nur Leichdornen, jo vergrößert ? 
Irs Nagelwuchs und Trieb auf falfcher Bahn? 
Ich muß darüber leſen, gruͤndlich denken. 
| Drinnen. 
Weh! Weh! 
| Beibarzt. 
Welcqh ein Gefchrei”? 
Königin 
5 Man armes Kind! 
* Reymund Lmmt zurüd. 


Rey mund. 
Pergeblich! Nie es mir gelingt, ein Staͤck 
Des. Hornes abzufägen, ſchießt ed gleich 
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Mit neuer Kraft und wie elaflifch vor, 

Das Schneiden macht ihr Schmerz und. fruchtet nicht; 
Was ſoll man drum fie.nur vergeblich quälen? 

Sie weint und hat fih in ihr Bett verhält. 


Leilbarzt. 
Ich rathe, hohe Majeſtaͤten beide, 
Daß man Collegium medicum verſammle: 
Der Caſus iſt zu wichtig und zu ſelten, 
Daß ich allein ihn auf die Schultern naͤhme; 
Doch mit gemeinem Rath hat man mehr Muth, 
An Corpore kann unſre Runſt nicht irren, 
Wir ſtehn dann wie.in Batterien verfchanzt 
Unty fchiegen mit Erfolg die Krankheit hieder. 
' & znig. 
So fe, denn „wohl if dies der befte Rath. 


Koͤnigin. 
unſel ges Kind, wie Haft du das verſchuldet? 
Reymund. 


Die Kohlen werden nun erlofchen fein. 
alle gehn eb. 


Bänfte Ören« 


Simmern... 





Herbert, Lady Herbert. ‚Theodor. 


Ahesder. 
- Bitter und boͤſ' iſt fie, und wollte erſt 
Gar nicht mehr kommen „; wie, fie doch verſprochen; 
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Doch fie ift immer zornig, bin's gewohnt: 2 28 
Waͤr ſie mal gut, würd‘ ich, mein Seel!’ ehe | 
Herbert. * 


Doch iſt es ungeziemlich, wenn der Ritter 

Sich nicht den Damen will gefällig zeigen; 

Sein Opfer ift zu groß, wenn fie es fordern, 

Bi meht die Kleinigkeit, die ſie kegehrte... 

Theodor.. α 

© war nur 'ein Apfel, das. iſt wahr, der aber 

Zehn volle Pfund’ und mehr noch koſten STEH 

est wollte fie noch klein're Kleinigkeit,  ».- in? 

Nur einen fhönen Ring. für taufend Pfund, : 

Jest, da'fie meine Braut. ift, muß ich ihre . 

Den Kopf noch brechen, nachher iſt's eigeblich 
J Herbert. tn 

Die ungefchlachte Weife, dieſe Sprache, DE 

Wie Meſſer ſchneiden ſie durch Mark und Bein. 

Theodor. | 

I fo, Ihr fo, das kommt auf eins hinaus, 

Und’s wird doch meine Frau verhoffentlich, | 

Da muß ich's doch am beften willen, wie 

Ih fie mir bieg' und mir akkommodire. - 


Herbert. - 
Nicht zu ertragen iſt's, ich geh ‚um nicht un on . 
Die Widrigkeit zu hören und zu ſehn, on 
Im nicht Antwort zu geben, wie-ih muͤßte: =’ 
I Zeit! dies find-num deine Juͤnglinge, BE 
Bie wirft du fein, wenn dieſe Greiſe find? ab. 


Theodor. re 
die Welt ſteht doch, fie iſt ſo feſt. gerammt, 


ara 
' 28 
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So doppelt eingekeitt und ſtark verleimt, ' 
Daß ein’ge Dummheit mehr und weniger - 
Noch nicht die Fugen löft: doch der Papa 
Denkt, wenn man nicht recht fachtchen facht die Thuͤr 
Zumadt, fo muͤſſen Schloß und Angeln brechen. 
2%. Herbert. 

Du follteft manchmal feiner Laune fchonen, 
- Sein Alter wird durch Widerfpruch gekraͤnkt. 

3 Theodor. 
Er lernt ſich doch ſchon etwas ein. Seht, Mutter, 
Den Apfel hab' ich für mich ſelbſt behalten, * 
Euch darf ich's wohl geſtehn, iſt jeder ſich 
Der naͤchſte doch; wenn ſie nun bei Euch ſitzt, 
So geh' ich ſtill und unbemerkt hinaus, 
Verſpeiſe draußen meinen Apfel, komme 
Mit neuem Antliz und mit neuem Witz 
Zuruͤck, um die Geſellſchaft zu bezaubern. 
Lady Dorothea tritt ein. 


L. Herbert. 
Seid mir gegräßt, verehrte, fehöne Freundin, 
Schon lang habt Ihr nicht unfer Haus begluͤckt. 
8%: Dorothen. 
Ich freue mich, wenn man mich hier,vermißte, 
"Denn Euer fo wie des Semales Umgang 
Silt für die Bluͤthe diefer Reſidenz, 
Sch komme jedesmal, von Euch zu lernen. 
8. Berbert. . 
Wie hoch begluͤckt, daß ich dies edje Bild, . 
Begabt mit Geiſt und Wis, fol Tochter nennen. 


! 
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Theodor. 
Ja wohl; nun hat's am längften doch gedauert? . 
Meine Geduld macht nun bald Feierabend. 


se 2. Dorothea. 
Bir fprachen noch von mancherlei Bedingung — 
Theodor. 


mau dal Banz unbedingt iſt wahre Liebe; 
3war macht fonft Dingen wohl und Bieten Handel; 
Ihr müßt auf nad’ und Ungnad’ Euch ergeben, 
2. Dorothea, 
Der Sohn ift wie zur Folie hingeftellt, 
Gr übt in dieſer Maste fi, daß heller 
Auf diefem Grund Eu'r holdes Weſen ſtrahle. 
| Theodor. 
Ja, ſtichelt nur! Jezt will ich Euch verlaſſen, 
Ich komme gleich zuruͤck. Verſteht, ſogleich! 
Und wie? Macht Euch gefaßt, denn Ihr ſeht Wunder! 
Was gilt's, Ihr ſetzt dann ſelbſt den: Hochzeittag? — 
Frau Mutter, reinen Mund, bitt ih mir aus. seht ab. 
L. Dorothea. 
Das meint er denn? 
2, Herbert. 
Weiß ich es felber, Kind? 
Deleicht ein neues Kleid, — er macht mir Sorge, 
Er zeigt ſich ungefaͤllig, eigenſinnig, — 
| L. Dorothea. 
ch kenn' ihn ganz; er meint mich zu erzichn, 
Wenn ich die Seine bin: mich fo zu bilden. 
Wis ihm bequem, fo fehmeichelt ihm fein Duͤnkel: 
III. Band, 24 — 
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Allein die Männer, felöft die wildeften, 

Erkennen nie die Kraft, der wir gebieten, 

Die fih in Anfang tief verbirgt; wir fchmeicheln, 
Gehorchen anfangs, Kinder fcheinen wir, 
Doch nach und nach entwickelt ſich die Herrſchaft, 
Und jene, die uns ziehen wollten, ſind 

In kurzer Friſt von uns alſo erzogen, 

Wie wir ſie brauchen koͤnnen; Thraͤnen nicht 

Und Krankheit, Zwiſt, Ausſoͤhnung muͤßte 

Sich finden laſſen, wenn die Frau nicht koͤnnte 
Aus ihrem Mann was fie nur wollte machen. 


L. Herbert. 


Ihr fprecht fo weiſe, wie die Ehefrau 
Nur tönnte, die drei Männer fchon ‚begraben. 


Theodor tritt ein, mit Hörnern auf dem Kopf. 


L. Dorothea, 
Ci, Gott bewahr! was ſoll das Mactenſpiel? 


Theodor. 

Ich ſelber bin's; ſelbſt, ganz, mit Haut und Haar! 
"Ne ſaubere Beſcherung! Schöner Glanz! 
Dankt Gott nur, Fraͤulein Braut, daß ich den Apfel 
Euch weggefehnappt, denn kaum ift er verfchluckt, 
So fchlagen fchon aus mir die Kern’ heraus, 

8, Herbert. 
um Gottes Willen — 
Theodor . | 
| Ruͤhrt mich nicht viel an! 
Kommt nicht. fo nah, ich kriege Luft zu floßen, 
Mir ift ganz fo zu Muth wie einem Widder. 
D Sapperment! hätt" ich den Acpfelhöfer 
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zum Klopfen vor mir, wie ich ihn da packte, 
Als fih der rammaffirte Grobian 
Mir widerfegen wollte; er hat Kraft, 
Wir prügelten uns beide ganz gewiß, 
Daß feine Luft der ganze Hof dran hätte. 
8. Dorothea. | 
Ihr koͤnnt noch feherzen? ! 
Theodor. 
Scherzen? In Verzweiflung, 
In gaſerel bin ich, furchtbar geſtimmt! 
Merkt Ihr's denn nicht? Es iſt um toll zu werden! 
Und alles andre auch bei Seit’ geſetzt, 
Echt ſelbſt, wie fthlp’ ich nur den Hut mir auf? 
Soll er mir oben auf den Stangen baumeln? 
Laß ih mir einen neuen modeln, wo Raum 
Schon für's Gehoͤrn, und dies dann mit den Federn 
Wetteifern? Geh ich immer Chapeau bas ? 


| L. Dorothea. 
She feid mir unerträglich, und verliert Ihr 
Nicht diefe Mißgeftalt, find wir gefchieden. 
Theodor, 
Noch vor der Heirath? Das ift nicht die Mode; 
Nachher läßt fih ein Wörtchen davon fprechen. 
ü 8. Dorothea 
Ih Bin zu fadem Scherz nicht aufgelegt. seht ab. 
Theodor, 
Sagt, liche Mutter, was in aller Welt 


Soll aus mir werden? Geh ich nicht vielleicht * 


Zur Schneidemuͤhle, fpann’ den Kopf mir ein, 
24 * 





372 
— 


Und laſſ' an mir arbeiten das Betriebe? 

Sch” ich zum Meflerfehmiedt, zum Kammmacher, 
Und la aus mir Geräthe fertigen? 

Haͤng' ich mich auf? So gebt doch Troſt und Huͤfe. 


L. Herbert. 

Mein einzig Kind, die Thraͤnen moͤgen ſagen, 

Wie ich mir ſeibſt nicht Rath weiß und nicht Troſt. 

— geht ab. 

Theodor. 

Ich wette, der Papa hat feine Freude, 

Höhnt mich noch aus mit diefer neuen Mode... 

Ei was! wie leicht gewöhnt man ſich an alles: 

Ich lege mich ins Bett und heul’ mich fatt; 

Nur muß ich darauf denken, nicht die Pfühle - 

Mit diefem faubern Kopfſchmuck zu zerreißen : 

Schlafmuben kann ih auch fuͤr jezt nicht brauchen. 
get ab. 





Schste Seene. 
Stube. 


Dietrich, Bertha. 
Dietrich. 


Alſo immer und ‚täglich fol ich den Verdruß ein⸗ 
ſchlucken? 


Bertha. 
Schlucke, was du will, ich weiß nicht, was ich dir 
gekhan habe. E 
Dietrich, 


Was? Daß du mir nicht ewige Treue umd Liebe 


/ 
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ſchwoͤren willſt; daß du nicht einfehn willſt, daß der 
Mann des Weibes Haupt ift. 

Bertha. | 

Des Weibes Narr, mein Befler: und was Haft du 
denn im Vermögen, wovon eine Frau reputirlich bei dir 
leben koͤnnte? 

Dietrich. 

Ran richtet fih ein, das findet ſich. 

Bertha. 

r Das Finden und das Einrichten kenne ich. Pfui, 
ſchaͤne dich, Menſch, haft fo lange bei dem reichen Ver⸗ 
ſchwender Andalofia gedient, der auf Goldſtuͤcken ging, 
und jeden Blick Bezahlte, den man an ihn warf, und 
sk doch ein armer Schlucker geblieben ! Ä 

\ Dietrich. 

Kennſt du mich denn ſo genau? Kannſt du denn 
wiſſen, ob ich nicht mein Schaͤfchen ins Trockne gebracht 
habe? Frauensleuten muß man nie Geheimniſſe anver⸗ 
trauen. 

Bertha. 

Seht doch den Unverſchaͤmten! und er will Bo noch 
behaupten‘, daß er mich lieb hat. Das ift aber gewiß 
hur Auffchneiderei und Wind, denn fonft würdeft du 
don mehr geprahlt, mir auch hin und wieder ein 
Geſchenk gemacht Haben; follteft du aber ein fo geiziger 
di; fein, dab du es nur aus Knickerei nicht gethan 
hätteft, fo würde ich dich mit den Füßen aus meiner 
Stube ftoßen. , \ 

Dietrich. 

Präfente, nicht wahr? Kleider, und artige Fruͤh⸗ 


4 


! 
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ſtuͤcke, und Ohrringelchen? Gelt? Ja, wenn ich mein 
Bischen Armuth geſtohlen haͤtte! 
Bertha. 


Und wie anders biſt du dazu gekommen, wenn du 
etwas haſt, Gaudieb? 


Dietrich. | 
Gaudieb? Das ift bei ung zu Lande geſchimpft. 
Bertha. 
Kann fein. 
| Dietrich, 


O du Undankbare! Du weißt nicht, was ich dir 
zugedacht hatte. Sieh! du begreifft nicht, wie ich zu 
diefem Apfel gekommen bin: o du harte Seele, den 
wollte ich mit dir theilen. 

Bertha. 

Rannft ihn gang behalten, wenn du nichts Beſſeres haſt. 

| Dietrid. 

Soll auch geſchehn. Sieh, dir zur Aergerniß eff” ich 
ihn, fo, und fo, und nun foll der Neid dich zerreißen, 
wenn du die Wirkung, die Herrlichkeit gt gewahr 


werden. 
Bertha. 
Mit ſolchem Narren ſoll ich geſegnet fin? 
Dietrich. 


Und wenn es recht wirkt, recht, wie ich hoffe, ſo 
laſſ' ich dich ſitzen! 
Bertha. 


Dietrich. 
Nun! Sieh mich ea! an! Wirſt du nichts gewahr? 


Jaͤmmerlicher. 


4 
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Bertha. 
Biſt du betrunken? Biſt du unklug? 


Dietrich. 

O weh! Wie reißt es mir im Kopf! O weh! Huͤlfe! 

Ach, welche Schmerzen! 
Bertha. 

Im Kopf? 

Dietrich, 

O unerträglich. Nimm, liebſter Engel, deine klei⸗ 
nen Händchen und dräde mir die Schläfen recht. — 
Co, — noch flärker! — Recht zufammen! 

Bertha, . 

Ich wende alle Kräfte an. — Garſtiger Menfch! 

erde mir gerade ins Geficht. Iſt das mein Dank? 


Dietrich. 

Ich? — Was iſt mir denn da aus dem Kopfe ges 
frrungen ? Der Schmerz ift weg, aber es fuhr ja was 
wie ein Kloben heraus. 

Bertha. 
Ums Himmels Willen, Menfch, du bift ein Ungeheuer! 
Dietrich. 

Was fan ih? Was ſeh' ich? Hörner? Wahrhal⸗ | 
tige Hörner? Du Boshafte, Schändliche! Das hat mir 
mein Vater wohl vorher gefagt! D du Unverfchämte! 
mie noch mit den eignen Händen die Hörner heraus zu 
druͤcken! Und das vor der Hochzeit! | 

Bertha, 

Er Hat Hörner bekommen und den Verftand verloren. 

Was kann ich dafür, daß fie ihm tief im Gehirne ſtecken, 
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fo daß man. ihm nicht den Kopf ein wenig anfaffen.darf, 
fo fchießen fie hervor wie Springfedern! Hat er mir 
nicht beinah dio Augen ausgeftoßen ? Vielleicht kann man 
fie ihm wieder zurück drüden, und fie weichen ihm im 
Kopfe wieder auf, denn er dat doch nichts als Butter⸗ 
‚milch drinne, 
| Dietrid. 

Buttermiih? Du Ungetreue! Von dir, von deiner 
Untreue rühren fie her, ch habe meinem Vater nicht 
glauben wollen, und muß nun die Wahrheit an mir 
felber erleben! O verfluchte, verfluchte Liebe! Verflucht 
die Stunde, wo du mir zuerſt jenen Kapaunenſchenkel 
heimlich zufteckteft, denn damals war es um mein Hey 
geſchehn! Verflucht jedes Glas, das ich auf deine Geſund⸗ 
heit ausgetrunfen habe! Und ſchon vor der Ehel Bay 
‚dal Ich renne dich mit dieſen Hörnerm vom beine 
Fabrik durch und durch! Ich floße das ganze ie u 
um‘ Ich ruinire die Stadt! 


Bertha, 
Die Beſtie verdirbt alle Moͤbeln, die Sole; _ 
was roll das werden? 
Dietrich herum wärend. 


Hier! und dal und alles foll zu Trümmern gehn! 
Kalt! er rennt ſich mit den Hoͤrnern in dem Thärpfoften fe. 
Mach los! Mach los! 

Bertha, 

Ja, daß du noch mehr herum rafeft, 
| Dieteid, 

Ich fie fe, die Hörner ind tief. hinein gefahren: 

zich! ziehl mach los! 
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Bertha. \ 

Du nehſt, wie ich arbeite, ich kann nicht, meine 
Kraͤfte ſind zu ſchwach. 

Dietrich. 

"&So lieg’ ich nun hier feſt im Hafen der Liebe; ſoll 
ih denn hier wie eine Säule ſtecken bleiben? 
- Bertha 
Es ift alles vergeblich. | 


Dietrich. 

Ich verwachſe mit dem Haufe in eins, die Hörner 
greifen durch bis ins Mauerwerk, und wenn die Feuchtigs 
feit erft eintritt, fo quillen fie vielleicht bis in die Funda⸗ 
mente hinein. Zu welchem Schickſal bin ich geboren! 
Alle Fälle, die mir mein Water vorhergefagt, alle Rath: 
ſchlaͤge paſſen auf diefe vermaledeite Situation nicht, hier 
eingenagelt, mit gebüctem Kopfe ftehn zu muͤſſen. Hilf 
los! 

Bertha, | \ 
Kann ich die Mauer umreißen? — Da läuft der 
junge Tiſchler mit feinem Geräthe vorbeil Flopft ans Fenſter. 
Hier herauf! Hieher, lieber Martin! — Er muß di 
aus dem Pfoſten losfägen, fonft feh’ ich Feine Rettung, 
Dietrich. 
Bas muß der Menfch denfen? 


Martin tritt herein. 5 
Martin. 


Was ſoll ich, ſchoͤnes Kind? — Ei, was iſt denn 
"Das -für ein. Spektaful? Das ift ja der Musje Dietrich! 
Im Holze feſt! Mit Hoͤrnern! 


8 


378 . 
Dietrid. 
Nur nicht viel gefprochen! Helft mir fchnell los! 
Martin. 
Es ift wohl erlaubt, fich ein wenig zu vermwundern, 
‚denn fo was ſieht man’ nicht alle Tage, wenn man auf) 
‚weit darum reifen wollte. Das hat noch keine Raritͤ⸗ 
tenkammer aufzuweiſen. 
Bertha. 
Nehmt die Saͤge, Lieber, und arbeitet ihn los. 


Martin ſagt. | 

Die Thür wird aber ruinirt, das muß ja nachher von 
neuem gebaut werden. Je nun, fo kriegt m mein Meifter 
defto mehr Arbeit, 

| Dietrich. 

Nehmt Euch in Acht, Freund, ſchwatzt nicht,, dab 
Ihr mir nicht in die Hörner fügt, oder wir werben uns 
fprechen. 

Martin. 

Wenn Er viel Flaufen macht, Spaßvogel, fo laſſe 
ich Ihn hier im Haze ſitzen, bis Ihn mit der Zeit Die 
Würmer heraus beißen. 

Bertha. 


Eilt Euch, lieber, guter Martin, die Herrſchaft moͤchte 
kommen. 


Dietrich. 

Das iſt wohl einer von deinen Liebhabern, der liebe 

Martin, nicht? Du Schandfleck der Natur! | 
Martin. 

Hör’ Er, Freund, Er fteht hier mie feinem krummen 

Mücken und Hintern fo anziehend da, daß, wenn Er noch 
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mehr fein loſes Maul braucht, ich Ihm ein funfzig aufs 
zählen werde, Ex kann ſich ja nicht einmal wehren, 
armfeliger Naſeweis, Er! 


Dietrid.- 

Still, fägt, Freund, ſaͤgt, das eine Horn wird 
ſchon loſe. 

Martin ſagend. 

Dank' Er doch Gott, daß man Erbarmen mit Ihm 
hat; we wollte Er denn ſchlafen, wenn wir Ihn hier 
eingefügt ftehn ließen? — Nun, ‚nicht geriſſen, ruhig 
ausgehalten; gleich iſt Er frei. 

| Dietrich reißt fi los. 

Das war ‚vorüber. Diefe Athangigret war fe 
druͤckend. 

Martin. 

Wie kommt Ihr nur zu. dem Gewaͤchs, Freund? 
Wenn mancher Kunſtfreund Cuch ſo ſehn ſollte, er boͤte 
viel Geld fuͤr Euch. 

Dietrich. 


Ich kann nicht viel Rede ſtehn, der Schmerz, die 
Angſt, — ich bin ſo muͤde, ſo zerſchlagen, daß ich mich 
kaum aufrecht halte. Erlaube, Bertha, mich dort ein 
wenig niederzulegen. | | 

Bertha. 

Komm, mein armer Dietrich, leg dich ein wenig 
auf mein Bett, und erhole dich von dem Schlage. 

fie fuͤhrt ihn Pag 
a Martin. \ 

Was foll man davon denfen? Der Menſch ſtellte 

ja den Lichhaber von der Mamfell Bertha vor, auf die - 


' 
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ich auch laͤngſt ein Auge hatte, und die mir nicht unge 
wogen if. Ei, den Kerl moͤchr ich ‚haben, fo wäre 
mein Gluͤck gemadt. 
Bertha kommt zurüd, 

Der arme Menfch fchläft feft und fchnarcht gewaltigf; 
die ganze Sache ift mir völlig unbegreiflih, er Elagte 
über Schmerzen, da drückte ich ihm den Kopf ein 
"wenig, und wie ein Paar Junge Ziegen fprangen mir 
‚die Hörner entgegen, und nun figen fie feft und unbes 
weglich. 


⸗ 


Martin. 

Iſt es denn aber denklich, daß ein ſo ſchoͤnes, lie⸗ 
bes Kind, wie unſre Bertha iſt, ſich mit einem ſo ver⸗ 
wandelten Menſchen, aus dem noch, wer weiß was, 
werden fan, varheirathen wird? 

Bertha. 

Er Hat mir ſchon ohne Hörner nicht fonderlich gefal⸗ 
fen, viel weniger jezt, man müßte fih ja vor allen 
- Menfchen ſchaͤmen. Was müßte der Priefter nur fagen, 
wem wir fo vor den Altar träten? 

Martin. 
Und die Kinder könnten auch ſolche Waldteufel werden. 


Bertha. 
O pfui, mein Lieber, denken wir daran nicht. 
Martim . 


Schönes Mädchen, mir fehft nur eine Summe, um 
Meifter zu werden, fonft hätte‘ ich fchon lange um dich 
angehalten : den Kerl mäffen wir feſt Halten, fo wie er 
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da iſt, der kann unſer Gluͤck machen; mein Vetter, der 
Geſell beim Theaterſchneider, macht mir einen Satyrpelz 
für ihn, ich baue einen ſchoͤnen Käfig, und fo ziehn 
wie mit ihm herum und laſſen ihn für Geld fehn, erſt— 
in den kleinern Städten, und dann hier in London; ich 
gebe ihn dann für einen mwahrhaftigen Satye aus, die 
Hörner find ja auch aͤcht, und fo koͤnnen wir reich 
durch Ihn werden. 

Bertha. _ 


Martin, den Verftand hätt’ ich Euch nicht zugetraut 
dad ift ein Einfall, der fein Geld werth iſt. 


Kommt nur jezt mit hinein, und Helft mir ihn feſt⸗ 
binden und knebeln, daß er ung nicht entläuft, dann 
muß ich auch die Thuͤr wieder in Stand: fegen, dann 
bau’ ich den Käfig, und dann wollen wir unfer Gluͤck 


mit i m verſuchen. 
) ſ ch fe gehn ab. 





Siebente Scene 
Pallaſt. 





E 

König, Reymund, Leibarzt, drei Doktoren. 
Koͤnig. | 
Nun wißt Ihr, meine Seren, die ganze Sad, 0. 
Die ungluͤckſel'ge Tochter faht Ihe ſelbſt, 


Die Art der Krankheit habt Ihr feharf geprüft, -, 
Nun ſorecht, was man für Safe fol erfinden. 


3823. 
Leibarzt. 
Zuerſt der edle Mann, mein Lehrer hier, 

Dem aͤlteſten gebuͤhrt die erſte Stimme. 

1. Doktor 
So fehr ich langer Prari mich berühme, 
So feltne Wunden, Schäden, Gliederkrankheit, 
Verrenkung, unnatärliche Verhärtung 
In Magen, Leber, Milz ich) auch gefehn, 
Iſt mir doch diefer Fall nie vorgekommen. 
Dean lieſt, wie e8 wohl fehon gefchehen ſei, 
Daß fih die Knochen erft in Knorpel löfen, 
Sn Sallert dann, und daß ein Menfch, der erſt 
Schs Schuhe maß, zu zwein zufammen fällt; 
Mag fein, daß die Natur wohl auch einmal 
Das Wunder umfehrt, und die weichen Theile 
Die Flaͤſſigkeit in harte erſt verwandelt, 
Und allgemach in Horn, das waͤchſt und waͤchſt, 
So daß vielleicht nach einer Anzahl Jahre 
Die gnaͤdige Prinzeß in Hoͤrnermaſſe | 
Ron vielen Klaftern oder Ruthen ſchwaͤnde. 

| König | 
Das wär’ ein Elend; doch klingt's parador. 
8 Doktor 

Es naͤhrt der Meuſch zu Zeiten wie dee Baum 
Schmaroserpflanzen, fo erfcheint dies Horn, 
Es darf. nicht bleiben, theils als ungehörig, 
Theils, weils gewiß die beften Kräfte zehrt: 
Dabei muß nun Diaͤt das meiſte thun, - 
Nahrhafte Speifen werden fireng vermieden, 
Auch alle Schärfen, alles was erhißt, 
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Nur Waſſer, wenig Brod, ein Haberfüppchen, 

Go löfen wir vielleicht die Härtung auf, - 

Wenn flarke, wiederholte Medizin 

Den Trieb erregt, nachher ihn unterftägt. 

| König. 

Doch Tann die Kranke daran ‚nicht verfcheiden? 
41. Doktor. 

Benn’s lange währt, gewiß, drum iſt es beſſer, 

Es gehn zu laſſen, und nur zu beachten 

Bohin Natur firebt, ob zur Nindesart, 

Für Lebenszeit das Horn, 06 die Prinzeg 

Es wie der Hirfch mit jedem Jahre wechfelt; 

Fällt kuͤnftrgen Frühling das Geweih, fo iſt's 

Die beſte Zeit, die Eur dann zu beginnen. 


| - König. 
Bir find fo Hug noch immer, wie zuvor. 
2. Doktor, 


Bhf verehrt ifE mein gelchtter Freund, 
Doch machen ihn die Jahre etwas ängftlich: 
Soll man das Neue nimmermehr verfuchen, 
Verliert das Alte auch den Sinn und Geiſt. 
Bir fchneiden, brennen, wo es nöthig 3 
Wir ſtechen Staar mit Gluͤck, und amputiren 
Den Menſchen oft halb weg, ihn ganz zu retten, 
Wir nehmen Zaͤhne aus, ſie einzuſetzen, 

Und ſehn den Koͤrper vor uns, wie ein Beet 
Zu ackern drein, zu ſaͤen nach Belieben; 

Oft ſieht ein Menſch, der ein'ge Jahr bei und 
Die Schule frequentirt, kaum noch mehr aͤhnlich 
Dem Bilde, das Natur zuerſt erſchuf, 
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Iſt wie Kunftpräparat mehr zu betrachten: 

Ich ließ noch Eürzlich einen von mir, dem 
Der Kopf aus Silber halb beftand, die: Beine 

Aus Holz, der eine Arm von Leder, 

Das Wenige, was von ihm übrig blick, 

. Das übertrug geſchickt die andre Hälfte. 

Ich bin einmal fehr fürs Mafchinenwefen, 

Ein Menſch, fo ungeformt, iſt edler ſtets 
Als jenes wild gewachfene Produkt, 


König. x 
Wo will denn Eure Meinung nun hinaus? 
2. Doktor 


Ich zeige nur, dag wir’s hier leichter haben, 

Denn hier ift ja Fein Mangel zu erfegen, 

Vielmehr ein Weberfluß nur wegzufchneiden, 

‚Wir trepaniren etwas nur im Großen, 

‚Bohren das Horn weg, doch ein Theil der Schade 

Des Kopfes muß auch mit fort, daß wir die Wurzeln 

Zufammt dem Baum ausreuten, fonft von neuem 

Wächft er empor, wie auch Verfuche zeigten. 
Kdnig. Ä 

Kann bei der Eur mein Kind nicht Schaden nehmen? 

2. Doktor. 

Iſt's tief gewurzelt, hart verwachſen, kann 

Freilich der Kopf dabei in Truͤmmer gehn. 
Koͤnig. 

Ei, Bagatell! — Was foll man dazu fagen? 


3 Doktor 


Der. jüngfte hier, erlaube man mir nun, 
Nach den verehrten Herren auch zu fprechen, 
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Es ſcheint wohl, daß der Majsfiät des Hoerrn 

Die Meinung unſrer Freunde nicht behagt, 

Mit Unresht nicht, denn ficher iſt der Schaden, ‘ 

Die Hülfe ungewiß. Ich muß nur bitten, 

Nil admirari, ruhig zuzuhoͤren. 

Denn alles, was jezt alt, war auch einft nen. 

Die Fürftin hat zwei große, ſtarke Hörner, 

Das ift ber Til: wo, frag’ ich, iſt das Ungluͤck? 

Koͤnig. 
Wo , Be? Auf dem Kopf, Ihe faht es ia. 
3 Doktor. \ 

Nicht fo ik 08 gemeint. Mo if das Angluͤck?. 

So frag’ ich wieder. Ward nicht alles Weſen | 

Aus Schleim zuerft und Wurm? Polypen, Schlangen 

Entflanden dann und Fifche, aufwärts flieg es 

zum Ihier und Vogel, endlich fprang der Affe 

Faſt fchon vollendet hin, und fiehe da, 

Die neue Mißgeburt, der Menfch, erhub ſich. 

&o ſchuf auf ihrem Gange die Natur. 

Doch foll es dabei bleiben? Lang auf Lauer 

Lag ih, wohin der Strom der Zeiten gehe, 

Ob wir zum Fliegen uns erhöben, Schnabel 

Und Klaue fih wo zeigten, erft natürlich 

As Monftrum, dann zu wahrer Art gereift. 

Jezt ſeh' ich aber, dag die Menfchheit mehr 

Sich mit dem Thier verbinden, flärken will, 

Und grüße froh die neue Morgenröthe. 

Ein alter Weifer fang: es gab Natur 

Dem Manne Waffen und dem Vogel Schwingen, 

Dem Pferde Hufen und dem Stier die Hörner; 

Was gab fie Weibern denn zum Kampfe? Schönpeit! 
III. Band. 3 
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Iſt's num zu Hagen, wenn fie mit der Schoͤnheit 
Zum Kampf zugleich der Gemſe Horn erhalten?’ 
Dan fagt ſich Heimlih, daß ein großer Herr 
Mit diefem Wunder ebenfalls begabt; E 
Iſt meine Anmaßung nicht allzugroß, 
Wenn ich in Politik zugleich mich mifche, 
So rieth’ ich, beide-zu vermaͤhlen gleich, 
Damit die neue Menfchheit ſich verbreite, 
Die doppelt dann bewehrt, mit Schwerdt und Kom 
Unüberwindlich wird. Iſt wahr die Meinung, 
Daß Aepfel diefe Ummandlung gefchaffen, 
Schiffsladungen von dieſen Früchten follte 
Man holen, um das Bolt andy zu veredien, 
Dann würden wir Kraft, Kühriheit, Tapferkeit, - 
Gefundheit, Freiheit blühen fehn im Lande, 

| König. - ; 
Eurios! Nah Eurer Meinung müßte man - 
Sich zu dem Unglück gar noch gratuliren: 
&o wäre denn Collegium medium 
Und Rathſchlag drüber Icere Taͤndelei; 
Das ift am allermeiften mir entgegen. 
Wie? Vogel, Affe, Stier zu werden wanſchen? 
wies Euch beliebt, doch iſt's nicht mein Geſchmack. 

Leibarzt. 

Es ſcheint, daß gar nichts Euren Beifall hat. 


König. 
Auf keinen Fall; ſprecht Ihr nun was Geſcheiters. 


Leibarzt. 
Darf ich es wagen frei, ganz frei zu ſprechen, 


So ſchmeichl' ich mir, wohl ohne Operation, 
Und ohne ſchwere Eur, ein fihres Mittel 

zu der Prinzefiin völligen Genefung 

Nah reifen Sinnen, Kerr, entdeckt zu haben. 


\ König. 
Sprecht frei, es foll kein Menſch Euch, darum ſchelien. | 


Leibarzt. 


Mein Koͤnig, werthe Herr'n, es iſt bekannt, 
Daß viele Uebel epidemiſch ſind, 

Daß einer ſie vom anderen empfaͤngt; 

Noch andre erben auf die Kinder fort; 

Ja ſelbſt der Fall iſt oͤfter vorgekommen, 

Daß von des Vaters Weh ſein Erbe frei, 

Im zweiten Glied der Enkel es empfaͤngt. 
Im Kind entwickelt ſich der Eltern Geiſt, 
In ihm kommt oft ein ſchwach Talent zur Reife, 
In ihm wird auch das Uebel offenbar, 

Ein ſcharfer Blick ſieht den Zuſammenhang. 
Wir wiſſen jezt, daß unſer Schädel. jede 
Anlage zeigt, durch klein' und größte Hügel: 
Betrachten Sie genau Herrn Reymunds Kopf, 
Den fpigen Schädel, der Theoſophie 

Und Schwärmerei verräth, befißt er nicht, 
Doc ift der Mann von Echwärmerei durchdtungen: 
Das Haupt der Majeſtaͤt iſt oben flach, 

Und doch iſt fie zur Schwaͤrmerei verleitet; 
Was ihm entgeht, hat an der Tochter Kopf 
Sich hoch erft und dann höher ſtets gebildet, 
Des Vaters Wunderglaub” im Uebermaas, 


Im Weqhen endlich ſich als Horn geftaltet ; 
25 * 
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Auch von Kern Reymund ift es ſympathetiſch 
Hinuͤber täufchend auf ſie abgefprungen, 

Und wie fih die Extreme ſtets berühren, ' 
Steht da Theofophie im Thiereszeichen: 
Dene weil bei ihr, der Armen, zartere 
Organe die Verireung fand des Geiſtes, 
Ward langes Horn, was bei dem Mpfliber. 
Und bei des Königs Majeftät Erhöhung 

Des Schädeld, Beulen, nur geworden waͤre. 
Gerupt nun unfer Here zum Wohl der Tochter, 
Warum wir ihn dernäthig flchend Bitten, 

Der ESchwärmerel ſich völlig abzuthun, 

Laͤßt er den Laboranten arretiren, 

Und wenn es fein muß, falls er ſich nicht beflert, 
An feinem LeBen kürzen, bin ich ficher, 

Daß jene übertriebnen theofoph’fchen 

Drgane der Prinzeffin ſchwinden werden. 


König. 


Doktor, Ahr feid in Ungnade gefallen! — 
Das war fauftgrod. Ich ſollte eigentlich 

Nah Eurer Meinung felb die Hörer — hier 
Mein Freund und Lehrer hingerichtet werden — 


- Und Ochs und Kind wär auch am End’ nur Schwat 


mer — 

Das heißt Moerunphileſophie verdrehn! 

Ihr ſeid entlaſſen: und hiemit das ganze 

Collegium medicam auch aufgeloͤſt. 

Ich bin erzuͤrnt, ich will es nicht verſchweigen. 

Kommt von den Hoͤrnern was ind Publikum, 

&o feht Euch nur nad neuen Köpfen um. ° 
er wintt; ale bis anf Renmund gehn ab. 


\ 
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. Ein Kammerherr tritt ein. ‘ 
| Kammerherr. 
Es laſſen fi von Cypern der Geſandte 
Und auch von Spanien der Herzog melden. 
Koͤnig. 
Ich wußte, daß fle unterwegs. Wo if, 
An dem der Dienft heut ift, denn Theodor? 


Rammerherr. 
Er liegt zu Bert und läßt fich ſehr entfchuld’gen. 
König _ 
Egon gut — Kammerherrad, Was, Befter, fangen 
wir nun an? 
Ih weiß, fie kommen meiner Tochter wegen; 
zeigt fie fi nicht: mas wird man davon denken? 
Und ſieht man ſie, faͤngt erſt das Denken an. 
Man hat ſchon lang von ferne mich ſondirt, 
Die jungen Koͤn'ge wollen ſich vermaͤhlen. 
Wißt Ihr in Eurer Kunſt, in Euren Buͤchern, 
In den Geſtirnen, nirgend, nirgend Rath? 
Reymund. 
Da kommt mir ein Gedanke, ſonderbar 
Und neu? vielleicht — 
König. oo 
Er fei auch, wie er wolle! 
Gelingt es Euch, die Noth von mir zu nehmen, 
So feid mein naͤchſter Stellvertreter hier, 
So mächtig wie ich felbft. 
Reymund. 
So kommt hinein, 
Und laßt den Aaachhuile der Fauͤrſtin holen. 


390° 





ER König. 
Den Windbeutel? 
Reymund. 
| | Thut nichts zur Sache, Hem, 
Hab' ich es Euch erklärt, feht Ihr es ein, 
Daß wir uns nur auf diefem Wege reiten. 
fie gehn ab. 
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Erſte Scen« 
Barbierfiube, 
— ! . 
ſlint, einige Gefelien. 
Flint, " » 
at Fran! = 
Die Frau kömmt herein, | 
| Frau, | 


Flint. 
Das Feuer iſt ſchon wieder ausgegangen. Neue 
Kohlen! Sieh, alle die Locken, die ſehnſuͤchtige, die 
melankoliſche, und die hoffnungsvolle muͤſſen neu aufge⸗ 
brannt werden; für die. zerſtreute geht es noch an, daß 
fie die Fluͤgel fo hängen läßt. — Feuer! Feuer! Unſer 
Metier ift fepriger Natur. — Burſche, find alle: die 
Raſſirmeſſer abgezogen ? 
1. Geſell. 
Ja, Here Flint, alles in der fauberften Ommung. 
Slink 
| Nenni, ſpringt, tummelt Euch, wenn es auch nicht 
noͤthig iſt, aber es muß in meinem Laden nicht melan⸗ 
koliſch hergehn; lebhaft! Ein viver Menſch macht lieber 
drei Gaͤnge für einen, — Frau, der Herr Leibarzt iſt 
völlig in Ungnade gefallen. | 
rer ze 2, Bram: Eee a 
So? eg are or 3 De ER 


u 


Was gieht’s? 
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Slint. 


. Ein großes Spenementt. Herr Theobor ME ſehr krank, 
ich mußte ihn heut Morgen im Bett raſſiren, den Kopf 
ganz in Kiffen eingehuͤllt, und er ſeufzte recht ſchwer; 

man ſagt, daß er ſich den Verluſt feines Bedienten 
Dietrih (unfer Gevatter, Fran) fo zu Gemuͤth gezogen 
hat. Ja , der Menfch ift doch verfchwunden, keine Seele 
weiß, wie: fie fagen, und das hat Wahrſcheinlichkeit, 
die franzöfifche Gefandtfehaft habe ihn aufgefangen, um 
hinter einige Staatsgeheimniffe zu kommen. Herr Keys 
mund,, dee Goldkoch, ift nun Factotum am Hofe; er 
wird erſter Miniſter werden, der Grillenfaͤnger. 


Frau. 


Mann, ſchweig, du redeſt dich noch einmal um den 
Kopf. 

| Flint 
Ye mas, wir leben in einem freien Lande, Ich werde 
mein Pfund nicht vergraben. Es find fechs Gefandte 
und dreischn junge Prinzen aus allen Gegenden von 
Europa angefommen, die alfe unfre Prinzeß heitathen 
wollen, das große Heirathsgut fticht ihnen in die Angen.— 
Du da, die Kräufeleifen an den- rechten Ort gelegt! — 
O ich weiß alles, alles, Beim Raſſiren, wenn den Staats 
maͤnnern das, Meffer an ber Kehle figt, und man ihnen 
dann recht -um den Bart zu geben verfteht, ſagen fie 
alles. Mir find. die innerften Falten des. Kabinets fein 
Gehelmniß. 

Ein La ufer kömmt eilig. 

Laufer. 

Schnell, ſchnell an den Hof, Meiſter int! Ihr 
ſollt eiligſt vor den Koͤnig gefuͤhrt werden. 
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' Flint. . ’ 
Bein Simmel — ih — der Anzug — 
Laufer. 
Wie er geht und ficht, Kat Stine Majeftät scogt 
Ih fol. Euch mitbringen. Bu 
Flint. . 4 
"Nun, fo gehn wie. Doch, den Aut wenigfens, 
ſchnell mit dem Laufer ab. 
Sram. ' 

Da haben wir das Malhoͤr, fein loſes Manl Hat 
im gewiß, ind Ungluͤck geſtuͤrzt; ex - fpricht über alles, 
über alle Miniſter, fpaßt über den König, nennt ihu 
immer einen ‚guten Mann, fagt, er möchte mal Auf 
acht Monat den Staat regieren, fpricht, daB das Par⸗ 
Inment nichts tauge; o weh, den Dann feh’ ich nicht 
wieder, ich und meine Kinder find elend auf. zeitfchens, 

1. Geſell. ' | 

Es iſt vieleicht nicht fo fchlimm, Frau Meifterin, 
vielleicht Hat die fehnfüchtige Tode am Hofe fein, Gluͤck 
gemacht, die Erfindung gefiel der Prinzeffin san; vor⸗ 


zuͤglich. 
Der Leibarzt kommt. 


Leibarzt. 
Deaffie mich ſchnell, Ihr wißt, wie ich es gern habe. 
ſett fi. | 
Geſell. | 
Der Bart waͤchſt ftark bei der Hitze. Barbie im 
Frau. 


ach, Ihr Hochgelahrt, mein DR, der ungluͤckſelige 








— 
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Maenſch, iſt ſchnell nach —2 zitirt, — wiß a Bi | 


warım ? 
Yeisanı 
‚ Rein! 
“ “ Frau. | 
Ach, wenn es vor Dochgelährt ein Gcheimnig if, ſo 
muß es fürchterlich fein.‘ "Er wird doch) woht Bin ſeſt⸗ 
genommen. und unter die Miliz geſteckt? 
Leibarit. 
Nein! 
%- , Frau, oe, 
Hat Euch denn kein Menfch, aucht der PAR NReymun, | 
won davon gefagt? 
Leibarzt. 
Dein! 


Srau. 
‚ SR der König gnädig, oder ungnädig,. könnt Iht 


mir das nicht fagen? 


Lelbarzt. 
Nein! — Er ſchneidet mich ja, Flegel. 


Gef ell. 

Hochgelahrt ſprechen das Nein fo paſtetiſch ans, und 
mit fo großer Paraphraſe, daß Dero ganzes Geſicht auf⸗ 
läuft, fo fann man das. Schneiden dann nicht gat unter: 
laſſen. | 

Frau. 

Er wird hingerichtet, gewiß, fic haben lange von 
oben kein Exempel ftatuirt: nun muß er gerade daran 
glauben. — Da koͤmmt ˖ ja unfer Gevatter, der Herr 


⸗yofſchueider, geranm. 


4 
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Der H Aicneider kommt ſchnell herein. 


Schne ider. 
Iſt Euer Mann nicht hier? 


Frau. 
Ach, leider Gottes, nein, der iſt gewiß ſchon ui 


Schneider. 

Er muß gleich kommen. Es gehn große Dinge vor. 
Bir befommen alle Hände voll zu thun, und die ganze 
Belt wird umgedreht. 

Frau. 
Und mein Mann hat: aud) ‚dabei zu thun? 


Schneider 


Der eben hat die Hauptfache zu beforgen. Da Edinmt . 

et, feht nur, wie ihm das ganze Geficht gluͤht. 
Flint titt- herein. 

Da feid Ihr ſchon Meiſter „— Stau, gleich ſetz' dich 
hin! Du haft die doch feit kurzem die Haare nicht vers 
ſchnitten? 

Frau. 


Nein, aber — on r 
Flint. 
Weingtn nur ſchnell, ſchnell den großen eigen Hei 
rock und was dazu gehört, die Unterlage, das Geftell. — 
Herunter niit der Haube, Frau! — Geſellen! die Poutas 
den, die: Eifen, die falfchen. Haare, die Wulfte, die 
Kiffen, in größter, größter Eite herbei, und mas- fehlt, 
Kara ſonen gamacht Turamei ucht unſer Diegimmene 
ft da. 


Ma EN 





\ 
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Schneider. | 
Ich habe vorgearbeitet, weil man mir ſchon heute 


Morgen einen Wink zukommen ließ. 


Flint. ⸗ 


So geht, und gleich wieder her! — Hört, bleibt, | 
ſeht! Gevatter, was Hab’ ich hier um den Hals? Den | 
Meinen Naſenorden, den mir des Königs Majeftät mit 


eiguer Hand umgehaͤngt hat. — Nun rafch an die Arbeit! 
Doffhneider ab. 
Fran. 
Dann, du veißeft mich entfeglich in den Haaren. 
Flint 


Fat nichts zu fagen, des Vaterlandes wegen. — 
Die Pomade her; fo aufgefteift! — Fran, — ad, Her 
Leibarzt, ich bin jezt ein anderer Dann, ich habe Kang, 
Dber s Gcheimers Staats s Haupt s Regulateur, — dad 


klingt — das Brenneifen her! — nicht wahr? — Helft 


die Wülfte, die Kiffen unterlegen, — gebt die Eile ber, 


Maas zu nehmen, — eine volle Eile bach muß dab 
Zuppe fein, — mehr Pomade! Das erkleckt nicht, denn | 
es iſt ein Thurmbau; — der Here Neymund, das if 
ein Mann! — das Parlament hat eine neue Gtifette 


und Kleiderordnung publisirt, ich bin vernommen wor 
den im geheimen Staatsrath, ich habe einen heiligen 
hohen Ein ablegen mäflen, nichts, was ich erfahre, 
ſehe, ergruͤnde, zu. verrathen, — jezt hab? ich Einſich⸗ 
ten, — ben andern" Kamm, Gottlieb: Friedrich, fleife 
da da jene Sch, — Meter, fleige auf den Schemel, 
oben muß das Tuppe’ ia. Form eines Kenzens zuſam⸗ 
mengehn ; — kange haben mir auf ihn gezählt, fagte der 
König zu mir, das ganze Land vertraut ihm, Meiſter, — 
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aber fein Leben fteht auf feiner Irene, — hier muß 
Baumwolle untergeftopft werden. —. Dos! was kriegt 
die Frau für ein majeftätifches Anfehen. 
Lady Dorothea Emmt mit Bebienten und einem 
Gchneidar. 
2. Dorothea. | 
Iſt es denn wahr, was man fagt, daß eine nene 
Kleiderordnung und Mode eingeführt ift, wovon man 
hier die Probe Sehen ann, und daß morgen bei der 
großen Kour Niemand anders ald im neuen Coflum 


erſcheinen darf? 
Flint. 


Hat ſeine vdlligſte Richtigkeit, und ich bin eben im 
Begriff, die Normaldame einzurichten. 


2. Dorothen. > 

Das ſieht aber abfcheulih aus, Meifter. 

Stint. 

Erhaben, laflen wir nur erſt das Enſemble beifams 
men fein. Alsbrigens würde nich Lady begluͤcken, mic) 
künftig Ober⸗Geheimer⸗ Staats » Haupt s Regulateur zu 
nennen, wozu -mich des Könige Majeſtaͤt allergnädigft 
ju ernennen gerabt haben. 

Leibarzt für nd, 

Ich Hegreife, der Herr Reymund hat in der apa 

feinen uͤblen Ausweg gefunden. 
Der Hoffchneider unb feine Geſellen Bommen. mit 
Neifrock, Schnürleib, Reid u. J. w. 
" | Schueider 
Hier, Gevattier. ' 


4 
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Flint. Be 
up an, Frau, umgelegt, eingefhnäert, * — _ of, 
Kinder. — Halt! erft noch recht eingepubdert , weiß, ganz 
weiß muß die Frifur von oben und unten fein, hinten 
und vorne; weiß in fo großer Mafle ift erhaben. — 
Nun, Onädige, wie gefaͤllt's? Seht den Reifrock! grün 
Atlas, wie die Erde gleihfam mit Wiefen, Wald und 


"Büren; dann erhebt fich die fefte Schnaͤrbruſt, die 
Huͤgel, die Berge; Geſchmeide um den Hals, wie Quel⸗ 
len und Bäche; das Geſicht, — hier, die rothe Schminke 
aufgelegt, die ſchwarzen Muſchen — ſonderbar, bizarr, 


anlockend, wie Sonnen⸗, Mondſchein und Finfterniß, — 
und num oben, oben der höchfte Berg, wie Jungfer und 


Schreckhorn, Achter Monblanc mit feinem ewigen Schnee, 


herabrinnend die Perlen und Steine, wie Waſſer, das 
ſich auflöft, und mit dem Geſchmeide des Halfes zuſam⸗ 
menfließen will. — Giebt es etwas Lehrreicheres,, Tiefs 
finnigeres, Kunftmäßigeres? — Heut ift der Tag dei 
Triumphes für den Ober » Scheimen » Staats: Haupts 


Regulateur. — Seht, Gnaͤdige, fo hoch, und noch etwas 


höher tragen die Prinzeſſinnen die Friſar; Graͤfinnen, 


:follen nur drei viertel Ellen hoch haben, die Kbrigen 


Edeldamen etwas über eine halbe Elle. — Iſt alle 


fertig? — Nun komm, Frau, auf dem ‚großen Marit 


- -ift eine Bühne für dich, erhaut, da wirft du als Normal 


dame hingeftellt, der ganze Adel nimmt dich in Augen 
fein, um das Mufter von dir zu nehmen. Das hät 
teft du die wohl nie träumen laſſen. — Eigentlich hät 
ten die Glocken geläutet werden müflen. — Geſellen, 
Burfche, nehmt die Brenneifen, die Wärmpfannen, die 
Kohlenbecken, — du, nimm die. alte Zitter, — trom⸗ 
melt, klingelt, laͤrmt, was Ihr nur aus Euch bringen 
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koͤnnt, peut. iſt unſer Triumph, — und fo auf den 
Markt}. Ymit.dem-hörigen, ünteriTahten Getöfe ab. 
-B, Dorothea... 
- Der Mann koͤmmt uar den: Verftand. Zu Ihrem Schnei⸗ 
we. Meier, nehmt Euch ein Muſter nach dieſem An: 
2. um ie die Kfeider morgen Ju beſorgen. 
a . ab mit been Gefolge, 





Zweite Scene 
“ Marktplatz. 

Volksgedränge, Frau Flint anf der Shäne, Flint, deſſen 
Gefellen, Leibarzt unten untek dem Wolfe, Vornehme, Domen 
and Herren , Die herzukommen. 

4. Bürger: 

w⸗⸗ hat denn die Peruͤckenmacherin gechan, daß ſie 

fo an dem Pranger ſtehen muß 
Geſell.— 
Rat! Sie fteht als: Muſter da, zur megehaueg 
Flunt. u 

Der Eſel! Ich fordre: Satisfaktion, von des Rinigs 
eigener Perſon ſelbſt. At dem Pranger! Das Ges 
ſchmeiß! kann ſich nie.in Suaugeheimniſſe R Raven! 

1. Bürgen 
Sei. er nicht 9106, Bartkratzer. 
Flint. | 

Wo ift die Wache? Eklatant fol vr beftraft werden. . 
Läftermaul! Wenn das fein. Majeftätss Verbrechen iſt, 
ſo verſtehe ich mich ‚wenig auf die Politik. - 


k'.e 
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2. Bürger. u 
Er — und bleibt ein Flauſenmacher. Ale ſolche 
Kerle ſind immer halbe Hausnarren. 
Flint. 
Pplat fuͤr die Damen! Platz fuͤr den hohen Adel! — 
Treten die hohen Herrſchaften nur gefaͤlligſt heran. — 


Schen meine Gnaͤdigſten, was die neue Zeit hervorge⸗ 


bracht hat. So wird kuͤnftig der ganze Hof ausſehn. 
Gelt? das Ift was anders, als die bisherige Diode, die 
fchlumpernden, fchlotteenden, undedeutenden Lappen? Wir 
kommen weiter, wir fteigen höher in die Philofophie 
hinauf, und können mit Verachtung auf die vorigen 
Zeiten hinabſehn. | 

Ein Herr 


Sonderbar genug. 
Eine Dame 
Allerliebſt. Nun wird man doch nit. mehr die 
Geſtalt und das Wefen jeder Dienftmagd haben: ih 


war immer über die gemeine Matürlichkeit erboßt. — | 
Kommt gleich morgen zu mir, Here — wie heißt Jh 


doch gleich? Ich Habe jezt nicht Zeit zu Eurem Titel. 
9€ er geht ab. 


Herr Leibarzt, feht einmal, was da. angenicgen kemmi. 
Leibarzt. 
Warlich, der Hert Theodor, der im hiigen Fieber 
gelegen hat. Ei, der Patient wagt viel, auszugehn. 
Herr. 
Er ſoll uͤbergeſchnappt ſein. Iſt es wahr? 

2eibarzt. 

Nicht eigentlich uͤbergeſchnaypt, aber etwas gelitten 
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hat fein Kopf. Seht nur ſelbſt die churmhohe Mäge, 
die er ſich aufgefegt Hat; er ficht aus, wie der große 
Mogul, 


Theodor tritt auf, mit einer ſehr hohen Mütze auf dem 
Kopf. 
Theodor. 
Guten Tag, Ihr Herren; id) muß mir dd das 
Bunder auch betrachten. 
Flint. 
Das dab’ ich zu Stand gebracht, Nun? 
Theodor. 

Ganz gut, yallabel, die. Frifur Bunte etwas. höher 
kin, fo wurde die Figur gewinnen. Kommt morgen 
zu mie, zum Friſiren, Ihr feid ein gefcheiter Mann, 
wie werden uns verfländigen. Die Tracht wird mich 
feiden, 0 

Leibarzst. 

Seid Ihr auch wohl? Warum feld Ihr ausgegans 
gen, und was bedeutet diefe hohe Müge ? 

Theodor. | 

Narr, ich bin ganz gefund, muß nach meinem Kran 
enlager Bewegung haben, umd unter meiner Muͤtze ſteckt 
ſchon die neumodiſche Frifur, die ich noch heut Wors 
mittag fchonen will. Dan hört eine Trompete, Was giebt's 
denn da? j 

Leibarzt. | 
Ein Karren mit wilden Thieren, fo Yiheint’e, 
Theodor. 
Von ſremnden Tuͤrken oder Perſern begleitet. 
Flint 
Da läuft dad Wolk alles non weiner Dame weg 
I. Band, _ | 26 
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ruhig ! 
Ein Karren fährt herein, mit einem großen Käfig, in. weichem 


* fi Dietrich als Satyr befindet. Martin und Bertha in 


‚fremder Tracht, voran der Ausrufee mit einer Trompete. 
Ausrufer Mist in die Trompete. 


Ein achtbar edles Publikum belicbe bier zu ſehen 
einen hoͤchſt merkwürdigen Satyr oder Waldgott, den 
‚ man mit großen" Unfoften aus dem fremden entlegenen 


Griechenlande herübergefchafft hat. 
Das Volt drängt ſich neugierig um. den Kaͤßg Ber. 


Ein Mann. 
Sieh, Frau, wie doch unſre Vorfahren, als ſie noch 
Heiden waren, ſo karios ausgeſehn haben. 
Sram. | 
Gott behuͤt uns unſrer Suͤnden, es if ja ein. Thier, 
du Mann ‚ein wildes Vieh. 
‚Mann. 
Hein, es it, zeine Beſtie; ſieh nur feine kluge 
Miene, er hat ſchon Conduite gelernt. 
Leibarzt. 
Wunder uͤber Wunder! Ich inuß nachher den Kerl 
genauer unterfuchen. 
. Theodor zum keldarzt. 
Seht, Freund, wieder was Neues; man weiß in 
der That nicht, was man ſagen oder denken fol. 
Flint Herbei ſpringend. 
Aber um. des’ Himmels Willen, was giebt: es denn 


% 
x 


r 


eigentlich hier? — Wie? — Was? — Was ift das für, 


eine Kreatur oder Derfonage? — Wie, auch gehörat ? — 


und zum Vieh hin. So iſt der Pöhel, Geſellen, Gleikt! 
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Mein- Saı, ‚ic glaube, — ja — ch ſehe — der Fremde 
iſt aus koͤniglichem Blut, er hat — Was hab' ich ge⸗ 
ſagt? Leute, ums Himmels Willen, ich habe doch nichts 
gefage? Nein, ich meine nichts damit; ich fpreche ohne 
Verftand und Bemwußtfein: nicht wahr, Kerr Leibarzt? 
Fühlen. Sie gütigft den Puld. Ja, ja, ich bin noch 
fo viel bei mir, daß ich es einfehe, wie ich vollftändig 
delirire. Ich fürchte den Schlag. Ich bin ganz außer 
und von mir. — Ihr werdet mir. das Zeugniß geben, 
Herr Peibarzt, daß ich völlig von Berflande bin. — 
Kommt, Geſellen, nah Haufe; Frau, ſteig' herunter, 
du haft ange genug wie ein Mare da geftanden. Komm, 
ih muß mich gleich zu Bett legen. Kommt! 
| Geſell. 

Wir wollen noch hier bleiben, und fuͤr unſer Geld 

das Wunderthier betrachten. 
Flint. 

Nun ſo bleibt, bleibt, aber nur reinen Mund gehals 

tn! ab mit der Frau. 
Geſell. 

Bas will denn der Meiſter? — Sagt uns aber doch, 

Herr Türke, was iſt das da eigentlich für eine Gottes s 


Kreatur ? 
Bü rg er. 


3, fagt uns, Leute, mo Ihr ihm gefangen habt, 
| Frau. 
Barum der Waldteufel fo naͤrriſche Geſchter macht. 
Martin mie fremder Ausfprache, 


Geduld, meine westhen Heren, werde alles erklären. 
Er it gar nicht gefangen, verehrtes Publitum, ſondern 
26 * 
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gefunden worden. Es werden jezt in den griechifchen 
Territorien, meinem Vaterlande, gar erftaunlich gelehrie 
Unterfuchungen angeſtellt, man entdeckt alte Muͤnzen und 
Bildſaͤulen, man geäbt Palläfte nnd ganze Staͤdte wis 
der auf, die fchon vor mehr als taufend Jahren verfun 
Ten waren, und fo iſt man denn auch anf urafte Goͤtzen 
‚geftoßen, die man anfangs auch für fteinern hielt, weil 
fie fo fange tief, tief im der Erde gelegen hatten, bit 
‚mein gelehrter Landsmann, der Berühmte Doktor Pan 
kratius, mit diefem Hier einen fehr gelungenen Verſuch 
gemacht hat, ihn durch die Kunſt feiner Arkane aufs 
‚weichen, und ihn fo mit vieler Anſtrengung wieder In 
das Leben zurück zu rufen. So bin ich denn fo gluͤck 
lih, meinen hoͤchlichſt zu verehrenden Zufchauern einen 
‚Achten alten heidnifchen Waldgott, oder Satyr genannt, 
zu präfentiren, den man unfern dem alten befannten | 
Parnaſſus entdeckt hatz Ich habe Millionen nicht gefcheut, 
ein fo höchft rares und miegefehenes Exemplar zum Eigen 
thum zu erhalten, um es den Zultivirten Europaͤern, 
vorzüglich aber den erleuchteten und höchft großmuͤthigen 
Engländern, der reichften und freigebigften Nation, die 
Wiſſenſchaft, Kuͤnſte und Alterthuͤmer zu fchägen weil, 
vorftellen zu Können: und darum werden meine Geh 
teften auch gewiß nicht vergeflen, den fremden Mann, 
der fo weit her kommt, der dies alte mythologiſche 
Weltwwunder zu ungeheurem Preiſe an fich gekauft hat, 
mit mehr oder weniger zu bedenken, nachdem Wohlſtand 
oder hohes Gemuͤth den Geber befeuern, und die hohen 
Standesperfonen werden hierin, wie in allen Dinge, 
den verehrungswürdigen Bürger noch "übertreffen. 
Trompeter, ſammle .ein. 





1os 
Bürger. . 
Was man nicht hört! So wäre ja dies Stuͤck da 
ein veritabler Teufel, wenn er ein heidniſcher Gott iſt. 


Martin. 

Mit nichten, erleuchteter Mann, und es würde mir 
dann nur leid thun, ihm fo weit gefchleppt zu haben; 
dieſe Satyren, Faunen und Waldwefen find ein Mits 
telding zwifchen Menſchen und Geiftern, dabei haben fie 
etwas Thierifches und Lächerliches neben dem Ehrwuͤr⸗ 
digen in ihrer Natur; die Alten hielten fie für unſterb⸗ 
ih, und daß fie wenigftens ein fehr langes und zähes 
Leben haben, beweift, daß fi ich diefer fo lange in der 
Erde. konſervirt, und wieder zum Bewußiſein hat gebracht 


werden koͤnnen. 
Buͤrger. 


Aber er ſpricht ja gar nicht, ſondern ſchneidet nur 


Geſichter. 
Martin. 


Die Sprache iſt ihm noch nicht zuruͤckgekommen, auch 
ſt ihm die hieſige natuͤrlich unbekannt. 
Theodor. 
Je mehr ich den Kerl anſehe, je bekannter kommt 


r mir vor. 
Martin. 


Unmoͤglich, gnaͤdiger Herr, Ihr mußtet ihn denn 
nmal wo abgebildet gefehn haben. 
* Theodor. 
as meint Ihr zu der Gefchichte, Herr Leibarzt? 


Leibarzt. 
Das Ding ift nicht ganz unmöglich; ich habe immer 
on geglaubt, daß viele Seftorbene nur Scheintodte 
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fein möchten, und daß man Mittel finden müßte, fie 
“ wieder zu befeben. — Kerr Auffeher ift er wild, wenn 
man ſich ihm nähert? Stößt, oder beißt er nicht? So 
möcht” ich ihm wohl den Puls fühlen. — Langt mal 
den Arm.heraus, Herr — Here — man weiß gar nicht, 
wie man ein folches Produkt tituliren fol; — der Puls 
ſchlaͤgt ihm, wie allen andern Menſchen: ganz vernünfs 
tig; — recht fhön, recht Töblih, mein Lieber — daß 
. She — ich möchte wohl, daß er mir die Zunge zeigte, — 
ſagt's ihm einmal, Here Auffeher. 
Martin, 
Das thut er niemals. 
Bertha beifeit zu Martin. 
Mann, die Spißbüberei wird heraus kommen. 


Martin. — 
Sei unbeſorgt, der Knebel ſitzt ihm zu feſt. 


Buͤrger. 
Seht, wie das Thier ſich wuͤrget. Es hat Kraͤmpfe. 
Frau. 
Ich glaube, er freut ſich, wieder unter vernänftigen 
Dienfchen zu fein. 
Martin fürs. 
Der Kerl macht mich doch bangr. — Gig ſtill, du 


da drinn! 
Frau. 


Laßt ihm doch den Spaß, fein Gef icht zu exdeche, 
die Affen thun es ja auch. 
! Mann. 
Seht, wie er mit den rauhen Beinen um fich ftampft, 
und mit den Händen am Kopf arbeitet. 


\ Pd 
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Bertha. 
Mann, — du mirft fehn — 
Martin. | 
Bir wollen mit ihm in das Wirthshaus fahren. “ 
Bürger, 
Nein, laßt ihn noch hier, wir wollen ihn noch bes 
trachten. Er foll hier bleiben! .. 
Ausrufer beimlih su Martin. 
Da habt Ihr das Geld, es iſt anfehnlich viel eins. 
gekommen, macht die Leute ja nicht böfe. 
Martin teitt an den Käfig. 
Menfch! jezt ftille, oder wir ſprechen ung nachher, 


1. Mann. . 
& ift ja kein Menfch; er iſt ja ein Wateafe, ein 
alter Heide. 
Dietrich 


hat endlich den Knebel los gemacht. 
Ach, Lieben Leute, nichts weniger als das: seht, ich 
bin ein ganz gewoͤhnlicher armer chriſtlicher Hahnrei, und 
bitte Euch um Gotteswillen, helft mir aus dieſem Kaſten 


heraus. 
Frau. 


Mann, war fagt die Kreatur? . 
Mann. 
Er fagt, er wäre wie unfer einer; 


\ Frau. 
Und dafür haben wir unfer Sch ausgegeben, um “ 
das zu ſehn, was wir alle Tage im Haufe haben ? 
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Mann. 
Du haft recht, wir find ſchaͤndlich betrogen. 
| Ein andrer. 
Aber Körner hat er doch einmal. 


D ietrich. 
Mn von der Ungetreuen da, die mit jenem Kal, 
. mid, ihren Bräutigam, im Lande herum führt, Ih 
babe ja die Hörner erft durch meine Liebe zu ” bes 
fommen. 
Fran. 


‚Mann, das iſt ja ein fchreclicher Spektakel. 
Mann. 
Ein Standal. | 
Ein zweiter. 
Den Eonftabel follte man holen; am Ende fahren 
fie und noch für Geld im Lande herum. 


2. Frau. 
NMeßhmen uns die Wänner von der Seite, und laflen 
fie für Geid ſehn⸗ 


Diele, 
Unerbört! Ins Sefängnig mit dem Spigduben. 


. Dietrich. . 
Gnaͤdiger Theodor! Gnädigfter Here! Ich bin ja 
Euer ehmaliger Dietrich ! 
Theodor. 
Iſt's möglich? Dietrich? Sapperment! So fehn wit 
. ums wieder? Kerl, ih hab’ auh — — Hals Maul! 
So Lana ih bich nicht wieder anerkennen! 


% 
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Martin beintie. 
Komm, Bertha, che der Tumult noch größer wird; 
wir laffen lieber den Kerl in Stich. laut. Scht, wer 
kommt denn da auf dem hagern lahmen Maulthier an⸗ 


geritten ? 
Ä Leibarzt. 


Bei Gott, eine wunderbare Figur in dem alten 
abgetragenen Scharlachmantel! 


Theodor. 
Und die Naſe, die ungeheure Naſe, die er unter 
dem niedergekraͤmpten ditzhute traͤgt. 


Nun ſteigt er ab; er geht ind Wirthshaus zum 
rothen Elephanten. 


Frau. 


Das iſt der ewige Jude, oder ſo ein neu aufgeleb⸗ 
tet alter Daͤnenkoͤnig. + 


Mann. 
Er kommt wieder aus der Thuͤr. 
Leibarzt. “ 

Und hieher! U 

Indeß haben ſich Martin und Bertha fortgeſchlichen. 
Andalofia tritt in wunderlicher Verkleidung auf. 
| | Frau. 
Das ift die Großmutter aller. Nafen in der Welt. 


Mann. 
Und ſo ſchoͤn mit Karfunkeln und Asien befegt! 
Ein wahres Kabinetsſtuͤck. | 
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Andalofi ia. 
Was giebt, Messieurs ? Aben ihr denn noch fein 
Medicin, fein Doktor gefehn, daß ihr fo alle auffes 
fperrt die Maul? 
Theodor. 
Ihr feid .ein Doktor ? 


Andalofi ia. 
Le plus grand der jezigen siecle; komm’ von 
‚Paris, wo mir die Koͤnik, der allerchriftlichfle majeste, 
mein miracle fo genannt, er mir in feine Arm genom: 
men, mir gefüßt, hier auf der linken Bad’, ein Filed, 
den id na und nimmer wicder wafchen thu, und id 
ihn anferhöht und angeftrihen mit der Carmin. Will 
ee, Monsieur, mir ambraffir, bitt' id! um Gotteswil, 
fein Kuß nicht auf der heilgen Stell zu applizir. 
Theodor. 

Bin nicht fo eilig, einen Charlatan und Markt 

fchreier zu £üffen. 
| Andalofie. 

Charlatan, Marftfchreier fagt Monsieur? Eh bien! 
So groß fein. Mg fein, den er über die oreilles 
gezogen, mir werden uns näher Eennen Iernen, sans 
doute, und dann wird reparation d’honneur von 
ſelbſt erfolge, Monsieur mit fein fpigig Turban, wie 
Klockethurm von Strasbourg. 

Theodor. 

eEs hat feine Gründe, Herr von-Naſenthum zu 

Maſenheim, warum ich ſolche Muͤtze trage. 


Andaloſia. 
Glaubs, der junge Mann in die Kaſte da ſollte 


4 


L 











411 
lieber auch ſolch bonnet de nuit auffeßen, brauchte 
dann nicht feine Kom fo ‘der Luft‘ zu erponir. | 
Theodor. 
Mach’ Er feine Kunft, wenn Er was ann, -und 
kurir Er den DBurfchen da. . 
Andalef ia.. 
Bagatelle vor mich, und fäßen Ihm die Korn bis 


in die Magen tiefe. Steig’ aus dein Vogelbauer won 


enfant, er macht den Käfg auf. das Fans Publicum fol 
Zeug fein, wie ich dir Eurir, denn cette maladie un 
ihre raisons fein mich befannt. Hier, klein Monsieur, 
fpeif? derſelb diefe vier große Pilliohne repugnance, — 
fchlut fie hinter — nun? sieht ibm die Hömer ab. Voila! 


er iſt ein Menſch, wie vorher. — Da, mon gargon, 


ſteck deine Horn zum. Angedeht in deine Taſch, zieh 


deine Stiefelpel; wieder aus, fo biſt du, wie du fonft 


warft. 
Theodor. 
Iſt's moͤglich? 
Volk.“ | 
Wunder! Wunder! Ein Wunderdoftor! 
Andalofia. 


.Non, messieurs, point de miracle, Kenntniß - | 
von die "Seheimniß de la nature, Studium, enfin; 
Gelehrſamkeit. Deine pillules haben die Eur effeftuirt, 


Theodor. 


Here Doktor, ich verehre Euch und erbitte mir 
Euren Befuch, - 
| Andalofia. 

N ai je pas dit, daß ihr mir werdt kennen Tomen? 
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Wenn wir folte red' mit einander, muß Monsieur aber 
den großen Pyramide von die Kopf thun. 
Theodor. 
Das wird fich finden, be mic nur morgen früh, 
oder heut no. 
Andalof ia. 
Pas si vite, habe mehr zu thun. — A revoit, | 
wohne hier im Hotel zum Elefant. 
Dietrich. 
Herr Theodor, Ihr nehmt mich doch wieder In Eure 


Dienfte? 
Theodor. 


Wie kannſt du die das träumen laſſen, da du als 
ein Monfttum in der Welt herumgefahren biſt! Pfui! 
Alle Welt würde mit Fingern auf mich. weifen. 

Dietrich. 
| Aber mein Geld, das ih Euch aufaupeben gegeben 
Habe — 
Theodor. 
Das wird fich finden, Unverfehämterl geht ab. 


Dietrich. 

Hert Doktor, licher Here Doktor, Ihr habt mich 
freilich wieder zum Menfchen gemacht, aber num- mad 
auch, daß ich nicht verhungre. Wenn Ihr einen Bedien⸗ 
ten braucht, fo nehmt mich in Eure Dienfte. 

Andaloſia. 

Ich koͤnnte wohl ein garçon brauchen, aber ich leſe 
in deine Phyſiognomie, daß du ein Vautrien, ein 
Nichtstaug, ſei. 
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Dietrich. 

Ich will mich beſſern, Herr Doktor. 

Andalofia. 

Nun gut, ich fein nicht graufam: aber ich. muß fu 
mein metier haben ein Dienftbot, den ich anzieh als 
arlequin, mas man hier zu Land nennt ein Hanswurſt, 
anders kann' ich kein serviteur brauchen. 

Dietrich. 
Wenn's fein muß, immer beſſer als Waldgott. 
Andaloſia. 

Nun ſo komm' mit mich, hab' noch ſo eine Jacke 
von meine vorige Spaßmacher liege. Haben du aber 
auch esprit, Witz dazu, Narrenpoſſen, dumme Streiche 
anzugeben, daß Publikum brav lachen? 

Dietrich. 

Ah, licher Gott, da ich nun aus dem Elend bin, 
wird mie der Himmel wohl beiftehn, denn wen ce ein 
Amt giebt, dem siebt er auch oft Verſtand. 

fie gehn ab, 
Mann. 

Sag’ ich doch, man erlebt allerhand, wenn man 
nur alt wird. Komm Frau, was follen wir denn noch 
länger hier ſtehn? Alle Menſchen find na Haufe ges 
gangen. sehn ab. 
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Dritte Scene, 
Pallaſt. 





Erleuchteter Saal, Große Verſammlung am Hofe, die Koͤnl⸗ 
gin, Aarippina, Lady Herbert, Lady Dorothea um 
piele Damen in Reifroͤcken, Schuärträften, heben. Erifuren: der 
König, Derbert, der Dofmarfhall, Reymund und viele 
Bornehme In der altfranzöfifhen Tracht, mir hoben Frifaren: Herzog 
Diivarez und Graf Limoſin. in gewöhnlicher Kleidung. Biele 
figen und fpielen, andre genießen Erfrifchungen , welche Diener ums 
ber geben. Geſpraͤche, Begrlibungen. 


Fön und Herzog Dlivarey.i treteh vor, 


.. König. ı 
Mein. thaucer ‚Herzog von Dlivarez, 
Ihr ſeht Hier um Euch meines Hofes Viate, 
Und wenn an dieſem vollen Firmament 
Mein Kind nicht Strahlen fo wie chmals wirft, 
Wenn Ihr, was Euch der Ruf in Spanien fagte, 
Hier Lügen ſtrafen möchtet, fo erwägt | 
Daß ſchon feit lange Gram, Melantolie, 
Der Schönheit Wurm, an Ihrem Herzen nagt, 
Den wir t auf keine Weiſe heilen koͤnnen. 
Olivarez. 
wWenn mir Natur fuͤr Schoͤnheit Augen gab, 
So ſcheint mir, was ich immer hoffen mochte, 
Von ihrer hofden Gegenwart verdunfelt: 
Nur muß der ungewohnte Sinn vom Staunen- 
Ob diefer neuen wunderbaren Tracht, 
Den Locken, Poſchen, Schminke, Pflaͤſterchen, 
Und aufgeſteiftem Haar, ſich erſt erholen. 
Koͤnig. 
Ihr habt vielleicht nicht Unrecht; wicht'ge Gruͤnde, 
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Molitifche wie phyſikaliſche, | 

Ja ſelbſt moraliſche Anfichten finds, 

Die und zu dieſer Kleidertracht vermocht. 

Ä M Olivarez. | 
Doch weiß ich fo viel leider nur zu fagen, 

Daß weder meines Herren Diajeftät, 

Noch unfrer Caſtilianer Ritterfchaft, 

Kein Grande dulden würde, feine Königin 


In dieſer © ſchroffen Pracht verhoͤhnt zu sehn. . \ 


Konig. ı ; ' 


Wird Euer König will und Landesſitte. 
ex wendet fih auf der ander Beite u Eimofin, 


Ihr ſteht verpundert, Graf: wad werdet Ihe . : 


Don biefer neuen Tracht nach Cypern melden? 


Limoſin. 


Nur mein Entzuͤcken, denn es duͤnkt mich Dei 
Ein Feenreich hier aufgethan zu fehn, 

Das Wuͤrdige erfcheint ald Majeftät, 

Das Schöne ift mit Zauberglang umkleidet; .. 

O daß mein junger König pläglich hier 

In Mitte dee Geſtalten wandelte, 

dir hohen Styl den offnen Sinn zu bilden. 


| König 
hr ſprecht als- feiner Dann; ich danke ſehr 
Dem Könige der Euch hieher geſandt, 
So freunduche Bekanntſchaft mir zu sönnen. u 
Limoſin. 
Mein hochſes Glaͤck, wenn mich die Majeſit 


Des allverehrten Herrn begnad'gen will. 
Der König gebt zu Astippina. 


ns. D 
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| Dlivarez tritt in Limoſtn. 
Ih weiß nit, Graf, wie dies Geſpenſterweſen 
Mag Eurem Sinn entfprechen, doch wenn id) 
Die Augen hier auf diefes Schaufpiel werfe, 
Und diefen wilden Fragen hier begegne, 
So frag’ ih mich: ob ich in Bedlam Hin? 
Limofin. 
Gar recht, mein edler Herzog, ohne Schauder 
Kann einer hier dad Ungethuͤm betrachten, 
Der nicht in diefem Norden eingeboren 
Und fchon gewöhnt IR dieſer Kunſtformirung. 
Olivarez. | 
Ein Scheuſal iſt in der Figur die Farſtin. 
Limoſin. 
Es ſcheint, Meerungeheuer und Seedrachen 
Hat man kopiren wollen, wie ſie ſchummt 
In dieſem eck'gen ausgereckten Kaſten. 
Olivarez. 
Und dieſes Haar. 
Limoſin. 
Wie ein Kometenfchreif. 
' Dlivarez. 
Eh finte England in dem Meeresgrund, 
Eh ich von Hier ſolch Abentheuer fuͤhre. 
Hofmarſchall erut su ihnen. 
Irrt nicht mein Blick, ſo ſeid Ihr unzufrieden, 
Es iſt vielleicht, Ihr Herrn, des Schauſpiels Neue, 
Was Euch zuwider iſt und anfangs quaͤlt. 
Limoſin. 


Ich wuͤßte nicht zu ſagen — 





47 





Olivarez. 
Ja, Herr Marſchall. 


Hofmarſchall. 


Der Staat, die Kirche, Sitte, Kunſt, Geſellſchaft, 
Das alles iſt nur dadurch moͤglich worden, 

Daß wir uns allgemach von des Naturftands 
Urfprünglichkeit entfernten mehr und mehr; 

Noch liegt vor uns ein unbekanntes -Ziel, | 
Wo dann vollendet hoch: die Menfchheit thront. 

Ihr müßt geftehn, daß keiner wagen würde, 

Wenn er nicht frech und ohne Schaam und Sitte, 
Den Hof in feiner Nacktheit zu beſuchen: 

Wie Schaam die erfte Tugend unfers Wefens, 

So hat man fih mit Recht verwundern muͤſſen, 
Daß wir bisher ganz forglos, dreiften Muthes, 

Die Form des Menfchen nur umkleideten, 

Und jeder Schritt, Bewegen, Sitzen, Stehn, 

Uns daran mahnte, daß wir, Menfchen find; . 
Doch jezt Hat unfre Kunft erlangt, den Menfchen 
So zu verkleiden, daß man ihn nicht Eennt, 

Er fieht faſt jedem Wefen ähnlicher 

As fih: das ift es, was wir haben wollten, 


Keymund tritt zu ibnen. 
Ja, man darf hoffen, daß auf Politik, 
Philoſophie und alle Wiſſenſchaften 
Nun das Gefuͤhl der Zuͤchtigkeit wird wirken, 
Hauptſaͤchlich doch auf Kunſt und Poeſie; 
Es wird das Ideal uns naͤher treten, 
Und zwar das wahre, kein erlogenes, 
Kein ſchaamlos Bild des alten Griechenlands, 
II. Band, 27 
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Nein, ſtrenger Zucht entſproſſen, die Natur 
Von ſich entwoͤhnt, ſich ſelbſt ein Wunder-Raͤchſel 


Olivarez. 
Viel Gluͤck zu dieſer ſtattlichen Bemuͤhung. 


Limoſin. 
Das fag’ ih au, charmant iſt die Idee. 


Theodor tritt ein, in demſelben Coſtüm wie bie übri⸗ 
gen, mit übermäßig hoher Friſur. 
Limefin 
Ber iſt der Soße wunberliche Dann? 


Hofmarſchall. 

Herr Theodor, ein Favorit des Koͤnigs, 
| Der Sohn Lord Herberts, 

Theodor. 

| Suten Abend, Freund; 

Gelt, wir gefallen, fo nen ausgemüngt ? 
Was heut doch von den ausgeweißten Köpfen 
Der Saal viel heller ald gewöhnlich ſcheint. — 
Bon soir, Papa: — Ich Iege meine Dienfle 
Der königlichen Majeſtaͤt zu Füßen, 
Ha, Lady Dorothea, feid gegrüßt; 
Seht mal den Spanier an, der fteht am Pfeiler 
So ſtarr und maulverbiffen, daß es fcheint 
Er muß der Dede Wölbung tragen helfen: 
Der Enprier ficht doch nach etwas aus. — 
Ah, apropos, hr da aus Enpern, Heer, 
Hat fi der Mauskopf Andaloſia 
Nicht wieder fehen laſſen? 

Limofin 

Ganz verſchollen 
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AR er, mein armer Neffe; freilich wohl. 
War auch fein Lebenswandel nicht der. befte. 
Ä Theodor. 

So? Euer Neffe? Wie kommt nun ein Mann, 

Vernuͤnftig wie Ihr ſeid und wohlgezogen, 

Im Umgang angenehm, auch wohlgebildet, 

In aller Welt dazu, ſolch wildes Kraut, 

Solch Gaͤnſekoͤpfchen zum Neveu zu haben? 
König su Herbert. | 

Ich ſeh's Euch an, daß Ihr ſchon wieder zuͤrnt. 

Herbert. u 

Ya, wie er naht, wie er den Mund nur Öffnet, ' 

So zitte? ich fehon, den Aberwig zu hören. 

Ich geh, mein Hoher Herr, mir ift nicht wohl, 

Vielleicht. Hab? ich zum legtenmal gefehn 

Eu'r huldreich Angeficht, mein Alter drückt, 

Mit manchem Gram vereint, mich ſchwer zu Boden. 


König. 
Mein Freund, wir fehn uns oft ne frohlich wieder. 
Schlaft wohl, und ſchonet, bitt' ich, Eure Schwaͤche. 

Herbert ab. 

Limoſin. 
Wie ich mich freue, kennen Euch zu lernen, 
Kann ich nicht fagen; glaubt, ich Kin nicht jung, 
Doch hab’ ich kaum im Leben wen gefunden, . 
Mit dem's Spmpathifiren ſich verlohnte. 

Theodor. 

Geht's mir denn beſſer, Schatz? Das ſag' ich ja, 


Für unſer eins iſts nme ’ne Hundewelt: 
| 27* 
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Ich ſuche Freundfchaft; aber wie? Gefellen, 
Gelbſchnaͤbel, Kiugfihdänter, Obenaus, 
Glattzungen, Schmeichler, die polirten Herrn 
Mit Bildung, Allerweltsvortrefflichkeit, 
Sind mir ein klarer Abſcheu, Greul und Graun. 
Allein ein ſimpler, ſanfter Biedermann, 
Ein ſchlichter, grader, ehrlichſtiller Sinn, 
Das iſt, wonach mein Herz ſchon lange hungert. 
Limoſin. 
Mir aus der Seele, Liebſter, ganz geſprochen, 
Laßt Euch nmarmen, theurer, edler Freund. 
Theodor. 
Recht gern, nur nicht an die Friſur geſtoßen. 
umarmen fich. 
Eine Dame. 
Kat man nichts Neues in der Stadt gehört? 


Junger Herr. 
Bom Herren Leibarzt Seiner Majeftät 
Hab’ ih was faft Unglaubliches erfahren; 
Es trug ſich zu, daß auf den Markt ein Karen 
Ward hergeführt, — wer, denkt Ihr, faß darauf? 
Und ward für Geld gezeigt? Ein Satye war's, 
Mit großen Gemfenhörnern auf dem Kopf. 
König. 
Mein Aeber, das Geſpraͤch iſt unanſtaͤndig, 
Ich bitte, habt Regard fuͤr meine Tochter. 
Koͤnigin. 
Bewahrt dergleichen auf fuͤr Eures Gleichen. 
Agrippina. 
„Der junge Mann ſcheint wenig noch am Hofe 
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Gelebt, Gefellfchaft, gute, nicht geſchn 
Zu haben. 


RNeymund. 
Mein, er weiß noch nicht zu waͤhlen. 
| . & Herbert. 
Die Jugend — , 
Theodor. 


Ei, ja wohl, ein trauriger 
Und miſerabeler Discurs. Von Hoͤrnern! 
Was geht das uns an? Sehr indelikat. 
Doch freilich Hab” ich ſelbſt den Kerl geſehn, 
Und auch die Cur, die noch viel wunderbarer. 

Koͤnig. 

Die Eur? Erzaͤhlt uns doch davon ein wenig; 
Das Heißt: daß er die Körner auch verlor? 


Theodor. 


Es kam ein rother, Tanggenafter Menſch, 

Sah aus wie Teufelsbannerei und Hölle, 

Ein dummer Charlatan, Eurz ein Franzos, 

Der gab dem Vieh nur zwei, drei Pillen ein, 

Ganz kleine Kügelchen, nicht werth der Rede; - 

Kaum hat mein Graf von Horn fie eingeſchluckt, 

Fällt ihm, mein Seel, dad Hömerpaar vom Kopf, 

Wie überreife Birnen oder Aepfel; oo 

Er fchättelt nur ein- Bischen, "runter raſſeln's 

Wie dürres Laub, und faßen vorher feft, 

Sechs Pferde. hätten fie nicht ausgezogen; 

König 

Schr fonderbarz und wo blieb diefer Arzt? 
Theodor. 

Er wohnt im Wirthshaus dort zum Elcphanten. 
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Keymund. 
Wir haben eine Zeit erlebt, wo manch 
Geheimniß der Natur ſich offenbart. 
König. 
Kommt her, mein Reymund, tretet hier beifeit, 
Erkundigt Euch doch nach dem fremden Arzt; 
Geht ſelbſt zu ihm, exrforfcht und prüft fein Willen, 
Welch Gluͤck, wenn er in unfrer Noth uns hülfe, 
Königin. 
Was für ein, Auflauf ? 
Dofdame. 
Es zerbricht ein Leuchter. 
2, Dorothea. 
Verzeiht mis, gnaͤd'ge Königin, ich erſchrak, 
Und fprang fo ſchnell vom Spieltifch auf, denn plöglich 
Ziel gluͤhend Wachs und drauf ein Licht der Krone 
Auf Kleid und Hände mir ‚ Here Theodor 
"Hat oben dort den Leuchter angeftoßen. 


Hofmarſchall u Theodor. 

Mein Herr, des Königs Majeſtaͤt vermerkt 
Mit eitiger Ungnad den Ungeſtuͤm, 
Auch Eute uͤbermaͤßig aufgethürmte 
Der Etikett” entwachfene Friſur, 
Ihr habt mit ihr, wie, das begreift man nicht, 
Die fhöne Krone von Kriftall zerfchlagen. 
Sitzt nieder, denn ich habe hier das Maas 
Eurer Frifur, wir druͤcken fie herunter, 
Daß fie fih dem Gebote fügen lernt. 

Theodor 
Es geht nicht, Here Hofmarſchall; pur unmöglich. 
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Hofmarſchall. 
Die leichtſte Sache von der Welt, ich nehme 
Die Hand und druͤcke Haar und Puder fo — 
Was, Satan! Ei! behuͤt' mich Sanct Antonius]. 
Here Iheodor, Ihr Habt zwei große Hörner. 


König. 


Agrippina 
Weh mir! Weh! 


Konigtn. 
Mein armes Kin ) 
O Halfe! Schnell! Sie fällt in Ohnmacht hin 
| Bor dieſem grauſen Anblick. 
König. 
Weh und meh} 
Hal Rammerdienert Kammerfrauen } bringt 
Die Unglüdfege in ihre Schlafgemach. 
Ab mit den Uebrigen. Großes Getaͤmmel. 
Hofmarſchall. 
Was ſoll man denken? Als ich die Prinzeſſin 
Sn meinen Armen fing, da riß mir was 
Hier das Jabot von Kanten ganz in Städe, 
War's Schmuck? Wars eine Nadel? Gonderbar) 
Und unſer Theodor? — Wo blirb er denn? _ 
eimofin 
Als wenn der Kopf ihm brennte, Tief er for. 
Bei alle dem ein wunderbarer Hof. 
Olivarez. 


Ich reiſe ab, mir widert alles hier. 
ale gehn ab. 


NEE 


Wie? Hörner? 


⸗ 
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Vierte Stene 


 Bimmen 


Herbert. Lady Herbert. Theodor in einem 
Armſtuͤhl, mit herunterhängenden Haaren. 


Herbert. 
Nein, aͤrger ſtets und aͤrger wird der Schimpf, 
Am Hof, im ganzen Land, im Volk bekannt, | 
Der Gaflen Sprihwort, Bildchen ausgeboten 
Mit feines Namens Unterfchrift und Wappen, 
Das alles, fuͤhl' ich, giebt den legten Stoß, | 
Das Hohngelach' ift nun. mein Grabgeläut, — | 
Da fist die Mißgeburt, ganz unbekuͤmmert, 
Verwegen recht, als müßt’ es nur fo fein, 

Theodor. | 


Das Schlimmfte ift ja nun auch uͤberſtanden; 

Ich Hatte Elug: den Schaden erft verfteckt, 

Das war umſonſt: num weiß es denn die Welt; 
Was ift e8 weiter? Das nur bleibt mein Vorſatz, 
Vor Aepfeln hab’ ich Abſcheu, unausfprechlich, 
Und keiner foll mir je die Zunge negen. — 

Doch .ift ja Hoffnung. von dem fremden Doktor — 
Falt das Gewaͤchs erſt ab, iſt's nur wie Fabel. 


| 8, Herbert. 
Doch das wird nie, ach! das wird nie gefchehn. 
Theodor, 
&o läßt man’s ſtehn, und einft nach meinem Tod 
Koͤmmt's zum andern Geweih ins Jagdſchloß ’naus. 


‘ 
“ 
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(GEEHRT 


Ein Diener koͤmmt. 
Diener. 
Da draußen iſt ein Menfh, der mit Eur Gnaden 
Gern ſprechen moͤchte, der — 
Theodor. 
Nun, der? Was, der? 
Diener. 
Der ehemal'ge Dietrich, mit Verlaub, 
Doch jezt iſt er ein Narr und Haſenfuß. 
Theodor. 
Was geht's dich an? 
Diener. | 
Ich denke nur, Hanswärfte — 
Es ſchickt fih nicht, daß fie ins Zimmer kommen. 
Theodor. 
taß ihn herein, und ohne Handwerksneid! 
Diener ab. 
Herbert. 
Und wieder neue Fragen? Immerdar 
Bertreibft du mich. Ich mag nichts fehn und hören. 
gebt ab. 
Theodor. 
Kurios! Nicht fprechen dürfen, wie ich mag, ' 
Mit Narren nicht verkehren, Hörner nicht, 
Einfälle haben nicht zu dürfen, nichts! 
Als ging nicht alles nur auf meine Koften. 
Dietrich kömmt als Harlekin. 


Theodor. 
Was wi du, Menfch? 
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D ietrich. 

Der Doktor ſchickt mich, mein neuer Herr; er hat 
nicht Zeit zu kommen, er dreht Pillen, und er läßt 
fagen, die Eur Eönnte auch ohne ihn verrichtet werden. 

| Theodor. 
So? Mir kann's Recht fein. Nun, die Eur? 
Dietrich. 

Ich ſoll ſie verrichten. 
Theodor. 

Qu? & ſchnell Hit du zum Doktor geworden? 
Dietrich. 

Ihr muͤßt mir aber verfprechen, daß Ihr mich, wenn 
die Eur anfchläge, wieder in Eure Dienfte nehmen wollt, 
fonft fange ich fie gar nicht an. 

Theodor. 

Das kann ich dir leicht verſprechen, denn du Pinſel 

wirſt doch nichts ausrichten koͤnnen. Wie ſoll dir denn 


die Kunſt fo ſchnell gekommen fein? Der Habit kanns 


doch nicht allein thun. 
Dietrich. 


Dann ſollt Ihr mie mein Geld herausgeben, das | 


ih an Euch zu fordern habe. 
Theodor. _ 
Wenn’s fein muß. 
Dietrich. 
So eßt denn dieſe vier Pillen, eine nach der ander, 
und Ihr ſeid ſo wohlgeſtalt, wie Ihr nur je geweſen 
feid. 
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Theodor, 

Sich, Find, — noch ändert ſich nieht, — zwei, — 
ſacht, mir deucht, e8 fängt an zu wadeln, das Wefen, — 
drei — vier — feht, Fran Mutter, da fallen die vers 
dammten Stuhlbeine herunter, als wenn fie nie meine 
leiblichen Stieder geweſen wären. Er Plingelt, ein Diener 
‚ Hmm. Da, nehmt das Zeug, fchmeißt es gleich ins 
Teuer, daß fein Span übrig. bleibt, und wer von dem 
dummen Wefen noch fpricht, nur mußt, der hat es 
mit mir zu thun. Diener ob 

Dietrich. 
Gottlob, nun bin ich doch wieder in Eurem Bien! 
: Theodor, - -- 

Nein, Freund, fieh, die. Sproffen FAR zwar glatt 
vom Kopf herunter, das koͤmmt aber von des Doktors 
Medizin, dazu haft du nichts gethan. Das fehlte noch, 
dag die Leute von und fagten: Das find fie beide, die’ 
transformirten; wie der Herr, fo der Knecht; fage mir, 
mit wem du umgehſt; gleich und gleich; wie der Prieſter 
intoniet, fo ſchließt der Käfter; wie man In den Wald 
hineinfchreit, und dergleichen. verfluchte Sprichwörter 
mehr, Wenn ich einmal: aus dem Lande gehe, oder 
verreife, ‚dann koͤnnt' es fich eher paſſen, bis dahin, 
mein guter Dietrich, muß ich ‚mich deiner immer ſchaͤ⸗ 
men. — Kommt, Frau Mutter, ich will mich dem 
Vater zeigen, nun wird ex an meinem Kopf nicht mehr 
auszufegen haben, fie gehn. 

Dietrich. 

Und ich Hin fo defperat, daß ich mich aufhängen 
möchte, ‚ wenn fih das für einen Harlekin irgend ſchickte. 

gebt ab. " 
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Sünfte Scene 
N alla 


König. Repmund. 
König. 
Und wird er kommen? 
Reymund. 


Er hat es verfprochen,, wollte fih aber nur ungen Ä 


dazu verftehn. 
König. 


Weiche Hoffnungen ſchoͤpft Ihr? 
Reymund. 

Mein König, der Menſch hat ganz das Weſen eines 
gemeinen Markifchreiers, indeß, wohnt die Kunſt oft in 
niedrigen Hütten und verfehmäht den edlen Wohnſitz; 
fein Außeres Gebäude verraͤth Keinen edlen Gaft, aber 
ſreilich liebt die Weisheit zuweilen das Inkognito. 


Dietrich draußen. 
Ich muß hinein, ich bin an’ des Königs Majeftät 
von meinem Herrn abgefchieft, und fein Menſch fol 


mich zurück halten, 
König. 


Was ift dad für ein Geſchrei? 
Dietrich tritt herein, 
Dietrich. 
Da wär’ ich, furchtbarfter Herr König, die Lente 


draußen haben wenig Ceremoniel, daß fie unfer eins 
nicht durchlaffen wollen. 
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König. 
Welche Erfcheinung! Welche Tracht! Was will du? 
Dietrich. 

Mein Herr, der Doktor iſt draußen ‚und will vor⸗ 
gelaſſen werden. 

König. 

‚So geht ihm gefchwind entgegen, mein Freund, laßt 
ihn ſchwoͤren, dann unterrichtet ihn von dem. Zuftand 
der Krankheit, und führt ihn herein. Reymund geht ab. — 
Wie? Einen Narren hält dein Herr, wie die gemeinen 
Quackſalber? 

Dietrich. 

Ja, er will es nicht anders. Er ſagt, ſo gehoͤrte 
ſichs, fo brauchten die Doktoren nicht ſelbſt die Narren 
zu fpielen, und feine - Einrichtung fei eine gute alte 
Sitte, da hat er mich dazu genommen, — und id, — 
ah, du lieber Himmel — ih — 


König. 

Warum meinft du? 

Dietrich. 

Mir gehn immer die Augen über, daß ich foll den 
luſtigen Patron vorftellen; ich war dazu nicht. geboren, 
Mojeftät, mein Schickſal war ein beſſeres, da ich noch 
die Ehre hatte, Eu'r Majeftät einen Becher vorzufegen,. 
als ich Heim Herrn Andalofla in Dienften war. — Seit⸗ 
dem — meinend. ach! habe ich große und fonderbare 
Schickſale erlebt — ich war indeß — doch, davon hat 
mich mein jeßiger Herr, der berühmte Doktor, Eurirt, — 
nun muß ich mit Pritſche und Jacke drunten auf dem 
Markt Späße machen, indellen der große Laborant feine _ 
Medilamente präparirt — . und, habe ich nicht genug 


⸗ 


— 
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Leute herbei gelockt, lachen ſie nicht brav und kaufen 
tuͤchtig, bin ich nicht witzig und ſpaßhaft geweſen, — 
o Majeſtaͤt, ſo giebt es nachher gewichtige Schlaͤge, — 
und, wie kann man wohl zu allen Zeiten ſchalkhaft und 
ſcherzhaft ſein? — Und noch dazu, da mich immer eine 
Gaͤnſehaut uͤberlaͤuft, ſo wie ich nur ſeine Naſe gewahr 


werde. 
König. 
Du dauerft mich. 
Dietrid. 
» Bedankte mich der hohen Ehre. — Mein einziger 
Troſt ift, daß ich auch wohl bald das Kurixen von ihm 
weg haben werde. R 
König. 
: 8? 


Dietrid. 

Ya, es iſt gar nicht ſchwer. Heut ſchickt er mid 
zu meinem vorigen Herrn, dem Herrn Theodor , der doch 
die großen Hörner hatte, ach! Ihre Majeftät, es war 
ein refpektabler Anblick — er faß damit in feinem Groß 
vaterſtuhl, als wenn er die ganze Welt regieren wollte — 
Nun gut! mein Here Großnaſe hatte mir nur vier Pils 
ten, wie die Brodfügelhen, mitgegeben, die verfchludte 
mein Bel zu Babel, da thars ihm einen Rud im 
Gehirn, Fra! und das Geweih rappelte herunter, fo 
nett, als wenn einer im Kegelfpiel alle neune wirft, 
Es ſcheint, wie es Fieber s und Gichtdoftoren giebt, fo 
ift der ein rochter ausgelernter Horndoktor; er hat die 
Kunft wohl in Paris gelernt. 


König. 


Dietrich. 
Es fehlt Ihm gar nicht; eins, zwei, drei fehießen 


Gewiß? 
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ſe herunter, daß es nur eine euſt iſt: ich hars an mir 
ſelbſt erlebt. 
Reymund. teitt mit Andalofia ein. | 
Andalofia. 

O Majeste, leg mir thänigft unter zu Dero Fuͤß', 
daß die große Gnad' und Herablaflung hab⸗ ſich unter⸗ 
deh mit meine Narr’ zu entretenir. — Du, Arlequin, 
geh indeg auf mein Theatre, amuſir mein Publikum, 
und verfauf von die koſtbare Effenz und Axcana, His 
ih hinkomme. 


Dietrid. 
Majeftät, da Haben wirst Wie Ich gefagt habe. 
gebt ab. 
König. 


Euer Narr, Here Doktor, hat, ohne es zu wollen, 
Mie Troſt eingefprochen, denn er erzählte mir, daß der 
fonderhare Fall, den Ihr jezt kennt, Euch fchon vors 
gekommen ift, und daß hr fichre und fchleunige Hülfe 
dagegen wißt. _ 

Andalofi ia. | 

Wollen hoffe, erhabene Majeste, Hoffe; d die Sache, 
oder die maladie mit die cormes iſt gar ſchiedlich 
unter, — fo fein etlich, die figen locker, hänge nicht mit 
Gemuͤth und entrailles zuſammen, andre ſein verſteckt, 
eingehakt tief tief im inner Mechanisme des Leibes 
und Seele, wachſe auch wohl nah, wenn mit Flaͤch⸗ 
lichobrigkeit kurirt werde, oder von Stümper, die meyn 
corne fei corne, — ja, votre serviteur, messieurs ! 
da ſteckt die Knote, if groffe Unterfchied zwifchen Horn _ 
von Büffet und Hirſch und Bock und Unicorne. Denn 
ih muß habe die Ehre, Majeste zu fagen, mein Syſtem 


‘ 
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ift nicht der Syſtem von meine Herren Colfege, die 
fpreche meift wie Blinde Huhn von die Farbe. Ich weiß 
nicht, 06 Majeste fich genug intereſſir für Systeme de 
la nature, um mein Doftrin zu folge, und mich nicht 
zu finde ennuyant. | | 

Kenmund, 

Gewiß nicht, denn Seine Majeflät ergoͤtzt PR ſelbſt 
an der Chemie und deren Geheimniſſen, und laborirt 
fleißig mit mir. 

Andaloſia. 

Ah! tant mieux, an die Gelehrte iſt gut predige. 
Ich fage fo: nix ift in die ganze Natur, was nicht 
entftünde aus die Moral; verftehn Sie mir: es ift alles 
eins mit die Moral, was wir gewöhnlich den Physique 
. nennen. Kann ih an ein Menſch Fehler und Lafter 
abgewöhne, fehaffe ih ihm Krankheit aus dem Leibe, 
und wieder, kann ich fein Leib ein Gebrechen, ein 
Schaden mwegkurire, wird auch der Seele ausgebeffert. 
Par exemple, es war vor einige Jahre, als der Duo 
d’ Orleans kriegte gefchenft aus der Miederland ein 
Monfttum, war ein fogenannt Meerwunder, ein wilde 
Menfh, in der See gefangen, hatte Schuppen am 
Leibe und auch espece von Floßfeder, konnte natuͤrlich 
nicht ſpreck, war brutal und ohne Manier. Sch weiß 
nicht, 06 Sire fhon Umgang und connoissance mit 
einem Meerwunder gehabt Bat. 

König. 


Andalofia. 
Schade, c’est bien interessant fich zu verfegen 
in der Seele von einem folchen Ereatur. Gut alfo: 
Monseigneur le Duc d’ Orleans erzeigt fie mie die 


Niemalen. 
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Saade, zu fein bon meine Zeeimde ab fie mich invirnr 
ia fih, wie-mein:gut Aaonstre .mic fiftie - — 
in die Stube auf und ab promenir.“ Ich ſehe ihm“ uir/ 
fühle ihm an feine Puls; nu, der ſchlaͤgt à la manisid 
von die wuͤſte Seec; ſeh an’ feind Blick, daß ſich ai - 
tie Machine: noch "was machen Jaͤßt. Fragt mie dee 
Erzog, of fei ver Beſtie zu kurir/ oder zu Menfthert 
m made, Je reponds: Monseigneur, es fein nicht 
bloß der Sache, baß es dem Mlonsieur 'saurage: fehl⸗ 
an der eduestian:et Manibres, die Hanpiſache fein 
die Schuppe und Floßfeder, kriegen wir ihm’ te 
das Leib, kriege wir auch die. Meeugedanfe aus feine 
Kop. Sire, was wollen ihr fagen? Ich nehme mein 
Meerwunder in die Lehr, purgir ihm, laß Ader, er „muß | 
Offen; und: ertweichende Mittel nehrne ‚die alle gegen die 
Eerseducation und, wie ſag ich; Fiſcheitaͤt (vous 
comprenez!) arbeite ,.in ſechs Wochen, le voila, iſt 
er fertig, feine Schupp und. Feine. Floßfſeder au ihm zu 
ſehn, und wenn mans wollt aufwiege mit Gold, :zeie 
ih ihm präfentir; er wird in sit andre Habit gethan, 
wird nun an ein Philosophe gegeben und maintemänt, 
Sire, iſt derfelbe im Gefolg des. Duc d’Orleans, als 
eine ‚von feine Freund, ſpricht Politik, if galant , wimmt 
—* und, mach Schulde, als, wie ein hommæ som 
me il faut, Was fagen zu ſolcher Eur, ‚Sira? : R 


Koͤnig. 
Ich bin eraumt. 
Andaloſia. * 
&, um auf mein vorigen propos zu kommen, 
will ich fagen, iſt es immer sime. ganz andre Sache, 
onen ſolche Hornen herkoͤmmlich fein, dann. fie fein 
III. Banb. 28 
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qualitös: her. Seele, eine vis acanlta, die in das 
Körperlichkeit feine Miſite macha, weilifie:zu ſtark üben 
band genommen, und Harmonie gefört. hat. Majeste 
dat. meine kleine Hanawurſt gefehn, ‚hatte fie gekriegt 
won Stehle und Gcheimerei, war leicht kurirt, auch 
Monsieur Theodaflus der. Große hier vom Hofe, feine 
Som: waren vom Uebermaß vom Grobheit und. Mangel 
an :education und. galanterie, die ſaßen and nicht 
feßk;, und wenn nun, une ich. hoffe, bei yadtiger Prin- 
casre,auch aus, Heine Hucrıı awachſen ſind, wolle wir 


Inden wine: herunter. ſchaffe. 
te Worgartede mit. 
re ET . Margarethe BER 4: 


. Die guäbige Peinjefin iſt jet won —* Sitten 
Po: Doktor herein zu kommen. er 
.. * Andalbſta. 

> vielleicht die Kammmerſran von die gnädige prin 
case 

oo Reymuns 

6 Sen Deere, * 
een. Andaloſia. 

."Ak,: 'mon ehfant, "alte Perfon, komm du mal 
ben Lirbſt du deine princesse , biſt du ir tiddie und 
kaunſt thun was um Ihe? — 

Margarethe. 

Ah, Herr Doktor, wenn ich ſie niit‘ meinem Leden, 
mit meinem Blute wieder herſtellen Eönnte, es follte 
mit nichts zu theuer fein, . 0: 
| Andatofia, 2 

. Bon, das trifft ſich gut, dd kauuſt etwas Soldde⸗ 
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zu ihre Beſte ausrichten, Eſſiſt vor alle Ding noths 
wendig, daß ber die Born. (wie: ſag KH?) dia Fut⸗ 
teral, ein Paar Struͤmpfe oder Hoſen gezogen werde, 
die fie immer warm halte, um ſie zu ermeiche, das 
muß nu fein von eine Ereatur, das viel um die Prinzeß 
gewefen, und, das Die Pritzzeß licht, ſonſt nuzt es 
nichts ,. bitte alfo ihre Majeste, fie wolle die gute Alte 
gleich laß' maſſakrir, um von ihre Sell die chaussure 
zu machen. —— 

Margarethe.  . 

Das fehlte noch Herr Quackſalber! Seht doch! 
Mein Fell! Ihr moͤgt miͤr der rechte fein! Mein Fell! 
Nein, fo iſt es nicht gewektat ,. ae rast 

Andalofis, 10 


Alfo will ſich nicht aufopfern für Fleundin? Fi 
donc! Bie befchämt Euch Oreate et * Damon 


77 pAũ: GEBE] Bu a 
. — ——— VERF DE 

Den — den Narcih: moͤſten mel —* de: 
liebt fie um ‚mei. done ͤ,n üene— NL 
ar 3: alo Mani .. Hp 

Bon, da br Bad: waere won 10° 
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tt n .‚Andalofia: inte ; | 
. Steh zu Befehl: bin begierig, Die Kranke zu ſehn. 


\ - . . gehn ob. . 
\ 0. SC ‘ Ds Dr j 
EP 5 2.. a 
. ’ 2 
. Sechste Stene: 
’ 2 PB Pe y 
nn Simmern 


Lady Herbert Theodor. 
Du biſt gefähllos, Grein. imd ohne Derz, 


Daß keine Ihräne fließt; des Vatecs Tod, 
| Den Sram um dich mit. in die Grube ſtieß. 
| W Theodor. ** u 
Gebt Eich zur Muh, Ihe habt fa mic noch, Mut | 
Seht nur, ih traure, was ich immer fann,.. 33. 
Mur heucheln mag ich nicht; wohl war er gut, 
Der ferge Herr; doch: tlds im Leben geht, 
Auch voller Brilon Zt Worurtheil And Daunen; 
Cr meint es gut mit mir, doch hat-er-niche'- 
Dit der Moral, Hofmeiſtern / Beſſerwiſſen, | 
Ugp feinen feinen: DittenChalb zu oden 11 <i: 
Wennn bch reiht ſroh mich fuhlte, mi: greſuater 
Das gahl, mit ihn ‚num auch zu Grabe7 Matur, 
Denn das leid’ ich von Euch auf keinen Fall. 
Nyn haben, wir iq auch Dia, Hochzeit wor ak :. 
Denn endlich wird die Lady Doxethea .. 
Vernuͤnftig, und erkennt, mie ich fie liebe; 
Seht, fo kommt Kroſt uyd uſt zu Leid, wie Wine. 


o- 


! 
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So wolleh‘ * den Abygeſchiebenen.. "©" 
Zue ’fgien' Rirepkte JH“ echt. = aan." ; 
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Sienenee —— Si 

. ..r. * in 

er J J giner ‚ber Bringen, en 
. — nn Sue y' ae) 


Korippina, m Behnfefel ſchlaſend, Kndatofia., 
figt auf‘ ber andern Seite, 
C 
F Andatsfta ur 


&ie ſchift. — Ob fie den Säcke, bei ſich ba a 2 
Mein Auge irrt von ‚allen ©eiten um, = .- 


Vortheil erfpäpend; — 9b Die Thuͤr ich. foteßer.”. * 


„et 


Dann mit Gewalt mein Eigenthum ihr nehme? — 
Wie? Sch ich recht?” Im Winkei dort den Hut, 
Vergeſſen, nichts geachtet unter Tand?.: I 1 ir" 
Still! leiſen, leiſen Schrittes nah ich lir J 
Nun biſt du wieder mein, du tranter Schaz 
Nun wird fie auch das Schweeſte ſelbſt geüngen, 
Schon fuͤhl ‘ih mich ſo leicht, fa heiler, wie 
Der Vogel, 'der durch blaus Luͤfte ſchwiuumt — 
Ja ſchlummre nur, bald iſt die Strafe da. 
Agtippina. hl. 
Wie iſt mie wohlt Ich Hatte ſchoͤne Träume; 
Genefen ſah ih mid. — Viel Dank, Herr Doktor, 
Mir iſt md Eurem Mittel ſchon viel beffer. . 
Andatofia. oo. 


Erlauben Hoheit etwas nachzuſehn — " : ° 
Schau, warlich, da iſt ſchon die Horn viel weicher, '' 


‘ 


TE 


Bald nehm’ fie ab, perſchhrinden peu a peu. 
Mais, ma princesge, grlanb, gerad herauf». . 
Zu fpre, wie Arzt unb. confagsave. ſietſ. fpllien: . 
Die Wurzel ſtecke tief, fehr tief hinunter, j 
Und fhöne Dame muß (dad Tann ich merke) 

In ihre Eleing Herz vl Boßheit, Tide: -. 

Und Schadenfreude figen, et at wohl 

An die Amants und "Henn on manche Poffen 
Geſpielt mit Muthwill, denn die Horn beweiſen 
Gar große/ groß · malice Sompretles Yous? - 


Er tippin a 

O helft mir, Liebſter nur von bleſem Scheuſal, 
So will ich Mill und ſanft auf immer werben; 
Mur, liebſter Doktor, endet fehnell die Cur, 
Und fordert dann‘ ‚som Lohn, viel Ihr wollt. 

| | Anpafgfia oo 
Madam, ‚das menschlich Hau Hi naͤrriſch Bun 
Sind die. Patientrecht krauk and miſerabel. 
Berſprechen fie dem med'gin gpläne Perges 
Sind ſie geſund, — ih alle Wort vergeſſen, 
Dann hat Matur geholfen, qus die Berge 
Kriecht dann zum Lohn ein..Hein sonris, Sera 

9 AHarippine 
Mich follft du anders koönngen beruen, Freund, 
Nur eile dich, doß Ich geſund mich fehe- 

Anbafofta: | 

Ma belle: princesse es fehit mir jezt am Beſten, 
Helas! Meditament ‚And: auggagangen, 
Hab fie verbraucht für meina kleine Narr 
Und Eure große- Mare, Herr Theodor; 
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Dacht nicht, daß hier in Sonden epidemifch 
Die feltne maladje gepochen wägeın X 
Nun muß ich erſt ein Heine Urlaub bitte 


Auf fünf,. ſechs Monat, dene ih, wenigfieng, . 
Um in Tirol; Bätinäden, in Eli," 
Die Siupla arhzaſug «fi dann zu miſche. 
Aor ip pama.n mr 
Und hier im großen London wäre: — an 
Der großen Apotheken mit rerſehn 3 md) 
ale: a gen 
Ah ei. mnd:doute, mais fein —& Harz 
Sein ärger als die Juifs,..et nos, bin an, one: 
Dos fehn wohl Majeste, und, bramhte doch, 
Sn London hier Dafaten wohl drei saufend, 
Die fpar” ich, wenn ich ſelbſt die — Mi eo 
er DASBÖPRÄRG ei 2 vn sul 
Tritt her an diefen Tiſch, ich zaͤhl fie Fr 
5  Amdalgfinn. im ti.. 1? 
So viel baar Bo has Majeste. ser fig?  ' *. m 
Agrip ina.“ op ıan 
Sei unbefünmert, aus dem Sättel ‚vier = j E J AD 
ein ‚Anbatefiay: ET: | a? 
fest fünch den Ehnſchhut quf nnd —* ſie. 


Nun ſchnell nach Print nacten Wollenernun er 
ne, eld⸗ yerſchmingen. io 


“N ‘ 
| 
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or Du 2 9 g — - » 4* % % t 
[ eV) Naar . f: Yızı 0 RL 


A 1} 2. ee else: un 
Ur REN Sara ma Boa cr oh 
EMTOTEE HET: ZI BE 
Andalofia mit Agripping-fämelperein. .... 
| hi yfpping man 2, u? ul 
Weh mir! zum zmeitenmäf fd "sräufen Shrek! 
An dathfin rt Die Werfteibung di. | 
Erkennſt du mich, Verruchte? Dieſeenal " 
Wird nicht mein Leichtſtun ſchwachgemuthe Nuͤhrung 
Dich moiner Nach nunddeiner Stift euntreißen. 
Zuerſt dennd,, ihn. date. au yes. 
ae lvptnn Annie 3 
5 MchL’Q tHeuret ‚lee Mapn! 
D du MVerehetek, Umbegteiflicher, Ze 
Nur meines Lebens, meiner Cpedlfchone. 
J An daloſta⸗ Wie 
Ih bin kein Mörder nur Imän Wigenthum, 
Um das ich dien eraidet, (ei inin-wänen. ... 
ee ſehneide⸗ den Gädel ab. 
Ich halte dich in meinen Händen ja. 
Die Liſt gelang, die Feindin Tiegt im Staube. 
Was fag’ ich dir, du wandelbar Werftelite ? 
Mein, zittre nice, “bi’ Bift bei mir geſtchert, 
So ferne der Vegier, als wennin heil'ger 
Klaufur dich ſttenge Kloſtermauern hielten. 
O ſteh, ſteh auf, mir efelt diefe Stellung ; 
Darf fo die Königstochter fich erniedern ? 
Von Ehre ſprachſt du? O Ihr Unbefcholtnen, 
Hoffaͤrthigen, von Hochmuth Aufgefchwellten, 











ar 


Ihr bruͤſtet Euch mis Imevem! Wort und Rand; ::;.- 
Sinnloſes Schellenlaͤnten End -Deantr3 ni: ini end 
She feht verfhmähend: auf die Armen Hin, mi .:H 
Die, von der .Maft der: Göttie. — > © ; 
Im Arm des’ Liebften' wie: Welt vergeffen, ::: — 
Und mit dem Thenuerſten then gern beglucken 5... 1 ? F 
Ihr niedern Bahlerinnen ſchmaͤht und "tAflel, " 7 
Und folltet ill. demuͤthig hier verehren, Pu — 
Daß Herzen ganz und woll. ſich dem een, "" in 
Dem fie allinaͤchtig Like sntenukefts im nur ir | 
Shr Ehrenvollen, Heochgeſtellten; Denen; wu ZUR? 
Die Ihr noch ſchlimmer als wie Eklavili Is, ::n " a 
Die öffentlich „mit. Ihren’ Deizen wuchert/ u m 
Denn Yhr verkauft.um schalten PEN —* 
Des Herzens Herzen/ Wahrheit, ARebe Teint ©; ; 
Den Stolz, der nur dan; Menfehen macht zum Menſchen. 
. Was könne, dich gefährden? Jenes heikge :-::..50 ui. 
Jungfrauenthum des: Herzers, jene Süße: :.-.3 1. 
Der Kinderunfehuld, Reiner: Liebe Bluͤte, BET: 
Haft du für alle Swigkeis.dem -Keufel,. >. :z 5 —8R 
Dem ſchumgigſten des Beirs bear verkauft: re, wen 
Dram bligte falfıhe Liebe Dieb Auge 
Die Holden Pfänder, die die Seelen indpfen - 352 
In Lieb’ und Andacht, Schwur, Bekernniß, Bin: £ 


Sie, alle gleich demiser versuchten Mänkes, :..: :.. 2 

Entfprangen aus dem Mahnſam ſchoͤner pen. : 7 
Ich Bloͤder, fah die Wraudneaf nicht und. Rum, x 
Ja deine Koͤſſe bluͤhten buhleriſch ne — 
Wie gift'ge Roſen mir, das Auge wene 3 er 
Die Lügen Thränea, die dem Liebenden ,. . 


Im Wonnefchmerz den. Himmel nieder ziehn. — 
Ind alle. die ntpeiligung — warum? Dr 
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um ſchnodes Mold NEE dar) wurden alle 
Empfindungen deen®eligleit verrathen, 
Elyſium zur KKhmez'gen Winkelgaſſe 
Die Götter fl ar Kupyler vmgemarkent. 

Dann wurde:dem MWerhdeten: Beh und — 
Auf feinem amenMege nachgeſandtz;. 


Te 


Indeſſen ——— —— J— 


Und gern weh. Gluͤck und Liben vpferte, 


Zur Armuth mich, jur Neid wenden mußfde 


(Auch wenn mich Hein: Beſ — * 


Daß Wort und Bild mer nicht: berrogen haͤtten, 


Das ale dan Bittere im Schmerz emipfindent, 


Daß ich gelicht,. wo ich verachten mußee. 
Wo mt. da. More finden,. wo::bie:-Bäge,: : 


| (Die ferne saugt: Br, nicht) Died —B 
—D Agrippltua.“ * 


Noch einmal nf ich milch vor dir. gut Ere; 
Mur flehen kann sch, nimmoemich entſchuld gen 
Dein iſt das Macht, du haſt mich fh boflegt, 
Daß mir die Kraftzuin Leben ſelbſt ermangelt, 
So ſticht mit. jedes Wort tus. Herz ein Meſſer. 
Was mein Gewiſſen dımdal init und leiſe 

Dft zugefläftert ;; ach, die bittre Diene, - 
Die. ih betaͤubee, Haft: du unn eridenkt, 


Daß ihre ‚Emme laut und Tauter: mahnt, in 


Und mi ihr graufer: Donnerton ortanbe. 


Ach,: Andaloſta, sche fleh ich dir 


Um meinethalb, weil ich die Koͤnigstochter, 
Daß du mich achten mochteſt, ehren, fchönen, 
Mein, bei die ſelbſt, bei dem Gefauͤhl {u Vuſte, 


"Das einft geliebt die tief Unwaͤnige, 


- Bei deinem eignen’ Werth beſchwoͤr' ich dich, 








— 
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Entweihe -nicht das Den, ta: mul gefchlagen, 

Wirf mich,micht hart der Avon SEAN Ba ©. cd. 
Dem Wahnfine, Thiercn, vach der Qanbha mie 
Nas. diu arbanuſt dich, denn dur bie wo.) u: 2 
Deß Auge Lieb' und Sfhuſucht. quf mich blickte. 


Kn dia lo n Bad u a 
Elende, woran mahuſt du mich? Dies Wort, 
Es koͤnnte wetzen meine Grauſamkeit. 
Doch nein, dir ſei Ver eihung doch auch Strafe, 
Du ſollſt jezt Wiche Juri zu Beinen? Ehen — 


| grippina.' 
Ih will es nicht, ih mag den Sof, bie Stadt 
Nicht wieder fehn, fo lang’ ich mir ein Scheuſal, 
Den Feinden Hohn, dent Bote: Gelächter bin. 


. . a 
bi ‘ y 41 ⁊ CL 


" Andatofig, ,' 


| engen zn 
Ja, dies Sefägt fei jezt ud, deine Quaal 
Doch werd’ ich deiner nicht vergeſſen, werde... R a 
Den Zauber dann .dir Iöfen, wie. ich fayn. -,. Bu * 
Schau dort hinab, in jener Felfenbuch. 
Liegt einſam und werfleckt ein armes Kloſtftee 


Von frommen Nonnen, allem abgeſchieden 


Sehn fie dicht Stadt, nach Dorf, wor ‚Denfchen We , 


Denn. keine Straße führt. durch dieſe Saladin : 

Nur. gegen Über fich and. fern, enhaben. -- FJ 
Auf duͤrren Klippen zwiſchen dunklem ar » 
Des heiligen Patrizius Fegefeuer ; 

Hier ſollſt du buͤßen und bereuen wohnen, 


Daß deine beed Geile auferwache; 2 


Dam fuͤhr' ich dich nach ‚ein’ger' Zeit suräd, | 
Ind du. wirft mie des Geiſtes Heilang danken. :.,.- 
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wohn Merippine 0° 
Ich danke air ſhon jest’ wohlthaͤt get Frame, 
Dub Boſer Inınilt Gutem willſt vergelten.· 
Hier, fee oh Mienfien; tern ich barr wich finven, 
| fe en 

So folge mir, das Koſter iſt nicht weit. 
erh TI αν 
su —— tin en 
Meunte Geenk 
Kloſter. Sprachzimmer. 





N. seit. u Kun... 
Sa, meine Kinder, immer dringender 
Wird unfte Nord, und” Süffe ſeh ih nicht, 
Wenn fie der Vorr une nicht in Gnaden ſendet: 
Des Landes Wyeurüng und des Jahreẽ Wißiäche, 
Der Brand; der wrfre "Speicher aufgezehet · 
Und ſchnell verHichtete den ſchmalen Vorrath; 
Rein Reiſender, der hiehet Opfer braͤhte; us 
- Die Zelfen treimen uns von’aller Belt, 
Die wuͤſte Einſamkeit verfcheucht die ER ; 
Der Biſchof it, Ihr wißt es, ſelbſt bedrängt: — 
So weiß ich denn nicht Huͤlfe, Rath, noch Mettung. 

Die Pförenerin tritt herein. 
Pfoͤrtnerin. 

Ein fremder Herr will Euer Gnaden fprcchen. 


Aebtiffin 
Entfernt Euch, meine Kinder, — Laß ihn ein. 
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Die Roaien geben ab, Andalofia Yeint: 
.. sr i x 
Andalöfie. 223 Enz? =. u) 


Hochwuͤrd'ge Frau, verzeiht dem Weltlichen, 
Der’s wagt, die fromite Einfamteit zu ſtdren, 
Im Namen einer Armen tret “ih ein, 
Die Euren Troft begehrt und 'ehne Zelle, 

Um abgefchieden ne amd Gott zu leben. 


Aebtüiffin. Ze 
Mein edler Herr, Ihr ſeht ein armes Klofter, 
Das Mißwachs, Unglaͤck, Brand, noch ätmer machten; 
Wir, ſelbſt der Wohlthat duͤrftig, Finnen nl, te. 
Wie unfer De gebeut, Almoſen Ppenden, u 


g“ 2.9 


u Anbalofia. Er 

Reich iſt die Jungfrau und von edlem Stamm, 

Sie ſchaͤtzt es Gluͤck genug, in km Siyug: 

Nur. Mondenhier zu fein, und da fie fen... ! : *i 

Die Kunde Eurer Leiden hat vernemmen, | 

So ſendet fie Euch hier Goldſtuͤck Eintauſend. 

Aebtiſ ſi in. 

Die Huͤlfe kommt uns wie vom ‚Himmel M: 

Doch wird das’ zarte, Bild. die Cinfomteit a J 

In fraher Suse auch grtragen fönnen? . 
"Aydalafie: a Fa RR ı 

Sie ſucht. die fir und:abgeſchiedae Nuhr, ::: .. 

Denn wie fie. nuch mit: Schönhen Ifl geſchnheet ae 

Entfiellen doch zwei Hörner wunderbar 

Die edle Stirne, fo dag fie f ich, ‚Sheut 

Den Menfchen zu begegnen , darum flcht fie," 

Daß fie verfchweigen darf der Eltern Namen, 
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Verhuͤllt sehe. daß ihr: Viemand uͤſtis kale 
Wenn ſie nicht ſelbſt entg Yu geht den Schweſtern, 
Im Kloſter und der che wie im Garten. 
“ yesäiffin, nn 
Sehr gerh iſt alles ihr von mir gewährt, . 
.r Anpalofia m 
So tretet ein ‚ ——— Arwpinc 





Aehtiffin. le wi 
—* des Bau, far, willen... .- 
Naht freundlich ums, ſucht Euch wie, —— 
Die Ihr bewohnen wallt, Segehlt, wie alles 1 un 
Gehalten werde, daß Ihr gern hier weilt. 

Agrippͤna. 4742 
Ich Hoffe. Se kei. mir die Stille gchen 
Nicht ganz, ‚wein Freund, vergeht. mich-.in ter Ber. 
ahdatofin. wi ZUR 
Sch denke’ Lurir ſo gehabt Euch wohl. she: % * 


Kesıiffi n. 
Faßt nu Vettrauen, vielgelicbte Lochter, 
Zu mir bejahrten Fiau, die Euch ſo ang sl 
Empfangen mödhte wid ein holbes Kind. J 
Hinein geht und erfrifht Cuch von der Reife, 
Dann ruft am hrüſten: Ort, em fraundlihfite,. 
Des wir ad air m wohn: Mauean- fissın, rn 
agree 
Vielleicht kann ig, oa’ Eure Vuſen weinen! 


5 
a, “fe gehn ab. 
* 'o a 143 Yu 4 z tens u. 7 8e 


IX 
En Bu 
Zehunke PHP 


et ad Eypern. Stmmern u il ii 
534 A. San Gar Ba an ee u 
J Bent Onjänin N 
Daniele . vo .: 
unbegreigeb ‚usb : wundsspolfl: Nau \ . pe 
Andalofia ſchon zum zweitenmale fo:piögfich In, ald wenn 
er vom Monde herunter, gefallen, wäre; fein Menfch 
denkt an ihn, und ex ſteht mitten unter und: : Hafk-dır 
denn gar nichts hören kounnen, junger Menfch ? 
word "Benjamin 7 
Er hat ſich⸗ plc. wite feinem Gruder pe a an? 
geſchloſſen And -eihgeriegelt.-—— Da kommen ſiel 
Bmpede und Undatofiae kommen. 
PCR ER An dia alofia. aa nein ar 
Nun richtet gleich die Tafel Pechtig zu, 
Den beften Wein! Sucht, aus der Bnktprübe:s.na: 5: 7 
Für mich diesmeicdften Medi Wenıaa ſehſt, masaı 122 
Da kauft, —ı un Thuelil —:ich Feifkfockeith wach: Ui)! 


Wie er uns einlud, hin sun ungen & König. 
die Dich 


%a, Bruder, Au: Keil. erſt: die Luſt beginn) ii Bu 
Nun ich mit vielen Schmerzen, Klugheit lernte, 
&o nimm UN, Beſter, beide, Kleinod’ auE dns Isincp 
Sie kommen die ji, zu nad, langer Zei ir nd m 
Behalte fie, ft fang‘ Br egeitd moahſte ea Ze 
Fürs erſe bleib’ ich hier ka "Waterland. 
te ed Te 
Mein, Bruba, alles wae bo liit.erlahu, 0? ans ι 





X 
Die Noth, die Angſt, die mancherlei Gefahren, 
Die du undauch mein Wateh habr ekdırldet. 
. Um diefen Sädel, macht ihn, ir zum Graun; 
Ergoͤtze dich mit ihm, ſo viel du magft, | 
Ich will ihn nie in meine ‚Hände, nehmen: 
Auch hab’ ich eingefehh‘, Bag NH des Golds 
Niemals bei unferm Schatz ermangeln kann, 
Zn Shih s uhr Eid) gethatr⸗ dom: Rlulge 
Des awbe engm rel. Dinpägehen. nn) 
Ä a J Be 
PP: weg. Je an 
ward in pebbe — 
ga, er: iſt feitbem. bo Fi, 
ie nur⸗ ſoin Morfahr ‚gegen vnſern Materzı ı- 
Schußt gilt of mehr als volle Beutel. Golek : 
edel, 2 
Mein Bruder Hat an Weisheit nenommen. 
. 7 17 3 un 
Die Langeneler dahum. dir ich: ‚froh nid nl | 


Den lieben Hi nun wiedere hior zu haben,is «ii 
Um‘ Br ei. Spaß mit ihm zu irriten· —* 


Andalofia. 
Was —RR mp Oheim, Lion? 
J Ampedo. J 


Weißt du da’ — * Der nach England w 
Um die Prinzeß af feein für. unfern ‚König, 

„a Kavalekie Che 
Ei! So? Da kommt mis;cig ante. — Bruder — 
Doc) das hat nach ie — 
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Mir doch gewiß den Hut zum zweitenmal 
Zu guter Abſicht. 5 M 
Ampedo. 
Ya, wenn TH bir traute. 
. Andaloſta I. 
Nicht jezt, nicht bald, vielleich 
Ampevo 


A 5 
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in 
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f „Ta“ et, 198 
Und aller N und Plane ganz vergeflen. 
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„ "König von &hpern, Ampedor ‚undatofia 


— Ang 

dd ndsg R nie 
Wie dank' ich Eure Freundſchaft Euch, Ihr Edlen! 
Ich Habe nichts, das Euch belohnen koͤnnte, 
Will ich mit Euch mich meflen, Bin ich arm. 
Du, Andalafia, haft feit fi eben Monden 
Geſtrebt für mich, und fi ieh, die ſchoͤnſte Braut, 
Sie tritt nun heut auf dies begluͤckte Ufer. 
Ihr theilt mir Euren Schaß, wie einem Bruder, 
Daß ich die Schuld vom Vater mir vererbt, 
Dem Spend’ und Wohlthun Strafe ward und Plage, 
Nun tilgen, meinen Freunden nuͤtzen ann, 
Daß ich mit Pracht, wie es dem Kön’ge ziemt, 
Der holden Fürftin heut entgegen gehe. 


J Andaloſia. 
Wie fühl’ ich mich begluͤckt, wenn Ihr, mein König, 


Mich wuͤrdigt, mich als Freund zu Euch zu heben. 


Koͤnig. 
Verweile, Andaloſia, denn ich gehe 
Mich umzukleiden, um mit dir und andern 
Der Edelſten der holden Fremdlingin 
Entgegen bis zum Ankerplatz zu reiten. ab. 


4# 
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Andulofia. 

Du willſt ups nicht begleiten Ampedo? 
Ampedo.. .ı 3. 
Nein, Bruder, ich verweil’ im ftilfen: Saufez | 
Dies Lärmen, diefer Auflauf, Schrein’ des Bol, . 
Das Tummeln diefer Reiter, tiefes Drängen, .. - 
Wo jeder eilt, die Eitelkeit zu zeigen, 
fe nicht fuͤr⸗ mich und macht. mich nur betruͤbt. 
Dann drängt fach mir des Lebens Michtigkeit 
So recht ins innre Herz, wenn ich dies Jauchzen,- . : 
Den Krampf der Freude feh der trunfnen Menge, 
Die niemals um fich weiß, und dies bedarf, 
Des Lebens trüßen Sumpf in Fuß zu bringen. 


Andalofia,, 


Ich kenne dich nicht mehr ,„.du biſt verwandet, 
Und deine Weisheit wird Melankolie. 


Ampedo, 
Laß auch von diefem eitlen Prahlen, Bruder, 
Barum iwillſt du durch Pracht und frevlen Aufwand, 
Tyoͤricht Verſchwenden, der gemeinen Seelen n 
Ergrimmten boͤſen Neid auf dich erregen? 
Ob's gut gethan, daß du die Fuͤrſtin auch, 
Die du gekraͤnkt, was ſie wohl nie vergißt, 
Als Königin hieher hringſt, ſteht zu zweifeln; 
Zwar haft du fie geheilt, haft fie durch Zauber 
Dem väterlichen Hof zutäc gebracht, u 
Haft ihre Neigung dann zu umferm König, 1 
Des koniglichen Herrn zu Ihe geweckt, Bu 
Du ſchenkteſt ihrem Stolz die Hönigsfrone, 
Ihm wendeſt dw. bie. steige ri zu; u 
Mein — .:. . . eo Ten 


x 
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Andalofia 
Sei ohne. Sorgen, liebſter Freund, 


Ihr Unglüd und die lange Einſamkeit 


Hat fie verwandelt. ganz, ſie fühlt durch Dank 

Und Freundſchaft mie auf immer fich verbunden. 

Mit Thraͤnen ſchwur amı heiligen Altar 

Sie feierlih, mir.alles zu vergeflen, 

Auch nie ein Wort von diefem Zauberſaͤckel 

Den Lippen unbedacht entfliehn zu laſſen; 

Wir Fu gefichert, Slüdlicher ale je 
Ampedo. 

Es ſei, doch weiß ich nicht, welch bange Furcht, 

Welch truͤbes Ahnden meiner ſich bemeiſtert; 

Ich zittre jedem Laut, weiß nicht warum, 

Und eben dies macht mich nur aͤngſtlicher. 


Der König kommt angekleidet zurüd, 
\ Rynig. | 
Jert kommt, mein liebſter Freund, ſo Arm in Arm 


Laßt uns der fchönen Braut. entgegen eilen. — 
Ahr r nicht mit und, sie ich höre, Freund? 


2, Ampedo, 


Ich wanſche meinem Koͤnig alles Gluͤck, 


Doch vaßt nicht mein Humor in dies Getuͤmmel. 
BGsdnig. 
Auf Wiedenhu alſo bei unferm Feſt. 
ab ‚mit Andaloſia. 
\ u Ampedo, 
Bo Ich viel wen’ger nach erfcheinen werde. — 
Ich muß den Doktor fragen, was mir fehlt, 








453 ' 
Denn fo ift mir im Leben nicht”gewefen;. 
Es iſt dach, pur unmöglüh, daß Ber Aufwand 
Bon Kleidern, Schmuck, das Silbers, Goldgeſchier, 
Die blanfgezäumten Pferde, all.die Pracht, 
Die aufgepngten. Tafeln, das Turniren 
Und Stehen, und die koſtbarlichen Preiſe, 
Daß alles dies nur Albernheiten waͤren, 
Das Leben ſelber nur ein ſchaaler Traum: 
Nein, unſer Doktor ſoll mir was verſchreiben, 
Daß anders wieder mie die Welt erſcheine. sucht eb. 


KuEaD a = 
3veite Gcen« 
I tra " 
FOR 104 7/1 aa Eee er on 
I A BB 
Volk, von allen Ständen und Alterd, Diener um MBelnfänen, 
die alen zu trigfen geben vr aufgebänfte Speifen, aue Im Aubel. 


ee Mand. F 

Hase Ihr fie wegreiten fehn;; die Bein? Knfern. 
gnädigften König, und den’ jungen, lieben, feeigebigen, 
rägtigen. Kadejofa? 


3 
. 


2, Mann. 

Ya wohl, FR war ein Zug! Die Pferde, bie Deden, 
die Kleider, die Diener! Dan kann dur die Welt rei⸗ 
en, und fi eht ſo was nicht wieder. 


3. Ma an. EN 
Unſer König koͤmmt doch nicht gegen ben Andaloſia, 
der iſt doch die wahre ausgefuͤtterte gediegene Pracht, 
ſelber nach Fleiſchergewicht, und ohne alle Beilage. 
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02% Mann: on 
Was pm wieber: ſchwatzt! ‚Sein. Benter, der Duck⸗ 
maͤuſer Ampedo, der iſt wie ſeine Beilage amzeſehn. 
Mau Ä 
Auf den laſſ ih nichts kommen; das iſt ein guter, 
lieber, ſtiller ‚Herr, der, Fein Waſſer truͤbt Ind kein Kind 
beleidigt. Auch wohlihaͤtig gegen die Armen. 
.2. Mann. «u, oem 
Sat fih mas von Wohlthat: fuͤhre inicht Der alte 
Spigbube, der Daniel, Caſſe und Rechnung ; der möchte 


lieber noch von den Armen nehmen , als ihnen- geben. 


ie 2 Merten is & 


Scheltet mie den Danielnichks es iſt wahr, er iſt 
ein Halunke, aber ex fieht bei Gelegenheit doch auch 


durch die Singer. 
E Bweitern 


Gelt, bei Beinen Lieferungen? Du ann‘ die Haͤffte 
zu viel, der Here muß das vierfache bezahlen, und du 
quittirſt nachher alles, in allem. 

ve "Wierter. 

Wenn ich nicht mehr bedaͤchte, — es iſt nur, daß 
ed heut einen Feſttag vorſtellen fofl, — und es ſchickte 
ſich nicht, wenn die neue Königin » in unfse Prügelei 


hinein ritte — ⸗ 
| Erfter. | 

Narren allzufammen, feid ruhig und vergnügt dar⸗ 
uͤber, daß wir fo reiche Herren im, unſrer Stadt haben, 
die brdv aufgehn laſſen und die Rechnungen des Bürs 
ger& nicht fo genau durchfehn. Seht, da. fommt der 
liebe Here Ampedo aus dem Pallaſt. 





Te 


J 1? Yin: / 
Kmpe a f 3 La 


* Wiele- tagt mdent, ‚ 5 * J 5 

Es Hehe vr der Ymppdo E:, ml u NM 
Andre: : 

Und-. bes * Antifa | 22 * 

CE EN EEE Eee 

Was gießes? nf ſell denn dieg Befärd, 39 een; be? 
Dritter 


O gnäd’ger zer. fell „PR das Volk nicht feeun ? 
Hat Euer Kain goldener Der: Br —— 

Der Stadtgemeinde nicht kin gatizes Aa 

Bon Malvaſier und andern eblek Weinen 

Geſchenkt Ir Dall mauidie lichen, ducfgen Seal 3:47 
Das koſtbaren Sentchs wie Waharfaufen ? . .:..:. :: > 
Sind drüber nicht ſchenizjtzt ans fahherht Tage : in 17“ 
Betrunten Meirhinaß ſlecdort: die Sonnd ..7.iur 1 
Für Vollmond Haltga?, Fyeiſt er wicht mit Kuden, 
Geflügel und ‚gonfest „ „Salfepalhien,. 


Hier den’ "gemeinfk e ‚den zeihfieh. Vvatger «2: ® N 7 


5 Fe —— J haand oh 
O ja, ih weiß, mein Bruder ift ein 
‚se sneyiydl .d 


Ein Bet Enntenge ‚geumeı — ah shhap 

n:21 sw chennfore. nl Gas) 
Narr? Andaloſtaſti Bieten atiument man. mc tion, © 
Den’ ham’ ich ja — ja to; WEM FI NEE hp, 7 
Das iſt Eu'r Gluͤck, fg: fehlten DIE anal ſehm 
Wie Euch derKapf in Scherben feilte Festes. el 2? 

(n —E ä Bweireri AT TR et ee 12 
Hat er nicht· alle Air He, ir en mu. 
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Und reich beſchentt, damit dig Konisu 
Nur Freude fäh’ in unfrer ganzen Stadt? 
Hat er nicht auf dem Weg, den ſie ſoll reiten, 
Auf mehr als taufenð Schritt die" Purpundecken 
Bon Sammt gebreitet, die er dann dem Mol 
Preis geben will? Habt Ihr ie: hut nicht: 
Geſehn, die Gold und Seide glänzen, wo 
Tuxnir und Stechen wird ehalten erden 
Umbhängt mir " WERNE. 


BEE Ah 9 "Alle 
. Sanur Kin 15 8; Sir ger 
Herr Andalofla had, Ans ke 6! 


— ep AI WrINF 3 
m HIYTERG Amp ern; VIiE me 7) HASTE 
Micht wahr, wentz Ihe Euch an michn machen arfiet, 
Die Kehle ab miraſchneiden und Mugen: .. : 
In alle meind Koflutleiten heiten} Idin ui.“ 
Ihr wardet — lanlerq beuͤllen - 

sl Wiwetrin tzuern nd nein: 
Sa, hol win. ‚get a frei de ide Wat el 
Ei, Satan! woher 1 Sr a A nen © 


Und ausgefchält, ausbündigen Gevanken? 
eh iu ne iort iee 
1. Betrunkener, 


Wofür fieht un mpebo Der a > 

Für Meuchelmoͤrder? ˖ Wier darf er uͤns denn 

Die Reden bieten? rum vaſföniren— 
Auf ba apa) Det mohr — nu, ur! 
"Als Cifgusik und Alkrander legaugidi.! ' 1“... 
Was ſchinmft er denn anf unfen: Appedo 2 1:;_ 
Was geht's ihn an, daßk der: ein Gimpel iſt? 
Herr, ins drei Teufelaq Damen. ar muß. miſſen — 





‚Am pedo.._ 
Ih gehe fhon, mein ‚guter ehfet 'Fieund. seht ab. 
a Ehren, 
Dat Ruf is um Berfkand. und Lug und Ohr a 
| Zeompeter, nn 
‚Allg J 412. * 
Sie kommen! Ha! fie kommen! iaßt, unt gehn. . 
Bis vor das Thor zum mindeſten entgegen ! 
Das Ynst ing Herz! Mnd horchi dir Giecken Re 
. ur 1: Mann. ef m... 
Dan one; Freunde, haltet Ba geuade.. :. .: 
) 


Ne . 


Refpblt mun; Lor Der hoben: Hertſchaft! Kurt, 
Um Gottes willen torkelt nicht! Hoͤbſch ehrhae 
— Euch edel, menſclich, nicht wie — 
Sonff- leider „die Depntation. der Stade „MP, >. 
pin Ball: u. : on 
Entgegen Hoch! Die Königin lebe! Hohl ui un 
ur mir Jauchzen und Getuͤmmel ab. ' 





Nennen! Zu a EZ 
Er SR | 
Deiere Scene 
ed ’atmmer J * 
— 3J 
ra Daniel au. ’ 
Daniel. W 01 


Nun hab’ ich einmat das Regiment allein, die Dies 
nen find fort, Kerr Ampedo ik im Walde, ich will heute 
mein Geld abzählen. Was will denn zu mir? Herein, 
nur herein; das kann die Thuͤr nicht finden, es s muß 
ftemd fein. 


- 
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Dieteid unm. 
| Dani el, j " 
Dietrich! Sehn dich "meine Augen einmal wieder? 
Herzenistind, es iſt ja eine Ewigkelt, daß ich nichts von 
dir gehört habe. 
Di etrich. 


O lieber, lieber alter Vater — 

Daniel. — 22 

werſchnaufe dich;, Junge, ſammle dich: — ſieh, 

das kann ordentlich weisen, das hab’ ich nie möglich 

machen koͤnnen. Dieckich, die Ihränen fallen Air: haare 

Geld eintragen, denn fo.gerährt, wie jezt, bin ich in 
meinem Leben nicht geweſen. 

Diet .. 2* 

ach lieder Water, man "leise Boch Am Ende ein 

Menfch, wenn man , nd go; unmenſchuche na 
erlebt Hat. | 


— 


⸗ ‘ . 


Danke k Br 
. © dich. Da, trink. Haft du viel erlebt? Mi 
wen kommſt du? 
‚2. Distrihe nt yo cr 
Mit einem Grafen Thendor; ber being die Könis 
gin her. 
Daniel. _ 
Bleib jest hier im Haufe; es iſt für alle Fälle befs 
ve. — Nun erzähle.  ., 
Dietrich. 
Bon meinem Herrn. Andaloſta ging 0 wes, als er 
alles durchgebracht hatte. 
Daniel. 2 
Das weiß ich von ihm ſelbſt. 
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Dietrad | 
Ich kam zu dem Grafen Theodor, Ber mie fchon 
lange gut war. Aber es war nicht fo, wie Ich gehofft . 
hatte, der Herr war geizig, fah ſelbſt nach allein, und 
mein Bischen, mas ich mir -erfpart hatte; mußte ich 
ihm auch geben, es mic aufzuheben, wie er ſagte. Ich 
fol’6 noch wieder Eriegen. - 
Daniel, 
‚ Durmmeopfl War's viel? 
Dietrich. 


Doch an zweitauſend Goldſtuͤcke, die nach une, 
Gehe mehr, als viertauſend Dufaten machen. 


F 


 wz X 


en. Daniel. ern 
Teufel! Und der: anre Graf it jest Hier 
Dietrich. 


Als Gefandter; jest koͤnnt' ex bezahlen, denn Tein 
Vater iſt geftorben, und er hat eine reiche grau gehei⸗ 
rathet. 

Daniel. 

Wart, ‚Hinter den will, ich mich machen, ich ver” 
ſteh's; mit Winfeln und Groͤbhelt; mich einem feiner. 
Sreunde entdecken und laut heulen, ihn in Geſellſchaf⸗ 
ten mahnen und fo weiter, Es ſoll ſchon gehn. Nun? 


vr Diesrig. 

Ach, nun muß ich weinen, — ſeht, PR vörliehte 
nach, ‚and meine Geliebte war meine Brant, konnte 
mich. aber nicht ausftehen, alfo, natärlich wie wir ung 
auch einmal ftritten, faßt fie mich beim Kopfe und zwei 
ſtarke lange Hoͤrner fchießen mir aus der. Stirne vor. 
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2. Daniel 
pin 00. » ⁊ n 
ee nn Dietrich. 
u Wie. She mir geweiſſagt hattet, daß es foi in unfrer 
Zamilie laͤge, nur daß fie. bei mir doch wirklich hervor⸗ 
famen. - .. 

nr Dahieh,, 

° Mare, vor der Hoheit? 

| Dietrich. 

Natuͤrlich, ſie wollte mich ja nicht haben. Wie ich 
nun boͤſe wurde, und in die Thuͤr gerieth, mußte mich 
iht Liebhaber losſaͤgen, ich ſchlief ein und wurde gekne⸗ 
belt, bei Nacht und Nebel fortgeſchafft — ach! ach! — 
und num zeigten fie mich fuͤr Geld in Flecken und Doͤr⸗ 
fern, unde endlich auch in London- ſelbſt. 

he 

„ser denn? on 

wu Dietrich.“ 
ont kur, wie fuͤrchterlich; meine Braut FÜR ihr 
Liebſter. Ich paſſirte naͤmlich fuͤr eine Waldgottheit 
von der griechiſchen Kirche. Zum Gluͤck kam ein Menſch 
mit "einer langen Nafe, der gab mir Pilgn. ein, und 

die Hoͤrner fielen ab. FB 
Daniel. ' u 

Dietich! Dietrich! Daß du draußen in der Welt 


© 


‚ein Windbentel geworden biſt, Dagegen hätt’ ich nicht 


fo viel, aber dag: du deinem. eigenen: Vatentiden Hals 
fo voll Iüft, und gleich ie der een Rüprung, es 
iſt ſuͤndlich. 
© ietriche 
Fragt doch den Grafen —** wenn Ihr mie: nicht 
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glauben wollt, der Hat mid fo gefehn und viele Millios 
nen Menſchen, — und da, hier ſind ja die naͤmlichen 
Hoͤrner noch, die ich zum ewigen Angedenten fie Kiad 
und. Kindeslind aufheben will. 


Daniel. 
Zeig. Das wären alfo zwei Städe von meinem 
kiblihen Sohn, Bein von feinem Bein gewefen ? 


Dietriq. 

Nach meiner Cur wollte mich Graf Theodor nicht 
wieder in Dienſte nehmen, weil er ſich meiner ſchaͤmte, 
er hatte aber ſelbſt Hoͤrner, troß dem Beſten, bie ich 
ihn davon kurirte: nun hatt? ich feinen Grofchen, denn 
noch andre tauſend Goldſtuͤcke, die ich verfteckt hielt, 
Waren mir von meiner Braut geftohlen; nun nahm mich 
der rothe Doktor zu fih, ich mußte aber Hanswurſt 
werden. f 

Daniel, 


Sohn, was erleb' ich an dir? 


Dietrid. 

Vater, das war ein Dienft, daß Ich gern wieder 
Waldteufel geworden waͤre. Faſten und Schläge, umd 
wieder Schläge und Faften, dabei Narrenpoffen machen 
und fpringen und Gefichter ſchneiden, und witzig fein; 
und daß ich meinen Herrn Euriste und mit Königen 
umging, machte die Sache am nichts beſſer. Mit einem 
Male war ber Rothnafige weg, als wenh er gen Himmel: 
gefahren wäre; nun war ich fein Hanswurſt mehr, fons 
dern ein Bettler. - Endlich erbarmte fih Kerr Theodor, 
und hat mich für die Koft und ohne Lohn mit auf die 
Reife genommen, und nun bin ich hier. , 
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u j Dantel, \ 

Deine Enehlung iſt zwar etwas tonfuſe, aber ich 
fee doch, daß ſich die Welt ſeit meiner. Jugend ſehr 
muß veraͤndert haben, denn fo was war damals nicht 
möglih. — Nein, Sohn, dagegen Hab’ ich einen andern 
Lebenswandel geführt. Was wirft du fagen? Ich habe 
in meineh alten Tagen noch wicder geheirathet; aber 
auch welche Fran! Eine Fremde, die mir ein fünf taus 
ſend Dufaten zugebracht hat; doch ift das nur das 
Wenigfte. Sohn, ich dachte, ich könnte zufammen vafs 
fen, erfparen, erkneifen, mit Rechunngen umgehn, den 
Herrſchaften was vormachen, — aber. ein unfchuldiges 
bummes Kind war ih, und Habe von neuem in. die 
"Lehre gehn muͤſſen. — Frau! Komm doc) heraus, mein 
lieber, mein einziger Sohn ift angekommen... 


., Bertha tritt herein, fie und Dietrich fahren vor - 
einander zurüd, 


‘ 


Bertha. 
Welches Schickſal!. a re 
Dietrich. . 
Es iſ die Moͤglichkeit! ⸗ 
Daniel. | 


un? Was foll das? Sohn, umarıne die Sticks 


— warn: Frau, ſei zaͤrtlich wie gegen einen Sohn. 


eo . Dietrid.. 
apa — Vater — Aleer, — das iſt ja dieſelbe, 
meine vorige Weliebte, — die mich-für Geld hat fehn 
laſſen, — daven hat fie. ja das viele Gelde es iſt Blut⸗ 
u Papa, aus meimer Seele heraus gepreßt. 
. Daniel, - i 
Alfo if bie ganze Geſchichte doch wahr? 


. 











463 
Bertha 
Verzeihung, ‚lieber Aftex,. ich. wurde dazu von meis 
nem vorigen Manne verführt; vergieb mir, lieber Sohnz 
der böfe Menſch iſt dafuͤr auch auf der See geſtorben. 
re Daniel, 

Beitajt Euch, umarmt Euch, alles vergeben und 
vergeſſen, im Grunde iſt doch auch nichts Boͤſes dabei; 
was ich habe, Dietrich, erbſt du ja doch einmal alles. 
Sorgt nur; daß die dumme Geſchichte nicht unter die 
Leute kommt, damit ſie uns nicht auslachen. 

Bertha. 

Sg, mein ‚guter Dietrich, ih will immer eine liches 

* Mutter gegen dich fein. J 
Dietrich. on 

Und ich ein folgfamer Sohn. Geht, es ift im 
Grunde "fo beffer, Frau Mutter, denn nun bin ih 
fiher vor Euch, da Ihr einmal Inklinationen habt, die 
dem Manne Schaden bringen. Pater, Ihr feid, glaub 
ih, zu alt, bei Euch wächft wohl nichts mehr? 

Daniel. J 

Deine Mutter iſt jezt die Tugend ſelbſt, und ich 


fan fi fichen. fan, 
Bertha. 


Du toleſt mich kennen und ehren lernen. 
Benjamin koömnit herein. 
. Beni; amin. 
i 8 Herr Daniel, was Habt, Ihr verfäumt! Das war 


ein Aufzug! Und nun das Stechen 'und Turniren, und 
die Preiſe, und die Ritter, und das Jubeln des Volks — 
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Banfel 

Ihm, ‘Yun, — da iſte mein ep von’ ſainen Rei⸗ 

rn: wieder gekommen -: 
a Yenjamtn. 

Scherſamer Diener. m: Uad, Frau, die Damen 
hättet Ihe fehn follen, umd wie. Here Andalofig um alle 
der if; und dann iſt da-ein englifcher Graf, er flots 
tert, der. has ‚den Höfen Preis gewonnen, aber fie 
fagten alle, es waͤre nur eine Axtigkeit des Königs 
gegen die Königin und die Engländer, Her Andalofia 

hätte den Preis erhalten follen, der verdiente ihn, und 
das Volk brachte ihm ein Vivat, und der andre 
fing am Reden herauszumärgen, und da lachte alle. 
D das hättet Ihr fehn folk, und die Ptacht/ und die 


Pferde — 
D ani Pi 


- Fang nur r nicht wieder von vorn an. . Wir miſſen 
nun Dietrichs wegen eine andre Wirthſchaft machen. 
Frau, richte alles mit Benjamin ein, ich komme gieich 
mit Dietrich nach, ich will erſt nur. mit ihn in Geſchaͤß⸗ 
ten zum Herrn Theodor gehn. 

Bertha 


Komm, Benjamin, hurtig. Adien indelfen, Viecrich. 
‚geht mit Benzjamin ab. 


Dietrich. 
Vater, nehmt Euch vor Denjamin in Acht, wegen 
der Familien/⸗Krautheit. 
Da niel. 
Mein Benjamin ſollte ſo an mir handeln? Meine 
liebe Frau? Nein, Sohn, mach dir keine undüge 
Grillen. gehn ab. 
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rd yyn.® Na Fu 


Vierte- Sant... es 
Eee 7 7 | 77 Ve De CE 
“ hi. ’F v7 Fe % Bus it... en 


Der abnis, Agriphinar Andaloſia 


— . Kcönige .. ,, 
Vie freu ich mich, daß hr dem Ohr gebirte, , 
Und nicht all dem Blut mad .Bokn wergians.. .. 
Das ort. zu fichren: edel mehn’. Kdubem,: :. 
Der auch im Met den Gifer zaͤgeln kann, 2 
Po edier den, dee um ber —— in; ade 
Sich ſeines Rechten ſelbſt entdäußern mag,.:u :”. 57. : 
Er Hat den Gegner und: auch Fach voſiegt. 0. 
._ Andalofia. ee “ F 
Mein hoher Here, Ihr rechnet viel zu hoch 9 
en leichten Sinn, der gern dem Mann — 
er immer nur der Leidenſchaft gehorcht; wm 
Glaubt mir, er weiß nur ſelten, was er ſoricht, 


Er findet nie das Wort, das er, bedarf, J en — 
o muß er nehmen, was ſich im Genränge 
uerſt der ungelenken Zunge biete!: 5 


Auch hat er kein ſo rohes Wort geſprochen, 
Das nicht der Edelmann vergeſſen dürfte, 
Agrippina, 
Das Volk war Zeuge, Andalofee,- ara. 
Daß Ihe. ven erſten Preis und —* vertientet; 
Dan zweifelt nicht, wer von der edlen Yagene I 
Der beſte Ritter ſei in jeder Uebung 
Daß dies durch lauten allgemeinen Zuruf, 
Daß Euch dor Worzug von den Damen all, 
III. Band. 30 
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—XE 


Ja ſelbſt von ſeiner Gattin Dorothea 
Einſtimmig ward kanunte das war⸗ eb was 
Sein ungebaͤndigt Herz ‚Bishk, tragen konnte, 
Denn eitel iſt er, wie vie Haͤßlichen. 

| 1224 Endalofie, ah: cs 
Holdfel’ge Fuͤrſtin, wie mein Alter waͤchſt, 


( Wenn meiner Gugend. Iht dick Worl vergänat) 


Erfcheinen. wir: den: fttanipiche Bunk, ®.- 
Der Roſſe Tummein, Ming⸗ und Lanzenſtechen, 
Die Uebungenzudien hanſt wohl alle Stunden, 

Und ganz ten Sänsen: Sinn: gefangen: nahmen, 
Geringer; giebt eh Angenblide Bahr.  .: : 
Wo ich mich Hill. varmundee, wie mein Beben . 
Sich widmen konnte dieſem leichten Tand; 

Die truͤbe en zwar verſchwindet mir 
Schnell, wie fie kam, im fröhlichen Getuͤmmel, 
Doc‘ kehri fie‘ wieber weilet gaſtlich laͤnger; 

Und bald hat wohl des Ernſtes dunkle Wolke 
Mein Innres, ai anwachfend, uͤberſchattet. 
Drum goͤnn' ich ihm den Ruhm: geſchah es nicht, 
Euch, theure Faurſiin, wie die Sitte heiſcht, 
Mit Lanzenkampf und Spielen zu ‘begrüßen, 

Irat ic ihm'nie als Nebenbuhl entgegen, 


- „König | 
Ich ſuche nochmals Ensen:Segner auf, -. 
Und führe’ ihn hes, vaß er. ſich Euch verſoͤhne. 


Kein Groll M Bidher Schönen Tage. Glanz 


Und diefer Feſte Heiterkeit mir trüben, ..: .i.. 
Will nicht der. rohe eigenfinnige Mann od, 


Berhehmen, was Bernunfe nud Giue-fpreen:. - 


“or. 
ve, ww .u 








ter 
So foll er fühlen, daB ich König. bin, 
Und S mein; Greund, der nächfte meinem Kerzen. 
en . seht. ab. 
5 "Agtippina, . 
Ihr ſchlagt hie Augen nieder, edler Mitten, _ 
Dft trifft mein Blick in Euren Blick des Mißtraung, 
Ihr meidet meine Gegenwart, warum? 
Andaloſia. 
Muß ich vor Euch nicht mit Beſchaͤmung ſtehn, 
Mir ſtets bewußt, wie tief ich Euch verletzt? 
So wie ein Morgentraum fiel von der Seele 
Die irre Blendung, und ich fühle klar, 
Wie tief.ih mich. und Euren Werth verkannt; 
Nun peinigt: mich die Sorge, Euer Herz 
Berarhte mich, da mich die ſtille Ahndung 
Oft uͤberſchleicht , ich muͤßte mich verachten; 
Dann ruft mein Genius: Wie? dieſes Bild, 
Vermochteſt du mit Rache zu verfolgen? 
Ihr habt verziehn ‚ih kann mit nicht verzeihn. 
Agrippina. Pa , 
Ich hir Euch mit Betruͤbniß und mit Freude; .. 
Ich fehe nım, daß Ihr mich achten könnt. u 
ft. -Biendwert nicht und Rauſch der. Yugend Zeit? 
Wir ſchmeicheln uns mit Trefflichkeit, und irren, 
Wir zuͤrnen uns, und irren wiederum: | 
Sind wir wahrhaft erwacht, ſo fel vergeffen. 
Der wilde Fiebertraum der kranken Nacht. 
Drum trinke mich der Argwohn nicht, ich inne‘ " 
In Mache, die nur Heinen Seelen ziemt, 
Euch. ſelbſt und Eures Reichthum— Hemucheeit 1 ka? 


Verrathen Euren Feinden. 7 
30 * 


..s 
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:Andalofia. 
Bee 
Bat ſtets memn m Den mit Sorg und Sram erfüllt; 
. Daß ich vergeffen fontite, was Ihr feid, . 
Daß ih f melũ Gefaht vernichten Tonne: u 


v 


Agrippina - 
So knuͤpfe denn Vertraun erneut und ſtarker 
Nur unſre Freundſchaft feſt und immer feſter; 
Entweicht in dunkeln Stunden Duth’und Glaube, 
So rettet Euch mit Zuverſicht zu mir. 
And aloſi ia. 
Welch eine Anusſicht ſchließt dein fchöner Mund, 
Auf Freundſchaft, Gluͤck, Vertraun holdfelig auf! 
Der König Köinmt mit Theodor and Lady 
Dorotheä. 
Eu König. 
Hier, thenrer Freund ‚naht Euch Graf Theodor, 
Er fühlt, daß nur ein Mißverſtand Euch trennte: 
Graf Andalofia kennt‘ Euren Werth; 
Umarmt Euch Hergfich und im Sreunbesbrud 
Verſiegelt dieſen Bund, der mich begluͤckt,“ 
Und werft den Zwiſt tief in den Schooß des Meers. 
u Andaloſia. 
Wenn meine Jugend unbedacht geirrt, 
So ſeht Ihr nach als Freund, ich habe nie 
Euch, edler Herr, und Euren Werth verkannt. 


Theodor. 


Das fag” ich auch, kontraͤr, Ihr ſeid mir lieb; 
Was thut's fo groß, daß Ihr mal Flauſen macht? 
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Es iſt die Art: des Güdlanas; ſpaßhaft Inn: - 
Ich Hab’ Euch ja in: London ſchor gefannt; ; 
Kurios, wenn man's nicht endlich lexrnen ſollte 
Freundlich zu fein mit Leuten, die fatal! 
Doch geht das Euch nichts an, mein Uebſter Graf, 
Ih dachte jezt an. Menſchen dert. im Lemdon; . . 
Dan ſchlate den Sad und meiht doch nur dem nei 
N Köni -: 5 
Sehr wahr, mein Lieber; folgt uns Andtai, N 
Ihr müßt‘ die Bider ſehn, dort anfgeftellt. ° Zr 
v | ) mit $geipoind md Undalofie. 
L. Dorothen. ee 9 
Lie, tief beſchäͤmt bin ich in Euret Seele: 7 
JE das die Art, dem Edlen zu erwiedern? 
Der fi verläugnet, felöft fich Unzeht,gießt,. . 
Da Ihr ihn grob und roh belpidigfet? t 
Verachten muß er Ei, die * beklagen, 
Die folchem Ungelpäm. verbunden iſt. 
Theodor, . „a. 
Papa iſt tobt, nun hofmeiſtert wer andere, u 
Tran, wißt, ich bin. nun alt und, groß ‚SERNBe . 
Mir ſelber, mein Gewiſſen .augzufämmen IE 
Wenn's Woth thut. Ja, der ‚Junge, Raſeweis, — 
Nicht wahr, der ‚Kin‘ Euch beſſet 6 ai Mann?., 
L. Dorptbee:. 
Sa, gtäetich wär; ich fag’ es —— — et) 
Das Mädchen, der er ſich ergeben wollte; en 
Die Zier, die Schönheit, Anmuth und Zuwoendcheit, 
Der feins Sinn und leichte Scherz und Wim 
Theodor. 
Potz Schwatzen! Wie ne aufgezogne Scyleufe 


& —8 
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Läuft num wad Aerieft das Lobpreifiniher —-" 

Seid's wohl 'fchon wieber fatt, mit glatt Stirn 

Mich Ianfen ſehn 2: Ihr denkt wohl ſchon daın 

Dich neu zu equlpiren, daß ih kann .! ": :. ir. 

Im’ Saal vie Lichtor ohne Stock anzänden, 

Kronleuchter niederreißern? Sind wir num, 

Wie Ihr verkangtet, nicht recht weit. geweife?. 

Wir geben Geld aus, mehr als ich nur habe, 

Ich thu, wag:ich nur denke, daB es paßt, . 

Und immer kann Ih. nicht das Rechte sreffen.: ...  : 

Nicht mahr?:’nen Stein am. Hals und ‚fo ins Meer, 

Daß mid die Fifch und Seegethiere fräßen, 

Dann wär, ich angenehm und komplaͤſant? J 
Ser. Dorothea. ‚tr. 

Auf folche MPobelteden tann ich nue 9 

Durch Schweigen und Entfernung Euch erwiedern. 
a En Bene veht ub. 

· VTheodor. 


np», 


12 522 


Doch darin hat ſie Recht, es mangelt Geld, 
Die Reif hieher war auch nur Zufallsache, 
Italien hat fie druͤber nicht geſehn, 

Wie ich ihr doch verſprochen. Ja, verdammt, 
Sie braucht zu viel, das Geld iſt ziemlich rar, 
Im Grunde bin ich auch ein geiz'ger Hund. — 
Ich ſpraͤche gern den Andaloſia an — 
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Doch deffen: „, kamt Ihr gen‘ — „mächftend woht· — U 
Et cetera .ift win.in’n - Ton. verfaßt: .. on 
Man bringt ’nen frifchen ‚grade Wunſch ins au, 
Und muß als, Leichnam ihn zuruͤcke ſchleppen. — 


Auch hab’ ich mich jezt mit dem Hatın gezantt, * 
Und alfo — jeit erleb' ich's an mir ſelbſt,; 
Daß Stimmungen im beſten Menſchen ſind, 

In dener unſre engliſchen Highwerimen 


Uns ganz natuͤrlich duͤnken. Geld muß ſein, 

Sonſt ſieht ſie mich nie wieder freundlich an. 
Verliebt bin ich, und fehlt‘ es’ ihr fi. | 
Krisgt ber. da eirien Stein ber iht im Brett, nu 


Limoſin —X rl 
Limofin.- E 
: ſpekulirend, lieber Einſiedler? — 
Theodor, ur 
Dan muß weh ekuliren. Seid Ihr nie 
Terinnig, teilt Ir Geld Euch, mie 3; 
Sant ‚timofin, BR a 
Nein, Better‘ denn feit vierzig ı runden Jahren 
Bin ich in dem Syſtemie eingewohnt, 
Da flugt man nicht mehr, finder cd: alltaͤglich Si ex. 
‘ Tyros r? 
Das lern’ ich niminernteße. — Sagt mal, mein Geemm, 
Würd’ mir vicuecht der Anbatoſian pelſca?7 
APR TOR Bu Liwofin J vo. un nr, 
Der chut es nicht, bin ich ſein Ohelm doch, ae 
Und nie hab’ ich nur eiifen Mäwen Thaler 
Loseifen tönen kom’ erfeorsten Filz; 
Wousiiicht Prahlen ai, da giebt er micht. nid 0% 


Mn ne En — — — — — — — — — —— nn —— —— - 





ER 


Non. tr. Zhendern 
ein Ginnnda vervaemuicher Ehavali. v 
*3 Fimsfin. n 


Dazu hebt pe uch kuͤrzlich erſt entzieht, 
Da koͤnnt Sr ade halb ihn nicht anſprechen. 


En ER ri deodor. mr 
Wohl as He an das will ſich Mt ni paſſen. 


„tr h ‚ i fe,‘ 


Limofin 
Ihr ſeid von ihn zeleidigt und gerrÄntt, F 

Ihr, Graf, der behtr., Mann, ber junge Sant. . 
Schluͤg's Euch mit Hochmuth ab, und macht Euch doch 
Nachher zum Maͤhrchen unſers? bangen Hofe. 





Theodor. en 
So braͤch' ich ihm den Hals. a α 
aD Pine un 
hr Eenn nt ‚hei als, 


Er ift fehr KR im sank der. deſie 
Und tolldreiſt Son von Airbestinn, auf. 
1 Sheodam, APR FR 

Das ift ja mahm Bälleatent, .- : : in Re EEE 

. Lenofin: 
nee line ze Bee” 
Zugleih , wie fehk: Anker: King en. .- 
Habt Ahr den Blick vergeſſen, den beim Streit 
Er auf uns beide mare? un er 


DE —— 
7 1Mie ein Fr 
So bin ich. bean. mb bleis auch anf beng Ttockner. 
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. Smafln ia” 
er habe ıbiefen: Neffen ftete. achen —PF 
Theodor’ Net 


Mein Abſcheu iſt er. Gern traͤnkt * ihm ein, . . 
Was er an ir verſchuldet, feinen, Bohn, NT u 
Den Uebermuth‘, mit dem ex mid) befbimpft, 

Sein Prahien, fein Herabſehn ; feinen Geis; ; 
Nun ſtellt ee obenein nad) ‚meiner Fran," SE Riunie 
Sie lächelt ihn ſchon an, fie winken fih, — 

Sa! Element! Wie fommt man ihm nur bei? 
Iſt es erlädubt ſo beſtialiſch reich/ —* 
So ungeheuer — ei, wie fg’ ich boch? m 
Es fehle ja "nichts, als daß er rings umher 
Die ganze’ Aimoſphaͤr in Golb verlwandelt — 5 


f 


Und ich — und ihr —"todtfcjlagen waͤr das Belle. ” - 


2. .r 0. ‘ J 


Sjmgfin, a Te 
Nein, mäßig: Euch, mit ditz nund wit Benak. a: 
Iſt Hier nichts auszurichten, Liß! Verſtellung! 
Bir legen „inm. ont, einen Hintethalt, 
Doch mußt Ihr Klug fein, ‚daß Verdacht und nicht 
Und die Entdeckung trifft. 


Ya 


3. Triton? 

u Ahendon. a . 
let „Bing wie ber ruf; 5 
u, eimsfin, - Bi halle BR 


Ich wüßte wohl, " wie wir ihn fangen fönnten. 
I. Theodortt ni... 
O fagel D- feet! Mie wälfers fchon der: Dun. 
ae zu imöfim j 
Er Hat ein giebeen Wohnen dort im Part, 
Drei Stunden von der Stadt, und reitet oft 


Cd 
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Des Abends Hin mit wenigem Gefolge, 

Im Hohliveg kann. man ihn. bequem erintern; 
Die fremden Diener, die Ihr mitgebracht, 
Erkennt hier Niemand, man verlart fie noch;. 
Was ihn begleitet, ſchlaͤgt man todt, ihn ſelbſt 
Schleppt man gebunden fort ‚in ‚dunkler ‚Nacht, Fu 


CTheodo x. 
Allein wohin? 


m 


Pimofi in. “ 

re dein an der Meereskuͤſte, 
In Wald und Feis veiſteckt⸗ liegt mir ein Schleß, 
Veraltet und Ruine, wen ge Zimmer ya 
Eind nur noch wohnlich, ‚doch ein großer Thurm 
Steht feſt und kann jump. Kerter dienlich fein, . 
Dapip. verirrt ſich Niemand wen'ge wiſſen * 
um Dies Gebäu, i h ſeibſt befuch” es felten; 
Ein alter Eifenfreffer fist mir dort, 
Der mecvethalb wehl Rab oͤnd Satgen wagt. ." 


219* 


a Tpeobor. | 
Laßt kuch umarmen, bad nenn⸗ in wirhundt " 
“ Lihnoſin.“ DL A Fe J 


Wir bleiben dann hier in des Koͤnigs Nähe,“ 

Daß man uns nicht vormißt. Er muß befennen, 

Woher der uneknfeßae: Schatz ihm kommt. 

Dann theilen wir ald Bruͤder: und als Freunde. 
2 Theodor. nnd 

Das fagte mir mein Herz;, als. Ich zuerft 

Am Ach’ Kach.fah, mir: mäßten Freunde. werben " 

Kommt nun sum Koͤnis, zu den, läpp’fchen Feſten. 

r a gehn, ah. N .:, 3 


l 


. + . P} . 2 hg 
’ 423 -n. 4 ‘ Bd. ® 
En , D —W —X 
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(EEE 


Hinfee Seene, I 
" 'Bimm er 7 ah " 
" — en 
J Bertha, Benjamin. ı "- 
Bertha 0 
Mußt du’ denn fort? © a 
Benjamin. ” a Er 


Herx Andaloſia will esn ich muß. mit “Dep Pferden 
dor der. Stadt halten. ou u ra nd 
„# f Aue: a Bertha. of d it. aut 
. Aber in fpäter Nacht?’ Er 'geht. feinen: Vergagen 


16 und rammert fie nicht welter um dan arnien Diener. 
nei — 


nn 


Benj jam'in 
oben fagte er mir, dieſe FORINT, hide hald 
ein Ende haben; ich glaube, er ſaͤhe es gern, wenn ein 
Menſch das gute Thierchen heirathete, es würbe-ihm 
gewiß auf eine gute Ausſteuer nicht ankommen. 
unten io. Beth 70mm 
"Det Herrn Benjamin ficht der Schag ! ad 
Mitgift wog in die Augen? Sch, elender Menſch!t iir 


νν— Benjamin. | un nn 
Wie du nun viſt! Ich denfe ja nicht‘ dacal 
Bertha, . ne 
Ich würde dir, Ehrloſer, auch die Augen auskratzen. 
Daniel. kommt. 
53 Damiel. a 


wach, nad; daß. du fort: kommſt, Senjaminden! 


. 
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Andalofla ift ein ungebuldiger Here, es If ſchon gan 
finfter, und bil'feiegen eine reanidte ſtuͤrmiſche Nacht. 
Mein Sohn Dietrich hat, den. Schnupfen, Herr Ampedo 


ift auch nicht wohl, der will ihn bei fich Behalten. 


Beſtelle das, mein Soͤhnchen. 


Bertha. 
Es iſt doch graufam, die Leute fo in. der finftern 
Nacht herum zu Jagen. 
"Daniel 


Benjaminab, 


Daran denken die Bornehmen nicht, reitet ja der 


Kerr doch felber auch mit. Der fängt nun auch an, 
folider zu werden, das. will mie gar nicht gefallen, er 
ſoricht ſchon davon, ſich ‚einzufcheänten. — Auch liche 
Bediente milk. er ahdanken; nr. will: ich bilter, nicht 
meinen Benjamin, denn der iſt der treuſte, nuͤtzlichſte, 
beſte im ganzen Hauſe, und unermuͤdet: nicht wahr, 
lebe Fraur 
Bertha. 


Der Weis it gut genug. 7 
"Däniel. en 

Aber mas fagft du zum Ampedo ? Spricht der nicht 
manchmal fo vernünftig, daß man rflausen muß? Das 
iſt bedeuklich. Solche Leute Lehm nicht lange wicht, 
wenn ſie erſt verſtaͤndig werden. — Hu! was das fuͤr 
ein Wetter „da draußen wird! Wer heut, im h By 
ſitzen tann, ‘der iſt geborgen. 
Bertha, 

Der arme Benjamin. 

"Baniel. - 

Nun, die Hexen, die in der Luft herum reiten, wer; 

den Ihn nicht gleich davon fuͤhren. 
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Bertha, 
39 bin verdruͤßlich, ich will mich fchlafen legen. 
Daniel. 
Werde nicht krank, mein Maͤuschen, mein Kindchen, 
betruͤbe deinen armen Daniel nicht fo: komm, lege dich 
nieder , ich will dir die Nachtfüppe Bringen, etwas Wein; 


ruhe aus mein erz. 
h Herz in a. 


Stech & t.e Scene ':: 
Pallaſt. 


X — — 


Asrivrina, Limoſin, Theodor, — * 
| Agripp in a. 
Hat Niemand Andaloſia geſehn? 
Seitdem er neulich unſern Hof verließ, 


Wird er vermißt: nach Hauſe kam er nicht; 
If er verreiſt? Ein Ungluͤck ihm begegnet? 


Limoſin. 
Ich hab' ihn nicht geſehn, denn ſeit dem Feſt 
Verließ ich nicht den Pallaſt und den Hof. 
Theodor. \ 
Wir blieben hier in unſrer Fuͤrſtin Nähe. 
gimofin: 
Doch muß die Konigin ſich d'rum nicht aͤngſten, 
Es iſt der Bruͤder ſonderbare Art 
Oft ploͤtzlich zu verſchwinden; Niemand weiß 
Wo ſie geblieben, doch ſo unvermuthet 
Sind ſie in ihrem Pallaſt wieder da. 


48 





Der Ko nig tommt herein. 
König. 


Bei Gott! kenn’ ich: den Urheber des Frevele, 
Soll meine ſchaͤrſſte Ahndung ihn ereilen! 
So eben hoͤr' ich, daß des Freundes Diener 
Im Wald erſchlagen iſt gefunden worden, 
Von Andaloſia ſelbſt erfaͤhrt man nichts. 


Limoſin. 
ME moͤglich? Armer, ungluͤckſel'ger Neffe! 
Kdnig. 
Nach allen Seiten ſandt' ich ſchon die Boten, 
Er iſt auf keinem feiner vielen Guͤter, 
Es weiß kein Freund von ihm, wie ich auch fragte: 
Soll er verloren ſein, wer troͤſtet mich? 
Graf Limoſin, Euch iſt er nah verwandt, 
Vereinigt Euer Forſchen mit dem meinen; 
Wer Nachricht von ihm bringt, wer ihn entdeckt, 
Zuruͤck ihn fuͤhrt, fei koͤniglich belohnt. 


Limoſin. 


Mein König, ſchon das Blut ruft es mir zu 

Auh ohne Euer Mahnen, unermüdet 

Die Spur des theuren Neffen zu verfolgen. 

geht ab. 
Theodor. 

Soll md: ſo bald der neu erworbne Freund u 

So grauſam aus dem Arm geriſſen werden? 

Erlaubt, daß ich zugleich die Spaͤher ſende, 

Und ſelbſt umher | in Wald und Gelfen forſche. 
geht ab. 





ara 





0 Ageiypina: 
So traurig on das Tchönfte Feſt echtehent 
wi König 


Noch Hoff ih, denn Ich wüßte feinen Feind, 
Der ihn verfolgte, der cd wagen dürfte. 
Vielleicht: Echtt er zuruͤck. — Dod wer erfchlug 


Den Diener ihm? — Laß uns zum Garten gehn, 


Auch will ich aus noch neue Boten ſenden. 
re gehn ab, 


„Siebenee Scene 
Sefängnif: 





. Ändalofia okein. . 
Wo bin ih? Wie bin ich hieher gekommen? 


Ich ſeh' mich zwiſchen dieſen feuchten Waͤnden 
Und finde mich und dad Verſtaͤndniß nicht. 


Mer is, der mich verfolgt? Und, wenn ein Feind, 


Warum nicht Tod, wie meinem Diener, dort? 
Ein Irrthum? Oder Plan? Wozu? —— 
Es wirft dat Schickſal, glaub’ ich, mich hieher, 
Das Dafein Färglih nur mit Nahrung friſtend, 
Der Stujden Wechfel nur an der Gedanken. 
Fortgang ermeflend, um den Blick ins Iunre 
Des tief perdorbnen Herzens mir zu richten, _ 
Daß ich hier lerne, was dad Leben ſei. 

Wie hab’ ich meine_Zeit, wie meinen Geiſt, 


4 


rd 


Wie allen Reichthum, den das Glüd mir gönnte,, V 


In fuͤndenvoller Eitelkeit vergendet! 
Wem het mein Daſein feuchtend .wohlgethan ? 
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“ War mein Erglaͤnzen mehr als kaite Pracht 

Des heitern Wintertages, der in Zacken 
Gefrornen Eifes blist in, Baum, und Strauch, 
Liebäugelnd mit der ſtarren tobten Erde, ’ 
Indeß ohnmaͤchtger Müden nicht” ger Schwarm 
Im kalten Strahl ein kurzes Standchen ſpieit, | 
. Wie nachgeträumter Sommer? War der Landmann, 
Dep faurer Schweiß. ihm feine Nahrung hu, 
Micht beſſer, reicher, gluͤcklicher als ich? 

Dem Sohn vererbt er nur die Heine Summe, 
Fleiß und Gerechtigkeit: auf den Beſitz 

Der eng gezag’nen. Gränzen baͤßt dar Hinim̃el 
Mit allen: Segenskraͤften ſich hernieder, 

Und bluͤht Geſundheit aus der Enkel Gluͤck. 
Indeſſen ich, ein weſenlos Geſpenſt, 

Umzieh? wie nicht'ge ſchwache Fruͤhlingsfaͤden, 
Die jeder Windhauch wirft, and meine Gaben : 
Wie ungteifbarer Schaum des Golds zerflattern. 
Und du, du wagteſt ed, mit-widen Sinn 
Der Liebſten Bild mit Strenge zu’ verfolgen, 
Verachtung ihre zu bieten, wie Apoftel -- : 
Ihr Buße, Demuth, Beſſ'rung predigend? - 
Du duͤnkteſt dich mit reichen Geiſt geſchmuͤckt, 
Und fpielteft Iufterfüllt das Abentheuer. 

Und nun? — Gefteh” es dir, du liebſt fie —* 
Geſteh' es dir, ſie haͤtte dich geliebt, 

Waͤrſt du mit ſehnfuchtsvollem, liebeſchwangeen 
Gemuͤth und Herz entgegen ihr getreten. 

Sie fühlte deine nicht'ge Eitelkeit — 

Da fette fie der Larve Larv' entgegen — " 
Zwei Todte fpielten die Lebendigen; — 

Nun wär’ ich glücklich, haͤtt' ich Gluͤck verdient. 


, 
/ 
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Die Kraft der Liebe, wenn fie wuͤrdig uns 
Für ihren Dienft befunden, hätte wohl 
Die Hinderniſſe al hinweg gehoben. 
Doch nun — da ſtehſt du vor der nadten Mauer 
Des Lebens, die ſich weit und weiter dehnt, 
Der Bli auf Gärten, auf die freie Landfchaft 
Die lets gehemmt, und Angft an deiner Seite. 
B arnedae tritt ein mit Vrod und Waſſer. 
Andaloſia. 
Da kommt mein ſtummer melankol'ſcher Pfleger, 
Die karge ungewohnte Nahrung reichend. — 
Mein Freund, ermuth'ge dich und laß mich los, 
Du kennſt mich nicht, doch ſicher meinen Namen, 
Man nennt mich nur den reichen Andaloſia, 
Begehre, was du willſt, fuͤr deinen Dienſt. — 
Du ſchuͤtteiſt? Glaube mir, ich bin im Stande, 
Den kuͤhnſten Traum im Lohn zu uͤbertreffen, 
Ein Lauͤdgut fei das deine; liebſt du Gold, 
Ein Regen folk dich firahlend überfchütten. 
| Barnabas. 
Ich kenn’ Euch nicht; ja, hättet Yhr es Baar, 
Hier in der Hand, — doch leicht verfpricht der Menſch; 
Seid Ihr erft draußen, lacht Ihr nur des Ihoren, 
Der Euch geglaubt. | 
Andalofia. ? 
Sch wit‘ nach meinem Hauſe. 
Barnabas fchüttelt den Kopf, ‚ geht und verfchließt.bie 
Thür. 
Andaloſia. 
Ich darf in ſeiner Gegenwart des Saͤckels 
III. Band. 31 


{ 
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Gcheime Wunderkraͤfte nicht erproben, 
Und doch vielleicht — — welch Irrſaal haͤlt mich ſeſt? 
Er kehrt zuruͤck, — ich wag's auf Tod und Leben. 
 timofin tritt herein. 
Andalofi ia. 
Mein Oheim! Ad, ein theures Angeſicht! 
Ihr habt mich aufgefunden? Welche Treue! 
Führt mich hinweg! Wer brachte mich hieher? 
Wie freudig gruͤß' ich nun das Licht des Tages. 
Limoſin. = 
Mein guter, guter, Neffe, armes Kind, 
Was mußt du in der Zeit gelitten haben, 
Denn du bift ſolches Lebens nicht gewohnt. 
| . Andalofia. 
Laßt uns der dumpfen Kerkerluft entfliehn. 
| | Limoſin. 
Mein guter Sohn, das wird ſo ſchnell nicht gehn. 
Andaloſia. 
Wer darf ſein frevelnd Spiel noch mit mir treiben, 
Da Ihr mich fandet, es dem Koͤnig meldet, 
Wenn Euer Arm vielleicht nicht ſtark genug? 
Limoſin. 
Mit einem Wort, mein lieber guter Sohn, 
Du biſt bei mir in dieſem Thurm zu Gaſte. 
| Andaloſia. 
Bei Euch? Ich traͤume doch, ich raſe nicht? 


Limoſin. 
Nein, junger med; doch faßt Euch in Geduld — 


433 


rn nd 


Andalofia. 
Ihr, Oheim? Iſt es möglih? Dürft Ihr's fagen ? 
Mir in die Augen blicken? Richt verſchlingt 
Die Erd’ Euch, und kein Blitz fällt: her vom Himmel? 
Was wollt Ihr denn, was denn mit mie beginnen? 
Limoſi in. 
Mein guter Ungeftüm , du wirft ſogleich 
Befreit, xerfuͤllſt du ‚was ich von dir fordre. 
Andaloſia. FEN . 
&o nennt ee denn ! . .2 
Limoſin. 
So harſch nicht, lieber Juͤngling. 
Gieb mir, woher" du dein Vermögen ſchoͤpfeſt. 
. Audalofia. 3 
Nun kenn’ ich Eu. "Und wenn ich’s Euch ve? 
“ Limoſin. 
weis bu in diefem Thurm, bis Gott dich ruft. 
’ Andalofia; ‘ nr 
Gemeiner Schurke! wagſt du Gott zu nennen 
Bei diefem Bubenfäd?, — —- Er 
Limoſin. 
Tobt Euch nur aus. 


Andalofla. 
Und wenn ich Euch erfaſſe, Euch erwuͤrge — 


nr 
. 


[2 
Ace 


u nee timofin  . . £ 2 
Oraus Rep zwoͤlf Knechte, wartend meines Bine, 
Sie reißen dich in Stuͤcke. Ä 2. 

31 * 
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, Andaloſia. 

O der Argliſt! 
Verzeiht denn, Oheim, meinen raſchen Sinn, 
Ich ſeh', ich muß mich fuͤgen, alſo wißt: 
Mein Bater hat in feinem großen Hauſe 
Im unterften der Keller einen Bronn, 
Der ift voll Gold, den hat er mir gelaſſen; 
Man ſchoͤpfe nun ſo viel, ſo oft man’ will, ' 
Er bleibt gefüllt. Dies Wunder fei dad Eure 
Kalb oder ganz, wie Ahr -es wolk, deum kommt 
Mit mir zue Stadt — 


Limoſin. 


air dieſem plumpen Maͤhrchen Bauern taͤuſchen, 
Doch mich nicht, deinen Ohm. Ich kenn' bas Haus, 
Von oben, unten, alle Gaͤng' und Winkel. 
Kind, ſei geſcheit, thu dir nicht ſelbſt zu nah. 


Andalofi ia. 
hr glaubt nicht, und ich ſpreche nun Fein ort 


Limofin. 
Dur fagft mir nicht, wie es befchaffen-? 
Andaloſi ia. 
J et . Nein! 
er imofin öffnet eine THbr nach innen. 
Mein guter Sohn, beſi inne dich, ich bitte, 
Dort ſtehn die Knechte, ſieh, und auch daneben 
Die Folterbank. Du haſt doch ſelbſt wohl neulich 
Geſehn, wie man den Raͤuber inquirirte, 
Daß ſeiner Glieder Bande faſt zerriſſen, 


“ Mein Freund, du möchteft wohl | 
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Dis cr geſtand? Was war damit gewonnen? 
Bekenne du .mein Freuund wit ganzen Guedern. 


Andaloſia. 


Ich ſchaudre, bin "gefangen, ſeh⸗ es wohl. 
Doch wenn ich mich entdeckt, fo kin ich frei? 
N N un ; timofin. Er 
at rlich LE : LE ’ u 
mn Andalofia. 

Nun ſo ſcheid' ich denn von Dir 
Du reiche Gabe, Die das Gluͤck mir gönnte. 
Es muß fein, — alfo ſei's — es war ein Traum; 
Bleibt mie doc) Lebenskraft, Gefundheitgfülle, — 
Seht, Oheim, dieſer unſcheinbare Saͤckel 


Enthaͤlt, was nur die Habſucht wuͤnſchen mag. 


 2imsftn 
Hei’ her; weshalb ift ee fo. wunderhar ? 
Andaloſi ia. 


Faßt nur hinein, die Hand fuͤl ſich mit Gold, 
Und Ihr ermuͤdet, doch die Taſche nicht. 
Limoſin. | 
Es iſt — 8 warlich, diesmal ſprichſt du wahr. 
Andaloſia. 
So lebt denn wohl. 
.. N J Limoſin— I. , 

Wohin, mein Sohn? 
Andaloſid. | 


| . , J Limoſin. 
Mein guter, una, unexfapener Deals, 


x 


+ . 


Nach Hauſe. 
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“ ' ’ 
Si ſiehſt wohl ein, daß das mit EScherhrit, 


Und mit Vernunft unmoͤglich kann beſtehn. 
were, Ihr Knechte! 


die En ech t e treten mit Ketten ‚herein, » | 
Drinnen ſchließi ihn feſt, 
Daß er kein Glied bewegen kann und regen, 
Der Klotz iſt da und auch die Bank von Stein! 
Die Nahrung, lieber Freund, wirſt du erhalten. 
— Andaloſia IRRE 
Hein, Bdoſewicht, Verruchter, nimmermehr — 
rimoſin. in 
Fuͤhrt ihn hinveg, Ich bin des Redens muͤde. 


er geht, die Kn— edit t⸗ ſwleppen And nis fl . mid Geweli nach 
dem innern Gemach. 





Ye Scene! 


"Bimmer, 
Io Fee ne ZU Er u 4 it 
Daniel, Dietrig”- 
Sietrich. 


Weint nicht, weint nicht ſo ſehr, licber Baier Wir 
ſind alle fterblich. 
Daniel. N lh 
. Aber daß fie fo im der. Blauůte ihrer Jahre davon 
mußte! tn 
Dietrich. 
Ya, Vater; wißt Ihr nicht? wie die Blumen dei 
Feldes, heute Blüte, morgen Heu; ich fage Euch, «# 
that’d der Sram um den Benjamit.  : ,. 


4 











j 
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Daniel— 
Das iß wahr, ſeit dem Tage war ſie wie von ſich, 
nannte mich auch faſt immer Venjamin. 


Dietrich. we 

Dram ift fie vielleicht zur ie zeit‘ geſtorben. 

Seht, Water, wenn Ihr auf er. alten dage in das 
Ungluͤck gerathen waͤrt. 


Daniel, 3* 

Haſt gewiſſermaßen Recht. bon lieber Bott, Be 
ih noch indie Yalufle Hätte verfallen muͤſſen, ich 

es ja nicht uͤberlebt. — Da, Dletrich, a e * 

von Theodor. dein Geld bekommen: 


.in. “. Diettich. 73, 
Seht; das iR doch auch an Heine trofh 
2... + Daniel. 4 
St, da fommt —— Herr. ee 
— in DR ‚ Ampedo: Krpmt, u 
Ampedo. ee 


Und feine Nachricht, #eine ‚Spur und Ahndung nn 
Der. König weinte, fo fehr licht! er iin —: - "* 


Mat Feuer im Kamin, es iſt heut kalt. — 


Daniel 
Ihr Gnaden „Gegentheil, recht Hundetagehitz. 
a Ampedo. 


5 Mach Sener, ſag ich dir, , recht ſtark, mich friert. — 


. \ 


, Doniel. 
Wie Ihr befehlt; — viel Gluͤck zur heißen Stube — 
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Ä Ampedo. 
Es. besant „:— "nun geht, ich will alleine⸗iſcin. 
di Dlener ab. 

Ja, Bruder, ı wie ich immer ahndete, 
Des Saͤckels wegen ward dir nachgeftellt,. 
Das hat‘ Verderben dir und Tod gebracht. 
Scheint doch, als waͤren kuͤck'ſche Höllengeifter 
In ſeinem engen Raum gebannt, den Eigner 
In Todesnoth, Verzweifelnsangſt zu reißen. 
Das iſt dee Segen boͤſer Zauberei, 
Die: sihtgen Guͤter, die. vergänglichen, .. -- 
Ghoͤunt fig und tänfhent, dat: Unfterblicheu; : 
Der theuren, theuren. Seele hächftes Kleinod, , 
Das einzige wahre Gut, die Seele ſelbſt, 
Sie wird verfpielt den aberwitz gen Kuͤnſten. 
Weh mir!“daß fe mein Sinn ſich ſo beſteckt! 
Weh mir! daß Ich dem.folſchen MWürfelfpiel 
Gefaͤllig mich gefelkte. 3a, Dy Bälle, 
Ihr Schlangen und ihr ‚geaufen Geifterlarven, 
Ich fag’ mid) von euchlſos Gh’ will befreit fein. — 
Hier diefen Zauberhut — nehmt ihn zuruͤck, 
Nur--weicht. ans meinem. Ylut und Eingeweide — 
Alfo zerftädt. ich. und zerfchngid". ich ihn, 
So werf ich in das Ken’ wDie; amorſchen Truͤmmer, 
So wend' ich mich dem Himmel wieder zu. — 
Nun lach' ich aller Bosheit, — kommt denn an, 
Und ſucht und forſcht bei mir das Zauberſtuͤckk — 
Der Eigennutz, die Habſucht kommt zu ſpaͤt — 
Big iſt mir? Drei ſich Wand ‚pud Fenſter um? 
Empfange, Himmel, nun die muͤde Seele. 

er ſtuͤrzt vom Stuhl. 
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Ä > 


Daniel und Dietrich Eommen ſchnell herein. 
Daniel 
Was macht Ihr denn? Gott! alt und ftare wie Stein. — 
Der Schlag hat ihn geruͤhrt — die heiße Stube. — 
Der Sram, die Angft — hilf. tragen, Bei: fa au,? 
Bir legen ihn zu Bett. 








a Dietrich 
nn Er iſt ſtaxr todt, 
Dem Hilft nichts mehr ald nur ber &odtengräber. 
⸗ Daniei. 
Wir thun das Unſre. — Dann hinweg von hief⸗ J 
Die beſten Koſtbarkeiten eingepackt, ud? 
Auf unfer Vorwerk eilig hingeſchafft/ 
Eh die Gerichte kommen und verſiegeln. 
en u fie tragen den Leichnam binaud, ııı . 1 i7, 
nl „N 2 I, J 
Neunte“ Scene 
Sewsir . _ 
” Limoſin, Theodor. 
Limoſin. ln 
Ich bi bin nicht ‚Eurer Meinung, Theodor, 3 —F 
Es iſt gewagt, es wird vielleicht entdeckt — end 
Theodor. 


Und wenn er lebt, iſt die Gefahe noch größer, 

Ich kann, nicht ruhig fein, fo fang’ er athmei. 
Limoſin. 

Thut was Ihr wollt, doch will ich nicht drum wiſen | 


— — — — —— — —— — 





⸗ 
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Theodor. 


Von Heut it Euer -Monat um, der Beutel f 


Verlaͤßt Euch auf vier Wochen, kommt zu mir. 
Limoſin. 
Doch win ich was bedarf — 
Theodor. 
77 Mun, das verſteht fih, 
Ihr habt mit ja au freundlich mitgetheilt. 
Limoſi in. 
Die meiſten meiner Schulden ſind bezahlt, 


Doch bärfen wir viel Gelb nicht blicken laſſen, 


Daß nicht der Koͤnig etwa Argwohn faßt. 
Theodor. 
Dun, nad) und nad gewöhnt man ſich die Leute, 


Limoſin. 
He! Barnabas! J 


| Barnabas kommt, 
— Leimoſin. 
Was macht Euer Gefangner? 
Barnabas. 


Daß Gott erbarm, es geht mit ihm zu Ende. 
Schwach iſt er, ausgemergelt, und fuͤhrt Reden — 
Seht, ſo ein barſcher Kerl ich bin, vielmals 

Dr ich fein Elend ſchon beweinen muͤſſen. 


Limoſin. 
Schließ auf den innern Raum, der Graf, mein Siam, 


Will ihn beſuchen. — Ich verlaſſ' Euch jezt. 
geht ab. 
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Barnabas fchließt auf, man ſieht Anpalofin in Ketten, 
blaß und abgezehrt auf der Steinhank figen; fein Daar und Dart 
iſt verwildert, die Kleidung zereiffen. 


Theodor. 

Ich will doch hoͤren, was er ſagen mag. 

Andaloſia. 
O Lichtſtrahl! wirſt du nimmer mich beſuchen? 
O Menſchenantlitz, ſeh' ich nie dich mehr? a 
Nicht mehr den feuchten Blick des Auges, Freundfchaft 
Und holde Lieb’ im feinem Glanze fchiwimmend? . 
Kann mid der König, alle, fo vergeffen ? 
D Bruder, warum kommſt du nicht zu mir, 
Und bringft das Wort der Freiheit und Erlöfuntg ? 
Wie leicht iſt's dir, im Abgrund mich zu finden.’ 
Wie, bift du todt? Ein Opfer auch der Bosheit? 
Da droben tobt und raſ't mein wildes Gold, 
Kuppelt Verbrechen mit dem Lafter, düngt 
Die fette Bosheit und MWerworfenheit, N 
Mordet der Jungfrau Tugend, hegt die Freunde 
Zu Gift und teufliſchem Verrath: denn ſchnaubend 
Sucht es, der Kette los, nach Beute gierig, 
Traͤgt fie im Rachen hin in Höfl! und Tod; 
Gebändigt nur, erzogen thut es wohl, 
Doch unbewahrt erwacht, der alte Blutdurſt. 
Indeß verlaffen, mit dem Tode ringend, 
Mit Hunger kämpfend und von Durft gepeinigt,; 
Schlaflos, zermalmt, gequält von hundert Wunden, : 
Der vor’ge Eigner hier auf Steinen ruft, 
Sein fheuer Knecht ihm nicht ein Lager Stroh, 
Nicht einen Tropfen Weins den Saum zu negen, 
An felfenharter Grauſamkeit vergönnt. u 
Zu gräßlich rächft du es, du vother Sklav, 


d 
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Zu wild, daß ich dich nicht bezähmen konnte. — 
Und darf ich klagen? Sah ich wohl, geblendet, 

Die Noth der Millionen, meiner Brüder, 

Die ohne Schuld im härtfien Elend buͤßen? 

Ein Sottesbote konnt' ich ihnen fein, 

Mit einem Wink Durft, Hunger, Krankheit, Anoft, 
Rom Lager ſcheuchen, daB Hoffen, Freude, Glauben, 
Auf Himmelsleitern ihnen niederfliegen. 

Ich ſah nur mich, der Eitelkeit Geſpenſter, 

Sie flatterten mit irrem Fluͤgelſchlage 

Um Haupt und Buſen; lacht' ich doch und ſcherzte — 
Ja, ſchon als beßre Kraft in mir gerungen, 
Sah ich nicht luͤſtern noch zur Königin, 

Und fpiegeite mich gern im Schmeichlertraum ? 
Und als die Eind’fhe Dorothea mir 

Entgegen lachte und den ftumpfen Mann 
Verhöhnte, winkt ich ihr nicht fchadenfroß, 
Mein fchwaches Herz dem Schlamm gern untertauchend. 


Theodor vortretend. 
Wie geht's, mein Freund? 


Andaloſia. 
Ach, beſter Theodor, 
Kommt Ihr zu der truͤbſeligen Behauſung? 
Mich zu erloͤſen? Helft mir aus den Mauern, 
Daß ich in Gottes freier Luft doch ſterbe: 
Die’ Ketten haben Arm und Bein zerrieben, 
. Die Wunden fohmerzen, alle Kraft iſt Hin. 


Theodor. 


Nicht wahr? Ihr Einntet nicht zu Roſſe figen, 
Die Lanze führen, fpringen, voltigiren ; 
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Wenn Euch die’ Weiber jezo fehen follten, , 
So zeigten fie die Zähne nicht wie Affen, 
-Bewunderten nicht Eure bntite ade, 

Am Hut die großen Federn? Ach, was ift 
Der Menſch im Elend, losgelaflen ganz 
Vom Nichtigen, für ein erbaͤrmlich Wefen! 


Andalofie 
Helft mir zur Freiheit, nachher feheltet mich. 


Theodor. 


Idhr ſollt fa Finnen Zauberfünfte treiben, 

Euch durch die Luft auf viele Meilen fchwingen;- 

Man munkelt ja, dab Ihr's geweſen feid, 

Der ums die faubern Aepfel hat verkauft, 

Ihr wart fo fein and luſtig als der Arzt — 

Nun Helft Euch doch! macht Euch durch Suern Wis 

Don diefen Paar armfel’gen Ketten los. 

Ha! Barnabas! - 
“ Barnabas. 


Mein gnäd’ger Herr. 


Theodor. | | 
Mach's Ende, 
Erdroßl' ihn Hier, er fängt mich an zu dauern, 


Barnabas, J 


Ich, mein Herr Graf? Nein, waͤr' ich auch ein Moͤrder, 
Wie ich es nicht Bin, dieſem Jammerbilde 
Koͤnnt' ich die Hand nicht zur Gewalt erheben. 
Ach, laßt ihn ſo hinſcheiden und vergehn, 
Waͤr' er auch frei, er würde, nimmer. baffer.. 
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, Theodor. 

Du Memme! wirf mir deine Schaͤrpe her. 

Barnabas. 
Da habt Ihr ſie, und nehmt ſie hin auf immer; 
Sie ſoll an meinen Leib nie wieder kommen. 

geht ab. | 

Andalofin. 
Das wollt Ihr thun, Herr Theodor? Wie, Ihr? 

Theodor, 

legt ihm dle Schärpe um, 

Hör, fieh mid) nicht fo an, verdammter Hund, 
Ich werde raſend, drehſt du fo die Augen! 
Feſt — feſter! — ſieh, nun wirft du miche die DBlide 
Mehr bittend werfen, — ja, er hat geendigt — 
Nun ift mir wieder wohl: — fein Haupt verdeck ich 
Mit diefee Binde, — fordre nun den Beutel, 
Und weit damit hinweg in alle Welt! 
Weit! fo vergefl” ich diefes hagre Scheufal, 
Bin frei, dann mag mich Graf und König fuchen, 
Ich lache ihrer! — Graf! Graf Limofin! 


Limo ſin koͤmmt herein. 
Limoſin. 
Ihr Habt es —? 
Theodor. 
Ja. 
Limoſin. 
Waͤr's ungeſchehen. 
Theodor. 
Schweigt! 
Den Beutel Her, mein Freund, den Zauberbeutel! 
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Limoſin. 
Hier iſt er. 
THeodor faßt hinein, ſieht ihn an. 
Wie? 
Limoſin. 
Was meint Ihr? 


Theodor. 
Ihr Halunke! 
Ihr lump'ger Schuft! Zum Henkersknecht, zum Moͤrder 
War ih Euch gut genug, nun, nach der That 
Habt Ihr die freche Stien, mir diefen Quarf, 
Dies Leder herzumerfen? Meint Ihr denn 
IH fei noch dummer, als der Bloͤdſinn ſelbſt? 


Limoſin. 

Herr Theodor, ich habe kaltes Blut, 
Allein die Worte, — zeigt den Beutel her — 
Beim Himmel, bei dem Heiligſten beſchwoͤr' ich, 
So eben fchöpft” ich noch das Gold heraus — 
Und nun — 

Theodor steht. 

Kein Wort, Ihr Schurke! diefer Degen 

Soll Euch den Weg zur Hölle plöglich zeigen, 
Nun gehts in einem hin! — 


Yimofin. 
Zwar bin ich alt, 
Doch ift mein Schwerdt fo fpiß und ſcharf wie deins! 
| Theodor. 


Tode! Todt! Du mußt von meiner Hand hier fallen. 
IL So 32 
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Limo ſin seht. 
So gelt' es denn, das wilde Spiel des Mords! 
fie fechten, drangen Getuͤmmel. 
Koͤnig draußen. 
Schlagt ein! brecht ein die Thuͤr! 
die Thle wird aufgebrochen. 


1 


Es treten ein der König, Agrippina, Gefolge. 
König. . 
Ha! was ift das? 
Wo iſt mein Andaloſia? Weh! zu ſpaͤt! 
Er iſt ermordet. — Wer hat das gethan? 


Limoſin auf Theodor jeigend. 
Der Boſewicht. — O, ich bin hin! 
Theodor. 
Ich war's, 
Doch nach der That hat mich der Schuft betrogen. — 
Ha! daß ein Lump, ein Kakenbudelnder, 
&o ein bleichſuͤcht'ger, hagrer, lungenkranker — 
> falle — fterbe — jener Sädel — falſch — 
König. 
Werft ſie hinaus, die todten Boͤſewichter! — 
Die unten dort die Hoͤlle ſtrafen wird! — 
Den edlen Juͤngling nehmt, daß ſeinen Ahnen 
Wir ihn geſellen, und an ſeinem Grabe 
Ihn unſre Trauer ehre. — Ungern nehm' ich 
Zuruͤck die Lehen dieſer guten Bruͤder, 
Die nach erloſchnem Stamme mir verfallen. 


a grippina. 
Dies ift der Zauberfäckel, ich erkenn ihn: 
Die Boͤſen haben ſelber ſich gerichtet, 
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Denn nad) der Brüder Tod ſtarb feine Kraft, 
Das hatten die Verräther nicht gewußt. 


König 
D warum kam der Knecht des fremden Moͤrders 
Zu fpät, vom Tode meinen: Freund zu retten! 
Mis. Thränen fehren wir zur Stadt zuruͤck: 


So ſchnell erſtirbt des Lebens Luft und Gluͤck. 
ale gehn ab. 














